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Einleitimg. 

Die einzige Untersuchung, welche über das vom 13. bis 
zum 16. jahrJumdert in vielen italienischon . piovenzalischen, 
französischen, englischen und niederländischen handschriften 
umlaufende und in französischen, englischen und niederlän- 
dischen dnicken gelesene Buch Sidrach existiert, ist von 
G. Paris im 31. bände der „histoire litteraire de la France* 
Paris 1893 s. 285—318 geliefert. 

,\Vir müssen jetzf von einer ;irt katecliisnins de omni 
re scibili et de quibusdaui iiliis sprechen, die man einem an- 
geblichen Sidrach zuschrieb. Der erfolg des Sidrach war durch 
mehr als zwei Jahrhunderte ausserordentlich in der laienweit. 
Die biblioth^ue nationale hat mehr als zehn exemplare davon, 
das Britische Mnsenm nicht viel weniger. Fast alle europäi- 
schen sprachen hesassen Übersetzungen desselben. Verard i;:ib 
die erste franzü.sisclie ausgäbe im jjilirc [ ISO zu Paris lierans. 
In den folgenden jähren sah man von ihm wenigstens 10 er- 
scheinen. In Valenzia und Kouen erschienen andere. Fast 
unbekannt bei den geistlichen Schreibern, wird der autor von 
den vulgärschriftstelleiTi auf einem fuss mit Aristoteles und 
den angesehensten lehrern zitiert. Zu vergessen begann man 
ihn wie den Timeo seit \^>,\^>. Aus einer menge gninden mui'ste 
er den Protestanten missfallen. Die Renaissance andrerseits 
hatte diesen plunder des mittelalters durch bestrebungen er-> 
setzt, die der guten methode näher standen und geeigneter 
waren zur Wahrheit zu führen. 

Unter den handschriften der bibliotheque nationale schie- 
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nen uns die iiumixiern fr. 24395 (A) und fr. 1160 (B) die 
geeignetsten, um uns das original zu vei^egenwartigen. Sie 
sind ans dem ende des 13. oder dem anfange des 14. Jahr- 
hunderts. P. Paris hat die nuninier 762 sorr^fältig beschrieben, 
welche vom jähre 1340 ist (P. Paris, les nianiiscrits fran^ais 
t. VI p. 24—31). M. Ward hat von den handschriften des 
Britischen Mnseums eine sehr genaue nachricht gegeben. Nach 
der zahl der fragen, die in den handschriften und drucken 
behandelt werden, entfernen die einen sich sehr von den an- 
dern. . Der plan des Werkes ist ungefähr immer derselbe. Die in 
vor- und schlussieden uutorscheiden sich nur durch die Va- 
rianten, welche die abschreiber und ersten drucker in die na- 4\ 
men eingeführt haben. Aubert oder Albert, ghibellinischer Ua 
pralai, zuerst bischof von Brescia, dann lateinischer patriarch mg 
von Antiochia (1226 — 1246) ist eine (ftir die entstehung des jfiit 
buches) beachtenswerte Persönlichkeit. Er wohnte dem ersten i 
('(jHcil voll Lyon hei irn julire 1245 uhI s})ielte zu verschiedenen 
malen eine tütige roile in den grossen kämpfen zwiselien dem 
kaiserreich und dem pahsttume. Wir sind geneigt zu glauben, 
dass der erwähnte frater Koger von Palermo und der geist- 
liche (clerc) Johannes Petri von Lyon auch wirkliche 
Persönlichkeiten waren. Da gewisse anzeichen zu erlauben 
vermuten, dass das bucli in Lyon vertasst wurde, so würden 
wir gerne zulassen, dass dieser Jean Pierre de Lyon viel mein* 
anreohte hat als Sidracli, der enkel Japhets, als der Verfasser 
des ganzen buches betrachtet zu werden. Der satz «ainsi 
sont translates de lui plusieurs bons livres en autrui nom" 
und die worte, welche folgen, haben einen linkischen zuschnitt, 
welcher vermuten lässt, dass eine geheime Vorenthaltung darin 
liegt, ^ i('l leicht ist das buch wirklich im j. 1243 verfasst*). 
In jedem falle ist sehr wahrscheinlich, dass das werk aus der 
philosophischen und wissenschafrliclien hewegung hervorge- 
gangen ist, deren mittelpunkt Friedrich II. war und an 
welcher der patriarch Albert anteil gehabt haben kann. Die 
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*) Wie der altfranzösischn text hat: Kn Tan nostre neigneur Jesu || 
Christ liMid rt >00 et i'A tut fait Ii prologaes et Ii argument de ceat 
livre a Touleie par plusieurs raestres clers. 
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oatur^eschichtlichen abhandlungen aus arabischer und jüdischer 

quelle, welclio man in so grosser zahl um Friedricli entstebcn 
sieht, finden sich der Substanz nach im Sidrach. Steinsc Imoider 
(ü Buonai-otti 1872 p. 241) und Ward (p. 905) haben darauf 
aafmerksam gemacbt, dass mehrere von den fragen und ant- 
worten Sidrachs an die erinnern, welche man in den Weis- 
sagungen Merlins findet, einem werke, welches auf befehl 
Friedrichs verfasst zu sein scheint und dass auch zwischen 
einzelnen fabehi des Merlinschen kreises und den i'abehi des 
falschen Sidrach ähnlichkciten bestehen. 

Deutlich wird die rolle, welche die arabisch-christliclie 
schule von Toledo in dem austausch von ideen zwischen 
Lateinern und Muselmannen spielt und jener charakteristische 
ziig der philosophischen korrespondenzen des kaisers Friedrich 
mit den muselraanniscben lierrscheni und gelehrten. 

Todre der philosoph ist vielleicht jener Tbeodorus pbi- 
losophua, welcher bei Friedrich II. die rolle eines vereidigten 
astrologen spielte. Er war ein Sicilier oder ein Orientale oder 
vielleicht einer jener zahlreichen spanischen und provenzalischen 
Juden, welche den namen Todros führten." 

hFjs ist auch aus einem andern gründe wahrscheinlich, dass 
der iSidrach nicht nach 1250 verfasst wurde. Nach Friedrichs 
tode war sein ruf so schlecht, dass ein der herrschenden kirche 
gehorsamer Schriftsteller, als welcher sich der autor erweist, 
sich gewiss nicht durch erwähnung des kaisers gewissermassen 
unter den schütz seines namens gestellt hätte." 



»Der n a m e Sidrach ist schon vor der mitte des 13. jähr- 

hunderts dazu gebraucht, um apokrypbischen Schriften einen 
wissenschaftlichen anscbein zu geben. Astiologiscbe aufsätze 
tigurieren in giiecbischen liandschriften unter dem namen Si- 
rach. In einer handscbrift der Bodleyanischen bibliotbek findet 
man unter dem namen Sidrach eine predigt über die liebe, die 
busse und die Wiederkunft christi. Eine art apokalypse ent- 
hält den satz: Kai Xiyti 6 $oOXo^ toO SaopaXi ^ 
derer stelle liopa/^. ' 
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Um 1190 Latte Heinrich der Löwe in Braunschweig 
seine kapläne zur kompilation des Lucidarius, eines lehr<* 
buches Yon gott und der weit, angeregt. Es ist nicht an- 
wahrscheinlicb, dass auf dieses beispiel hin Friedrich II. in 

ähnlicher weise klerikem seiner Umgebung den anstoss zur 
abiassung des Sidrach gegeben hat. Wenigstens finden sich 
in den spateren texten des Lucidarius eine anzahl fragen, die 
im Sidrach wiederkehren. Vgl. Schorbach Über den Lucidarius. 
Strassburg 1894 s. 4 f. u. 142 f. 

Die frühesten altfranzüsischeii und italiGiiiscbon hand- 
schriften des Sidrach stammen aus der zeit um 1300, wo der 
geschmack an büchem wissenschaftlichen inhalts in vulgärer 
spräche erwachte. 

Nach Frocheur s. 79 f. ist indessen die eine hs. der 
Burgundischen bibliothek im zweiten drittel des 13. Jahrhun- 
derts t«;csclu'ieben und nach (Trüber , Romanisclic philoloj^ie 
s. 904 wird 1268 in Nordfrankreich auf die »fontaiue de tote 
science" angespielt. 

Eine italienische hs. aus dem 14. jahrh. ist von A. Bartoli 
im jähre 1868 herausgegeben (Bologna XXYII u. 567 s. S'^). 

Merkwürdig ist, dass von oberdeutschen texten desselben 
bis jetzt gar nichts bekannt wurde. Hat man die handschriften 
nacli dem aufkommen des biuiianismus, der reiormation und 
der Jesuiten sänitlicli abgetan? 

In niederländischer spräche sind 7 handschriften des Si- 
drach nachgewiesen, welche sich in Königsberg, Hamburg, 
Stuttgart, Brüssel, Delft, London und Oxford befinden. Vgl. 
Moue, übcrsiclit der niederl. volksliteratur 352 f., Graesse, 
allpf. literatnr^eschiclite TT. abt. 2, 708, Zeitschrift f d. alter- 
tiini 13, 528, Germania 31, 342, De Taai- en Letterbode III 
(1872) 65—70. 

Dort gibt M. De Vries auf s, 65 — 70 die poetische vor- 
rede Jund den schluss der Hamburger handschrift. lieber die 
franzüsischen handschritten auf der burgundischen bibliothek 
in Brüs.^cl gab F. Froclieur v'mvn bericht im Messager des 
sciences historiques de Belgiquc 1842 s. 79 — 8b. 

Ausserdem sind vier drucke bekannt: Leiden 1495, De- 
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venier 1496, Antwerpen 1540 und 1564. Vgl. über die ersten 
drei Petit, bibliogr. der middeln. Taal- en Letterkunde. na 445.' 
DieMeizte führt den titel: 

Hier beofhint een schone Historie vau den wysen Philo- 
soopli Sydrack , die op eertryck was duysent iaer vor Gods 
gbeboorte. Ende beft beschreven vier hundert ende twinticb 
questien, dye seer vreemt ende ghenoecblyck zijn om te lesen, 
dye de coninck Boctus dye PhUosooph Sydrack vraechde. 
Oheprint Th antwerpen in de Cammerstrate vp mp. Jan Koe* 
lants. Anno 1564. 4^ 106 S. Am schluss: Ende is gheui- 
siteert by eeiien *;lieleerden man by der K. M. daer toe ghe- 
committeert Ende is by den Hove toegelaten te moghen 
printen Ghegbeaen tot Bruessel den twaelfften dach van Ja- 
noario Anno 1500 ende tweenvyftich. Onderteekent M. F. 
de Lens. 



Auf niederländischer handscliriftlicher vorläge beruhen die 
beiden mitiehiiederdeutschen handschritlen des Sidracb. 

Sie sind beschrieben yon K. Borchling in den nach- 
richten der k. gesellschaft der Wissenschaften zu Güttingen. 
Philologisch-historische klasse. 1900 (beiheft). Gottingen 1900. 
8^ S. 103. 

I) Amamagnueanische saniuihuig. bO/. i'^ der kimiglichen 
Universitätsbibliothek zu Kopenhagen v. j. 1479. Sic ^Tifhält 
nur den Sidrach. Unten auf bi. 1 rechts hat eine band des 
16. jahrh. bemerkt: , Andrej Sdffren scripsit*. Professor 
H. Möller in Kopenhagen hatte die güte, nachforschungen 
nach diesem vermutlichen Schreiber der lutndst hritt anzustellen, 
die negativ ausfielen. Auch herr oberbibliothekar dr. Birket- 
Smith und andere ko])enbagener gelehrte kennen keinen An- 
dres Sötfren (Severin). 

II) Hs. der grossen königlichen bibliothek zu Kopenhagen. 
Neue königliche Sammlung f. 285. IV bll. + 550 bez. + 65 
leere H. S, l\ap. 16. jh. liülfte. Gleichz. schweinsleder- 
band. — Bl. 1' Joannes Eysij Uuinb. Aiiuo 1012. Bibl. 
Suhm (."Sj.. 

1) S. 1 — 123. Bruchstück des Sydrak. Am anfange fehlt 
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etwaS) namlieli von der älteren handscbrift bl. 13 undbl. 

bis „to iSabach, dafc eyiie". S. 1-4 leer. 

Von s. 125 — 185. Eine (yliroiiica dis^er weiidinschen Stede 
unde Laude Gesche&te belaugende (ölO — 1534). Ö. 186 bis 
190 leer. 

Von s. 191—518. Eine nd. Übertragung von Tratzigers 
bd. banibnrgiflcben cbronik. Von einer andern, etwas scblecb- 

ter schreibenden band als 1—2. S. 516—22 eine bd. ge- 
schriebene al)handlunf^ ttber ein davor an^ebängtes gedrucktes 
fliegendes blatt mit abbildungeu eines Prodigiums, eines merk- 
würdigen Herings, der am 28. noy. 1587 bei Marstrand ge- 
fangen worden ist, mit einem bd. gedicbt von III versen dazu. 
Datum den 22. Februarij Anno 1588 T. H. Rößlin. 

Diese jüngere hs. enthält von den 388 fragen der älteren 
die ersten 74. Vom fehlen die ersten drei Seiten des textes 
von 1479 von >De vorsicbticheit godcs" bl. IB rechts bis 
i,ertzebiscbopp was to Sabacb dat eyne*^ bl. 14 recbts. Auf 
s. 123 bricht sie mit der frage »Wammb sindt de beste van 
Velen Famen* ab, deren beantwortung mit den Worten «so 
werdt idt gröne vnde also is dat beste van der naturen" ab- 
scbliesst. Dahinter folgt von derselben band auf s. 125 ff, 
die Chronica disser wendischen Stede. 

Die abweichungen der beiden ndd. bss. von einander in 
der anordnung der fragen, in der auslassung einzelner und in 
der auslassung und binzufQgung von Worten, Sätzen und ganzen 
abschnitten sind zu beträchtlicb , als dass beide auf eine ge- 
nieiiKSiiine vorläge zurückgehen könnten. Wahrscheinlich be- 
nutzten beide Übersetzer wesentlich von einander verschiedene 
mittelniederländische texte. 

Während die ältesten französischen bandschriften 1152 
und 12082fragen baben, die von Bartoli veröffentlicbte italie- 
nische 557, die französischen drucke zwischen 1073 und 1084, 
scheinen die niederländistlicn vorlagen der beiden mnd. hss. 
— wie der Antwerpener druck — bereits nur 420 enthalten 
zu haben. Von dem italienischen texte bei Bartoli fehlen in 
dem älteren kopenbagener texte namentlich die capitel 424 bis 
522 aus der astronomie und astrologiei über die edelsteine und 
über die kräuter. 
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Die spräche des iilteren ndd. textes triigt /;ililreiche spuren 
des niittelniederliindiscbe]], während der jüngere nur hie und 
da durch ein wori niederländischer bildung seine abkunft von 
einer niederländischen vorläge verrät 

Die 10. frage der älteren ha. laniet in dem jflngeren teste: 
Makede godt den minschen mit der handtt? 

Sydrach andtwordet aldus: 

Alleine mit einem bete niakede ^odt den menschen, worbi 
wie raögenn vorsthann dat ein wunderlich dinck de minsche 
is. wente vmb schelenisse des duvels niakede godt den min- 
schen van vnwerden dingenn danimb datt he des schände 
hefft, datt so vnwerde dingh schall klemmen in de glorien 
dar he vth gefallenn is vormiddelst sine hofart, vnde he set- 
tedo nanien der veer partien der Weldt Consoam Corboam 
(iauiaf Trokiel (iamesis darumb dat viff tungenn vorfullen de 
veer Partien vann (bl. 37] Erdtrike noch heft de minsche ge« 
Hkenisse in der wise na vnsem Herenn, wente also als vnser 
Here is banenn alle ding in dem Henmiele also hefft he ge- 
maket den minschen bauen allent dat dar is in der erdenn 
vnde darumb dat ho wusste, datt der minsclie fallen acholde, 
80 makede he andere gelickformige dinge der he tho dhonde 
hebben scholde vnde ok niakede he emetenn vnd fiegenn vnde 
andere wörmekenn vmb de hofartt des minschen tho bitenn 
danunb datt he sieh bedencken scholde, datt he van vnwer- 
der Materien gemaket is, dat he nicht kan weddersthan den 
so kleinen dingen. 

De Eni])ten. Spinnen arbeiden in ehreni weroke vnd ge- 
ven vns Exempell dat wie ock so don scholl enn so datt wie 
vorstahen in diesem datt Godt se gemaket hefft tho vnser 
behoff datt is uns eine grothe frouwde, wente de blomen 
hebben schonheidt, de krQder hebben arstedie vnde fmcht 
van der erdenn de föden uns. De Windt, de Sünne, de Mane 
hebben ore wercke bedüdenisse in allen dingen de gndt sin 
vnde alle worden se gemakett vmb dat Löf godes vnde tho 
nner benediedenn ehre. 



Frage 23. De König fraget aldus: 

De Seele, de althomahle is Qeistt vnd hett noch Lich- 
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namb noch Lede viid men macli se nicht tasten noch sehenn 
who mag se foelen de Fiowde vani Hemmelrike. 

Sydrak andtwordet aldus : Mercklich is de Seele ein Geist 
Tnde ein behende dingh, datt men se nicht mag gripen nioch 
sehenn vnde se mag nicht steraen noch eten noch drinken. 
De Seele hefPt grothe frowede in der Glorien tinde grote pine 
in der Hellen vnde isset dat se middelst dem lichnamme hofft 
gudt gedann so schall se gekledet werdenn mit dem kledo 
der gnade in der Ilcmmelschenn ere, vnde isset dat se heü't 
kwadt gedann middelst dem lichamme so schall se entfangenn 
de endtfangen de drofienisse der pine in der Hellen darinne 
se geworpen werdtt. 
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fBl. IJ Dit is dat rep;ister over des wjsen astronymiis 
ljuck ^heheyten Sydeviick. Din o-lii moglien inne vindcn vele 
wondei's unde meanygerhande vraghe. Nu beghynnet de eerste 
vraghe aldiis: 

1. Was god alle tyt unde schal alle tyi vort also blyven?, 
Bartoli 1, Antwerpen 1564 1, Suhms Handschrift 1. 

2. Mach god werden ghesien? Bart. 2, Antw. 18, S. 2. 

3. Is god in allen sieden overall? B. 3 A. 2 S. 3. 

4. Alle do dinkf de god ghemaket heft, Yolen se ok? B. 4 

A. 3 8. 4. 

5. Wat dinghes makede god erstwerff ? B. 5 A. 4 S. 5. 

6. Wo drade worden de enghele ghemaket? B. 6 A. 5 S. 6. 

7. Wor äff denen de engelen m deme hemmele? B. 7 

A. G S. 7. 

8. Off de engelen weten alle dink? B. 8 A. 7 S. 8. 

9. Wat formen hebben de engelen? B. 9 A. 8 S. 9. 

10. Makede got den mynschen myd der hant ? B. 10 A. 9 S. 10. 

11. Wor was Adam ghemaket? B. 11 A. 10 S. 11. 

12. Do Adam gheworpen wart nth dem paradyse, wor gink 
he do? B. 22 A. 11 S. 12. 

13. Dede Adam uk enyghe ander sunde, dan dat he braeck 
dat gbebofc synes scheppers? B. 13 A. 12 S. 13. 

14. Wat dink nam Adam van gode mide wo schal he eme 
dat wedder gheven? B. 14 A. 13 8. 14. 

15. Woromme en hieff he nicht all verloren ? B. 15 A. 14 S. 15. 

16. Woruinnie schal ^md nicht senden eynen mynschen edder 
eynen ea^el vor cuk' to stervendL ? B. 16 A. 15 H. Ki. 

17. Worumme wil he j^lieboron werden van eyner joncfrou- 
wen na dem male, dat he van eine sulven Wolde ghe- 
boren werden? B. 17 A. 16 S. 17. 

HIdrach. 1 
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18. Wo lange levede AdamP B. 18 A. 17 S. 18. 

19. Worumme heytet de doet de doei? B. 19 A. 19 S. 19. 

20. Off den luden tovoren kumpt, wat dodes dat see sterven 

Scholen, hastliken otfte anders , olite see syk nicht en 
bedenckeü, eer see sterven ? B. 20 A. 20 S. 20. 

21. Wo varen de seien uth dem iiohame in de anderen werlt? 
B. 21 A. 21 S. 21. 

22. We was eer, de sele ofte de licham? B. 28 A. 22 S. 22. 

23. De sele, de altomale is eyn ^'hcyst ande en heffc licham 
noch Icde, de inen nicht oa luacli lösten noch sien, wo 
mach se volen de vroude off de drofienisse? B. 25 

A. 24 S. 23. 

24. Wor licht de sele in den licham ? B. 27 A. 25 S. 24. 

25. Woramme so en mach de sele nicht blyven in dem licham, 
wanneer de mynsche stervet? 6. 88 A. 26 S. 25. 

26. Wo sterven de lii-lo? B. 29 A. 27 S. 26. 

27. Wo schule wy weten, dat god makede den mynsclien na 
synen büde? B. 30 A. 29 S. 27. 

28. Wornmme synt wy na godes bilde ghemaket unde wo- 
ramme moghe wy dan nicht doen also god ? B. 81 A. 29 
S. 28. 

29. Wor varet dat bloet, wanner dat de mynsche sterret? 

B. 32 A. 30 S. 39. 

30. Wor varet dat vur, also man dat lesschet ? B. 33 A. 31 S. 30. 

31. Also de licham vorlust dat bloet halfF, wornmme en yaret 
de sele dan nicht uth ? B. 34 A. 32 S. 50. 

■ 

82. Yan wat naturen nnde oomplexien is de licham? B. 85 
S. 51. 

33. Sind de seien gheiiuiket vjni anbeghyune der werlt, otFte 
werden see ghemaket alle dagheP B. 36 A. 33 S. 52. 

34. [Bl. 2] En schal de mynsche anders nicht doen dan de 
ghebode godes? B. 38 A. 84 S. 53. 

85. De godes woldaet nicht en bekennen, moghen se ok hebben 
enyghe nnschult vor gode? B. 86 A. 85 S. 54. 

36. Wornmme heytet de doet de doet? B. 39. 

37. Wo vele werlt synt dar? B. 40 S. 55. 

38. Is god van groten lone de ene biddet? B. 31 A 30 
B. 56. 
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39. De ghealechte, de dar wesen scbolen ijn der tyt des go- 
des sones, iinde dama, scliolen se iii gode gheloveii alle 

edder nicht? B. 42 A. 37 S. 57. 

40. Wat ghebode Scholen dat syn, de god synen Volke ghe- 
beden schal? B. 43 A. 39 58. 

41. Welk 18 dat alre sekerste dink, dat alre meist gebenediet 
18? B. 44 A. 89 8. 31. 

42. Welk is dat leitiikeste und dat tmsekerste tmde dat 
vormaledideste unde dat unwerdigeste dink? B. 45 
A. 40 S. 32. 

43. De guden seien Scholen se ok sekerheit hebben umme 
de messedaet der quaden seien? B. 46 A. 41 S. 33. 

44. Welk isbeier, ghesuntbeit edder aeekbeit? B. 47 A/42. 

45. Wat macbt gaff god der seien ^ also se bjr in dit be- 
droyede erinryke quam? B. 48 A. 43 S. 34. 

46. Also de godes sone is ghevaren to liemmele, Scholen dar 
ok lüde blyven, de dat volk besturen? B. 50 A. 44 S. 35. 

47. Dat Ii US des godes sones, weme sclial dat bevolen syn? 

A. 45 S. 36. 

48. De god nocb quaet en deit, is dat almysse ofte snnde? 

B. 51 A. 46 S. 37. 

49. De hcrschop hebben , schulen se stionglie wesen ofte 
Scholen se barnihertich wesen? B. 53 A 47 S. 38, 

50. Schal de mynsche gufl doen synen maghen unde sjnen 
Trnnden? B. 54 A. 48 S. 39. 

51. Welk is eddelbeit? B. 55 A. 49 S. 40. 

52. Wor hy is dat bekant, dat dat wedder scbone nnde klar 
is? B. 56 S. 41. 

53. Machmen bekennen de guden unde de quaden sunder 
teyken? B. 57 A. 50 S. 42. 

54. Scbal de gbeloven van den affgoden byr na wedder npp 
gbebaren werden, also dat was by mynen tyden? B. 58 

A. 51. 

55. Worumine en gbelovede god nicbt den mynscben, also 

he ghegheten hadde cyn werff, dat he ene entholden 
hadde eyn weke ofte twee? B. 59. 

56. Wo sterven de yken lüde also licbtliken also de armen ? 

B. 60 A. 52 S 43. 

1* 
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57. Schalmen richten de ryken also de annen? B. 61 
A. 54 S. 44. 

58. Schal de mjnsclie liebben barmherticheit van synen vyan- 
den? B. 62 A. 53 S. 46. 

59. Mach de qnade also w ol hebben de leve godes also de 
gude? B. 68 A. 55 S. 47. 

60. Mach dat wyff meer dreghen dan twe kindeie in eren 
licham? B. 65 A. 57 S. 48. 

61. Wo mach dat Ivint konieii uth der moder licham, dat 
doch vul kuüken is? B. 64 S. 49. 

62. Wat is dat beste dynk, dat eyn mjnsche an sik hebben 
mach? B. 66 A. 56 S. 45. 

63. [BL d] Wat is dat quadeste dink« dat eyn mjnsche an 
syk hebben mach? B. 67 A. 58 S. 60. 

64. Wo schalmen ghetrnwe syn? B. GH A. 59 S. 61. 

65. Wor aü' kumpt koenhdt unde l)lo(lic'lK'it? B. 69 A. 60. S. 62. 

66. De f^pittael unde schorff , wor aö' kumpt de? B. 70 
A. 61 S. 63. 

67. Alle de dink, de god makede, makede he de yan an- 
beghynne der werlt? B. 71 S. 64. 

68. We vodet de vriicht upp der erden? B. 72 A. 62 S. 65. 

69. Wo kumpt dat to, dat de beesten werden dorde unde 
vorwoden? B. 73. 

70. Wat dinges levet lengeste in den ertryke? B. 74 S. 66. 

71. De Inde, de wesen Scholen in der tyt der to kompst des 
godes sones, Scholen se also langlie leven also wy? B. 77 
A. 65 S. 67. 

72. Wo lange schal de werlt leven? B. 78 A. (Hi S. 70. 

73. Alle de dink, de god makede, vodet he se? B. 75 

A. 63 S. 68. 

74. De dierte, voghele und vissche, hebben se ok seien? 

B. 76 A. 64 S. 69. 

75. Wat lüde wonen upp den eylanden in der se nnde wo Tele 
is ere? B. 79 A. 67 S. 71. 

76. Wo kumpt dat to, dut soinlike lüde synt bruun, etlike 
wit unde etlike swart? B. 80 S. 72. 

77. De meer eten, d.in behoven, is dat qaaet edder gud? 
B. 88 A. 68 S. 78. 



. ij, i^od by Google 



5 



78. Woruinine syiit de beesten vaii velen varwcn? B. 82 S. 74. 

79. Welk dink is dat beste unde dat quadeste dink van der 
werlt? B. 84 A. 69. 

80. Welk maket meer wisheit, de kolde spyse edder de heyie 
sp3^se? B. 85. 

81. Wor nff kumi»t <;rynimicheitV 

Ö2. Also eyn man is nielaucolicus, wo macbmeii dat vor> 
dryven ? B. 86 A. 70. 

83. Welk is beter, datmen de wyff leff hebben scbal edder 
datmen see schal baten? B. 87 A. 71. 

84. Wanner dat eyn man is vrolyk unde gndes hoe^lien unde 
höret dan icht, dat eme nicht en behaget, wor umme 
tornet he syk daii also sere? B. 88. 

85. Schal de man dat wyff leff hebben unde dat wyff den 
man? B. 89 A. 72. 

86. Schal men dat wyff slaen, wanner ae dat vordenet? 
B. 91 A. 73. 

87. Schal men gheloven edder nicht? B. 92. 

88. Sciiaimen den vrunt ieil' hebben myd truweu edder nicht? 
B. 93 A. 74. 

89. Mach eyji mynsche notticheit doen sunde pyne unde ar- 
beit? B, 94 A. 75. 

90. Schalmen alle tyt wol doen unde gheven den armen 
luden? B. 95 A. 76. 

91. Hyr leset van den ryken unde van den armen, wo de 
vorneddert unde vorhoghet werden, B. 97. 

92. Wo schal syk eyn mynsche holden nnder den luden ? B. 96. 

93. Wor äff komen de quade seden unde maueren? B. 98. 

94. [BI. 4] Dat yseren, dat also hart is, wo wert dat erst- 
werff ghesmedet? B. 99. 

95. De dar vorsweren eren god valschliken, mesdoen de ok? 
B. 100. 

96. Schal de mynsche syn suver unde reyn van alle synen 
licham nnde van alle syneh dinghen? B. 101 A. 79. 

97. Wemeschalmenschuwen offte leff hebbenoffte baten? B. 102. 

98. Welk is beter rickheit ofte ere? B. 103 A. 81. 

99. St Jiahiicii ere unde reverencio unde recht doen dem armen 
also dem ryken? B. 104 A. 82. 
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100. Glienoghet dem armen also wol in synem armode also 
dem ryken in syner rickheit? B. 105 A. 83. 

101. Is dat gud, dat syk de raynsche beromet, wat lie sulven 
gudes ghedaen heft edder is dat beter^ dat he swjghet? 
B. 106 A. 84. 

102. Worumme hanghen de hunde vaster to samende dan de 
ander bccsten? B. 107. 

103. De eynes anderen mans wyö beghex't ofte syn gud, deit 
he dan quaet? B. 108 A. 85. 

104. Machmen in enjglierleyewys untgbaen dem dode? B. 109. 

105. Is dat gad, datmen antwordet sote imde valscfaliken spreckt? 
B. 110 A. 86. 

106. De syk pyiieghen umme guä unde syk dar äff gbeyn 
gud en doen, wornmme doen see dat? B. 112. 

107. Welk is de werdigheste kunst upp der erden? B. III. 

108. Wo kumpt dat to, dat de lüde yordollen unde Yordwa- 
sen? B. 113. 

109. Isset swar dem lichame unde der seien, also see sjk 

beyde sclieydon? B. 114. 

110. Wem schalmen entsien, den junghen off den olden? 
B. 115 A. 23. 

111. Worumme regenet dat eyne jaer meer dan dat andere? 
B. 116. 

112. Worumme machmen beylen den spittael? 

113. Worumme makede god nicht, dat de mynscbe gbeyn 
sunde badde «i:hedaen? B. 117 A. 94. 

114. Is dat gud, dat syk eyn underwyndet van allen dinghen? 
B. 118 A. 95. 

115. Worumme makede god de werlt? B. 119 A. 96. 

116. Wor äff makede god de werlt unde wor äff entholdet 
se syk? B. 120 A. 87. 

117. Synt ok lüde nnder uns, de de klarlieit des hemmels be- 
scbouwen mo<;lien? B. 121. 

118. Wo Link unde wo breit is de werlt ? B. 122. 

119. Wo vleghen de voghele in der lucht? B. 124 A. 99. 

120. Van wennen kumpt de reghen? B. 125. 

121. Wor äff kumpt de haghel? B. 126. 

122. Wor äff kumpt de donre unde de blixuie? B, 128. 
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123- Wo niucli dat water von under upp koaien upp de 
berohe? B. 130. 

124. Van wenne kuiupi de wynt? B. 129. 

125. [bi. 5] Van wenne kompt dat waier unde Torgheifc? B. 131. 

126. Wonmime is de see ^hesolien? B. 132 A. 100. 

127. Wommxne knmpt dat water heit nth mennyghen Steden 
der erden vletende? B. 183. 

128. Weren de berghe unde de rete van aubeghynue der werlt? 
B. 136 A. 101. 

129. Van weme quam de vloet ? B. 137 A. 102. 

130. Wat noet was dat Noe, dat he mede nam van allen quaden ^ 
beesten? B. 139 A. 103. 

131. Wo van kumpt dat golt? H. 140 A. 104. 

132. Van wennen komen de karbunkelen unde de perlen? 
B. 141 A. 218. 

133. Wo mennich lant is in der werlt? B. 144 A. 219. 

134. En mach nemant ghaen nmme de werlt? B. 143. 

135. En mochte nemant varen npp de see rechte vort also 
langhe, dat he queme, dar dat firniament kert? B. 144 
A. 221. 

136. Worumme en makede tfod nicht den mynschen, dat he 
langhe mochte hebben ghelevet unde alle weghe ghesont, 
jnnk unde xyke unde wanner dat he storre, dat he mochte 
varen in dat hemmelryke? B. 145 A. 105. 

137. Welke enghele nemen de seien, wanner dat de mynschen 
sterven? B. 146 A. 106. 

138. Welke is beter, reynicheifc des lichames suiider o-nrle werke, 
edder gude werke sunder reynicheit? B. 147 A. 107. 

139. Van wennen komen de eklipsis? B. 148 A. 222. 

140. De Sternen, de dar vallen, wor vallen se hen? B. 150 A. 223. 

141. Wo mannyghe hemmele synt dar boven? B. 154 A. 108. 

142. Wo hoch is de hcmmel van der erden? B. 152. 

143. Van wat macht is dat firniament? B. 152 A. 1011. 

144. Van wat doogheden synt de planeten unde de sternen 
unde van wat grote synt see? B. 154 A. 110. 

145. Wo mennyghe manere synt van watere? B. 155 A. III. 

146. Wo vele maneren synt van seen? B. 156 A. 112. 

147. De konnigh vrughet umme dryerleye saken. (B. 157). 
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148. VVorumme is de sonne iieit ? B. 158 A. 115. 

149. Is des sandes meer oltte der dropen water in der werlt ? 
B. 160. 

150. Eon inen ok teilen de sandes kom in erhycke unde de 
dropen waters in der see? B. 161 A. 226. 

151. Wo vcle Sternen synt in dem hemniele? B. 162 A. 114. 

152. Wo vele enghele schopp god ? B. 163 A. 116. 

1 53. Wer is meer, der mynscheii edder der beeaten ? B. 164 A. 11 7. 

154. God, de alles dinghes mechtich is, worumnie makede he 
nickt andere creatnren dan beesten« Toghele unde vissche? 
B. 165. 

155. Wor is des mynschen lefflikeste stede upp dem ertryke? 
B. 167 A. 155. 

156. Schall eyn mynsche den anderen vorwyten syiien armoet 
nnde dat syn wyff sot is? B. 168 A. 120. 

157. Schal men eer nnde loff doen allen luden? B. 169. 

158. Schal eyn mynsche vorgheten den ghenen, de eme gud 
unde hovescheit ghedaen heft? B. 170 A. 121. 

159. Mach eyn mynsche syk lioldcn van mikuscheifc^ also he 
see wil doen? B. 171 A. 122. 

160. [Bl. 6J Welk is de meiste vroude in der werlt? B. 172 
A. 123. 

161. Scbahnen ghenochte hebben myd wyven? B. 178 A. 124. 

162. Also eyn her kumpt jeghen dat ander, schal de eyne 

jeghen den anderen vechten ersten? B. 174. 

163. De mynsche, de f^heboren wert stom unde dofi unde noch 
spreken noch hören kau, wat sprake Tolet he meist in 
synen herten? B. 177. 

164. Mach enyghe creature, de god ghemaket heft, weten den 
willen godes unde syne danken ? B. 180 A. 125. 

165. Schal de mynsche aUe tyt god anbeden? B. 181. A. 126. 

166. Wo vele synt van den luden, den men ere unde wer- 
dicheit doen schal? B. 183. 

167. Welk mynsche is de mildeste upp ertryke? B. 184 A. 129. 

168. Schal syk eyn mynsche nedderghen alle tyt vor den 
ryken? B. 185 A. 130. 

169. leset snnde, dat men et alle dink? B. 186 A. 131. 

170. Schal men alle tyt groten de lüde? B. 187. 
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171. Werne schal de man leff hebbeii, syn wylt' otte syiie 
kindere V B. 189 A. 133. 

172. Off myn yader imde myn moder nicht badden ghewesen, 
wor scholde ik dan hebben ghewesen? B. 190. 

173. Alle de wyve, synt se van eyner maueren unde varwen ? 
B. 192, 

174. Oit' eyn man weit untruwe van synes vruudes vvyve, schal 
he eme dat segghen ? B. 193. 

175. Also men deit eyn dink, schalmen dat hastighen doen 
edder nicht? B. 194 A. 182. 

176. Schahnen leff hebben alle lüde? B. 195 A. 133. 

177. Deit men den armen also wol eer in der anderen werlt 
also den ryken? B. 196 A- 134. 

178. Schal de vader ok dreghen in der anderen werlt de bor- 
den des kindes edder dat kint de borden des vaders? 
B. 198 A. 135. 

179. De ghene, de de lüde doden, entfanghen se de sonde 
des ghenen, den se doden? B. 199 A. 136. 

180. Sint ok lüde in der werlt, de de lüde eten? B. 201 A. 137. 

181. We is quader, de morder off de deft'V B. 202 A. 138. 

182. De barmherticheit godes, vorgiit de alle de sunde, de 
de mynsche deit? B. 203 A. 189. 

183. Wonimme arbeyden de lüde in desser werlt? 6. 204 A. 140. 

184. Welk is dat diuikerste dink nnde dat bedeckeste dink 
in der weiit? B. 205 A. 141. 

185. Dat gade unde dat quade, dat de mynsche deit, komet 
dat van gode edder van em solven? B. 206 A. 142. 

186. Wo berghet syk de nacht des daghes unde de dach des 
nachtes? B. 208 A. 148. 

187. Wo holden syck dar lioven de sonne unde de mane unde 
de Sternen? B. 209 A. 144. 

188. De sterilen, synt se an dem ürmament? B. 211 A. 145. 

189. Schall alle tyt orloghe syn in der werlt? B. 212 A. 146. 

190. Worumme secht men, dat de werlt nicht enis? B. 213 A. 147. 

191. [Bl. 7] Worumme wart de slapp ghemaket? B. 216 A. 149. 

192. Welk is de ghesundeste stede upp ertryke? B. 217. 

193. Welk synt de hide, de de werlt hohlen? B. 218 A. InO. 

194. Is de konnigh hogher edder dat reckt > B. 219 A 151. 
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195. Macli cyii myii.-sche hebbeii ordesclio ryckheit, de he dre- 
ghen mach, wor he geit? B. 220 A. 152. 

196. Wo kumpi dat, dat eyn man tinderstonden sut eyn wyff 
unde he se dan belevet unde dat wyff den man ? B. 222 
A. 153. 

197. De ghene, de dar underwysfii iiiidi* leren de lüde, de in 
der werlt syn, hebV)eii se ok ewj'ghe gnade in der anderen 
werlt? B. 224 A. 155. 

198. Wor aif komen de dancken t» B. 226 A. 157. 

199. Worumme vaUen de lade Tan dem quaden ovele? B. 227. 

200. Welk w dat aorclilikeste \yt, dat de mynsche heft? B. 228 
A. 158. 

201. Welk LS de seker.sto unde de sorcbiikeste kunst upp 
erden? B. 229 A. 159. 

202. De natura des mynsche(n), also se uth dem licham gbejt, 
wat dinghes is dat? 

208. Wo schal eyn mynsche leff hebben syne kinder? B. 234 
A. 160. 

204. Welk is de vruntlikeste beste in der werlt unde (de) 
veiTieste ruket? B. 236 A. 232. 

205. Welk is hogeste, de see off dat ertrykei" B. 237 A. 233. 

206. Syn de enghelen ghemaket van dem ademe godes, also 
Adam was? B. 242. 

207. Werne schalmen leff hebben, de uns baten edder de uns 
leff hebben? B. 243 A. 162. 

208. Na dem dat de werk steit by cruden, by worden unde 
by steynen, welk is dat beste upp erden P B. 244 A. 163. 

209. Schal eyn mj^nsche segghen synem Tinnde syne hey- 
melicheit? B. 246 A. 164. 

210. Wat wyve is best dem manne, also he natuvlyk myd er 
is? B. 247 A. 234. 

211. Welk vleisch is best to etende? B. 25G A. 235. 

212. Worumme heftmen des morgens meer hunghers dan des 
avendes? B. 257 A. 236. 

213. De spyse, de eyn mynsche et, wo deylet se syk in des 
mynschen licham? B. 258 A. 165. 

214. De ghesloken hadde eynen knoken ofte eyn i^rade , de 
eme stekeude bleve in dem iials>e unde nicht upp noch 
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dale wülde, wo scholde uien dat uth brjnghen? B. 259 
A. 237. 

215.. Wor ?an stinckei des mynschen gescheten dreck? B. 260 
A. 238. 

216. Worumme is de pisse ghesolten? B. 261 A. 239. 

217. De wvve, lu-hbcn se ok hoden ofte kullen? B. 262 A. 240. 

218. Wo mennyghe kunsteu synt in der werlt, de meu nicht 
piitberen macht» B. 264 A. 166. 

218. Wo machmen vorwjnnen de ghenochie der werlt? B. 265 

A. 167. 

220. Welke hebben meer vroude in der anderen werlt, de 
kleyne kinder, de nyee snnde deden eddcr de olde lüde, 
de de simde leten umme godes willen ? B. 266 A. 168. 

221. [Bl. 8] Wo langhe was Adam ghemaket, dama dat de 
duTele worden gkeworpen yan dem hemmele? B. 267. 

222. Wat is dat schoneste lit^ dat de licham yant? B. 268 A. 169. 

223. Wo knmpt, dat men den wint yolet imde nicht sat? 

B. 269 A. 170. 

224. Wo kuiiipt, dat iiieu dat vur sut iinde nemant dat tasten 
üiach noch grjpenl^ B. 280 A, 171. 

225. Wat is eyn rejne maghet? B. 271 A. 172. 

226. We mach syk bat untholden yan unkuscheit, de maget 
edder de beylecket is? B. 272 A. 242. 

227. W^e mach rncer lyden uiikusclieit, dat wyfF ofte de mau? 
B. 273 A. 243. 

228. Also eyn wylf eyn kint draghet, wo wert dat ghevodet 
in dene lichame? B. 274 A. 244. 

229. Schal eyn man syn wyff scheiden, also see mesdeit ofte 
nicht? B. 275 A. 245. 

230. Isset gud , dat eyn man meslovet synen wyve ? B. 276 

A. 173. 

231. Schal de man to unghemake syn, also syu wyff mesdoet i' 

B. 277. 

232. Schal eyn mynsche geloyen, wat he dencket yan den 
luden? A. 174. 

233. Wornrame synt somlyke ludekael nnde andere nicht? A. 247. 

234. VVoruiiime is de eyne kaier unde geler dan de andere? 
A. 248. 
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235. Iii wat maueren lopeii de Xli tyken unde de se?ea pia- 
neten und vaa (wat) mancreii synfc »ey A. 249. 

2B6. Is dat ok den eoghelen leii, dat de mynscbe sunde deifc ? 
A, 175. 

237. De in der helle oftein dem paradyse syut, moten se ok 
utli glijien? A. 170. 

238. Ts de sele ijwar offte licht, wit oi'te swai't, dicke offte 
smal? A. 177. 

239. Scholen de kleyne kindeie vordomet sjnV A. 178. 

240. Synt ok wonjnghen in der anderen werlt, also in desser 
werft syn ? A. 179. 

241. De vele i^aides srhedaen hebben unde eyn InHik rpiades 
otite xele qiKide.s unde eyn luttik gudes, iu welker ötaet 
Scholen see varen? A. 180. 

242. Gifte Adam nicht ghesondighet hadde in dem paradyse, 
scholden dan alle mynscben ghebleyen syn in dem pa- 
radyse unde scholden dar de manne myd den wyTen 
hebben gbewesen vleiscblikon ? A. 251. 

24o. Do de vloet over alle de werlt lepp, was see ok in dem 
erdesschen paradise? A. 252. 

244. Do god Adam makede, van wat oldere makede he 
ene? A. 258. 

245. De kleynen kindere der unghelovighen lade, Scholen see 

ok vordomet werden? A. 254. 
24G. Worumme mach nien de sele nicht sien? A. 255. 

247. Welk was eer, de sele edder de lichamV A. 256. 

248. Is de sele gbewonnen in datlyfi. also de licham is? A. 257. 

249. [Bl. 9] Sint de seien ghemaket van anbeghynne der 
werlt? A. 258. 

250. De sele in dem licham des kindes, also dat is in der 
moder lyve, wo mögen twe seien syn in eyneni licham? 
A. 259. 

251. Wo kmnpfc de sele in dat wyü, de dat kint drecht unde 
wo gheit se nth, also dat kint sterret in der moder 
licham? A. 260. 

252. Do god alle dink makede, nomede he se do? A. 261. 

253. Wo kunipt, dat sommelike lüde synt kleyne unde som- 
melike synt groet? A. 262. 
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254. Welk is dat sorchlikesto, kulde edder hitte? A. 264. 

255. Welke lade synt blyder xuide rasclier, de sjk voghen io 
gode offte to der werlt? A. 265. 

256. Synt äe Iiide ok dan argher, de de hebben quade vaders 
unde moders ? A. 266. 

257. Van wat dinghe komet de vroude? A. 267. 

258. Welk is dat lefflikeste ansient in der werlt? A. 268. 

259. Wo schal de mynsclie leff hebben synen wunt? A. 269 

260. We is beter, de dar spreket edder de dar swyghet? A. 270. 

261. Schalmen swyghen den quaden umme ere quaetheit? 
A. 271. 

262. We schal de wyseste syn, de olde off de junghe? A. 272. 
268. Worumme makede god har an den mynschen? A. 273. 

264. Wat appel was dat, den Adam at? A. 274. 

265. Worumme werden de kmdere glieboren' doff, stom nnde 

kropele V A. 275. 

266. De almyssen in der werit, ghitt see ok hulpe in der an- 
deren werlt? A. 276. 

267. Mesdeit dat recht, also men verdomet de quaden ofte 
mesdeit de, de se pynegbet? A. 277. 

268. Schalmen leff hebben de heren nnde ere recht? A. 278. 

269. Mosdoen de Indo ok icht. also se vordoinoii do Indf»? A. 279. 

270. De ghene, de geboren werden doide, stom unde gheynen 
gyn noch bekanteuisse en hebben, werden see Torloren 
offte beholden? A. 280. 

271. Wo moghen de engelen weten alle dink? A. 281. 

272. Sint de engele hodere der mynschen in allen dingen ? 
A. 282. 

273. W o opeiibaren syk de engelen der» mynschen ? A. 283. 

274. Weten de duvele alle dink, de men deit upp desser er- 
den? A. 284. 

275. Wat stede is dat, dat men het dat yeghevur? A. 285. 

276. Wat dinghes is de helle nnde wo yaren dar de seien in 

nnde wat pyne hebben seeV A. 286. 

277. De e^bene, de dar syn in der helle unde de dar komen 
schulen in den hemmel na der toknmpsfc des waren pro- 
pheten, moghen se ok weten offte bekennen de dinghe, 
de in der werlt syn? A. 287. 
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278. Weten de seien ok allent, dat men deit uppe deme ert- 
rvke? A. 289. 

279. Wo moghen de seien syk openbaren, weme se willen uppe 
deme ertrike? A. 290. 

280. Wor äff komen de drome? A. 291. 

281. Schal god vorgheven alle de sunde, de men deit hjr 
upp dem ertryke? A. 292. 

282. [Bl. lOJ De bome, de god makede int boghyn der werlfc, 
droghen se ok vrucht to dem eersten male? A. 293. 

283. In wat stonden was Adam ghemaket? A. 294. 

284. Wol makede den eersien wyn? A. 295. 

285. Bo Adam uth dem paradyse was gheghaen, yant he do 
to hant vriicht, dar he van levede uppe der erden? A. 296. 

286. Makede god ander nyie vrucht na der vloet? A. 297. 

287. Do Noe unde sine msaia mede ghinghcn in de arken, 
weren se vremede upp ertryke? A. 298. 

288. Wor Stent de arke, do de yloet ewech was? A. 299. 

289. Wor äff kumpt de barmherticheit? A. 300. 

290. De vroude imde de rouwe desser werlt, is de gud offte 
quaet? A. 301. 

291. Sciialmeu barmhertich syu den, de in den pinen syn unde 
sclialmen se vorlosen V A. 302. 

292. Welker is notter ghedrunken, wyn off water? B. 278 A. 303. 

293. Schalmen gbenochte hebben to enyghem speie? B. 279 
A. 304. 

294. Off eyn mynsclie to vechtende unde to scheidende heft, 
wo mach he des entghaeu ? B. 280 A. 305. 

295. Deit de ok quaet, de syk yorromet syner sunde? B. 281 

A. 306. 

296. Mach enich quaet mynsche hebben wisheit? B. 282 A. 307. 

297. Wommme hebben de vrouwen de yroude unde de rouwe 

van desser werlt? B. 283 A. 308. 

298. Schal eyn mynsche vaken ghaen to synen vrunden? 

B. 284 A. 309. 

299. Schalmen ok den yrunden gheyen quaet ghesichte, also 
he to eme kumpt, wanner dat gheyn tyt en is? B. 285 
A. 810. 

300. Isset gut, dat men et alle dink ? B. 287 A. 311. 
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301. Welke lade beromen syk? B. 288 A 312. 

302. Wo kumpt, dat de kle3nieii kinderken sjnt uppe ertryke 

also beesten. B. 291 A. 313. 
;>0.i. Van weimen knmpt de syn ? B. 293 A. 314. 

304. Wor afi' kumpt dat suchfcent ? B. 295 A. 315. 

305. Worumme unde wor yan richtet syk des mans middelste 
Ijt unde wert afyff^ grot imde wedder kleyn. B. 298 A. 31$. 

306. Welk element machmen best entbeien? B. 299 A. 317. 

307. Worumme en hebben der vogele wyveken nene nature? 
B. 301 A. 318. 

308. Wol volet meer wedaghe, de sele off de licham, watmer 
de mynsche sterret? B. 305 A. 319. 

309. Worumme yarstaen syk nicht de kindere, also se gbe- 
boren werden und wommme synt de kleyne nnde mo- 
gelyk upp to yodende? B. 306. 

310. Suhiilmen ok leven tiuweliken in desser werlt? B, 307 
A. 320. 

311. Schal eyn mynsche sere yruchten synen yyant? B. 308 

A. 321. 

312. Schal eyn mynsche ok speien myd s^en ymnden? 

B. 309 A. 322. 

313. Wo sclial syk eyn mynsche holden jeghen syne vyande? 
B. 310 A. 323. 

814. Welk is de beste, de ryke olf de arme? B. 311 A. 324. 

315. Also eyn mynsche wol is, schal he de stede yerlaten 
nnde soken eyn andere? B. 315 A. 335. 

316. Schal eyn mynsche loyen al, datmen eme radet? B. 316 

A. 327. 

317. Schalmen de schuwen, de quaet spreken alle tyt? B. 317 

A. 328. 

318. Schalmen ok vorgheten dat lant, dar men geboren is? 
' B. 1319 A. 330. 

319. Welk is beter, kraft off behendicheit? A. 320 A. 331. 

320. [Bl. 11] Off eyn mynsche raturaget myd eynem anderen, 

schal he altohant aiitwordon ? B. 321. 

321. Schalmen esschen, datmen emeschuldich is? B. 322 A. 3B3. 

322. Welk is meer to prysende, de schoenheit des wyves oö'te 
dat ghelaet B. 324 A. 335. 
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323. Off eyn man vyndet ejnen anderen npp synem wjre, wat 
fldial be eme doen ? B. 326 A. 336. 

324. Schal da mynsehe hebben ejnes andmn aofge? 6. 327. 
A. 337. 

325. Schal inen gode scheiden, wanner men tomich is. B. 328 

A. 338. 

326. Van weme schalmen meer loves unde prvses hebben, van 
dem rjrken eddeor van den amen? B. 329 A. 339. 

327. Sehabnea denen allen Inden? B. 330 A. 340. 

328. Welk is dat vorsmelikeste dink? B. 331 A 341. 

329. Van wat maneren Scholen syu de landes heren hyr upp 
der eerden ? B. ^'.32 A. 342. 

330. De iRndr s heren, Scholen se ok mede ghaen to stryde? 

B. 333 A, 343. 

331. Welk is de beste varwe to kleydeien? B. 335 A. 344. 

332. Welk is dat groneste dink in ertryke? B. 836 A. 345. 

333. Welk is dat vetteste dink? B. 337. 

334. Welk is beter in der stonde des dodes, de hopene edder 
de rouwe? B. 338 A. 347. 

335. Sclialmen ok de doden beweynen? B. 339 A. 348. 

336. Wat schalmen spreken, wan men slapen gheit unde npp steit 
unde wor hyn schalmen holden dat hovet? B. 341 A. 349. 

337. De man eynen kallen heit, kan he ok kinder maken? 
B. 342 A. 350. 

338. De kinder van 10 jaren ofte niyn, wor umme können se 
gheyn kinder maken? B. 343 A. 351. 

339. Hebben de duyelen alle tyt pyne in der anderen werlt? 
B. 843 A. 852. 

340. Welk synt de starkeste stryde? B. 845 A. 853. 

341. Wat hide schahiien meist imtaien? B. 346 A. 354. 

342. Wo li.i(<^en de kinder in erer niodc^r lieham? B. 849 A. 355. 

343. Woruunrie is de eyne wyn wit unde de ander rot? 
B. 333 A. 358. 

344. De beesten unde de voghele hebben se ok sprake under 
syk nnde vorsteit de eyne den anderen? B. 854 A. 859. 

345. Wat helpet meer den seien in den pynen, dat c^ude, dat 
see j^liedaen hebben in eren levende, edder dat gude, dat 
en nuw na wert ghedaen? B. 355 A. 360. 
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346. Welk is de wyseste mynsche? 6. S56 A. 361. 

347. Welk is dat beste wol smakende yleisch? B. 357 A. 362. 

348. Watmen deit upp ertryke, weten dat de seien? B. 358 
A. 363. 

349. Worumme sien de jongheu darer dau de olden? B. 360 

A. 365. 

350. Welk ist de schoneste Toghel ? B. 366 A. 366. 

351. Welkis de schoenste beeste, de men vynt? B. 367 A. 367. 

352. Welk is de eddelste vogel, de de vlucht? B. 368 A. 368. 
3.53. Welk is de sachtmodigheste beoste? B. 370 A. 369. 

354. Welk is de vormaledidesfce beeste ? A. 370. 

355. Welk synt de vorstantlikeste beesten? B. 373 A. 371. 

356. De TOghele yan der jacbt, worumme drinken see nicht? 

B. 374. 

357. De gebort uns heren, wor schal de scheen? B. 388 A. 373. 

358. De Sternen unde de teykenen de dan Scholen scheen, 
wat bedudeii de? B. 391 A. 374. 

359. Also godes sone schal gheboren wer den, schal he ok 
meer weten dan eyn ander kint ? B. 392 A. 375. 

360. [Bl. 12] Schal de godes sone ok syn eyn schone kint? 
B. 394 A. 376. 

3G1. Schal de godes sone cnich hus hebben upp ertryke? 
B. 399 A. 382. 

362. De lieh am des waren propheten, schal he alle tyt syn 
upp ertyke? B. 400 A. 383. 

363. Schal eyn ewelyk gut unde quaet moghen maken den 
godes sone? B. 403 A. 384. 

364. In den tyden des godes sones schal de werlt dan drade 
inonnichvohlich werden van iuden? B. 409 A. 387. 

365. Wo grot mach syn de liemmel unde de helle? B. 41Ü A. 388. 

366. Werden dar meer gheboren edder sterven dar meer? 
B. 411 A. 389. 

367. Welk is meer, godes gnade edder syn tom? B. 412 A. 390. 

368. De gheiie , de in dem lienimel komen , Scholen see ok 
olt werden? A. 891. 

369. De ghene, de in dem hemiiicl syn, synt see naket edder 
synt see ghekleydet? B. 551 A. 392. 

370. Welk is de werdigheste stede upp ertryke? B. 523 A. 393. 

SidTMll. 2 
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371. Wanner de werlt ejn ende nemen adial, schal godeB aone 
dan richten den levendighen unde den doden? B. 524 A. 3^4. 

372. De stad des godes sones, de mydden iu der werk steit, wat 
wert van eer na synen duile? B. 525 A. 395. 

373. Van weme scIkU de Taische prophete geboren werden? 
B. 532 A. 400. 

374. In wat maneren schal sjk de godes aone openbaren nnde 
npp wat stonde schal dat ordel syn? B. 536. 

375. Wo schal de godes sone komen to dem ordele ? B. 537 

A. 403. 

376. Wor schal dat ghericbt ghcdaen werden? B. 538. A. 404. 

377. In wat maneren schal syk de sone godes openbaren? 

B. 539 A. 405. 

378. Schal ok syn dat cruce des godes sones to dem ordele? 
B. 540 A. 406. 

379. Wat schal dar na ghescheen? A. 409. 

380. Wo Scholen see syn, de de beholden Scholen syn unde 
de verloren Scholen syn? B. 546 A. 410. 

381. Wat schal god doen na dem ordele? B. 548 A* 411. 

382. Wat schal dan werden van der werlt? B. 549 A. 412. 

383. Wat lichames Scholen dan hebben de guden mynschen? 
B. 550 A. 413. 

384. Gedencken se ok der simde, de de se in desser werlt de- 
den? A. 415. 

385. Wat vronde Scholen see hebben? B. 553 A. 416. 

386. Wat sprak Adam erst uth synem monde? A. 417. 

387. Also de moder de(s) waren propheten sterven schal, 

schal see ghedraghen werden in dat paradys myd vleisch 
unde myd knoken ? A. 418. 

388. Wo vele kindere hadde Eva? A. 419. 
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[BL 13] De Tornchticheit godes onses heren, des va- 
ders almecbticheit, heft ghewesen van anbeghynne der werlt 

linde he schal also syn simder ende , to bewaren unde to 
beliülden alle creatuien, welken he vorwelkorde to synen hem- 
melryke eyn wesent, dat bleve an eme sulven unde wolde 
störten syn hillighe dore bloet. Syne gnade nnde barmher- 
ticbeit Over alle de werlt! Wor by dat de lüde scholden 
weten to körnende dink van desser werlt trade mocbten komen 
to der ere , der niimmermeer entbreken schal. De baniiher- 
ticlieit godes was settende de hilleghe patriarchen , de de 
weren van den tyden Moyses. De wyseden dem volke to le- 
Tende na der ee unde na der redelicheit. Unde de gbene, de 
leveden nader ee, wetet, dat see wol beholden syn myd den, 
de en to levende wyseden. Unde de gbene, de dar oyer treden 
de «fhebode godes unde syner junghere, de do weren upp den 
dru'li der uppstandinghe, de Scholen alle wonen in der hellen 
juiumermeer unde eu scholden nicht komen in de sellschopp 
des godes sones, umme dat see yorsmaden syn ghebot. Unde\ 
wete dat ordel unsee heren yan der water vloet quam npp 
ertryke andere dink to vomierende nnde to mennichvoldighen, 
de de dar weren upp ertryke na der water vloet. Noe nnde 
ayn wyff unde syner sone wytVs de wandeiden in dem ertryke 
unde beguuden to arbeydende unde syk to satten na dem 
willen godes. Dat was na erer redelicheit unde god benedyede 
se unde gaif en de benedyinghe to wassende unde mennich- 
voldich to werdende. Dar was eyn van Noes sones, de hete 

2* 
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Japliet , de van siechten to siechten . he nnde de van eme 
queuien, hilden den willen ^odes. also Noe ere vader hilt. 
Unde god doich syne grote barmherticheit, wolde openbaren 
de leve, de he hadde to dem siechte Japhet, Noes sones, nnde 
leet ghewaer werden eynen man van dem solren geslecbte, de 
bete Sjderack^, den he vonmllede van alrewisbeit nnde leet 
eme to wetende werden alle dink, de ghescheen weren van 
anbefjhynne de werlt wente fco synen tyden , wente tö dem 
ende der werlt. Dessen sulveu Sjdrack werdigbede god to 
openbaren vormiddelst synen gnaden de fonne van der bil- 
ligben drevaldicbeit, worby he eyn anwjser was dar ane to 
den ghenen, de na eme komen scbolden. Dat was openbaer, 
dat he vorkundighede de forme der hillighen drevalicheit 

14] eynen nni^helovii^hen konninh , de hete Boctus 
uinme ene to bekerende, also hyr na gescreven is in dat be- 
ghyn desses bokes. Unde he hadde gnade van g^de, wo de 
negben orden der engele syn in dem hemmele unde wor äff 
eyn islyk denet. Unde he konde de konst van astronomyen, 
van den firmaraenten, van den planeten, van den teykenen, van 
den steinen, van dem loj)0 des finnanientes, van den stonden, 
van den ponten und vort an to teilende alle dink gheistlyk 
unde lichamlyk unde ok van aller wetenheit desser werlt. 

Dat ghevil upp der vorbenomeden tyt, dat eyn mechtigh 
konnigh, de het Boctus, de liet aoken Sydrack, eer he bekert 
was. nmme profyt, dat he hadde to doende, also ghi alle boren 
schul' 11 li \ r na in dessen boke. Konnigli Buctus vragede dessen 
wysen philosophus Syderack vele vraghe, de de begherde tho 
wetende, de eme nemant berichtende konde. Men Syderack 
berichtede eme to rechte nnde bescheydeliken van alle dem, 
dat he eme vraghede. Dat behagede dem konnighe wol unde 
de konnigh Uet maken eyn bock van alle den vraghen vnde 
gaÜ' dem boke den namen Syderack. Unde dat snlve lx)eck 
gink na konnigh Boctus dode van den eynen unde to den an- 
deren unde quam to lesten under de macht eynes mannes van 
Galdea na der tyt', vormiddelst dem rade des duvels, de dit 
bock vorbemen wolde. Men god de en wolde des nicht Steden, 
dat dat boeck worde verloren unde dar na so quam dit boeck 
in de hande eynes konnighes , de hete Madyan ^. Unde van 
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dem so quam dat in de luiiifle eynrs ntJisotisclien mannes, de 
hete Naaman patriarche van den riJdeien des konnighes van 
bjrien ^ gheboren. Unde do he dat hadde, do hilt he dat sere 
werdichliken. Unde desse nthsetesche gheniis van synen spit- 
tale in der Joidane. Dar na in langhen stonden bo en wart 
dit boeck ok nicht wedder ghcopenbaert eer der to kiinipst 
iinses Icven heren ihesu cristi. Darummc dat he nicht en 
wülde, dat dit boeck sclioUle vorloren blyven, so wart dat wedder 
gheopenbaret unde quam in de macht ejnes greven, de ertze- 
bisschopp was to Sabach^, dat ejne wyle in den olden tyden 
heet Samarya. Desse de hadde eynen klerck, de hete Di- 
mittere' unde was cristen unde wart ghesant in Yspanyen 
iimme to prediken den hillighen cristen gheloven unses leven 
heren ihesu cristi. Unde de droch dat boeck niyd syk unde 
wart ghemartclt to Tollen^. Unde do de priesterschopp dar 
to quam^ do so dat vonden, do satten se dat uth dem Qre- 
kesehen in Latyne. Do hadde de konnigh van Tspanyen to 
den sulven tyden hören segghen van de8se(n) bocke. He ghewan 
dat boeck unde hilt dat langhe in groter werdicheit unmie 
der schonen. vraghen willen, de he [Bl. 15] hyr inne vant. 

Emmomeus^, de to den tyden was konnigh to Tliunes, de 
horde segghen van dessen boke unde he sande syne boden to 
dem konnighe van Yspanien unde bat eme to senden dit boeck. 
Do liet de konnigh Ton Yspanyen dat oTer setten uth dem 
Latyne in Saracenes. 

Emmomeus de hilt dat in groter werdicheit. Dar na in 
langen tyden, de ghene de dar was konnigh to Thunes, de 
wart in keyser Vrederykes tyden gheholden over mate wys 
umme de groten vraghen, de he makede, unde konde vraghen 
unde berichten alle dink, datmen dencken mochte. Do sande 
keyser Vrederick syne boden to dem konnighe von Thunes unde 
begherde sere tu wetende, wor van (hit eme mochte komen de 
grote wisheit. Also datmen keyser Vrederik gafF to vorstaende, 
dat he hadde in synen tresel eyn boeck, dat de konnigh van 
Yspanyen sande synen vorvadere. Unde keyser Vrederick 
hadde groet begher dit boeck to hebbende imde sande syne 
boden to dem konnighe van Thunes unde liet ene bidden, dat 
he eme dit boeck senden wolde. De konnigh vuu Thunes ent- 
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boet eme wedder , dut lie eme saudc eynen klerck , de wo 
konde Saracenes. In Latyn be wolde dat laten oversetten 
Do sande de keyser eme eynen klerck, dat was eyn mynn 
broder van Palema unde he biet broder Rogygher'. De satte dr 
boeck Over in Latyn nnde bracbte dem keyser Vrederick. Und« 
de keyser liaddc grote vronde to dessen boecke nnde liilt da 
in groter wordicheit. In dem hove des keysers was eyn niai 
von Antyochya, eyn philosophus, de he(t) Cordres^^, de den 
keyser sere leff unde wert was. Do he horde segghen rat 
dessen boke, do stont he dar na, dat he dat hebben wold< 
nnde krech eynen exempeler yan dessen boke nnde las dal 
heymeliken, dat dat nemant en woste. 

Dar na eyn langhe tyt do sande Cordres de philosophus 
dit boeck dem patriarchen van Anthyochya, de hete Sybrecht^' 
unde he las darinne alle syne levedaghe. Desse patriarchc 
de hadde eynen klerck , de hete Jacupetret^^ van Lyxeus. 
De screff dat ok uth nnde gink dar na to Tollen to der Scholen. 
Aldns so is dat overghesat van velen luden in guden boeckcn 
nicht darljy, dat eyn ewelyk man scholde eyn boeck bebber 
moghen. Unde aldus so en wete wy nicht, in wes hande dai 
dat Yortan komen mach. Men wol ghelove wy des, dat dai 
nummermeer en kumpt in de hande veler lüde. Unde dar- 
umme bidde ^ y gode den schipper alre dink, dat dit boeck komen 
niote in de hande veler lüde, dat se vorstaen moten unde be- 
liulden, dat dat secht unde dat setten in beboltenisse unde tc 
profyte dem lichame unde der seien. Amen. 

[Bl. 16] In dem jaer na godes ghebort dusent twe hun- 
dert unde vier nnde vertich do weren vorredere to unde vra- 
geden [BI. 16] na dessen boke, umme to lesende nnde to be- 
schouwende van velen meisteren to Tollen, de alle segghen. 
dat dit boeck salicb, vromelyk unde recht is dem lichame midt 
der seien. Unde dat was ghelecht an den rinck vor alle deu 
philosophyen unde se en konden nicht over eyn dreghen in 
dessen boke to settende de capittele ^* unde de underscheydinghe. 
wo see volghen scholden tosamende de eyne na dem anderen. 
Men se drogben over eyn in dem legten, datmen de capittek 
scholde volghen laten dat eyne na dem anderen, al.so se ghe- 
screven staen vormiddelst der wetenheit unde vraghe konnigli 
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Boctiis belykervvys also he den wysen pbilosophus Syderack 
vraghede uude he see to alsulker mate ghesat heft in dessen 
boke, umme bat to bekennen de dink, de toToren g^ewesen 
8jn vaa knnsten der astronomyen, de gfaescheen syn unde secht 
in dessen boke, ghelyk also nn hyr na Tol|ifbet. 

Nu ^>chole glii lioren de schone diiik, de koiinigh Boctus 
gesclif'i^lien vorniiddelst Syderak, dem wyseii philosophus, van 
den mirakeieUf de god em dede unde wo he konnigh Boctus 
bekerde van syner quaden ee to der gaden ee unde yan 
dem wondere, wo he den wjsen philosopbus Syderack vra- 
ghede. 

In den iydcn des kunui^hes Boctus, dede koniiiijfli was 
van eynen groten lande , dat licht tussciien Indien unde dat 
grote Persien, datmen liet Öattorien also ghevil syk dat, dat 
konnigh Boctus na Noes dode Y III hundert jaer unde XLIIII jaer — 
Wolde buwen eynen tom in dat ingaende van Indyen, unune 
to orlogen myd eynen koninghe, de syn vyant was, de hilt 
eyii grote pertye van Indyen unde de liete konnigh Garaah 
Also dat konnigh Boctus liet beghynnen eynen groten tuiii, 
eer he begliunde de stad an dem inghange van der stad den 
konnighes Garaabs. De tom wart beghont myd groter Yioude 
unde yroUobeit unde arbeyden dar ane eyn groet deü van deme 
daghe. Des morghens, do se wedder quemen, do vonden see 
dat werk altomale to broken. Dar de koiniigh seer quaet 
unde hastich umme wart unde ok umme vorvert unde het dat 
werk wedder umme beghynnen hastichliken unde arbeyden 
wente to der nacht, dat de lüde mosten rouwen. Des morghens 
do se wedder quemen, do vonden se dat werk altomale wedder 
to broken. De konnigh de badde grote rouwe unde was sere 
vorvert unde dat geschach soven werff also, wat dat se ma- 
keden des dages, dat dat des morghens all wedder to bro- 
ken was. 

Konnigh Boctus het komen to samende syne lüde unde 
vraghede rades, wo dessen dbgben wesen mocht [Bl. 17] 
unde in wat wyse dat he dat vulbrenghen mochte, also dat 
dat werk vulqueme. Darupp so reden em syne lüde, dat he 

schulde verboden alle de wysen unde kloke astronymus iindo jthi- 
losophua, de men vynden mochte unde dat he raet neme van en. 
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Desser dink word also ghedaen, dat bynnen XV dageu to hope 
quemen de meistere umme grote wisheit. 

Konnigh Boctus entfink se myd groten eren unde mjd 
groter yrolicheit irnde hete se rouwen dre daghe unde do liet 
he se vor eme komen unde lede en de sake Tor unde sede 
to en : 

Ghi iiei en, ghi weten wol, dat ik de groteste konnigh bin 
van Orienten unde dat alle de konnighe van den landen syn 
ghekomen to mynen ghebode, snnder eyn, de het koningh 
Garaab unde is konnigh van Indyen unde he en wil my nicht 
hoTsam syn. Unde ik en kan in syn laut nicht ghekomen, 
ghi en gheven my raet, dat ik niake eyne stat in dat inkoraent 
|B1. 17] van synen lande, dat ik se dar mede beorioghe unde 
ik hebbe de Btat soven werff laten beghynnen unde dat wert 
jummer des nachtes altomale to broken. Des byn ik so sere 
to unghemake unde to unvreden. Wente de mere schal lopen 
tho mynen vyanden unde se is reyde byn ghelopen, dat ik 
des gheyn macht eii hebbe eynen torn to niiiken iu synen 
lande. Hymmme so hebbe ik juw soken laten, dat ghi my 
raden Scholen unde so schal ik juw doen grote gude. Wente 
dat alle de werlt myn were, so en scholde ik nicht so vrolyk 
syn also ik scholde, mochte ick my wreken over den konnigh 
Garaab, de jeghen my holt. 

Do de konnigh hadde gheseclit syne wort, se antwordcii 
eme alle myd eyner stenipne : Here, wy Scholen juw guden 
raet gheven, de juw schal komen to groten eren unde yro- 
licheit unde ghi Scholen juw wol wreken over juwen vyant. 
Men wy hebben vor uns ghenomen, dat wy willen hebben tyt 
van XL daghen umme unse kunst to ovende unde wy aUe 
Scholen syn in eyner stede der salicheit. 

Do de konnigh dit horde , do wart lie sere fj;hevrüuwefc 
unde he gheboet, datmcu se vorde in eyne grone stede, de 
dar vul were van gronicheit unde van wade unde datmen en 
dede ghelyk synen eyghenen licham unde datmen en dede all, 
des se begherden. 

Desse wyse astronomus worden ghevort in eyne schone 
grone stede, dar de konni?]^h dat bevolen hadde unde de be- 
gunden to werken myd ereu kunsteu. Do de XL daghe umme 
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ghekunieii weren, do entboden se dem koninfj^he, dat se synen 
denat hadden vulbracht iinde dat s© vor eme komeu woldeii. 
De konnigh Boctns hadde grote vroude unde se quemen vor 
eme ia groten eren unde vraghede en, wat mere dat se 
brachten. Se antworden myd eyner stempne: Here, syt Trolyk! 
Jii'W begheer is al vulbracht unde vorvult unde upp dessen 
dach^ also de mane XV dagc olt is, (Bl. 18] upp de stonde 
unde upp dat pont, also wy juw dat beten, so schole ghy 
dat werk laten begliynnen unde wy Scholen dan syn by dem 
werke. Also koningh Boctus dit horde, do hadde he dar an 
grote Tioude unde danckede en allen nteimaten aere. Unde 
also dat do quam to dem snlven daghe, also tovoren ghesecht 
is, so weren se upp dem werke unde wachteden der stoude 
unde dat punt unde de tyt unde beten do arbeyden unde dat 
werk wart do wedder begont myd groter vroude unde be- 
gbennghe unde arbeyden alle den dach. Also dat do quam 
to der nacht, do heten de astronomus licht setten upp dat 
werk unde ere ghebot wart ghedaen. Do dat quam to den 
morpfhen , do ])ereyde syk de konninrli niyd velen luden tho 
gaende iinde to besien synen tom. Unde also he dar quam, 
do vant he dat werk altomale to broken. Do was he also 
grynunich, dat synes ghelyk nicht syn en mochte unde he was 
so drovich van herten unde gheboet de astronomus vor eme 
to komen unde sede: Dit is de gude ghelofte, de ghi niy ghe- 
lüveden. Unde se en wüsten do nicht, wat se antworden schol- 
den. Do sede de koningh : By mynen gode , ik schal juw 
senden an eyn stede, de juw sere quaet wesen schal unde ghi 
en Scholen van dar nummermeer komen. Unde he gheboet, 
datmen se vaste bilde, datmen ere seker were unde B3rn ghebot 
wart altohant ghedan. Unde dit was de eerste ghevencknisse, 
de ye quam vor den tyden in der werlt. 

Desse mere quam konningh Garaab, dat konnigh Boctus 
myd gude noch myd gheynen konsten dar maken konde eyneu 
tom. Des was koningh Oaraab so sero gheyrouwet unde sande 
konnigh Boctus eynen breff ludende aldus : 

Wy Garaab konnigh hebben dat wol vomomen, dat ghi 
willen hebben to makende eyne stad in dem inghange van nnsen 
landen. Unde ghi hebben vele vorloren unde vorspilt van 
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juwen gaden. Men \rj entbeden juw; wiUe ghi uns ghem 
juwe dochter to wyve, so willen wj juw laten maken nade thI- 
brynghen de stat. Bit entbedent wart ghedaen onde ghesant 

myd eyncn vorwyte. Do koiiiiigli Boctiis liorde dessen breff. 
do wart lie also giyinmich mide tornich, dat he liet dem rid- 
dere dat hovet affhouwen, de den breff brachte unde de bode- 
schapp dede. Unde liet do uth kreyeren in allen landen, we 
eme raet gheven lomde, dat he yuUbracht den tom tmde de 
stadf dem wolde he gheven sjne dochter to eynen echten wyve 
unde dar to lialff syn konnigryk unde halff synen ligglienden 
scliat unde vort so wolde he sweren by syneu gode, dat he 
dat holden wolde. 

Na dessen kreyeren nnde ghebode X daghe dar na do 
quam to eme eyn olt man unde sede: Here, ik byn ghekomen 
to jnw nmme jnw guden raet to ghevende tmde dar to to vul- 
makende dcaac aind unde dessen torn, deji (ghi) vaken beghont 
bebben myd |B1. 19] groten swaren arbeyde. Unde ik be- 
ghere nicht tho hebbende juwe dochter noch juw ryke noch 
juwen schat. Men ghi Scholen segghen unde sweren, dat gy 
my gud doen Scholen, also langhe cdso ick leve. Do de kon- 
nigh dit horde, do wart he sere ghevrouwet unde swor by 
synen gode, dat he eme groet gud doen wulde unde gheven, 
uppe dat de stad unde de torn worde vullenl)racht. Unde hyr 

^^pp so sede eme de olde man : Here, so entbedet sere, to bid- 
dende van juwen wegen konnigh Krakabar^' dat he juw lene 
dat boeck van astronomyen, dat Noes sone hadde. Dar inne 
steit ghescreyen de lerynghe unde de wysheit, de de engel 
brachte van synen gode. Wente dat boeck was na ghelaten 
van eynen Noes aone. Wente Noe hadde dre sones. De eyne 
het Sam, de ander Japhet unde de derde en is nicht to no- 
mende, wente syn vader Tormah dyede ene unde keerde ene 
van den^witten to den s warten Unde also quam dit boeck van 
dem eynen to dem anderen wente in de macht des konnighes 

\Krakabers. Unde biddet ene, dat he juw mede sende Sy- 
derack, synen wy^en astrononms , wente he is to male eyn 
wys man unde weit veie van astronomyen unde desse Sy- 
derack schal juw wol raet gheven, umme juw to wrekende 
Over juwe vyande unde ok to ynlbrenghen den tom unde 
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de stat , dat se vulmaket werden ua synen rade unde na juwen 
beghere. 

Do konnigh Boctos dit borde, do wart he sere ghevrouwefc 
unde he Het bereyden eyne gontse schone gare und liet scryren 
ey nen breff aldus ladende : Wy Boctus konnigh entbeden be* 

hegeliken grut unsen heren dem koninghe Krakabar, eynen 
heren unde unsen vrunt. Wy hidden unde entbeden juw, dat 
ghi so wol doen umme unsen willen, also ghi wolden, dat wy 
iimme juwen willen doen scheiden unde wy bidden juw vrunt- 
liken, dat ghi uns lenen dat boeck Yan astaronomyen, dat Noes ^ 
sone horde, wente wy hebben des groet behofiP unde yorimeer 
so bidde wy juw, dat gy uns mede senden juwen wysen astro- 
nomus Syderack. 

De sende bode entfink de breve unde vorde de also verne, dut 
he quam , dar he konnigh Krakabar vant unde he antworde eme de 
brereunde de schone ghaye, de eme syn here konnigh Boctus sande. 

Konnigh Krakabar entfink de ghayen myd groter yroude 
unde myd groter ere unde werdicheit unde liet de breye lesen. 
Do be de breve badde vornomen, do sede he to dem boden: 
Ik hewe des grote vroude, dat my myn bere kunnigh Boctus 
sendet syne breve unde boden unde biddet my umme eyn 
boeck, datik langhe hebbe yorlaten unde dat myneyoryedereyan 
Noes tyden hebben gbehadt unde sede yan dinghen, de syn 
iipp eynen [Bl. 20] berghe. De de hebben konde, he scholde 
hebben, 'wat he hebben wolde. Unde myn vader pyneghede 
syk umme den bercb upp to körnende. Men he en konde des 
nicht overkomen. Men ik hope, dat myn here konnigh Boctus 
wol oyer komen schal, wente he is yan groter macht. 

Ünde hyrupp so sande he eme dit boeck unde synen 
wysen astronomus Syderack unde gaff den sendeboden eynen 
breff, de lüde aldns : Dancknamichlikeii danket juw konnigh 
Krakabar vor de gbave , ere und werdiclieit , de gbi uns 
ghesant hebben. Ok so schole ghi weten, konnigh Boctus, dat 
wy unde unse laut unde allent, dat wy hebben unde yormo- 
gben, dat is all to juwen ghebode. Unde dat wy juw senden 
unse boeck unde unsen wysen astronomus Syderack. Aldus 
so voren de boden hyn, de wyse Syderack iindo konigli Boctus 
bode to samende, also langhe dat se quemeu vor konnigh 
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Boctus unde he entfink se mjd ^roten vronden. Sjderak de 

antworde Icoiinigh Boctus de breve unde dafc boeck van synes 
lieien kumiigh Krakabars weghen. ünde konnigh Boctus ent- 
fink 86 mjd groteu eren in groter werdicheit unde liefc se lesen 
unde was darane sere ghevrouwet Also do de koningK 
TTolyk hadde ghewesen unde Syderack kadde syn dink gbe* 
sckicketf also eme behorde, do begunde be eme to vorclarende 
alle syn dink, also eme tokomendc was. Syderack antworde 
aldus: Datmen nene veste noch stad noch tom mochte dar 
inne maken jeghen dat lant, dat en sy dafc de toverye eersten 
is Tordreven unde ik wü juw gbeven alsulken raet unde ik wii se 
Yorderren unde Yordiyven. De konnigb wart des sere gbe- 
YTcuwet unde bat eme, dat be darupp dencken scbolde. Sy- 

'^derack sede: Here, wy vynden in dessen boke, dat juw niyn 
here konnigh Krakabar sendet, dat eyn f ii^liel l)raclitc van 
gode dem hiüighen manne Noe, dat he wüste eyn gheberchte, 
dar de raven, den Noe utb der arken saade, unde be vant 
dat lant bloet unde be vant ok eyn aes, dar yil be upp unde 
de berch is XL dacb^art lank unde dre dacbyart breit unde 
is besät nivd eynen volke ffberaakct van der wyse van unsen 

^licharae. Men se hebljen hovede van der wyse van hunden 
unde dat is by der vrouwen lande, dar nene nians an wesen 
mogben^'. In dit gbebergbete synt XIIU arde Tan craden, 
dar van vele profytes were to doende unde ok vele scbaden. 
De anderen noch profyt noch sebade. Unde dar synt soTen 
arde van wateren, de syk vorsammelen in eyne stede twelff 
werff in dem jare unde laven unde vorverschen de krudo. 
Unde wilie ghi reysen to dessen berghe umme desse krude to 
wynnende, so scbolen ghi unde mogben [Bl. 21] doen myd 
juwen yyanden, wat ghi willen, ünde gbi scbolen dar mede 
bebben juwen willen unde juw begber. Do de konnigh Sy- 
derack hadde vornonK n, so was he sere vrolyk unde sede ; All 
scheide dat my kosten alle myn gud. ik moste jimimer hebben 
van den kruden. Unde he bereyde syk also, dat he upp den 
derden dach upp sat myd synen luden unde nemen den weck 
na dem gbebergbete. Unde upp den Xin dacb do weren se 
upp dem vote des bergbes. De upp dem gbebergbete worden 
ere ghewaer unde satten syk jeghen en to strydende unde se 
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to vangende tot erm lande, ünde se bleyen gbeschasserfc, 

dan inline dat se wedder qiiemen vaii dem berghe unde dfesse 
anderen quemen dar upp unde Je<^lien npp VIII daghe. 

Koningh Boctus was iinghelovich unde en ghelovede nicht 
an synen schepper. Men he ghelovede unde anbedede syne 
affgode. Sjdetack de geloTede in god unde anbedede synen 
schepper unde hilt syne gbebode. Eonnigh Boctus de liet 
syne affgode myd syk voren to allen sieden , wor lie vor. 
Undo se weren gheniaket vnn golde nnde van snlvere. ünde 
under alle den anderen so was eyn, de vele groter was und 
▼ele schicklyker ghemaket van allen kostlykheyden unde was 
hogher ghesat dan enich van den anderen. Unde vm dessen 
affgoden badde he wol by XXX. Bo leet de konnigh vele 
queckos bereyden to eynen offere synen gode to offeren. De 
konniglr liet Syderack Halen unde nam one l)y der liant unde 
ieydede ene myd groter selschopp van den luden to dem pau- 
lune, dar^syne affgode innen stünden unde he eysschede eynen 
bnck unde he nam eyn mest unde how eme äff syn hovet 
under dem groten affgode. Unde eyn ewelyk van synen luden, 
de dar niede weren, de enthoveden eyn beeste unde worpen 
see alle umme lank dat pauluun, dar de ni\' i^ode inne stünden. 
Do 8yderak dat sach, do hadde eme dat groet wondere unde 
was eme sere to undancke. Unde de konnigh sede to eme: 
Syderack, nuw offere mynen gode, de almechtigh is boven all ! 
Syderack antworde eme myd groter grymmicheit: Here, des en 
wil ik nicht doen. Men ik wil ofFeren mynen gode. de al- 
mechtigh is boven all. unde de eyn schepper is Ik jiunel- 
rykes unde ertrykes unde all dat dar inne He mak( de 
Adam unde Even unde alle creaturen. Do de konnigh dit 
Syderak horde segghen, do wart he sere vorbolghen unde 
sede: Wat sechstu van mynen gode? Syderack sede: Dyn 
god is quaet unde unghetruwe unde he is eyn dnvel van der 
helle, de dy unde dyn volk hcft bestricket, de holt dy uniine 
dy to vorderven. Unde isset dat ghi niy willen gheloven, 
80 en schole ghi nummermeer an eme gheloven , men ghy 
Scholen ene laten to breken, wente he gheyn god nicht en is. 
[Bl. 22] Wente he is ghemaket van mynschen banden unde 
he en is nicht werdich, datmen ene anbeden schal. Unde ik 
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hadde lever, datmon my doden scholde, eer ik eynen vaii 
dynfen guden anbcden wolde. Do de konnigh dat liorde, so 
was he vul na hyrumme van synen synnen ghekomen, iimme 
sjne gode, de he also leff hadde. Unde he iiet myd gioter 
herschopp synen god' vor syk bxynghen nnde sede io Sy- 
deraek: Aldusdanen eynen ryken god nnde aldnsdanen eynen 
schonen god den schalmen wol to recliLe anbeden. Syderak 
sede: All is he ryke. luu htant so en heft he nene doghet in 
eme, darmen ene umme anbeden schal. 

Do de konnigh horde Syderack aldos segghen van synen 
gode, do wart he sere tornich nnde mghede Syderack: We 
18 dyn god? Syderack antworde: Myn god is eyn gheistlyk 
substancie unde is van alsulker schoenheit, dat de enirele, de 
Soven werff schöner syn dan de sonne, de begheren ene to 
siendo to allen tyden unde ene an to beschouwende. 

Also de konnigh dit vorstont, do was he gantse sere 
qua«fc unde tornich nnde liet komen twe Tan synen wysesten 
umme to disputeren jeghen Syderak nnde se begnnden to doen 
unde to bewysen eren ungeloven. Syderak antworde en wedder 
unde v(nwan see altomale. Do vraglieden see eme: See glii 
juwen god, also wy den unsen doen? Syderak antworde: Ja 
wy wol l Unde sede : Nu biddet juwen god unde ik wil bidden 
mynen god Do heten de quaden lüde bringhen wyrock unde 
bewyrokeden eren god unde se seden: Wy bidden dy, dat du 
nicht en lydest, dat desse toverer Syderack vorwynne unsen 
guden gheloven. Do sede de duvel bynnen in deji atl'gude 
myd hogher steiupne : Nemet den toverer Syderack unde liou- 
wet ene in vier stucken vor alle dessen luden unde maket juw 
des quyt^ Syderack sach upp to dem hemmele unde sede 
desse ghebede; Here god, de du dar byst eyn god Adams 
unde Even unde Noes imde myn unde myner seien unde hevest 
ghemaket liemniel unde erde! Ik geiove in dy und(^ in dyne 
raogheniieit unde bidde dy, dat du d}' werdighest dyne macht 
to bewysende, dar men uomet dynen namen. De unghelovighen 
lüde hadden ghehort de duvels worde unde quemen umme 
Syderack, meer dan XL mynschen, umme ene to vanghende. 
Do quam de donre yan dem hemmele unde eyn blyxem unde 
sloch de afFgode ejitwey unde verbrande see to asschen unde 
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ok mede de ghene de ene vanghen wolden onde dat to by 
handert irnde by twyntigben, de dar bynnen weren, de ok 
alle dar doet bleven. Unde de duvel Toer van dar unde ma- 

kede groet gheschrey, also dat se syk alle vorverden, de dar 
wercn. Unde bj na so was de konnigli dar suiven mede 
vorbrant. 

Do de koimigh [Bl. 23] dit sach, do wart he sere tomich 
vnde quaet nmme synen god unde umme syne lüde, de he hadde 
vorloren. Do liet he Syderack vanghen unde bynden syne 

hande unde syne vote unde liet ene It gglien in gude hode. 
Unde de konnigli nndf syne lüde de bleven upp der stede 
80ven daghe, also dat see nicht en wüsten, wat see doen ofte 
laten scholden. Also de ghene, de den schonen dach sien 
unde ere oghen altomale vorloren hebben. Do de konnigh 
syk bedachte, wat he unde syne lüde doen scholden unde he 
doch snnder Syderacks raet nicht doen en mochte, do was he 
all in dem rade nnde liet to samende körnen syne wysesten 
lüde van synen here unde do vraghede he en, wat he doen 
mochte; wente desse uns hyrheleydet lieft unde myd synen 
rade wy hyr ghekomen syn. Unde he heft sere gebroken 
jeghen unsen god, wente vormiddelst eme is unse god vorbrant 
imde gheschant. Unde wy en weten nicht, off dat schut vor- 
iiiiildelst syner toverve ülfte myd synen L'-ode. Men wat wyse 
desse diiik ghescheen jummer, so liebbe wy vorloren unsen 
guden god uiide syne rickheit. Hyrume so bidde wy juw, dat 
ghi beseen, wat wy doen moghen, dat wy uth dessen vremeden 
lande komen, dar wy inne syn. Also de konnigh dit ghesacht 
hadde, do sach de eyne upp den anderen. Do sede eyn van 
en: Laet uns myd dessen munne smeyken, all heft he vor- 
stoert unsen god, also langhe dat wy unsen vromen liehhen 
ghedaen unde hebben unse vyande vormiddelst eme vorwonnen. 
Unde wy en kennen doch sunder eme nicht doen. Unde so 
wille wy ene laten sterven, also he heft ghedaen unsen god. De 
anderen de antworden: Latet ene nuw sterven quades dodes 
unde dan so wille wy wedder keren na unsen lande. Aldus 
weren see tweedraclitich in creme rade. 

Do sande de konnigh X wyse lüde, dar ISydrack lach 
ghevanghen unde de seden also, dat he syk vorwelkorde, wat 
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eme de konnigh hete, dat he dat doen wolde, so wolde he 
eme alle syne mesdaet Torgheven Tan alle dem, dat he 
mesdaen hadde. Hyr iipp entboet eme Sydrack wedder, dat 

he lefce van dem torne, dat syu god vor])raiit were, vormid- 
delst eme nummernieer vorwit to hebben, olf he wolde, dat 
he den denst vulbrachte, den ho beghunt hadde, dat be dan 
gbeloTen scheide an den god, dede makede hemmel unde erde 
unde in syne ghebode. Unde he wolde wysen dem konnighe 
de gnade yan hemmelryken openbarliken. 

De bnden ghinghen wedder to dem konni^^he nnde sedeii 
em d(>ssc ilntworde. Unde he wart des also bose unde quaet, 
dat he Sydrack dar noch liet X daghe in drr gevenckenisse. 
Do entboet eme noch de konnigh, also [Bl. 24} he eme to- 
Yoren entboden hadde nnde Sydrack ant werde eme, also he 
eme tovoren gheantwort hadde. Do de konnigh sach, dat he 
anders nicht doen konde sunder Sydrack.s raet unde dat ]w niyd 
alle synen hiden, de in synen rade, nicht vulbringen koiulen. 
do sande he na Sydrack unde liet ene entbinden van synen 
benden, dar he inne lack Also Sydrack do yor den konnigh 
quam, do sede he alto hant: Ghi hebben my laten halen. 
Men by gode van hemmelryke juwe notticheit en wert nnmmer 
gliodaen van niy, dat en sy, dat glii in gode van heninifdryke 
gheloven unde in syne gliohode unde ik wil ene juw wyseii 
openbair. Also de konnigh difc do vorstont, do sede he niyd 
groter grymmicheit : Nuw wyse ene my nnde ik wü doen alleni, 
dat du my sechst unde ik wil geloyen in dynen god. Do trat 
Sydrak eyn Ideyne to rugghe unde sach upp to hemmelvart 
unde sede desse ghebede : Here god, gnedich, barmbertich unde 
gudertere , vader, schipper lieniuielrykes unde ertrykes! Do 
dn niakedest de enghelen unde ghevest en schuenhcit unde 
klaerheit unde wisheit unde den gheist sunder lichaem ! Here, 
see yorhoyen syk unde begherden to hebbende dyne herschopp 
unde du yorstetesl; see in dat aifgrunde der hellen unde ere 
navolghers! 0 herc, entdeckestu dat ertryke yan dem watere 
nnde oetmodegheste dy nnde queniest nedder an dat ertryke 
unde makedest alle lichamelyke dink hyr under de ok synt! 
Du makedest Adam van der erden unde ghevest eme den gheist 
des leyendes! Du makedest Eyen yan syner rechten ribben! 
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Here vader! Also warliken also du desse dink makedest, so 
bidde ik dv, dat d i niy dyne jo^ade sendest , dat ik moghe 
vorwyunen den vyant unde bekeren desse lüde to dem ghe- 
loven dynen werden hilli<;^hea namen! 

Also he badde ghedaen syne ghebede, so quam de eogel 
Yan dem hemmele unde sede: Dyn god de heffc ghehorl; dyne 
gbebede unde du achalt vorwynnen den vyant unde alle syne 
macht. Unde de «^nade fjodes is nedder pr^ekomeu in dy unde 
du schalt wy!?en dessen un^^lieiovi<^hen eyn deil der kraft godes. 
iJym eyn erden vat unde settet uppe dre heitere in dem na- 
men der hillighen drevaldicheit , des vaders unde des sones 
nnde des hillighen gheistes unde do dat Tat vul waters, so 
Scholen see sien de macht godes in dem watere. Dit schaltu 
wysen den ungelovighen luden! Unde myd dem so vor de 
en^^el van dar mule de wyse Sydrack trat vor den konuigh 
unde sede; Here her konnij^h, ik wii juw wysen mynen god, 
we he is. De konnigh antworde: So wyse one my! Ik wil 
ene sien, off he beter is dan myn god was. Sydrack liet Jialen 
altohant eyn erden Tat imde dede dat vul waters unde satte 
dat upp de dree holter unde sach in dat water, in dem namen 
godes [BI. 25] unde der hillighen drevaldicheit unde begunde 
to ropende mit luder stempne : Here, here, konnigh ßoctusl 
Sehouwet in dat water unde ansiet de ghestaltenisse des wa- 
ters ! Ghi Scholen dar sien god den heran van alle der werlt. 
De konnigh quam myd groten tome und sach in dat water 
unde sach dar de staltenisse der hillighen drevaldicheit, den 
vader unde den sone unde den liillii^^hen gheist in dem heni- 
ni»dc iu eveu sluKn, de eyne ghelyk dem anderen unde de 
engele de songben unde loveden den vader unde den soue unde 
den hillighen gheist 

Do de konnigh dit sach, do hadde he grote vrouwde, 
wente eme dochte, dat he was in der glorien. Do sede he 
to Syderack: Ik ghelove in dynen god unde in allent, dat syn 
is und** ve was unde svn schal. Men ik bidde dv, dat du 
my seggbesl. wo de dree eyn syn. Sydrack antworde: Here, 
dat is de hillighe drevaldicheit unde see is unde schal alle 
tyt syn: De vader unde desone unde de hillighe gheist, dree 
persone unde eyn wäre god* Nuw segghe my, sede de konnigh, 

StdfMb. 3 
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wo vorsammelen see syk in eyn ? Sydrack antworte : Also de 
sonne gift dree diuk in eyn:*^ de substancie, klarheit unde 
bitte. Dd substancie dat is de vader, de klarheit is de sone, 
de bitte dat is de billigbe gbeist. Dat eynt dree dink in eyn. 
Aldus synt dree personell eyn woraftich god« 

Do de konnigh Horde desse rede, so hadde he so gi'ote 
vrolicheit undo repp myd luder stempne unde sede: Ik ghelove 
unde anbede den god Sydraks, den vader unde den sone unde 
den billigben gbeist: dree persone unde eyn waer god. Unde 
ik Torsake den god mynes vaders nnde myner oltvedere , de 
see nnde ik plegben leff to bebbende. Do sine lüde dit bor* 
den, do tomeden see syk sere unde sworen do alle Sydracks 
doet. Do bereden syk de eyne niyd dem anderen unde seden: 
ünse konnigh heft vorloren syne synne. Sydrack de tover 
heft ene betovert unde heft ene hejten vortyen den guden god 
synes vaders nnde syner oltvedere. Hymmme so fernen see 
to konnigh Boctus nnde leden em desse rede vor unde seden: 
Here, bere konnigh! Gbi hebben ganse qualiken gbedaen. 
Wente juwe lüde synt ganse toniich nppe juw unde glu ghe- 
loven dessen toverer Sydrack, de juw myd syner toverje het't 
betovert, dat ghy vorsaket hebben jnwes guden godes. 

De konnigh antworde synen luden aldus: Ik hebbe vor- 
laten dat Tule stinkende Tulnisse unde hebbe utb roxkoren 
synen god unde den seien roke. Wente de wyse Sydrack heft my 
gheopenbaret de warheit unde de klarheit, des nyie oghen 
en segben unde alle niyne gode de hebben quaet giiewe.>en. 
Unde ik en hadde nyie gheynen guden god sunder nu unde 
ik en wil nummermeer hebben eynen anderen god, dan den 
eynen, dede makede bemmelryke unde ertryke unde in synen 
namen unde gbeloven so wil ik sterven unde yortan myd eme 
leven ewichliken. 

[Bl. 26] Syne lüde horden eren Unwillen unde weren 
sere to unghemake unde brachten vort viere van den wysesten 
mannen van alle dem here, umme to disputeren jeghen den 
wysen Sydrack. De konnigh Boctus gaif en orlofF unde se 
begunden to dispnterede van eren ungheloven. Unde de wyse 
Sydrack bewysede en de macht godes unde overwan see alto- 
male nivd der macht uuses leven heren ihesu cristi. Also he 
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seo altoniale hadde vorvvonnen. do en wüsten see nicht, wat 
see seggheu wolden. To lesten leten sce herbriiiLi,en eynen 
napp Tul starkes i'enynes. Sydrak nam den napp to syk mjd 
dem fenyne in sine hant. imde eede: Ik diinke dessen napp 
Yul Tan starken fenjne in dem namen des vaders unde des 
sones nnde des hillighen gheistes, schepper hemmelrykes nnde 
ertrykes." Unde do drank he den napp uth unde was dar na 
starker unde n^liesunder dan he tovoren was. Dat vorwonderde 
en allen uthermaten sere. Unde de konnigh hadde des grote 
yronde unde irart vele Taster in dem gheloven godes. Dar na 
so quam to hant eyn donre nnde eyn blixem nnde cloyede de 
vieren nnde sloch see doet Also dit de ander lüde seghen, 
do begunden see to segghen de eyne to dem anderen: En 
were des mans god nicht f^nd nnde fj^lietrnwe, he en mochte 
nicht entghaen syn der starker vorgift, de he ghedriuiken heft. 
Unde desse vier wysen en weren aldus nicht doet ghebleven, 
en badden see gheyn qnaet ghesecht van synen gode, de see 
nmme syner yorsmaynghe willen doden wolde. 

Also god do it wonder dede dorch Sydrack, do bekeerde 
syk dat meiste deil van dem vnlke unde gheloveden an irod 
myd irroter vromle. Do de dnvel sach. dat he hadde so ^roiea 
anxst ghehadt unde also groten schaden, so voer he unde syne 
gbesellen in de anderen affgode, de noch nicht to broken 
en weren nnde repen myd Inder stempne: Eoningh Boctns, 
qnade katyff ! Wat hevestn ghedaen I Dn heyest gheloyet in 
Sydrack segghent unde in syne toverye unde du hevest nnser 
vorteghen ! Unde wy vortyn dyner offere wedder unde dy en 
wille wy numermeei* entfangen. Dyne beesten wille wy laten 
doden. Dyne vyande wille wy laten theen boven dy. Van 
dynen konnighryke unde yan dynen golde nnde silyere wille wy 
dy affsetten. Dyne kindere nnde dyne yrnnde wille wy laten 
yorderyen tmde dy snlyen wille wy laten sterven yon groten 
schänden. Unde wultu van dessen entsfhaen. so wedder segghe 
allent, dat du ghesecht hevest uude \aet breken dat erden vat 
nnde werpp dat nnder dyne vote , wente dat is all betovert 
yan dem toyere Sydrak. Unde lat dem toyere dat hoyet äff 
slaen unde yorbeme ene, de dy gheworpen hefk yan dynen 
ghuden gheloyen dynes yaders unde dvner yoryederen ! 

3* 
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Do de konnigh unde syue IiuIl ait liorden, do wereii se 
gaiise seie vorerret unde bevnichteden [Bl. 27] syk to male 
seer. Do Sydrack dit sach, do wart he sere vortomet unde 
sede: Boctos koiminght holfcharde djn herte unde dynen ghe- 
loven in gode unde hode dy, dat dj de bebendicheit des do* 
▼eis nicbt vorwynne! Wente myd der macht godes van bem* 
jneiryke liiide van ertryke so wil ik vorwynnen den duvel unde 
alle syne macht. Unde nani eyn byll nnde crinck, dar de 
aö'gode stonden , dar de duvele inne weren unde sede ; Ik 
schal juw tobreken. Do de duvel dit sach, so moste be ewecb 
varen myd alle den synen. Unde see gbeyen also greyseliken 
stemmen yan en, dat de lüde altomale vonrert worden. Do 
quam [Bl. 27] eyn groet vorvarlyk lut uth der erden vor- 
middelst der beliendicheit des duvels, also dat en dochte. dat 
alle dat lant vorgaen scholde van dem groten blixem unde 
donre. Unde en dochte ok, dat alle dat lant vorsenken scholde 
myd dem volke, dat in der stede was. Do de koningb dit 
sacb, do badde be groten angest myd den synen. Do sede 
Sydrack: En vorsaket nicht godes, wente godes macht is groter 
dan de macht des duvela unde tröstet juw, wente wy Scholen 
altohant hebben de gnade godes nnde alle de i^hene , de in 
eme gheloven unde vort gheloven Scholen in unsen heren god. 
Do quam eyn engel van dem hemmele myd groten lichte nnde 
sede to Sydrack: Nym dat water in den erdenen vate unde 
laet dat sprenghen to vier bomen van dem bergbe in dem 
namen godes des scliippers hemmelrykes unde ertrykes unde 
der criölenheit unde nym twee van den liolteron unde sla dat 
eyne upp dat andere in dem uamen des almechtigen godes 
unde de duvele unde alle ere macht scliolen vorwonnen syn. 
Do voer de engel ewecb unde Sydrack dede, dat eme de engel 
biet. Unde de storm de vorgink altomale altohant. 

Bynnen der sulven tyt quam eyn enghel uth dem hemmele 
myd eynen swerde nnde sloch de duvele unde jaghede se verae 
ewech unde verbrande alle de aÜgode. Do dat de ghene segheu, 
de noch nicbt bekeert en weren, do bekerden see syk alle unde 
gbeloveden an den waraftighen god, scbipper hemmelrykes 
nnde ertrykes unde vortegben do alle ere affgode gemeynlike. 
Koningb Boctus de badde des grote vroude, dat god dit dede 
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Tormiddelst syner macht nnde yraghede amme de bedndinghe 

van den dreen liolteron iiiide van dem erdenen vate mvd dem 
watere , dat he gheworpen hadde iimme wert dat beer nnde 
dat lip dat ejne holt iipp dat ander ghesiaghen hadde. Do 
antworde Sydrack : Here, ik wil juw gheme berichten van der 
gnade godee- De dree holtere beduden de hillighe dreval- 
dicheit, den [Bl. 28] vader nnde den sone unde den hillighen 
gheist, dree persone nnde eyn god. Dat vat bedndet de werlt. 
De hiliighe drevaldicheit entscheyn in dem waterp, Dat be- 
dudet, dat god sulven to komen schal in de maghet unde 
schal an syk nemen de forme van eynen mynschen. Unde he 
schal gyn de behoder der werlt nnde schal den duvel Tor* 
wynnen nnde schal ene vorderven, also dat waier nnw wes eyn 
spegel yan der gnade godes, de ghy dar inne seghen nnde de 
vorderffenisse des duvels unde alle syne kratt unde macht vor- 
dartt". Unde de \verdi<j;e lycham schal ^heberen werden van 
der maghet unde schal ghehanghen werden an eyn cruce unde 
schal ghelecht werden an eynen steynen vat« also als dat water was 
ghedaen an eyn vat van erden. Unde vormiddelst der passyen 
nnde der pyne des dodes so schal he Torlosen Adam unde 
Even unde alle syne vrunde van der macht imde walt des 
duvels. Unde dat water, dat ik warpp to vier enden des 
heres, dat bedudet vier gude lüde, de Scholen ewangeiisten syn 
nnde Scholen syn to den tyden des waren propheten, des sones 
godes nnde Scholen syn syne jnnghere. Unde see Scholen also 
bogen synen namen unde ok syne ghebode nnde Scholen ok 
mjä der krafft godes de duvele unde alle ere macht vorwynnen 
und vorstoren. Unde de twee holtere, de ik sloch , daL eyuo 
upp dat andere, dat bedudet de guden mynschen, de syn Scho- 
len junghere des godes sones, des waren propheten. Wente 
see Scholen ghaen unde wanderen nnde prediken dem volke 
den gheloven godes unde bekeren de ghene, de verloren schei- 
den blyven vormiddelst eren ungheloven, dar see ane weren, 
de also vort beholdeu Scholen blyven by der gnade des al- 
mechtighen godes. 

Do de konnigh dit horde s(\nirhen den wysen Sydrack, 
do behaghede dat eme wol unde iiadde darafP t^roto vroude 
nnde wart des to starker in dem gheloven godes unde an- 
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bede^e aynen namen, de de hadde ghescbapeo hemmelrjk ande 
ertryk unde be^iiimde de vorfc to vraghen den wysen philo- 

sophus Sydrack de vrae:ho unde dt eapitele, de hyr na vol- 
gben in dessen boke, ^lielyk also nien nmv hyr vort liorei) sdial, 
wo konningh Boctus vraghede unde wo eme de wyse bjdrak 
alle des wys makede. 
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Nil begbyiiiiet hyr de eerste vrasrlie van dessen boke. 
De konnigb Boctiis vragbede den wysen philosopbus Syderak. 
den god sere leif badde, van dem anbegbynne der werlt wente 
to deme ende der werlt, also de vraghen hyr inne staen be* 
flcreyen van dem eersten an wente to dem lesten ende, de eme 
Sydraek klarliken bericbtede. 

To dem eersten vragbede koniiiL^h Boctus Sydrack, den 
god sere letf badde, aldiis unde sede: [Bl. 29] 

(1) Was god alle tyt unde scbal alle tyt vort 
also blyven? Sydrak antwordet: l God en hadde gheyn be- 
ghyn unde he en schal ok gbeyn ende hehben. He makede hem- 
mele unde erde unde eer be dat makede, woste be wol, wo be dat 
uiiik-tn ticbolde unde ok andere dingbe, de be makede unde he 
woste wol den tal van den engheleii, eer be see makede unde den 
tal van personen unde van beesten, van vogelen unde ok van 
TisscbMi unde wat dodes eyn ialyk sterren scholde. Unde he 
woste de ghene, de beholden syn scholden unde ere dancken 
unde ere sprekent unde eren willen unde ere werke. TJnde 
en liaude be des nicht ijheweten, so en badde be gbeyn god 
nicht gliewesen. Unde van alle dessen en was he nicht het«'r. 
Unde en badde be dat nicht gheniaket, be en badde nicht 
ghewesen de ewigbe god. Heft alle dink gliewesen sunder 
ttibeghyn unde sdial ewich syn sunder ende. Unde syne mo- 
ghenheit unde syne substande is (in) dreen hemmelen. Wente 
de dree bemraele syn darafF. De eyne is licharaelyk , dat is 
de, den wy sien. De ander is gbeistlyk. Dat is, dar de 
ghelen syn. De derde is, dar god is, dar see suiven öieu de 
rechte klarbeit godes. 

(2) De konnigh Traghet: Mach 6od werden ghe* 



Digitized by Google 



40 



sien? Sydrack secht: II God is unsichtlyk unde nicht sichtlyk, 
wente He snt alle dink unde lie en mach ghesien werden. Wente 

gheyn erdesch licham mach sien ^heistlyk dink. Meii de 
gheyste aien wol glieyste, isset dat he gud is unde gherecht. 
Unde also dat kumpt in der tyt des godes sones, dat he komen 
wil in eyn joncfrouwe unde annamen yleisch unde hoer, so 
schal (he) syn junk unde werden gesien. He schal doen, wat 
eyn sterfflyk mynsche doen schal sunder sunde. Unde he schal 
de sulve god syn in hemmel unde ijn erden. Unde de joiic- 
fronwe schfil syne nioder syn unde dar iia schal see joiictronwe 
blyven. Uude neme he gheynen licham in der jonct'roawen, 
gheyn lichammelyk dink en scholde ene moghen sien. 

(3) De konnigh vraghet: Is god in allen Steden over 
all? Sydrak secht: III God is in allen Steden, de ye weren, 
to eynen male, wente even ghelyk is he moghende in den 
hemmel unde in der erden iinde in der hellen , wente in der 
sulven stonde, dat he is in den Steden, also tovoren ghesecht 
is, so berichtet he de dinghe, de dar syn in dem underghanghe 
der sonnen. Dar umme openbaret he sy(k), dat he is Over 
all unde in allen dinghen der werlt. 

(4) Dekonnigh vraghet: Alle de dink, de god ghema«- 
ket lieft, volen see ok? Sydrak secht: IV God niakede 
noch en scheppede glieyn dink, se en vorsynnen syk unde entsieii 
syk. Wente [Bl. 30] de sulveu dinghe de syn sunder seien 
sterfflyk, se leven unde bekennen eren schipper. De hemmel 
bekennet ena Wente also eme god gheboden hevet, also 
deit he. Unde he en höret nummermeer upp yan umme to 
lopende. De sonne, de mane unde de sternen vorsynnen ene. 
Wente to allen tyden uhaen <?ee wedder in ere stede in den 
hemmel, dar see uth ghiuglien. De erde vorsynnet ene. Wente 
alle jaer ghifft see ere vrucht. De wynt yorsynnet ene unde 
de see. Wente also de werken*) ere storme, so entsachten 
see wedder, also he dat gebut. De watere Torsynne ene, 
wente see lopen to alle den Steden , dar see van her komen. 
De doet vorsymiet ene. Wente de doden Scholen wedder n})]> 
staeu, wanuer dat he wil. De dach unde nacht vorsynutu ene, 

« 

*) Hs.: de ewarken ere storme entBachtende lynd. 
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wente see holden wol dat gebot, dat en god ghegbeven beftv 

(5) De koimigb Traget : Wat dinghes makede god 

erstwerf f? Sydrak secbt : V God makede erstwerff eyn 
schone pallas. dat gheheyten is heminelryke. Dar na makede 
he de helle. In welk pallas he setten w-olde eyn groet deil 
Tan synen vmnden, dar se nummermere uth en komen na 
desMn gbetalle. So wolde he maken mynschen also de en- 
ghelen Tormiddelst sjner oetmodicheit, danimme dat de enghe- 
len unde de inynscben anbeden 'scholden eynen god , alle in 
der drevaldiclilieit , den vader iinde den sone unde den hil- 
ligben gheist. 

(6) De konnigh vraget; Wo drade worden de engele^ 
ghemaket? Sydrak secbt: VI Altohant also god sede: 
,Ik wil dat see syn", do worden see ghemaket, Lucifer undo 
alle de engele unde alle de erdesscbe engbele, jhembyn tinde 

seraphyn. Unde (lo Lucifer sach, diit eme god hadde ghe- 
irheven ere unde glorie boveu alle den anderen ens^helen, do 
wolde be syk maken ghelyk dem alder hoglieslien unde hoger 
dan tmse leTe here god, de ene ghemaket badde unde wolde 
hebben eynen anderen staet, dan eme god ghegberen badde 
nnde hadde ene ghesat unde wolde den anderen beden. Van 
den pallase wart be gbeworpen «nde ghesat in de helle. Unde 
also he tovureii Hclione unde leiHyk was, also wart he dar na 
eisliken unde swart unde he en wüste nicht, dat he Valien 
scheide unde he en was nicht meer dan eyn stonde in dem 
hemmele in der ewyghen glorien. Wente altohant also he 
ghemaket was, do tü he, Wente dat en hadde gbeyn recht 
ghewesen, dat be hadde gbesmaket der glonen, de also danen 
overmoet badde beghunt jeghen .synen lieren. synm god. De 
anderen, de mesdaen liadden. de worden mede vorstoten. Wente 
en was wol to dem overmode. Wente see meyuden, dat he 
also hoghe scholde klemmen, dat he scheide syn ghekomen 
boTen de anderen engbele. Unde de grotesten mesdeders wor^ 
den gbeworpen in de tinreyne lucbt, dar see bleTen also eyn 
Tur, dar see nnmmermeer gode en hebben unde syk ok nnm* 
memieer Ijekeren en nioi^hen. 

(7) De konnigh [Bi. 31] vraiil^rt: Wor nfi denen de 
engele in dem hemmele? Sydrak sechi: ¥11 De enghele, 
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de in dem hemmele syn, de en hadden. njie den willen, to 
mesdoen jeghen er^ schepperen, darmnme en villen eee nicht 
myd der anderen. Men see bleyen in der glorim nnde |i^d 

gaif jsliken orden van den englielen ere ambacht in der glorien. 
Dar synt en^helen, de bodeschappen de groten saken den 
mynscheii. Dar synt enghele, de macht liebbeu to beden den 
quaden gheysten, dat se nnnunermeer doea dorren den myrt- 
sclien unde den creatnren ghewalt. Dar synt ander enghele, 
de yan eyner anderen wyse ran enghlen yormanet werden yan 
kleynen dinghen. Dar synt andere enghele vor mi ddeist den 
scliedelikesten teykenen unde wonderwerken. Dar synt ok 
ander enghele de merer syn unde boven ghaen dem vorscre- 
y^en gode. Wente se bebben nnder syk horsamheit. Dar 
synt andere engele^ de yormanen den principatus^ gode to hil- 
lighende. De hebben herscbopp nnde gbebeden en yul to 
berdende in dem denste godes. Dar is noch eyn ander art 
van enghelen, do synt gheheyteri troniis. Uppe den is de 
stoel godes , der he hrukeiide is rechte to richtende. Dar 
synt andere maneren van enghelen, de synt ghenoniet de im- 
derdanighen und see denen to allen stonden, jherubyn gbe«- 
heyten, de syn yul wys boyen allen wysbeyden der redelikon 
ereaturen. Also yele see syn negher dem spegel yan der klar- 
heit godes. also dat vsee na ereaturen niate alle dink also vul- 
kütiiOTi weten, also see dem n^hrsiclite eres scheppers vennid- 
delst vordienste der werdicheit bevallen boven den vordienst 
der Creatoren. Dar synt ok ander enghele, de gheuomet syn 
seraphyn, bemende unde yorstaen.^ De syn bevallen myd der 
leye godes, rorende jeghen redelike ereaturen yan leve. Wente 
tusschen en nnde gode en is gheyn gheist. 

(8) De komügh vraget: Off de engelen weten alle 
dink? Öydrak secht : VIII Van den dat see hebben vaa 
engbelscher natnren, so hebben se grote wisheit Men dammme 
en weten se nicht alle dink. Men dammme dat ere natore 
meer gheistlyk is dan de nature des mynschen, also yele sjnt 
see groter van groten kunsten. Unde de mynscben, de to 
körnende syn, en Scholen nicht bekennen noch weten van ghey- 
nen dinghen. Men dat ghedenckent unde den willen en weit 
nemant, dan god unde de gbene, den he dat wil openbaren. 
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Unde de duvelen en moghen nicht doen allent, dat 86 willen. 
Wente eee dat gnde nicht en doen, noch nicht en willen, noch 

ok nicht doen en moghen. Men see Scholen quades genoch 
dueii iia dem also soe schulen willen, weret dat en de guden 
enghelen Steden woiden ere quaet. 

(9) De konnip^h vraghet : Wat formen hebben de 
engelen? Sydrak secht : . IX De eyne manere hebb^ de 
stalteniase van gode, wente see gbelyk weren der formen eres 
[Bl. 32] scheppers. Unde in der wyse, dat de duTelen nuw 
letlyk syn, do weren see do vfil alre schoenheit^ Unde en en 
is nicht witlyk van den dinghen , de to koniende syn. Men 
see wetent all, wanner see synt in gode unde see hebben 
macht Tan allen dem, dat see willen simder swarnisse to doende. 
Unde darumme dat de tall Tan den enghelen vorvullet worde, 
so wart de mynsche ghemaket Tan lichameliker unde Tan gheist- 
liker substaucieu. * Unde de lichum is «^liemaket vau vier ele- 
menten. ^ Wente de nivnsche heft dat vlevscli van der erden. 
Unde van dem watere dat blot unde van der lacht de sele. 
Unde Tan dem Ture de bitte. Dat hovet des mynschen is ront, 
also dat finnament nnde heft twe lichte, dat is de sonne nnde 
mane. Unde also gbelyk also in dem hemmele syn soTen 
plane ten, also beft de mynsche soven fifhate in synen hovede. 
Unde also de lucbt in eer heft den wynt nnde den donre. also 
heft de mynsche in syner borst den hosten unde den adem. 
Unde also de sele vorgaddert alle dink to eer wert, also vor- 
gaddert de buck in syk allent dat de mynsche entfanghet. 
Unde also de erde entholdet alle dink, also entholden de vote 
de swarheit des mynschen. Van dem hemmelschen Tore heft 
de mynsche syn sient. Unde van der hoghesten lucht de nese 
unde adeni van der neddersten lucht. Unde van dem watere*) 
den smake unde ein deil van der hartheit van den steynen 
heft he in den knoken. Unde de gronheit der bome heft he 
in den oghen. Van der gotliker snbstancien heft he in syk 
de sele. Wente dar steit ghescrcTen: he makede den myn- 
schen na synes sulves bilde. Dat is der seien woldanicheit 

*) Hs.: watere eyn deil vaa der hartheit de heft ea eme. 
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unde ere grotheit is in der drevaldiebeit De eele heft in eer 
ghedeehtenisse, wor by see ghedencket der dink, de gheleden 

gyn ande der dink, de to körnende syn unde der dink, de men 
nicht mach sien. Unde see is van alsiilken willen, dat see 
vorsmaet dat quade unde deit dat gude. In gode syn de guden 
unde* . . . is in der seien, de godes bilde gheliket is. Unde de 
sele is eyn dink, de syk seilet myd tülen dinghen. So en 
können see nicbt de bemmele weddeistaen nnde see weten 
ghenoch van den bemelscben dingben unde van der bellen 
mede. Wente see is eyn glieiyAike Jiubstaucie, ghebildet na 
dem bilde godes unses heien. 

(10) De konnigh vraghet: Makede god den mynschen 
myd der hant? Bydrak secbt: X A Heyne myd eynen heyte 
makede he den mynschen, wor by wy mogben vorstaen, dat 
eyn wonderlyk dink eyn mynscbe is. Wente umme de scbel- 
nisse des duvels makede god den mynschen van unwerden 
dinghen, daiuiume dat he des schände heft, dat so unwerdich 
eyn dink schal klymmen in de glorien, dar he uth gevallen is 
vormiddelst syner hocbvart.^ Unde be satte naraen den vier 
partyen der werlt: Consaam, Corboam, Gumaf , Gortbiel, Sa- 
mesis. * Umme dat vyff tungben scbolden [Bl. 83] yormllen 
de vier partyen van ertryke. Noch heft de mynscbe ghely- 
keiiisöc in der wysen na iinsen leven heren. Wente also unse 
leve here is boven alle dink in den heniel , also heft he den 
mynscben ghemaket boven all, dat dar is in den ertryke. Unde 
darumme dat god woste, dat de mynscbe Valien scholde, so 
makede be andere licbamlike dink, der he to doende bebben 
scheide. Unde ok makede be emeten unde viegben unde ok 
andere wormeken umme der hochvart willen den m3mschen to 
byten. daiuuuue dat he syk bedenckeu scholde, dat he van 
uiiwerdei nmlerieu ghemaket is, dat be nicht kan weder staen 
van alsulken kleynen dinghen. De emeten spennen unde ar- 
beyden in eren werken. See gheven uns exempele, dat wy 
ok also doen Scholen, also dat wy vorstaen in dessen, dat god 
dat heft all ghemaket to unser behoff. Dat is uns eyn grote 
vv.Mide. Wente de bluiiit n lu bhen schoenlieit, de crude hebben 
arstedye, de viucht van der erden de vudet uns^. De wynt, de 
sonne unde de maue de bebben ere werke unde de bedudingbe 



Digitized by Google 



45 



in allen dingen, de gud syn. ünde alle worden see ghemaket 
unime dat loff godes imde to syner ghebenedyden ere. 

(11) Dekonnigh vraghet: Wor was Adam gbemaket? 
Sydrak secht : XI He wart ghemaket in Ebron. ^ dar he ok doet 
bieff linde wart dar begraven. Unde do he gkemaket was, do 
wart he ghedaen in dat erdessche paradys. Wente dat is eyn 
lefflike siede in dat osten nnde dar synt bome van mennyger- 
leye ard , de gud syn jeghen ovele. Wente dar is vnicht, 
weret dat evn mvnsche dnr van ete, he en scholde iiiimiiiei- 
meer hungher hebben. Unde weret, dat eyn ete van eyner 
anderen yrucht, de men het de vrucbt des levendes, he scholde 
Dummemieer olden noch kranck syn noch sterven. In dit 
paradys dar was he inne ghedaen. Dar wart Eya junc ghe- 
maket van syner rybben, de wyle dat he slepp. ünde wetet 
also ghelyk also see beyde weren van eynen vleische , also 
weren see uk van eynen willen unde van eynen dancken. God 
Wolde, dat Adam were ghelyk eme sulven. Wente also van 
eme komen alle dink, dat ok also gheboren scholden werden 
alle mynschen yan Adame, ünde danumne wart Eva ghe* 
maket van Adame. Unde he makede Adam, dat he snnde 
(Ineii mochte umme groet loen to hehbende. Wente do se 
worden hekort, en hadden see niclit i^evulbordet dem dnvele, 
so hadden see gliewesen also vaste, dat se nicht en hadden 
moghen snnde doen. Do weren se naket unde en hadden gheyn 
schemede van eren leden noch van eren oghen. Unde so drade 
also see snnde hadden ghedaen jeghen dat ghebot eres schep- 
pers, so bekanden see syk naket nnde entkleydet nnde aff- 
srescheyden van dpr t^niaile godes. Unde hadden ok to hant 
schemeiheit, de eyne to dem anderen, also dat see begundeu 
ander eyne grote schemede to hebben van eren leden. Dar- 
mnme dat [BL 34] men ok weten scholde, dat alle gesiechte 
scholden schuldich wesen desser snnde. ünde nnse here woste 
dat grote gud nnde dat grote notticheit komen scholde van 
dessen gheslechte. Unde eer see sunde deden , so seghen see 
^•)de in dem paradise. Worumme de duvel hadde giuteu hat. 
dat see klemmen scholden in de stede, dar he uth ghevallen 
was unde makede syk in eyne slanghe nnde sprak also vele 
an dat wyff, dat se vil an des duvels raet* Unde also drade 
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also 066 gh6mak6t was, also drade vil see ok. Unde in dem 
piiiadyse was Adam soven stonden unde in der derden stouden 
sede Adam allen beesten eren namen. Unde to der sosten 
stonde at Eva van dem appele unde gaif eme eren manne unde 
he at ene umine ere leye willen. Unde rechte to der none 
tyt worden see gheworpen nth dem paradyse. Do quam ihe- 
Tubyn nüi dem hemmele nnde brachte eyn swert, dat rlam- 
mede. I\lyd dorn gloyenden swerde makede he eyn mure van 
vure, dar ait' dnt paradys wart vorluchtet. Unde het vyil' 
engele holden dat vur, dat dat eren licham nicht nalen en 
scholde. Unde stotte see myd dem swerde nth dem paradlse. 
Unde ghejn gheist en mach dar komen vor der tyt, dat godes 
sone komen schal in ertryke nnde schal sterren nnde werden 
tjhehancrhen an evn cruce umme de unhorsamheit, de Adam 
dede synen scliepper. Vonniddelst dem dode schal ^^lieloset 
werden de nuire van dem vure, de umme gheit dat ])aradys 
nnde he schal breken de helle unde werpen dar uth Adam 
nnde syne vrunde nnde he schal see setten in dat hemmelsche 
paiadys, dar se ewichliken blvven Scholen. Sekerlyken myd 
rechte schalmen gheloven in den god, de senden schal synen 
sone in ertryke. Timme to sterven vor den u.schen in ertryke. 

(12) De konnigh vraghet : Do A ti a ni ^ h e w o r p c n was 
uth dem paradyse, wor gink he do? Sydrak ant- 
wordet: XU He gink wedder in £bron, dar he ghemaket 
wart nnde do ghewan he sones unde dochtere. Unde dar be- 
weynede he Abel, synen sone, den Kayn doet sloech. Unde 
dar na eyn langhc tyt en wolde he nicht wesen myd synen 
wy^e. j\len darumme dat «•od nicht wolde werden gheboren 
van dem quaden sade, ^ so entbot god Adam vormiddelst dem 
engele, dat he wesen scholde by synen wyve nnde telen. Van 
wes gheslechte godes sone schal gheboren werden. Unde 
wetet, dat dat by Adams tyden nyie en regende unde gheyn 
regenboghe syk nicht en openbarde in dem hemmele. Noch 
de hide en eten ir-heyn vleisch. noch en d ranken gheynen wyn 
unde alle de tyt was dat so schone, also off dat alle tyt somer 
were ghewesen. Men dat wart all dar na vorwandelt umme 
der snaden willen des mynschen upp ertryke. 

(13) De konnigh vraghet: [Bl. 85] Dede Adam ok 
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enyghe ander sunde, dan dat he brak dat ghebot 
sjnes scheppers? Sydrak secht : XIII Neyn. Men dat was 
alto giote messedaet, wente he begherde to wesende god iinde 
daramme at he den appel, den eme god yerboden hadde, des 
ghebot fae holden scholde. Wente gheyn creatuie jeghen eren 
schepper doen scholde. Nuw merke, off du vor gode stondesfc 
Tinde jemant sede aclitervvert uppe my, du werest sclmldich 
to doen dat ghebot dynes schei)pers unde anders gheyn, all 
scboldesta daruinuie sterven. Aldus dede Adam. He was vor 
gode unde also drade also de duvel ene Tomam, do sach he 
acbierwert Darumme so dede he groter sunde dan aUe de 
werlt. ünde myd der sonde so dede he de soyen höret snn- 
den, ^ dar lie mede beswarede alle de de na eme gheboien 
scheiden werden, wente be brack dat crbebot Arodes. 

Erst wer ff was he hoverdich, wente he wolde ghelyk wesen 
sjnem schepperen. Anderwerff was he unhorsam, wente he 
brack dat ghebot godes. Der de werf £ was he ghyrich, wente 
he begherde meer, dan eme god gheyeu wolde. ^To dem Tier> 
den mael nam he to syk de dink, de eme god vorboet. Dat 
V e f f t e was ee breke. Wente syne sele was glieho<fhet unde 
ghecrunghet myd gode. Men do lie dede den willen des du- 
Teles, do dede he nntmwe syner sele dem brudegham, dar see 
ere eer mede verloes. Dat soste was manslacht, wente he 
dodede syk suWen nnde alle de andere, de na eme komen. 

Dat soTende was dotlike geckheit, do he ghelovede d^ 
wyve unde at den a])pel, den eme god vorboet nnde dede gode 
smabeit. T^nde we eyn(Mi anderen inesdeit. de in eme sclmldich 
beteringhe na der groetheit der mesdaet unde myd der beteringhe 
so knmpt he to böte unde to sone. Unde darumme dat Adam 
* mesdede jeghen gode, so is he noch in der dnstemisse van der 
helle unde dar schal he also langhe syn, wente dat de wäre pro- 
phete kunipt in dat ertryke umme ene to voriosende uth der 
pyne der hellen. 

(14) De koningh vragliet: Wat dink nam Adam van 
gode unde wo prhal he eme dat w edder gheven? 
Sjdrack secht: Xllll Adam entrekende gode alle dink de he 
schuldich hadde ghewesen to doende. Unde de ghene, de 
Tan eme komen, hadden schuldich gheweseir to beterende unde 
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wedder to doende, off de sunde nyie hedde ghewesen. Unde 
umme dat syne snnden groter weren dan alle der weilt suiide 
is, so schokle he wedder gliekeit hebben alsuliick dink, dat 
meer scholde ghewesen hebben dan alle der werlt sunde. Men 
he en konde des nicht doen eyn noch ander. Darumme bleff 
he in der schult. 

(15) De konnigh vraghet: Worumme en bleff he 
nicht all v o r 1 o r e ii? bydrack secht : XV" Dat en mochte 
nicht syn. Wente ^od de hadde vorsien, dat he den tall van 
den enghelen vul | ßl. 3(5] maken wolde van Adams gheslechte. 
Unde wetet, dat de barmherticheit godes nicht en wolde Adam 
Torgheven de snnde. Ok en wolde he eme nicht in syn ryke 
laten komen, also he toToren was. Wente hadde eme god 
vorgheven de sunde, darumme dat he dar vor nicht glienoch 
doen en konde, so en hadde god nicht ahnechtich i;hewe.«sen. 
Ja, hadde eyn, de also mesdaen hadde, dat altomale unvor- 
liket was unde unvorwynlyk was, ghesat in de glorie, dar he 
de enghele uth warpp umme eynen dancken, so hadde he 
ghewesen gheyn recht richter. Unde darumme so is wol to 
prysende de gherechticheit over den sunder. Unde also eyn 
mynsche vyndet eynen durbaren nteyi\ in dem drecke, so eiit- 
lecht he ene nicht in den tresel, eer dat he ene schoen ghe- 
maket heft. Unde darumme dat de knecht mesdaen hadde 
synen heren, so en mochte he in de glorie nicht komen, dar- 
umme dat he ghevallen was na dem rade des duvels. Men 
he moste eersten ghesuvert s}^, eer he komen mochte vor 
synen schepper Tuide synen lieren. 

(IG) jJe konnicjh vraofhet : Worumme schal <?od nicht 
eenden eynen mynsche n edder eynen engel 
vor eme to stervende? Sydrak secht: XVI Hadde 
eyn enghei wedder ghekoft unde vorloset den mynschen« so 
hadde de mynsche ghewesen syn eyghen knecht unde dat en 
mochte nicht svn, wente de mynsche is ghelyk den enghelen. 
Darumme so en wold^ gfod dat also nicht hebben . Avente de 
encrel godes is behende und subtyl in syner naturen. Unde 
hadde god dar eynen engel ghesant umme vorlosinghe to ghe- 
vende, so hadde des engels macht ghemynret ghewesen. ^ Dar- 
umme dat de engele noch de mynsche nicht en mochte 



Digitized by Google 



49 



TorloBen den mynsehen noch genoch dorvor doen mochte, 

so moste de sone godes neraen dat vleisch van ejner jonc- 
iioüweii iii tween naturen. Eyn nature is, dat he schal wescn 
god unde vorwyniien den duvel. Also he wesen schal eyn 
warafkich god unde schal openen cre aller oghen unde herie, 
de Bjne Yrant wesen Scholen. De ander natare is, dat he 
schal wesen eyn waraftich mynsche unde alle dink doen sunder 
sunde. 

(1 7) De konnigh vraghet : W o r u m m e w i 1 he g h o b o r e n 
we r d e n V a n e y n er j o nc f r o u w 6 n, na demmale 
dat he van emc sulvon wolde gehören werden? 
Sydrak secht: XVII Dat is umme twyer sake willen, also he 
makede den mynsehen. De eerste sake is: Do Adam was 
ghemaket, do en hadde he ghenen vader sunder god alleyne. 
Unde also god schal werden gehören van eyner joncfrouwen, 
also schal de soue syu des vaders unde des gheistes unde he 
schal syn mynsche. De ander sake is umme syne moghenheit 
unde darumme dat he also dat hebben wolde unde dat he myd 
den wyye wolde sehenden den dnyel unde den mynsehen Tor- 
losen yan syner macht unde van dem ghehode der werlt. XTnde 
dan so schal he god wesen unde alle de ghene, de ene meist 
leff liebbeii unde holden syne ghebode nnde anbeden ^ synen 
G^hebenediden lichara. Unde van dem gheslechte srlml komen 
de joncfrouwe unde see schal syn reyne unde [Bl. 37 j klaer 
van allen sunden. Unde schal syn bloyende van alre klaer- 
heit unde werdicheit nnde schal entholden alle de werlt sunder 
allerleye niesgrypent. Unde schal ene enthülden in eren lichani. 
Unde de porte schal syn bynnen gliesloten. Also de sonne 
kumpt der dat glas unde dar der schynet unde dat glas blyvet 
al sunder broke.^ Unde dar en schal he ghejmen mynsehen 
ghelyk wesen in der naturen. Unde dar schal he wonen ne- 
ghen maente, umme to vorvullende de neghene ordene der 
enghele van dem volke , dat in desser werlt gheboren schal 
werden. Unde na syner mechticheit so schal he alle dink 
doen. Men he schal mede willen holden in allen diughen de 
natare des mynsehen sunder sunde to doen. 

(18) De konnigh vraghet : Wo langhe levede Adam? 
Sydrak secht: KVIII Adam hadde ghelevet neghen hundert 
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Digitized by Google 



60 



jaer unde XXX jaer, do stairff he tmde he Sauden eynen Tan 

syiien socns to dorn enghele, dat he eme glieve ghesontheit van 
deui un;j;einake. dar he inne was. üiide syn sone p^ink to dem 
ejagele vor de porte des paradjsea unde wolde syn in ghelaten 
nnde de enghel wedder sede eme de porte. ^ De vraghede he 
umme ghesont makinghe synes vaders. ünde de enghel gaff 
eme dree kernen unde sede: Brink dit dynen rader nnde stek 
see eme in synen mont unde segghe eme, dat eme eyu van 
dessen dree kernen schal ghesont maken van synen f^roten 
quälen unde luxghemake. Unde dat gebot godes is bynneu 
yyff daghen unde eynen halten. Hyr upp so kierde de sonne 
wedder io ctynen vadere unde gaff eme de dree kernen in synen 
mont und sede eme, wo dat de engel hadde ghesecht unde 
sede : Vader, en moyo dy nicht. De engel heft ghesecht, dat 
du Over vyff dagheii uütle eynen lialven ghesont werden schalt 
van dyner (|na1e. Unde Adam suchtede unde sede: Eyu dach 
vor gode, dat synt dusent jaer. Unde do starff Adam unde 
de duvele nemen de sele myd groter vroude unde worpen see 
in de helle. Unde de neghen hundert jaer heduden de un- 
horsamkeit, de he gode dede unde dat he vorsmade de neghen 
orden der engele. Unde de dree kernen beteykenen, dat wassen 
scheiden dree bome unde an den eynen sclial god ghehanghen 
werden unde ghecrucighet unde ghedodet. Unde myde dem 
dode schal de sone godes Adam ghesont maken Tan syner 
quäle. Wente he schal myd dem dode nemen Adam nth der 
hellen unde alle de ymnde godes. Unde de Tyff daghe unde 
de halve beteykenen vyll' diisent jaer. 

(19) De konnigh vraget : VY o r u m ni e Ii e y t e t de d o e t 
de d o e t ? Sydrak secht : XIX Darumme dat de doet be- 
teykent hitterheit unde darumme dat Adam beit in den appel, 
de eme vorhoden was. Unde darumme were wy alle doet 
unde dar synt twe wysen des dodes. De eyne is de noch 
niülit rype en is, also de doet der kindere unde de doet is sere 
l>itter. De ander vvy.se is de doet der Inde, do olt syn. Uiide 
umme de suude Adams so is glieorlovet de doet , anders so 
en hadde de mynsche nicht ghestorven. Unde also dat eyne 
gheslechte Torgheit unde dat ander tokumpt. Unde also dan 
de eyne Tolghet na den anderen Tor- [Bl. 38] middelst dem 
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dode. Ateo vorwandelt de mynsclie in synen oldere unde in 
dat ende syn ^lielyk den engelen. 

(20) De konnigh vragliet : Off den luden toToren 
kumpt, wat dodes dat see ateryen Scholen, 
hastliken off anders, offte see syk nicht en 
bedencken, eer see sterren? Sydrack secht: XX 
Neyn, he sy groot ofte kleyne. Wente de ghene, de syk to- 
voren bedencken, dat see stcnven Scholen, de en sterven nicht 
gliar gheringhe. Unde dat synt alle de guden, de gheloven 
in gode unde in syne ghehode, wor unde wo dat see sterven 
ofte vorslt^hen werden van biesten, ofte van vure vorbmnt 
werden, *ofte vordrencken in watere, ofte ghehanghen werden 
also eyn dieff, ofte wat dodes dat en to kninpt van aventuren. 
Dat synt alle s;ili^die doden in den Mn_L>iiesichte f^odes. Wente 
syno «^lieiecliticlieit de en mach gheyne woldaet laten vorloren 
blyven. Wente hebben see icht mesdaen in desser werlt vor- 
middelst krankheit des vleysches, dat wert en al a& ghewassen 
vonniddelst bitterheit des dodes. Men wetet : eyn quaet myn- 
sehe, de in gode ghelovet unde nicht en holdet syne ghehode, 
dat is eine eyn grot protyt, dat ho lanp^hc in krankheit licht 
vor synen dode. Mvn wetet, dat de ^fhene, de langhe na uns 
kf»rnpn Scholen, den schal god senden van dem hemmele groten 
gheloven unde X ghebode, de men en ghebeden schal to hol- 
dende. Unde isset, dat see de nicht en holden, so Scholen see 
qnadea dodes sterven. Unde de ghene, de langhe tyt na uns 
komen Scholen, also de godes sone nedderkomen schal ni 
ertryke unde ghebeden eynen ijroten gheloven nnde de X 
i^hebode unde eyu recht, dat see dan in eme gheloven Scholen, 
dat he is eyn wäre prophete: isset dat see des nicht en holden, 
dat he ghebudet, so en schal en nicht helpen moghen ere 
vrede, den kleynen noch den groten. 

(21) Dekonin^jh vra<;het: Wo varen de seien uth dem 
1 i c h a in t' in de a ii d r i e n werlt? 8yd rak secht: \Xl 
rilielyk to dem gherichte myd groter ghe.selschopp des richters 
knapen , de eme anders nicht en doen dan de scholt, de he 
hett vordenet. Also ghelyk also de sele scheydet uth dem 
doden lichame, so synt dar mennyghe grote mennichvoldicheii 
der duvele, de se dteghen in de helle. Unde isset, dat de 
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sele heft ghelovet in eren schepper, so achal see werden ghe- 

dreghen in de gheselschapp Adams wente to der tyt, dat de 
sone godes schal to brekon de iielle unde syne vrunde vor- 
losen. Unde en heft de sele nicht ghelovet in eren schipper» 
so schal see to ewyghen tjden blyven in der helle Men 
to den tyden van dem gheloven des godes sones, so Scholen 
wesen dree wjsen van der affscheydinghe des mynschen sele. 
Dat eersie is to wetende den gheloven, de ghebode trade syn 
gherichte. * Also de sele schal vorlaten den licham, so Scholen 
dar körnen eyn grote schaer de engele unde Scholen see bewaren 
unde beschermen jeghen de dvivele nnde Scholen se voren luyd 
ghesanghe onde myd yrolicheit gode to love in dat paradys. 
De ander wyse is yan den ghenen, de nicht gudes gedaen 
[Bl. 39] hebben, men qaaet in alle eren levende unde de syk 
bedencken willen nnde laten vnn ere mesdaet unde en leit is, 
dat see de ghebode des u'odes sones nicht gheholden hebben 
unde syk bekeren vor eren dode: wanner van dessen gheit de 
sele uth dem lichame, so Scholen de enghele godes see nemen 
unde Scholen see antworden den quaden gheisten, dat see see 
Toren in dat veghevur', dar se reyne werden ghemaket van 
alle eren sunden. Unde de quaden gheiste en moghen den 
seien gheyn arcli doen, men dan en de gudeu enghelen hebben 
bevolen. Also see dan dar hebben vul ghedaen, dat see schul- 
dich syn to doende, so nemen see de guden enghelen nnde 
setten see in dat paradys, dar de anderen guden seien synt 
De derde wyse is de sele, de alle tyt heft ghedaen quaet unde 
van ertryke scbeydet in bosheit unde in sunden unde buten 
den gbeboden des godes sones: to dessen kuinpt eyn grote 
schaer der dnvele nnde nemen see unde werpen see myd groten 
scbanden in dat vur der hellen, dar see ewichliken Scholen 
syn sunder ende. 

(22) Dekoningh vraghet: We was eer, de sele ofte 
de licham? Sydrak secht: XXII De licham en spreckt 
nicht, men de sti nipne de sprekt iiiyd der seien uth dem lichauie. 
Wente eyn doet licham is, off men ene dede upp eyn beeste, 
de ene droghe, wor see wolde. Also is dat van dem lichame 
unde van der seien. Wat de licham deit oft spreckt, dat 
is all vormiddelst der seien. Unde hadde de licbam willen 
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enich (link to doi^ndc. lie en schüldG dat, nicht wedder btaen 
können, dat en were dan vormiddelst der seien. Darumme 
heft de licham meer schult'*') dan de sele. Wente de licham 
18 ?an der erden» dar he wedder to komen schal, wente he 
jaa stenren moet. Men de sele en mach nicht stenren, wat 
pyne edder plaglie, dat see lydet. Unde darumme lydet unde 
dreckt de sele den licham nnde maket ene sprekende unde ro- 
rende unde werket eer jaa unde eer neyn. Unde de licham 
en knn nicht doen, sunder de sele. Unde de sele licht unde 
bedecket syk sulven, datmen se nicht sien en kan. Dat mach 
men openbare sien. ' Wante, wanner de sele schejdet uth dem 
liehame, so en kan see nicht stenren, men see entfan^liet, 
wat see vordenet heft vau alle den tjden, dat see in der 
"werlt was. 

Unde darumme so heft de sele meer schult unde wroghinghe 
qnaet to doende dan de licham allent wat he deit Unde 
see (is) ghemaket van dem levende unde darumme so blyvet 
eee alle t3rt levendich. Unde en were see nicht vtdbordende 

dat quade, dat de licliani deit, so en worde see nicht darumuie 
vurdoniet noch j^liesettet in de glorie nmme dat gude, dat de 
licham doen mochte. Unde isset dat de licham stervet vor- 
middelst boesheit, also vele meer is de sele mesdedich jeghen 
gode. 

(23) Dekoningh vraghet: De sele, de altomale is eyn 

gheibt, unde en heft licham noch lede, de men 
nicht e n m a c Ii tasten noch sien, wo mach see 
volen de vroude off de droffenisse? <5ydrack 
secht: XXIH Werliken, de sele is eyn gheist unde see is eyn 
behende dink, datmen see nicht en mach grypen noch holden 
noch sien. Unde see en mach nicht sterren, [Bl. 40] noch eten, 
nocli drinken. Unde seten dusent seien upp eynen höre van 
eynen hovede iinde dat hoer were gheraket van eyner more 
to der anderen, so en scholde dat hoer noch bughen nocli 
breken noch nene last hebben. De seien liebben grote vroude 

*) Bartoli 8. 66 umgekchit und richtig: c perö de' avere Tauiraa 
inaipor colpa clu- lo corpo. 

•*) Die Stelle ücheiut verderbt. 



Digitized by Google 



54 



in der pflorieii imde pcrot« droffenisse in der liellen. Also de 
seien van dessen ertaryke scheyden, so entfaughen see altohant 
de kleydere der peyne unde der droffenisse in der hellen, dar 
se inne ghewoipen werden offfee in dat Tegeyur, welck dat see 
Tordenet liebben. Unde knmpt se in de helle, dar blift see 
sunder ende. Unde is see in dem veglievnr, dar wert see ^he- 
suvert unde d;iii schal see varen in den liemmel undo glic- 
kleydet werden myd der gnaden kleydere in der henielschen 
ere. Unde dat schal see sien na der tokumpst des godes 
Bones in ertryke. 

(24) De konnigh vraget : Wor licht de sele in den 
lieh am? Sydrak secht: XXIV De sele wonet in den licbam, 
al dar dat bloet is ^ unde dar dat bloet nicbt en is, dar en 
blyvet de sele nicht. Dat is to vorneinende in thenen , in 
neghelen unde in boren. In dessen Steden en wonet de sele 
nicht. All laset, dat de thene nnderwylen sweren unde we 
doen, dat is darmnme, dat de wortelen reynigen dat bloet, 
darumme so doen see wee. ' 

(25) De konnigh vraget : W o r n m m e so e n ni a c h d c 
sele nicbt blyven in den lieb am, wann er de 
m y n s c h e s t e r v e t. Sydrak secht : XXV Also eyn dick 
Tul is yan vischen unde wanner datmen dem dyke dat water 
uth leet unde ligghen de yische upp der erden unde springhen. 
Unde de <2^hene, den de yissche to boren, de yangben see. 
Welke braden sco unde w^elke seden see im It hereyden see 
also lange, dat see <^"ud syn to eteiide. Kochte aidu.s is dnt 
ok van den seien nnde van dem lichame. *Also de licham 
heft vorlaten dat bloet, in wat wyse dat dat sehnt, also so 
wert de sele jaa lank jaa kranker. Unde also dat bloet is 
uth dem lichame, so is de sele also eyn yisch utb dem watere 
unde moet vorlaten den lieh am niyd «_ihewalt. Da(n) so komen 
de viscberere der sele niyd ghewalt. Der is twee. De eyno 
is gud unde de ander de is quaet. Dat is de engel unde de 
duyeL De dregben see ewecli imde gheven eer loen^ dar na 
dat see yordenet heft in den licham, dar see inne ghewesen 
befb. Ok heffb see wol ghedaen, so schal see syn in der vre- 
lieb ei t godes Mio allen tyden. Unde eyne ewelyke schal syn 
na eren vordienste. 
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(26) De koiuügli vragliet ; Wo sterveu de lüde? In 
welker wyse sterven de lüde? Sydrak secbt: XXVI 
De eyne sierven darammet dat see wol ghelevei hebben da 
iytf de en god sette. De ander sterven umme giote messe- 
daet, de see doen je^hen eren scbepper. Also ejn knecht, 
de gliestotcn is uth synes liusbonden liuse vor syner tyt umme 
syne messedaet. De dmdde sterven van groter seeckheit, som- 
melike umme grot arbeit offte sorglio umme dat werlike gud 
▼an erfcryke. De vierde sterven in stiyde nnde in velen an- 
deren vTjsen. Wente eyn mynscbe en mach nicht leven eyn 
oghen iippslaent boven syner tyt, de eme god ghesat heft. 
Men vormiddelst syner mes-IBl. 41]set]act mach he sterven 
eer syiu'ii Jagen, ünde des u^lielyk, also ik hebbe ghesecht 
van dem knechte, de gbestotea wart nth synes husbonden huus 
umme syne messedaet unde umme des willen, dat he meadaen 
hadde. IJnde in der sulven stede, dar he mesdede^ mochte 
he wedder hebben gbebetert unde in synes husbonden huus 
wedder syn gbekomen unde in syne vnmtschopp unde hadde 
moghen denen syno tyt uth. Aldus is dat niyd den luden, de 
dar syn gud ofte quaet myd ereu wyllen: Wat dodes dat see 
sterven, der rechticheit en mach nemant entvleen. Wente na 
synen ghebode so moet dat all ghaen, beydes van den guden 
unde van den quaden. 

(27) De konnigh vraget: Wo schole wy weten, dat 
god ni a k e d e den ra y n 8 c Ii e n na synen bilde? 
bydrack seclit: XXVll Wy vynden bescreven in dem boke van 
moyses, ghetniwen knechte. Do god den mynschen maken 
Wolde unde he Adam maken scholde, do sede he: Wy willen 
maken eynen mynschen na unser ghelykenisse. Unde na dem 
hilligben gheiste ghesproken. Unde by dessen worden wete 
wy wol. dat god inakede den mynschen na svk sulven unde 
dat he is eyn god in dreen personen. Unde he mochte wol 
hebben ghesecht: Wy willen tnaken cynen man. Unde dat is 
to vorstaende, dat de mynsche nicht en is noch vader, noch 
sone, noch hillighe gheist Noch en were he nicht ghekomen, 
tmirne alsodanen mynschen to vorlosende van der macht des 
vyandes. Unde darumuie sede he: Wy willen maken eynen 
mynschen. Unde daruimuc, dat wy Scholen weten, dat he uns 
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lieft gliemaket na syne ghelykcnisse iinde underscbeifc tho 
kennende gud unde quaet, also dat wy weten mögen, dat wy 
syn dat werdiglieste dink unde dat eddelste van ertryke. 

(28) DekoninghTraghet: Worumme synt wy na go- 
des bilde gliemaket unde worumme moghe wy 
dan nicht doen also god? Sydrak secbt: XXVm 
Forware god lieft uns ghemaket na syner glielykenisse. Unde 
dariimme so lieft he uns ghegheven lierschopp boven allen crea- 
turen, de he makede. Wente se doen uns alle ere unde staen 
to Unsen ghebode. Unde umme dat sulve, dat wy gode gbe- 
lyken, so bekenne wy alle dink, dede syn unde de gbewesen 
bebben unde dede syn Scholen. Unde wy bekennen, dat uns 
gud unde quaet is unde wy können arbeydcn unde wennen, 
des wy leven nndu weten alle andere dink, des andere crea- 
turen nicht en weten. Weute andere creaturen, de god ghe- 
maket beft, de nicht m syn na synen ghelyke, de en bebben 
nicht de macht noch de starkbeit noch de yorstantenisse Tan 
den dini^lien, de wy doen unde gbebeden. Unde wo wol dat 
Avy ghe bildet syn na godcs glielykenisse, doch so en mote wy 
nicht syn also stark noch also wys also god. Wente he is 
unse schepper unde wy synt creaturen. Unde lie is eyn here 
unde is mechtich boven all. Unde wy synt syne denstknechte. 
He is meer dan alle de werlt Unde he is werdigher dan 
hemmelryk unde ertryk unde allent, dat dar inne is unde al* 
lent, dat dar inne komen schal. He en hadde gheyn beghyn. 
Unde he en schal ghtynen ende nicht bebben. Unde darunniie 
dat he wedder vorvullen [Bl. 42] wolde den stad in dem pa- 
radyse, dar de enghele uth gheworpen weren vormiddelst er 
quaetheit unde hochvart. So makede he uns na synen ghelyke 
unde ok darnmme, dat he myd uns vorvullen wolde de stede. 
Wente anders so en weren wy nicht werdicb to komen dar 
boven unde to wesen in svnor selscbopp.^ Mcn wetet, dat wy 
dar boven noch nicht alle konieu en bcholen, suader de ghene, 
de des werdicb syn unde de syne ghebode gheholden bebben, 
de Scholen dar komen. 

(29) Dekoninghvraghet: Wor varet dat bloet, wanner 
dat de mynsche stervet? Sydrack secbt: XXIX Dat 
bloet makede god in dem lichame vau watere unde den lichaai 
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van der erden. W ente also clat water drinkot in de erde, also 
driiiket iinde nullet de licliam dat bluet. Uiide de selc ent- 
liolt den licham unde dat bloet unde maket levende den licliam. 
Unde also dat bloet vorlust de bitte van der seien, so keret 
dat wedder to syner nature unde wert water. Unde wanner 
dat de Ucbam nicbt en drinket edder etet, so vorvaret dat bloet 
unde "wert to niclite unde so en mach de sele nicht syn in 
dem licliauie suader dat bloet, noch dat bloet suiider de sele 
na dem dode. 

(30) De konnigb yragbet : Wor varet dat vur, also 
men dat lesschet? Sydrak secht: XXX Dat vur is van 
der sonnen unde keret syk wedder to der sonnen, also dat 

wert ghelesscliet. Unde den jorhelyk , also wy sien , dat de 
sonne deit eren nrame ^ank unde luj»p unde uns dunket noch- 
tant, dat see stille steit unde alle ere bitte unde klarbeit spreyet 
syk over alle ertiyke. Men docb se Torlust see in syk 
sulren nicht noeh en niynret nicht ere nature. Also is ok 
dat Tur: Wanner dat gbelesschet wert, so gheit dat dan wedder 
dar dat van quam unde nympt syne nature wedder myd der 
sonnen. Wente alle dat vur van ertryke is van desser liitte 
der sonnen unde trecket wedder to der sonnen, dar dat van 
ghekomen is. 

(31) De koningh vraghet: Also de licham vorlust 
dat bloet half, worumme en varet de sele dan 
nicht nth? Sydrack secht : XXXI Also de licham vorlust de 

helfte van syuen blöde, so en vorgbeit nochtant nicht de bitte 
unde in der sele is de bitte, de dat bloet vorwermet. Wente 
in der stede, dar dat bloet blift, so entboldet dat bloet de 
sele. Wente gheyn van den tween mach alleyne blyven in 
dem lichame unde eyn luttik blödes, dat dar inne blift, ent- 
holdet den licham unde de sele tosamende. Unde also eyn 
brant. de dat vur entboldet an syk. also be vorteret unde 
vorbrant is, so gbeit dat vur utli unde varet hyii. Also is dat 
bloet. De brant unde dat vur is de sele unde also de licbam 
syn bloet nicbt en vorlust unde he stervet van seckheit, so 
▼orvullet de sele de daghe unde de tyt, de he ghehadt schulde 
hebben npp desser werlt. Unde dan so scheydet de e3me van 
dem anderen. Also eyn braut licht in dem vure unde all vor- 
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teret is imde is all vorworden, so trecket dat wir wedder in 
de fBl. 48] sonne, dat sjne natura is. Also is dat vau der 
seien unde van den blöde. Wente de sele trecket wedder to 
gode unde to synen ghebode. Unde so wanner dat de adam 
gheit nth dem monde, so gbift he der seien nÜigank. Unde 
see schal hehben, dar van dat see Tordenet hefit in desser 
elenden werlt. 

(32) De koninili vra^het: Van wafc naturen unde 
cumplexienis de licham? Sydrak secht: XXXII De 
licham is van der natnren der erden. Unde he is van kolder 
complezien unde is ghemaket Tan vier elementen.^ Van der 
erden heft he dat vleisch, dat is ghemaket yan der erden 
unde is kolt. Unde van dem wate r e heft he dat bloet. 
Unde van der 1 n c h t heft he de sele , de van der hiebt is 
ghemaket, de is warm, wonte eyn ewel vK- van en keret wedder 
de nature, daraff dat gliekomen is. Unde Tomemet, wanner 
de mansche doet is. Unde de hitte komet von dem adame 
godes unde de sele is warm nnde daraff wermet nnde yot- 
luchtet see den licham. Wente de adam heft twe dinghe, dat 
is warmheit unde lucht. Unde de hitte, de de sele heft van 
dem adame godes, de is in dem blöde unde dat Iieyte bloet 
vorwärmet van naturen. Unde myd dem ghewaldet alle dink, 
(de) in dem lichame syn und maket de Tuchtichheit swart vor- 
middelst der hitte. Unde hyrumme heytet men dat bloet warm. 

(33) De konnigh vraghet: Synt de seien ghem aket 
vananbegynne der werlt, offte werden see 
ghemaket alle dage? Sydrack secht: XXXIU God 
makede to eynen male alle dink de de wesen scholdeii unde 
de makede he alle tosamende. Wente dar steit ghescreven, 
dat he upp eyne stonde makede alle dink, de to komen Scholen. 
Wente he wnste tovoren alle dink in mennygerleye woeda* 
nieheit. Wente also svn wille was Vcin anl)ei!:liv une des ert- 
rykes, dat he wüste, wo vele creatTircn dat dar scholden U( nleu 
unde eyn ewelyke scholde eyn sele lieliben, so is wol to we- 
tende, dat he de seien mede makede. Wente so drade also 
he syn ghebot dede, so was alle dink vulmaket. Unde dar* 
umme so segghe wy, dat opp eyne stonde alle dink worden 
gliemaket, de ghescbeen scholden in der werlt van der stonde, 
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also syii ghebot gliedaen was. Unde en vornemet des nicht: 
also enyghe creatiire gJieboren wert, dat god dan ^liebode 
ere gheborfc. Men see is gheordenert iiiide gheboden van godc 
Tan anbegbynne der werlt Men nicht ao to vorstaende also 
der mynschen ghebort.^ 

(34) Do konnigh vragbet: En schal de mjnsehe an- 
der nicht d o 0 11 dan de g h e b o d e g o d e s ? Sydrack secht : 
XXXIIII God lieft den mynschen gheniakei natnrliken, dar- 
umme dat he eme denen schal unde schal syn gbebot doen unde 
baten sjDen vyant unde den nnsen, dat is to wetende den duvel 
unde syne werke. Also ghelyk also wy hebben herschopp 
boren aUen anderen creaturen, de god makede unde de denst 
hebben van enie, also wil dat de alweldighe god hebben van 
uns. dat wy m eine gbeloven uiide ene anbeden. Wente wy 
syut dut schuldicb to doende unde to hebbende grote leve to 
gode unde groten bat to dem duyele. 

(35) De koningh Yraghet : De godes woldaet nicht 
en bekennen, moghen see ok hebben enyge 
unschult vor gode? Sydrack secbt: XXXV De gbene de 
^oä nicht en bekennen, noch myd «^heloven , noch myd wer- 
ken, de syn vordomet. Unde god en schal see nicht kennen. 
Unde be sclial vordomen alle syne vyande to ewyghen tyden. 
Unde alle de ghene, de in gode nicht en gheloven nndejsyne 
werke nicht en doen van nnbekantheit ofifte yan sunderliker 
sympelheit: isset dat se Tordomet werden, so en Scholen see 
nicht sere gbepyneghet werden. Unde isset dat see vor eren 
dode soken gnaden unde vorlatingbe unde gheloven dar, dat 
see nummermer sunde doen en willen, so Scholen se ewich- 
liken bebolden syn. 

' (35) De konnigb yraghet : Worum me beytet de doet 
de doet? Sydrack secht: XXXVI He en is nicht gheheyten 
de doet mvd den ofbenen de de steiven in ertrvke unde uns 
dnncket, dat see sterven. Men se varen van hyr in d(* andere 
werlt. Uq4e de ghene , de de nicht en gheloven in eren 
schepper unde syne ghebode nicht en holden , en were beter 
de doet an erer sele dan an eren licham. Wente see syn an 
der neddersten helle unde Scholen dar werden ghepyneghet. 
ünde Scholen sere bidden lunme den doet unde de doet schal 
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see vlien. Also de godes sone schal komen in de werlfc to 
richtende de guden uiule de quadeii, so Scholen ere licluime 
werden vorwecket unde Scholen myd den seien tosamende 
yaren in desse werlt. De guden seien en sterven nicht, men 
see Taren in de aller hogheste helle. Dat sjni de ghene de 
in eren schepper gheloTen nnde syne ghebode doen nnde dar 
Scholen see blyven wente to der tyt, dat he synen sone senden 
schal umme ene to gliovende in den doet. Unde so schal he 
8ee setteu in dat hemuielsche paradys. Unde also be ander- 
werff komen schal, umme see altomale to richtende, so Scholen 
ere licbame myd den seien keren in de ewygbe vxoade myd 
der engele selachopp. Dar scbolen see ewicblicken blyren 
unde nnmmermer ende nemen*). 

(37) De koningh vi'aghet: Wo vele werlt synt dar? 
Sydrak secbfc: XXXVII Dar synt twe werlt; de eyne is de 
werlt der gnaden unde der ere godes, dar de engele s3rn unde 
de ertscbeengele, dar de gude gbeselscbapp Adams in komen 
scball. De andere werelt dat is de belle, darinne de dnsier- 
nisse unde de dnvele syn. De eyne van den werelden is gbe- 
heyten de sonne, de mane, dach unde nacht iindo de anderen 
gheistliken dinghe, de wy seen unde de uns de klarheit gheven 
unde uns denen in desser werlt. De andere werlt is, dar wy 
inne wonen unde leven licbameliken. Unde de erde, de dat 
all Torswelgbet, dat is nnse buck, de dat all yorteret. Dar is 
de werlt licbameliken , dar de guden unde de quaden syn. 
Unde **) eil is nicht dan ere unde entloset unse begheiingbe 
gode tü denende. 

(38) Dekonnigh vraget: Is god van groten lone, de 
ene biddet? Sydrak secbt: XXXYUL Gbeyn mynscbe mach 
weten noch [Bl. 45] dencken edder seggben de gude unde ere, 
de god ghevet den gbenen, de an eme gheloven unde syne 
ghebode holden. God en ghebot anders nicht dan dit kleyne 
dink, dat see doen dat gude unde laten dat quade unde he 
eret see myd synen enghelen, wente de engbele en syn men 
aileyne gbeiste unde de guden mynseben, de syne ghebode 

*) Hs, nemen Scholen. **) Dieser unverstandliche Znaafcs 

fehlt bei Bartoh s. 82 und iu dem französischen Drucke. 
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doen , de scbal he setten in den hemmel myd licham nnde 

myd seien. Unde ümme eren willen schal he senden synen 
sone in ertryke, umaie to ghevende in den doet. Dit is groet 
loen, dat god gheven wil synen vrunden. Also off eyn gheve 
ejn grote ghave vor eyn kleyne dink. Also en schal gheyn 
mynsclie mogben bedencken de ere unde dat gud unde dat grote 
loen, dat god wil synen Trunden gbe?en. 

(39) De konnigh vragbet: De gbeslechte, de dar 
weseu Scholen in der tyt des erodes sones unde 
darna, Scholen se in pfode gheioven alle edder 
nicht? Sydrack secht: XXXiX Alle Scholen se gheloven in 
synen gheloven. Dat is to Torstaende: syn Tolk. Men see 
Scholen wesen yan menygherhande tonghen nnde de eyne schal 
bebben mennygberleye boden unde nouwer dan de andere. 
Wente de glieno, de de godes sone schal ghebeden to wesende 
syn Volk vindo dat scliul altomale eyn syn unde dat syn 
XII knechte, so Scholen ghebeden na eme . — : dat schal dat 
salve syn, dat he ghebudet myd synem gotliken monde. 

Men de anderen, de dar na Scholen körnende syn in der 
stede syner XII knechte, de Scholen an sien de krankheit unde 
de kleynheit des vleisches der lüde. Unde scholen de ghe- 
bode maken velo lichter. Wente se Scholen hebben de macht 
van dem godes sone unde synen Xll knecliten, Men eyn ewelyk 
van dem gheslechte schal meynen beter to syn dan de andere 
in synen dancken. Men see Scholen syn also eyn bomgarde, 
dar vele bome inne syn unde de eyne boem, de de beste vrucht 
drecht unde van dem besten smake is, de heft de here van 
dem bonigarden alre leveste unde nynipfc des nieer waer dan 
eynes anderen bomes. Also na dem ghelyke Scholen syn alle 
siechte unde telinghe, de gheloven Scholen an den sone godes 
unde an syne ghebode. De Scholen vor gode meist ghepryset, 
vorhaven unde gheert syn in dem hemmele. 

(40) De konnigh vraget: Wat ghebode Scholen dat 
syn, de god synen v o 1 k e ghebeden schal? Sy- 
drack secht: XL Dat schal syn leve, penitencie uade vordrach- 
ticheit unde dat nemant do den anderen anders dan he wolde, 
datmen eme dede. Wente umme de leve, de god to Adam 
hadde, so schal he senden synen sone in ertryke unde gheven 
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ene in den doet umme Adam to vorlosende unde umme de 
leve van dem volke, de dat volk hebben schal to dem godes 
sone, Unde umme sjne leve Scholen syk vele lüde laten dodeu 
myd pynen unde komen to der selschopp des godes sones in 
dem hemmele. Unde umme de leve der Yordrachtieheit unde 
der yredesamheit Scholen Bee hebben de ere in dem hemmele. 
Wente alle dogede kumpt uth dessen dogbeden unde we desse 
doghede heft in syk, de belevet alle gude dink. [BL 46] Wente 
de de gud is, i.s iu güde, de is gud in sjk sulveu unde in an- 
deren dinghen. We hyr vordrachticheifc heft in syk, de heft 
leye to gode. 

(41) Dekonnigh vraget: Welk is dat alre sekersie 
dink, dat alre meyst ghebenediet is? Sydrack 

secht: XLI De sele is dut {ilre werdigheste dink van der weilt, 
wente see is gud unde schone unde vele klarer unde meer 
vlammende dan de sonne. Unde see is werdigher dan enich 
ander dink, de god ghemaket heft in der werlt. Wente see 
is yan dem ademe godes ghemaket unde de engelen sjn ghe- 
maket umme de sele to bewarende unde see schal syn vor 
gode eyn schone ghewant van an^'hesiclite to iin;^"liesichte. Unde 
see is dat sekerste dink, dat god ghemaket heft. Wente de 
gude sele de schal syn in der herschopp godes in der glorien 
myd den enghelen, dar see nuramermeer ende en hebben, noch 
hungher, noch dorst, noch kulde, noch bitte, noch droyichheit, 
noch Beer, noch grymmicheit, noch ghiricheit edder ander <^he- 
breck. Men see hebben ewy^he vrolicheit unde benedyiringhe. 
Wente see is dat hilligheste dink, dat goil ghemaket heft. 
Wente he benedyede alle dink, dat se denen scholden der 
seien. Unde der seien benedyinghe is groet: were see ghe- 
komen in eynen steyn, he scholde spreken unde ghaen npp 
der erden dorch alle laut by syk sulven. Unde weret, dat de 
queme in de unwerdighe beesten van ertryke, see scholden 
spreken können. Unde noch mehr schal de ^ude side j^he- 
benediet werden van dem monde des goden sones to ewyghen 
daghen, wanner dat he schal komen anderwerff to richtende 
de werlt Dat is to yorstaende: also he richten schal de guden 
unde de quaden. 

(42) De konnigh vraget: Welk is dat leitlikesteunde 
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dat Yormaledideflte niide dat unwerdigeste 

dink? Sydrack secht: XLII Dat is de quade sole, de is dat 
alre mystaltlikeste dink, dat ^od makede. Unde de quade sele 
de 18 dat alre vorrerlikeste diak, dat dai* in unde we see seghe, 
dein scbolde dar vor grejrsen unde see is dat haus des duvels. 
Unde see stynket also sere, dat de enghele nicht moghen 
iyden den stenck. Unde alle tjt heft see groten anghest, 
datmen eer meer pjne doen schal , dan see heft. Unde see 
schal werden gbejiynefifliet nnder der macht der duvele. Unde 
see is meer vormaiediet dan enich dinck, dat god ye makede, 
wente see schal vormaiediet sjn van dem moude godes to dem 
daghe des ordels vor den enghelen unde vor den erdeschen 
enghelen unde vor den anderen guden seien. Unde see Scholen 
alle vro syn, dat see qualyk vart. 

(43) De konnigh vraghet: De guden seien, Scholen 
see ok sekerheit h ebben iimme de messedaet 
der quaden seien? Sydiak secht: XLlil De guden 
seien van den willen godes syn unde alle syn gherichte dat 
schal en wol behaghen van synen vyanden. Unde en schal 
duncken, dat see ghebroken^ syn over en, darumme dat see 
hebbeii *?hewesen jeghen gode. AVente he is eyn richter unde 
syn ordel schal syn recht muh «^aid. Unde de guden seien 
[Bi 47 J Scholen des sere syn begherende, dat de quaden seien 
werden ghepyneghet unde see schole also groie vroude daraif 
hebben, ghelykerwys also wy uns vronwen van den visschen, 
de wy sien swommen in dem watere*. 

(44) De koiinigh vraghet: Welkisbeter, ghesontheit 
e d d (M- s i e c k h e i t ? Sydrack secht : XLII 11 Ghesontheit 
is gud, wanner dat de sele ghesont is unde klaer unde reyne, 
80 schal see syn in der gheselschopp godes. Also eyn ritteri 
de starck unde ghesont is van nyieu kunsten, de gud syn 
unde de. dan wolde ghaen to oynen groten stryde unde so 
scholde uitii gherne willen, dat de wyse, vrome, starke ritter 
inede wcre in syner seKselmpp. Aldus so is dat myd den ghe- 
sunden seien. AVauner dat de stle is in den suuden, so is 
de sele van der selschopp des duvels. Unde so en wil he 
nicht, dat eme de sele bevolen sy, see en sy eersten van der 
aieckheit Unde de ghesonde sele, de sunder (sunde) is, wil 
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god , dat sy by eme ssy yaste an synen lichamef dat is dan 
beter, dat de licham ghesont sy dan sieck yan rechte. Wenie 
de ghesontheit beter* vele meer dat gade dan de sieckheit. 
Wente de kraft van der ghesontheit is de sele arbeydende in 
dogheden vor syk sulven und ok vor anderen. Unde dat is 
pTo£tlyk unde deit yele gudes. De quaden seien, de gheyn 
gttd doen willen, men alle tyt quaet oyen, den is de sieckheit 
beter in den lichame dan de ghesontheit. Wente de kranck- 
heit tmde de sieckheit des lichanies entholdet [Bl. 47] ene van 
quaet to doende, beyde syk sulven unde den anderen unde de 
guden syn in rouwe van ere doget unde van ere woldaet. 

(45) De konnigh vraghet: Wat macht gaff god der 
seien, also see hyr in dit bedroyede ertryke 
quam? Sydrak secht: XLV Qod heft ghegheyen islyker seien 
eyn konnigryke to holdende unde to bewarende. Unde isset, dat 
see dat konnighryke wol hewaret unde beschennet, so schal 
see syn ghekronet unde ghesefctet in den konnigh iiken stoel 
myd groten vrouden vor gode unde god schal segghen to eer: 
Knm, myne yrundynne, in myne selschopp unde entfa de 
kröne van dem koninghryke, dat ik dy hebbe vorgheholden. 
Wente du heyest dat wol unde truweliken bewaret unde bist 
werdich dat wort to holdende unde to dieghende d(^sse krono. 
Wente see is wol an dy bestedighet. Dat konnigliryk is dyn 
licham unde de ghewalt, de dyn licham deit in desser werlt. 
Dat is de gude hode unde de gnde gheloye, de de mynsche heft 
tho synen schepper. Unde we holdet de ghebode godes unde 
wat de sele wil, dat de licham do na syner macht. Wente 
de sele is de konnigli unde de licham is dat koninghryke. 
Dat syn de guden werke, de eme god gyft in bevvariiiglio. 
Unde issct dat he syn konnigliryke nicht wol ©n regheret, so 
schal he myd groten schänden gheworpen werden in dat quado 
yur. Unde darumme so schole wy laten de werke des duyels 
unde Scholen doen de ghebode, de god gheboden heft [Bl. 48J 
Hadde jemant eynen guden vrunt, de erae vele gudes ghedaen 
hadde unde eme de vrunt bede, dat he eyn grot dink umuic 
synen willen dede: all bescheghe eme gmte pyne, angest undo 
arbeit derumme to lydende, so scholde he nochtant gheme 
doen myd rechte, dar eme syn vrunt umme bede, de eme so 
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vele gudes ^hedaen hadde. So ist dat wol recht, dat wy gbe- 
lüven an unsen heren unde an uiiheu scliipper , dat wy doen, 
dat he was ghebudet. Wente lie lieft uiis gheglieven her- 
Schopp boren alle dink npp ertryke unde he en ghebudet uns 
gheynen arbeit offte pyne. Men dat wy ene ieff hebben unde 
an eme gheloven unde ene anbeden unde holden syne ghebode, 
dat is dat wy laten dat quade unde doen dat gudc iitume syner 
leve willen. Unde wetet , dat de gliene , de na uns konien 
Scholen unde gheloven Scholen an gode: dafc he en meer ghe- 
beden schal to doende dan uns. Unde de ghene, de na eme 
komen Scholen, de gheheyten Scholen dat bock des godes sones, 
des waren propheten, den schal he noch meer ghebeden dan 
uns. Wente lie schal en ghebeden vele meer to lioldeude 
dan Unsen volke, dat vor eme is. 

(46) De konnigh vraghei: Also de godes sone is ghe-» 
Taren to hemme! e, Scholen dar okludebly- 
▼ en, de dat yolk bestnrenP Sydrack secht: XLVI 
Also de godes sone is ghekomen in den hemmel, so schal he 
laten synen twelff apostolen syne macht unde see Scholen 
maken eyn liillich hnus. Dat sclial gheheyten syn dat hus des 
godes sones. Unde ua en Scholen komen andere , de alle tyt 
Scholen holden de ghebode eyn langhe tyt. Unde de Scholen 
syn, de eersten gheloven Scholen an den godes sone. Unde 
see Scholen syn van groter macht unde van groter ryckheit 
unde van groter herschopp. Unde vormiddelst erer ryckheit 
Scholen see weiden ghekrencket an vn n ^ lu loveii des «rodes 
sones unde in den gheboden, de ghesettet hebben de Xil 
knechte godes, also tovoren ghesecht is. Unde see en Scholen 
syk nicht willen beteren unde god schal see in dat leste vor- 
storen unde vordelghen umme erer sunden willen vormiddelst 
den gbenen, de dar weten Scholen astromye. Wente see syn 
van groter ghebort luide van groter wisheit, de see an syk 
hebben scliolen.' 

(47) De konn igh vraget : Dat h u u s des godes sones, 
weme schal dat bevolen syn? Sydrack secht: XLVll 
De vorsten van den knechten des godes sones scholent be- 
waren nnde scholent vort bevelen eynen manne, de syn schal 
gheheyten vader der vadere. Unde also schal dat syn van 
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den • vDon nppe den anderen wente*) to der tokuiiipst des 
valscheiL propheten^ de de werlt vorkeren schal unde he schal 
syn eyn sones des duvels. Unde na der tokumpst des godes 
8ones schal gad unde doghet alle iyi wassende eyn unde gbe- 
hoghet in eren. Unde na syner tokmnpst dnsent jaer* so 
Scholen de sunden wassen in ertryke jeghen syn volk unde 
jetjhen synen gheloven. ünd»^ de Scholen syn vordecket unde 
vor borgen under den guden, also de disteln under dem kome. 
[Bl. 49] Dar na eyne tyt Scholen komen twe sulen. De eyne 
schal ^heyien syn de mynre brodere nnde de andere de 
predikere. ünde der Scholen vele syn in der werlt unde Scho- 
len syn arme lüde, ünde see Scholen vorheven den gheloven 
des godes soncs. Unde see Scholen de unglielovicheit under- 
drucken unde de gude lüde Scholen see beleven unde eren umme 
dat gude unde umme de doget, dat see doen Scholen unde 
men schal en doen ere nnde werdicheit umme ere macht unde 
men schal see yruchten. Wenfte de lüde van dessen tween 
sulen Scholen maken, dat dar vele boesheit schal na blyven 
to doende vor den angest unde de pyne, de de quaden licbben 
Scholen. Wente dessen twe sulen Scholen syn kempen van 
dem huse des godes sones. Unde see Scholen syn godes vrunde 
unde weddersaten des duvels.^ 

(48) De konnigh Traget: De gudnochquaet en deit, 
is dat almysse offte snnde? XLVIII De gud noch 
qiuict nicht en deit, de heft eyn levoiit der beesten unde eyn 
ergher leven dat de beesten iiebben. Wcute hadden de beesten 
vorstantnisse in en, see scholden gud doen. Unde de sunde 
deitf de deit quatliken. Unde we dat gude leet to doen, de 
deit sunde. Also ghelyk den ghenen, de groten bungber heft 
nnde grote begheringhe to etende unde be dan gheit dorch- 
eynen hoff, am vele yrncht steit, so deit he quaet, dat he 
der nicht en breket unde et darafF, also dat he nicht van 
hunghere en sterve. Wente dat is meer sunde, dat he dan 
storve dan off he nemo van der vrucht unde ete. 

(49) De konnigh vragbet: De berscbopp bebbeni 
Scholen see strenge wesen offte Scholen see 

* 

*) In S. fehlen die Worte von wente bis sones des duveU. 
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barmhertich wesen? Sydrack seclit: XLIX Henicbopp 
is Tan godes ghebode umme to boldende de rechtverdicbbeit ' 

in ertryko. Unde were dar glieyii recht, de lüde scheiden 
^hf'lyk syii den heesten. De starken scholden eten de kranken 
unde de groten scholden eten de klejnen. Dat recht schal 
ok stark syn nrnme to richtende OTer den quaden io rechte 
unde ejnen eweliken doen na sjnen rechte nnde Tordienste. 
Dar schal gheboren werden yor der iokumpst des godes sones 
eyn koiinigli, de starkliken gheloven schal in gode iinde schal 
des godes sones ])r(^pliete syn. Unde he schal seggon in syner 
prophetien: See syn salich alle tyt, de recht ghericbt doen 
unde dat alle tyt holden. ^ Isset dat de quade begrepen wert 
in syner qnaeiheit nnde wert ghericbt na synen vordenste: 
wil syk de richter orer eme entfarmen unde eme TOi^heTen, 
he mach dat wol doen. Men velt he anderwer£P in sunde, so 
is he wol vvoii des lones na synen vordienste. 

(50) De koningh vraghet : Schal de mynsche wol 
doen synen maghcn unde synen vrunden? Sydrack 
secbt: L Dat is beyde gud nnde qnaet Wente isset also, 
dat unse maghen ann syn nnde behovich unde synt see gude 
lüde nnde hebben dat ere vorloren myd nngheyalle: ghi Scholen 
en helpen nnde goet doen unde dat beste raden. Men isset 
dat mise niaglie quat syn nnde dat ere vorlesen in quaetheitmyd 
eren wil-|BL 50Jlen, so doen ghi groet quaet, isset dat ghi 
en gud doen, wente dat is all vorloren. Also off men eyne 
schone tortyse anstickede in klaren sonnenschyne edder dat- 
men de anstickede vor eynen blynden man, wente dem on 
deit see glieyn notticheit. Also isset all vorloren, datmen 
ileit vor den iloren, de de quaet is. Jo men eme meer deit, jo 
men meer vorlust. ^ 

(51) De konnigh vraget: Welk is eddelheit? Sydrack 
aecht: LI Eddelheit is mechticheit yan luden unde yan rick- 
heit, de ghekomen is yan olden tyden unde de ghene, de de 
meiste macht heft, de wil nlre eddelste syn. Men dar is eyn 
ander eddelheit. Dat is de dar niechtich is unde vronie v;lii 
lichame. Nocht.ant so en is he nicht eddele, men he is ryke 
van macht. Men de ghene, de grote macht heft nnde klok 
is, eersam, berye unde hovesch unde wol gheleert, dat is eyn 
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giid eddel man. VVente wy syn alle van Adam unde van 
Even gheborea unde wy quemen alle in ertryke arm unde 
naket. We nuw beste van seden is unde de groteste doghet 
deit unde yoI wisheit is, dat is de alre eddelste man. Merke 
dai, wente meirista secfat: Nobilis est ille eic.^ 

(52) De konnigh vragliet: Wor by is dat bekant, 
dat dai wedder schone iinde klar is? Svdrack secht: 
LU Also dat wedder kolt is, so is de lucht suver unde klaer, 
also dai de kulde van der lacht nedder sleit to der erden 
unde Tordryyet de bitte unde also de lucbt duster is« so en 
mach de' kulde nicht to der erden unde dan so klemmet de 
bitte van der erden iipp wert unde wert lieit van deme hemmele, 
de de erde vorwärmet by nachte, also he deit synen umme 
lopp der naturen. 

(53) De konnigh vraghet: Machmen bekennen de 
guden unde de quaden sunder teyken? Sjdrack 
sechi: LIII De (guden)*) mynschen hebben (gude angesichte, 
wente se hebben) gude consciencien van bynnen unde synt 
blyvende in eyuen stade nnde ere oglien synt gbans leftiiken 
blenlvende unde ere wesent is ganse soetlyk. Unde umme 
ere sote horte, dat see hebben, so is ere sprake sote. Men 
de quaden bitteren lüde, umme ere quade meynynghe, de see 
hebben, so hebben see düstere anghesichte unde (er) begherte 
dat is duster unde quaet. Unde in erer sprake en moghen 
see nicht .siede svn unde see lachen utciiiiaten sere, dar en 
synt see nicht an to holdende. Unde see synt sere raoetda- 
dich, dat is byliende unde van quaden willen. Unde dat see 
in eren herten hebben, dat bewysen see understonden in eren 
worden, also datmen wol bekennen mach, wat see syn van 
bynnen. ^ 

(54) De konniirh vraghet : Schal de ghelove van den 
a f f g o d e n Ii y r na wedder n | > j > g t« h a v e n w e r- 
d e n , also dat was b y m y n e u t y d e n ? Sydrack 
secht; LIUI De kinder Scholen gheloven in god vader, de al* 
mechtich is unde (de) kinder, de dar na komen Scholen, de 
Scholen wedder komen to der vorghanghenen quaetheit in der 

* 

*) Die eingeklammerten Worte aus Hs. S. 
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to kumpst der reseii. Üiide de resen schoien raaken eyne stat 
de beyten schal de torn | B1. 51] Babal, de hoch schal 8jn 
XLini eleu unda in welke stat dan komen schal de alre gro- 
teste konnigh van ertiyke in synen daghen. ünde he schal 
maken de bilde in de ghelyke synes Taders unde ghebeden 
dan allen luden, dat see anbeden Scholen.* 

(55) De koiinigh vraghet: Worumme enghelovede 
god nicht den mynschen, also he ghegheten 
hadde eynwerff, dat he ene entholden hadde 
ejn weke offte twee? Sydrack secht: LV De hnngher 
is eyn van den pynen nmme de snnde, de Adiun dede, wente 
de mynsche was ghemaket: wauner dat lie nicht gheten hadde, 
dat he dan to allen tvden hadde ghewesen siinder pyne unde 
sunder hungher. Meu na dem dat he ghevallen was, so en 
mochte he nicht wedder komen to dem, dat he vorloren hadde, 
Sander myd pynen. Ünde en hadde he nicht mesdaen, he en 
dorfle noch hungher noch dorst noch knlde noch hitte noch 
ander jamer nicht lyden. Darumnie dat de niynscho der pyne 
scliolde uichfc mü;j;]icii vorkriieren , van dem Iiuiiglicr to kö- 
rnende to dem, dat he hadde vorloren myd unhorsamheit. 

(56) Dekonnigh vraghet: Wo sterven de ryken lüde 
also lichtliken also de armen? Sydrack secht: 
LYI God heft ghemaket den ryken unde den armen yan eyner 
nature unde vaii vier elementen unde de ryke is also vele also 
de arme, üiide de ghene, de best in eme glielovet unde in 
syne ghebode unde helt de, dem schal god meist gheven in 
der anderen werlt. Men to dem ende van dem dode so synt 
see alle eyns ?an naturen. Also eyn yat myd yier tappen 
eynerleye wyn gift, rechte also heft de arme mynsche eynen 
adtm also de ryke unde etet unde drinket unde heft hungher 
unde dorst, bedioffenisse, ghesuntheit, sieckheit, oldeiit unde 
kranckheit, kindre wynnen, bände, vote, vrolicheit, roiiwen, 
slapen, waken unde alle andere dink. Dit ho])l)on de aruien 
also wol also de lyken. Men de arme heft groter arbeit, den 
he deit, darumme dat he van kranker complexie is dan de 
ryke. Men in dem dode synt see ghelyk unde alle ghemeyne. 
ünde van eynen kleynen dinghe so stervet so wul de ryke 
ako de arme unde ok also lichtliken. Wente syuc rickheit 
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m m&ck eme nicht langher Tristen noch to hulpe kernen eyuen 
dach offte eyn Hejne punt van eynen daghe. 

(57) Dekoningh yraghet: Schalmen richten de ryken 

also de armen? Sydrack seciit: L\'li Moii is plicbtich- 
liken to richtende meer over den ryken dan over den armen 
unde den ryken meer to pyneghen. Wente van starken rich- 
tende over den lyken so heft de arme groten anghest unde 
warnet syk des to meer. Men datmen over den armen stren- 
gheliken richtet, des en achtet de ryke nicht Men he denket 
an sik sulven : Aldnsdane gherichte, also de arme heft, en mochte 
my nicht werden bewyset in der wyse. Darumme so [Bl. 52] 
en schalmen gheyn starker noch beter recht doen den armen 
dan den ryken, wente de messedaet des ryken is starker unde 
groter dan des amen, darumme dat he heft hat de macht 
woldaet unde gud to doen dan de arme. Unde also recht schabnen 
richten den ryken also den armen unde strengher richten over 
dun. Unde des glielyke also de gbenen, de best gheloven in 
god: wanner dat de mesdeit jeghen synen god unde nicht en 
deit, des he plichtich is to doende, so esschet god meer den 
ghenen, de in eme gheloven, umme ere messedaet dan den 
ghenen, de in eme nicht en gheloven edder dem he luttick 
heft ghehoden. 

(58) De konnigh yraghet: Schal de mynsche heh- 
ben barmherticheit van synen vyanden? Sy- 
drack secht: LVIII Men schal hebben barmherticheit upp 
synen vyant, de jeghen eme ghedaen lieft, wanner he van 
syner messedaet beteiinghe unde gnade soket. AU hadde he 
ghedodet eynes mannes kint. Wente van dem monde des godes 
sones schal ghehoden syn unde ghesproken: Afflaet unde vor- 
ghevynghe schall he hebben van iiiynem vader, de de vorgyfft, 
datmen jeghen eme rnesdeit. Wente i^od willet all vorgheven, 
wanner datmen an eme gnade soket. Also de ghcne, de eyn 
here is unde mechtich is over all unde wrake mach hehhen 
na synen willen: wanner de sunder gnade soket an eme, so 
schal he eme all dat Torgheven, dat he jeghen eme mesdaen 
heffc. Darumme moghe wy gheme vorgheven den ghenen^ de 
lepfhen uns mesdaen hebben, wanner dat se van uns gnade 
öoken« 
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(59) Dekonnigh vraghet: Mach de quade also wol 
liebben de leve godes also de gude? Sydrak secht: 
LTX De quade aiach hebben de leve godes also lichte, also de 
gude. Wente god levet so wol de meynsamheit des quaden 
also des guden. Wente god deit also de giiene , de vodoren 
heft eyn gut dinic unde dat wedder vindet. Unde vele meer 
TTolicheit heft god van eme, den he vorloren hadde unde bindet 
en wedder, dan van deme, den he nicht yorloren hadde. Unde 
god ropet gbemeynliken de guden unde de quaden. Also ghelyk 
offte vele lüde weren in der see in grotera angest unde sik 
enikiedet hadden van angheste, dat see vordrencken scheiden 
unde dat schipp gheworpen worde an eyn steynklippe nude de 
lade uth ghinghen npp dat lant unde see dan dar segen twe 
brugghe ghaende over twe revere strenghe lopende. De eyne 
brugghe were stark nnde vaste unde de andere bmgghe were 
also krank, dat see eynen vogliel nicht konde holden. Unde by der 
gydcn der stai'ken brugghen is eyn seek man unde heft vele guder 
kleyder by syk unde is in eynen schonen bomgarden unde repe 
to syk de lüde, de uth dem schepe syn gheghaen nnde he 
sede: »Komet over de brugghe in sekerheit! See is Taste unde 
stark. Komet , ik wil juw wol kleyden unde setten juw in 
dessen bonigardeu , dat ghi dar Scholen hebben alle juwes 
herten wille unde begher. Unde wäret juw wol , dat ghi nicht 
[BL 53] en ghaen over de ander brugghe, wente see is tho 
kmnck nnde sorgghelyk to ghaende. See en kan juw nicht ghe- 
dreghen. Dar is vur nmme lanck unde greyselike lüde, de 
jnw Scholen werpen in dat vur, isset dat ghi dar over ghaen. 
Unde de ghene, de over de starke brugglie ghaen, de Scholen 
beholden blyven unde giiekleydet werden in den schonen bom- 
ghardeu myd groter vroliclieit. Unde de ghene, de dar ghaen 
over de kranke brugghe, de Scholen vallen in dat water unde 
de quade lade Scholen see entfanghen in ere gaffelen unde 
werpen see in dat yur^\ Dat schipp bedudet de werlt. De 
wynt unde see bedudet de tyt des myuschen wente in synen 
ende. De entkledinghe is to verstaende, dat de mynsche deit 
dat quade unde liet dat gude. Datmen dat schipp vorlust unde 
kumpt npp den steynküppen, dat is dat ende des levendes. 
De twe brugghen dat is dat gude unde dat quade. D§ gude 
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man, de dar bittet by der hrngghen unde de lüde ropet, dar- 
amme dat hc en gud doen wil, dat is god. De kleyder, dar 
he see mede kleydet, dat is syne gnade. De bomgarde dat is 
dat paradys. De gade brnggbe dat is de wech godes. De 
qnade brngglie dat is de wech to der hellen. De quade Inde 
dat synfc de diivele. Ere gaffelen dat is ere anschiindinghe. Dat 
vur is dat hellsehe vnr. De nuw hf l^linn wil de leve godes, 
de gha over de starke brugghe, de vast unde seker is, so schal 
he ghekleydet werden myd der leve godes nnde komen in de 
vroude des ewyghen paradyses. Unde de ghaen wil over de 
kranke brugghe, de schal syn godes vyant unde eyn vront des 
duvels unde schal geworpen werden in de ewyghe helle to 
ewygen tyden. De mynsche schal lefi' hebbeii de vnintschopp 
godes. Wanner dat he deit synen vrnnden gud, so is he godes 
vrunt unde in syner vruntschopp. Unde he schal baten de vrunt* 
Schopp des duvels. Wente he en deit anders nemande quaet 
dan synen vrunden nnde werpet see in dat vnr der hellen. 
Dat is quade vmntschopp unde alsnlke vruntschopp schalmen 
myd rechte vleen. 

(60) De konnigh vraget: M a c Ii dat w y f f m e e r 
dreghen dan twe kindere in eren licliame? 
Sydrak secht: LX Dat wyff mach dreghen soven kindere in 
eren lichame tosamene. Wente de moder des wyves heft soven 
kameren unde in isliker kameren mach see dreghen eyn kint, 
isset dat dat «^odes wille sy. Unde ok by der naturen des 
wyves, wente see van heyter complexien is unde is seer be- 
ghereiide eynen man oö'te twee edder dree unde de kameren 
open syk unde also de man myd eer is des sulven nachtes 
offte des sulven daghes unde dat saet valt to isliken male dar 
in unde see syk donne to slut dar upp unde dat saet blyft 
dar in, so werden see gheformeret unde also langhe also de 
eyne entfangheii is vor dem anderen, also langhe wert de eyne 
gheboren vor dem anderen. Men vorstaet des also nicht, dat 
to isliken male, also de man licht myd dem wyve unde dat 
saet valt in de kameren krank unde waterich sunder macht^, 
so en mach see nicht entfanghen umme de krankheit van dem 
sade. ünde isset dan ghelegen lange tyt, dat he myd [Bl. 54] 
eynen Wyve to doende hadde unde he dan myd eer is uude 



Digitized by Google 




73 



dat saet in de kameren deuue valt, so is dat saet also lieit 
Qnde also bernende, dat dat syk sulven altomale vorteret iinde 
Torbrenfc altouale. Unde is de man wol ghetemperet imde dat 
wjff nicht, unde see syk dan bekennen van guden willen, so 
Yorbrent dat saet in eer glielyk also tut. Men is de man 
wol jT^heteinporet unde dat wyff wol geschicket imde sjrnt see 
beyde van eyusamen guden willen, so blift dat saet entfanghen, 
wenie dat is gud unde wol ghetemperet. Unde isset dat see 
to bope sjn violyk unde myd soten sjune imde also in der 
▼orgadderingbe entfangbet, dat kint, dat see dan gbewynnet, 
dat schal vrolyk unde hogelyk syn nnde yan schöner schicke- 
iiisse. Men synt see tornicli unde erre, so scliiil di\t kint syn 
böse unde quaet ghesynuet. ünde by dessen dinghen so synt 
de lüde vaken tornich unde ok vrolyk. Unde is de eyne 
tomich unde de andere vrolyk, so schal dat kint wesen 
nndertyden tomich unde untertyden yrolyk. Unde isset dat 
dat wyfp offte de man dencket upp de stonde upp eynen 
anderen personen edder eyn van en beyden de nieist beghe- 
rende is, so mach dat wol gheacheen , dat dut kint, dat 
see dun ghewyunet, ghelyk schal dem personen syn in der 
gbestaltenisse. 

(61) De konnigh vmghet : Wo mach dat kint kö- 
rnen uthdermoderlicham, de doch tuI kno- 

ken is? Sydrack secht: LXI De almechtighe god meer 
dan alsodane dink, dut he macht lieft to duende den eynen 
licham in den undeien. Also heft he wol macht dat kint 
laten uth to körnende doet edder levende. Also eyn wyff wil 
ligghen umme eyn kint to telende: de vorgadderynghe van 
eren vrouwelyken leden wyde breyde uth recken see syk, dat 
eyn van den anderen: by der macht godes kumpt dat kint uth 
also eyn gbestaltenisse van deyghe, also woick is dat. Unde 
also drade, also dat aftlanghot de lucht desser werlt: niyd der 
krafft godes so werden en de knoken hart ghelyk den unsen, 
Unde dat wyff slut wedder to, sunder enyghe brekinghe. Also 
men thut eynen vingher dorch eyn vat myd honichseme, de 
vor den vingher entwey «heit nnde na dem vinghere wedder 
tosamende glieit. also olf dat nyie g]ie()]»t.'iii were ghewesen : 
also wert de licham des wyves ghesloten, na deme dat dat 
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Idnt gheboren is , ghelykerwys off see nicht ghetdet en 

hade. 

(62) De konnigh viat^liet: W a t i s d a fc beste d i u k, 
dat eyn mynsche au syk h ebben mach? Sydrack 
secht: LXil TruwUeit is dat beste dink, dat eyn mynsche an 
syk hebben mach. Wente de truwheit is in gode nnde ve dar 
is trawe, de heft gode in syk stil?en. ünde god hefft leff 
truwe vor alle dink. Vormiddelst truwe so ])leven de eujjrele 
in dem hemmele unde worden nicht vorworpen myd den 
anderen, de ungetruwe weren gode. Vormiddelst truwe Scholen 
propheteren de gude lüde, de hyr na Scholen gheboren werden 
unde Scholen toToren Begehen de tokumpst des godes amea 
in der jonc&ouwen. Vormiddelst iruwe entgink Noe der wa- 
tervloet nnde god wolde wedder vorvullen de werft myd 
syuen gheslechte. Vormiddelst tniwe schal eyne raaghet ent- 
fanghen den sone godes, den waren propheten. Vormiddelst 
[Bl. 55] truwe schal syk godes sone gheven in den doet, umme 
Adam to vorios^de nnde syn vnmde van der macht des du* 
vels. Vonniddelst truwe .Scholen de guden ghetogen werden 
to mennighen ])ynen na dem dode des godes sones umme syner 
k've willen. Truwe is also werdicL nnde suver, pur unde klaer 
also de sonne, de nicht en ronwet van umme to lopende unde 
eren keer to doende , dar se god to ghevoghet hett. Wente 
se dat nyie en brack, dar to see god gheschicket heft unde 
see en liet ok nyie van synen ghebode* 

(63) De konnigh vraget: Wat is dat quadeste 
dink, dat eyn mynsche an syk hebben mach? 
Sydrack secht: LXIIT Sekerlyken so segs^he ik juw: dat is ny- 
dicheit Wente dat is dat quadeste dink, dat dar is unde dat 
de mynsche an syk hebben mach. Wente van nyde kumpt 
de quaetheit, schalkheit, ghiricheit, wrake unde vorretnisse. 
De enghele villen uth dem hemmele umme nydicheitt de see 
hadden jeghen eren god, eren schei^per. 

Adam imse eerste vader was uth dem paradyse gheworpen 
unde entkleydet van der gnade godes umme nydicheit. Unde 
de water vloet ran over de werft umme nydicheit. Dat is to 
vorstaende, dat dat volk was alle tyt begerende quaet to 
doende. Unde de schalkheit is alle tyt nntmwe. Nydicheit 
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unde ghiricheit is cyn quade docliter*). Wente myd ghyricheit 
unde mjd njdicheit vorlust mennicli syn ljS[ unde de gnade 
godes, de eme god gbegheven heü Dree grote stede Scholen 
kotnen in ertryke', de twe Yor godes tokumpst. De eyne 
schal werden myd vure unde de andere myd watere yorstort 
mide de derde schal langhe na godes tokiiiii])st vorstort werden 
myd dem swerde iimme schalklieit, gluiiciieit, nydicheit unde 
umme quaet to doende. Weute vele quaetheit kumpt in der 
werlt iimnie de verghescrevenen siinden willen. 

(64) De konnigh yraghet: Wo sclialmen gheiruwe 
syn? Sydrack secbt: LXim Lichtliken machmen gheiruwe 
syn by velen reden. Erstwcrlf myd gheloven , de in i^ynen 
Schipper srhelovet, de ene ghemaket heffc unde ene entmaken 
schal, wanner dat lie wil. Unde to ghelovende, dat he mech- 
tich is boven alle dink unde dat he alle dink ghemaket heft 
unde alles dinghes weldich unde mechtich is. Unde dat he 
nyie gheyn beghyn en hadde noch nummermeer ende hebhen 
en schal. Unde dat he alle tyt unde ewichliken blyven schal 
unde gheloven in synen ghebode, de he ghebndet myd synen 
hillighen gotliken monde unde doen dat gude unde laten dat 
quade unde yleen dat duster unde holden dat klare unde laten 
de stinkenden dinghe unde holden de wolrukende. Dat is to 
Torstaende to laten de sunde unde doen dat gude unde laten 
de nydicheit, schalkbeit unde ghyricheit unde holden vrede- 
samheit, suverheit unde vordrachticheit. Wente we desse dree 
dinghe heft. de is ghetruwe. Unde vormiddelst truwe schal 
he werden ghekronet in dem hemmele myd den enghelen vor 
godes angesichte. Dat nummermeer ende nemen en schal. 

(65) De koningh vraghet: Wor äff kumpt koen- 
heit unde blodicheit? Sydrack secht: LXV Koenheit 
unde blodicheit komen van der complexien des lichames. Wente 
is de licham van guder naturen unde vormenghmge helt van 
den vier complexien, de eyne myd den anderen, [Bl. 56} so 
en is de licham noch hlode noch kone. Wente wanner de 
vier complexien synt dar ghemeyne unde ghelyk, de kulde en 
vorwynnet dar nicht de hitte, noch de hitte de kulde. Unde 

*) üs. S : in nydicheiden. ghiricheit is eyn dochter von dem nide. 
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so YOrwermet syk de licham imde de herteenen beroren syk, 
doende unde to bestaende alle dink, also dat see nicht en vlien 
sluch noch stoefc, meii de iiiinsclie wert kone. Unde isset dat 
de kulde vorwynnet de hitte, so wert de iicliam kolt unde de 
hertsenen werden trach. Unde de mynsche wert blöde an to 
gxypende alle dink. Wente de neren imde dat bloet syn kone 
unde maken den licham kone. Also Torwynnen de äderen den 
licham, also Torscreyen steit, 

[ijC)) De koiinigli vra^bet : De spittael unde de 
scliorff wor äff k u m p t de? Sydrak secht: LXVl 
Van den wyven komen desse dink. Wente also de man myd 
dem wyve ig in der aieckheit, de see to dem mante pieghen 
to hebben unde see dan eyn kynt wynnet myd dem oyervlo- 
digben blöde, dat heit is: weie dat sekerliken, dat dat kint 
van rechter naturen moet schorvet wesen offte spitteis. Wente 
dat kint wert ghewonnen in dem overvlodighen blöde. Unde 
is dat wyff van guder complexien, so en beft dat kint dar- 
gheyne noet a£f. Unde darumme secht men, dat de man nicht 
sal syn myd dem wyve unde wanner he is myd dem wyve to 
der rechter tyt^ so schal syne me}aiinghe unde syn wüle syn 
eyn vrucht to wynnen, de eren schipper denen schal unde 
schal ene anbeden unde loven. Unde wanner d it he weit, 
dat syn wyff groet is van kinde, so eu schal he nummer vleisdi- 
liken by eer syn, eer dat see van dem kinde is gheloset uiide 
dar na XL daghe. Unde dit sulve gheboet god Noe to hoi- 
dende by synen hillighen engele.^ 

(67) De koningh vra^fhet: Alle dink, degodma- 
k e d e, m a k c d e Ii e do van a n b e g h y n n o d er ^v• e r 1 1 ? 
^Svdrack «echt: LXVII God mukede aUe dink van anbei*"hvTine 
der werlt. Men welke dink synt, de nicht ghcmaket woren 
Tan anbeghynne der werlt. Men god de beft see sedder der tyt 
laten werden na sinen willen unde by werkinghe der naturen, 
also mule, de sedder der tyt ghemaket syn van den eselen 
unde van den perden. De lus is ook sedder ghemaket van 
dein swete des mynschen. Unde de cnieten syn ok sedder ghe- 
maket. Unde vele anderer worme ghaende unde vleghende. 
Unde etlike vogheie unde ander dink, de to lank weren to 
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Dornende, worden sedder alle ghemaket unde dat was syn 
wille dat see gbeschapen worden. 

(68) De konnigh Traget: We Todet de vracht upp 
der erden? Sydrack secht: LXVIII God TOdet see tmde 

holdet see altomale upp erden unde he heft ghesat de vier 
elemonten nmme der vrucht to denende unde to vodende. De 
erde entiiolt üee unde bewart see. De lucht gitt wasdom. 
Also men eyn spjse seden will, dar moten syn vier dinghe 
to: eyn gropen, water, vur unde Inekt, anders en mochte men 
nicht seden. Also isset myd der rmcht, de dyet unde rypte. 

(69) De konnigh yraj^^t: Wo kumpt datto, dat 
de besten werden dor de unde vorwoden? Sy- 
drak seeht: LXIX [Bl. 57] In dem XXVIl daghe van dem 
maneu junyus so openbiuot syk eyn sfceme by der sonnen ost- 
wert an dem hemmele. Unde upp den dach unde de nacht, 
welke beesten de den stemen sien ofte eren Schemen in dem 
watere, de werden dorde. Unde de ghene, de see byten, dat 
syiit lüde ofte beesten, de werden ok dorde. De moten syk 
wol linden vor der rotten pissen. Unde moglien see dem dode 
entghaen, so moet men see wardeu XL daghe van grover spyse, 
van kole, van vleische, van vischen, van wyne, van groven 
brode unde van grover ungaren spyse unde to dem ende der 
XL daghe schalmen see alle nacht bewaren van dem slape. 
Wente see Scholen stedes waken. Unde isset dat en de do- 
vendicheit also sere an küni])t by (jnador hode, dat see nicht 
en können ofhenesen, nocb nicht drude sLerveii unde de pyne 
iiiidc <]i^ martere en jo meer an wassef imde see anderen luden 
schaden doen myd eren byten, so schalmen nemen eynen sack 
unde doen darinne kleyne asschen unde legghen unde recken 
den Over den mynschen. Unde so schal he altohant sterven 
unde trheloset syn van cu. Wejitc dar mochten vele lüde unde 
bee.steii •<( liade kr}ghen van ertn bytcmlo. * 

(70) De konnigU vraget : W a t d i n ^ e s 1 e v e t 1 e n- 
gheste in dem ertryke? Sydrack secht : LX X De 
ame^ ievet lengheste boven allent, dat dar levet. Wente de 
ame vlucht hogeste in der lucht unde de wynt unde de lucht 
holden ene sunderlinghe versch unde gliesont unde darumme 
HO moet he laughe leveu. Unde de slanglie'- levet ok langhe. 
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Wente 8ee wonet alle iyt iqip der erden tiiide upp den stejnoi 
unde drinket de koltheit van der erden imde blyret alle tyt 
verseil nnde nje nnde levet len^her, dan de arne. Dit is de 

schickinghe godes. De slaiiirhe levet langher dan M jaer unde 
to isliken hundert jaren so wasset eer eyn nye honi in dem 
hovede, also groet also eyn erte offike groter edder roynne. 
Unde also se olt is dusent jaer, so wert dat eyn vurdrake. 
Unde Torstaet des also nieht, dat alle slanghen also langlie 
leven, wente see storven ichteswelke eer nnde icliteswelke et 
de eyne de ander upp , ichteswclke werikii vorslaghen unde 
etlike werden glieten van den voglielen unde van den beeste» 
unde in alsulker wyse nemen see eren ende. 

(71) De konnigh vraghet: De lüde, de wesen scha- 
len in der ty^t der thoknmpst des godes sones, 
Scholen see also leven also wj? Sydrack secht: 
LXXI Also ghelyk also wy vele groter syn van liclianie dan 
see Scholen syn ^ also schole wy lengher leven dan see. Weute 
der werlt is vele starker in unsen tyden, dan see dan syn 
schal imde de watere synt miw harder dan see dan syn Scholen. 
Danimme schole wy lengher leven dan see dan doen Scholen. 
Wente de dan leven Scholen hundert jaer unde veftigch jaer', 
de synt alto olt nnde alle daghe Scholen see nedder gliaen in 
eren levende nnde an erer kraft nnde an eren synneu unde 
Scholen to nemen in quaetheit. wente god dat betert. 

Unde also schal anderer [ßl. 58] creaturen krancheit syn 
van eren levende, van eren lichame nnde van aller erer kraft 
nnde macht. 

(72) De koningh vraghet: Wo lange schal de werlt 

leven? Sydraok secht: LXXII De syn godes de is also 
groet, so heymelyk unde so de])p. dat dat nemant weten en 
mach, sunder de ghene, de he meist leif hebben schal. Also 
ghelyk also juwe heymelyk nemant weten en mach, dan de 
ghene , de ghi meist leif hehben , dat synt juwe hrodere off 
juwe vmnde. Heft eyn koningh off eyn ander heer eynen 
guden vrunt, den he leff lieft unde he dem vrunde syne hey- 
nieliclieit weten leet unde de vrunt lieft vort eynen anderen 
vrunt, de eme heymelyk is, deme en schal he nicht weten 
laten des anderen vrundes heymelicheit. Unde weret ok also» 
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dat he dar al to ghedwongen worde, so schal he dat also 
dmicker segghen, datmen dat nicht yoxnemdn en kau, de eyne 
noch de ander. Unde also isset ok van der hejmelicheit godes. 
Wente nemant mach weien syne heymelicheit dan syn vnint 

oÖ'te syn suiie, dat is de wäre prophete, de dar komen schal 
in de joncfrouwe. De schal weten de heymelicheit godes unde 
he schal syn mank dein volke also eyn mynsche unde schal 
doen all dat ejn mynsche deit sunder sunde. Ok Scholen dar 
andere syn, dede weten scholen de heymelicheit godes. * Dat 
Scholen syn de propheten unde Scholen weten van der tokumpst 
des godes sones. Nochtan en Scholen see nicht weten syne 
heymelicheit. Mon see scholen dat alle weten, dat en god 
openbaren schal niyd synen hillighen gheiste. Men godes sone 
schal weten de heymelicheit godes \ Wente he schal syn here 
unde almechtich unde he schal sulven god syn. Unde he 
schal ok weten, wes men eme yraghen schal: wo langhe de 
werlt staen schal, off dat soven dusent jaer wesen schal. So 
schal he antworden : jaa see. Unde ok schal he tlat seggen 
so duster, dat dat nemant schal vorstaen, de heymelicheit synes 
vaders. Wente dat en kan nemant vorstaen, wo langhe dat 
dat wesen schal. Dat mach syn hundert dusent jaer, dat mach 
syn soyen daghe, ofte meer edder myn. Wente dat steit to 
dem willen godes. Men wy vmden wol, dat god myd synen 
gnaden heft gheordenert soveii planeten^ umme to regnerende 
de werlt, eyn islyk dusent jaer. Unde warmer dat de soven 
dusent jaer umme gekomen syn , so schal dat staen to dem 
willen godes unde to synen ghehode. Unde dan so schal dat 
werden, also he dat gheheden wil. Also eyn here almechtich 
boTen al, also heft he ghesat de soven planeten, umme to 
regnerende de werlt. Men syne macht regeret boven al to 
ewygen tyden. 

(73) De koningh vraget : Alle de dink, de god 
m a k e d e , y o d e t he see? Sydrak secht : LXXIII Alle 
de dink, de god ghemaket heft, de vodet he. Wente he ma- 
kede alle dink in der werlt unde gaff isliken dat syne. Den 
gaden gaff he kunst van arbeydende , umme to wynnen unde 
to vorderen des see leveden, van etende unde vau drinckende. 
Den [BL 59J anderen creaturen heft he ghegheven eyn ander 



Digitized by Google 



80 

wjfle yan levetade, tsd etonde unde van drinkende. Wenie de 

dere leveiide van den deren, de voghele van den vogelen, de 
vische van den vischen, wente de eyne de eten de anderen. 
Unde dessen syn heft he ghegheven den creaturen unde vele 
beesten. Unde de voghele de hebben den syn, dat see eten 
de Trucht yan der erden snnder pyne unde arbeit. Unde in 
desser wyse werden see alle gheyodet nnde slyten ere iyt uppe 
desser erden. 

(74) De könnigh vraghet : De dierte, vogele unde 
yische, hebben se ok seien also wy? Sydrak 
secht: LXXIIII God de en gaff nemande sele sunder dem 
manne nnde dem wyve alleyne. Wente de mynsche alleyne 
eyn here is boyen alle andere creaturen. Wente de here schal 
alle tyt hebben meer werdicheit unde groter madit dan de 
knecht, also eme dat wol beteniet. Unde hadde de knecht in 
syk macht nnde werdiclieit ghelyk dem hereu, so scholde he 
mecliticli willen syn also de here. De andere creatnren, de 
ghod ghemaket heft, de hebben gheyn seien, men see hebben 
rolyke ademe nnde wanner dat see doet sfyn^ so wert de adem 
tonicbte. Aldus so synt de andere creaturen unde also sohey* 
den see hen van desser werlt also eyn blasinglie. de nth eynes 
mans monde s^'heit, abo de uth varet, so weit de to iiichte.' 

(75) De konuigh vraget; Wat lüde wonen upp den 
eylanden in der see nnde wo yele is erer? Sy- 
drack secht: LXXY Dar synt dusent unde soyen hundert ey- 
lande unde etlylvc syn wonaffcich unde etlyke synt woste. Unde 
upp etlyke syn beesten myd beesten. Unde synt lüde ghe- 
maket iia unser wyse nnde ghestaltenisse. Mt ii see synt di vt^r 
spannen lank unde ok eyn deil korter. Unde see hebben barde 
to den kneen utide haer wente to den voten. Unde see leven 
men yan den kruden unde yan vleysche unde ok yan beesten*) 
kleyne unde see hebben ere sprake by syk sulyen. Unde see 
synt depe in der see, wol eyn myle. Unde see en weten 
glieyneii iL^elovi n, men see leven ghelyk beesten. 

Dar synt andere wyse van eyhmden in der see by dem 
lande, dar lüde syn eyner spannen lank ottte myn, de anders 

Richtiger S.: unde ok »yndt ere beste kleine. 
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nicht en leveii dan van visschen unde des dagiies synt see npp 
dem lande iiiide des iiaclites in dem watere ghelyk visschen. 
Unde see sjni gheljk mannen unde wyvea, men see en synt^ 
men beesten unde meer ghelyk creaturen. 

Dar synt andere eylande in der see, dar lade syn geschapen 
also wy unde ok Tan unser groetheit unde see en hebben men eyn 
oghe in eren hovede unde see hebben eyne sprake by sjk sulve 
unde see synt ganse rngh gheharet. Unde see liaten nns g^anse 
sere, darumme dat wy iiebben twe oghen in unsen vorhovede unde 
see en leven men yan visschen*) unde kleyden syk myd vellen. 

Dar is eyn ander eylaat, dar lüde wonen unde synt ghe- 
haret' also ghehomet [Bl. 60] also schapes bücke. De leven 
ok men van visschen. 

Dar is eyn ander eylant, dar lüde wonen, de hebben 
sterte in eren ghesete eyner spannen lank unde see en können 
nicht Sitten upp den evenen stolen, men uppe ghegateden 
Stolen, dar de sterte dor ghaen unde see synt ghehoret also 
scbape unde see en hebben gheyne kleyder unde dat synt kleyne 
lade unde see en eten men alleyne kreyen, ^ wente see en 
hebben anders gheyne beesten. 

Dar is eyn ander eylant, dar lüde synt. trhemaket also 
wy. De hebben eyn ?<prake by syk unde pieghen to vecli- 
tende jeghen grote voghele, syk to beschermende des somers. 
In dem wintere so vorwynnen de lüde de voghele umme der 
groten kulde willen unde slaen see doet unde eten see unde 
bewaren see unde eten dar äff in dem somere. 

Dar syn ander lüde, de wonen ien eynen vasten lande. 
De glR'lüven an de sonne unde an den mane unde an aö'gode 
unde offeren eres sulves lichame den duveien. Wanner dat 
dar jemant will offeren synen aftgode, so esschet he dar to 
alle syne vrunde unde helt grot fest myd en achte daghe. 
TJnde to dem neghenden daghe so heft he eyn grot vor laten 
maken unde eyn tafele van holte, vier strede hoch, dar hun- 
dert oöte meer upp sitten raoghen. l^nde gheit dar upp staen 
unde myd eme alle de ^liene, de eme willen helpen doen syn 
ofer. Unde de anderen lüde de holden ere vrolicheit dar 

* 

*) Riobtiger 3«: vleyeche. 
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umme Link der tafele niyd gi-uier vroude. Dan so richtet he 
syk upp unde ropet to dem volke unde secht : Ik springhe in 
dafe vor in dem namen mynes god^c^ dat de sonne offte de 
mane edder de sffgode. Unde so springhen see in dat tut, 
dat sy man ofte vryS unde de anderen de ropen ok aieo unde 
sprinj^lien mede in dat vor nmme syner lere willen tmde vor» 
berneii overal unde varen hyn tho dem duvele. Unde de an- 
deren, de dar unune lank syn, hebben gi-oten hoghen unde 
vronde nnde pypen imde basunen unde laten ander sejden spil 
Oven unde blyven dar by, wente see al vorbranii tjn. Unde 
so nemen see de asschen und maken dar äff groefc büHehdom. 
Unde aldus so offeren syk ok de vronwen. 

Dar is ok eyn andere jeghene, dar see offeren eres sulves li- 
cham dem duvele. Unde desse de laten niaken eyn sekele knuim 
als eyii lioü' yseren groet unde de synt scharpp also eyn schermest 
unde hebben an isliken ende eyn hechte unde dan so laten see 
bynden eer hoer an eren hovede myd eyn snore an eynen ielghen 
van ejnen bome, wol hoch ran der erden unde latoi dan de sekel» 
setten an eren hals unde holden se dar by beyden hechten 
unde ropen dan niyd luder stemiiieü aldus: .Jk offere my in 
de ere desöes afigodes" unde theen dan niyd beyden henden 
unde dat hovet blyvet hanghende unde de ücham velt to der 
erden. Unde de ghene, .de dar by syn, nemen den lichaaa 
unde legghen dat hovet dar fo unde snyden den bnck npp 
nnde w^pen dar uih allent (wat) dar inne is unde setten den 
licham by den afE'god, in des ere he glieoffert is unde scryven 
boven eme, wo he gheoffert is in de ere des ati'godes unde 
aldus 80 varen see hyn to dem duvele. 

Dar is ok eyn ander [BL 61] wyse van luden, de ok 
offer gheven dem duvele van eren lichame. Unde siso see 
dat doen willen, so late see vier swerde stehen nnder eynen 
boem unde de knope van den swerden in der erden unde dai 
scharpe upp wert imde laten vort bynden eyn tow an den 
boem ujule de uhene, de syk oö'eren willen, laten bvndeu bevde 
hende unde vote unde laten syk ok bynden mydden nmme deu 
licham unde leet syk upp theen myd dem tonwe. Unde also he 
dan hoch ghenoch is, so ropet he dan: In de ere desses affgo- 
des so wil ik my offeren. So laten see de lyneu ghaen mide he 
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▼elt in swerde xmde dodet syk snlven. De andere, de dar 

umme laiik syn . dryven grote vroude unde nemen synen ]i- 
cham unde legghen ene in eyn schone stede unde blyven by 
eme twe daghe myd groter vroude. Unde laten dan kreyeren 
in dem lande, dat syk de man heft gkeoffert in de ere ayuca 
godea unde alle de ghene, da enyghe bede doen willen, dst 
see komen unde beden eme ere, eer he vor gode werfc gbe* 
bracht. Hyr upp holden syk de ghene, de dar bede doen 
willen unde (ghan) dan to dem liclianie unde bidden dan so- 
dane bede, also see willen. Unde so kurapt de duvel in den 
vordomeden licham unde antwordet ejmen islyken, dat he dat 
gheme doen wil unde deit de bede over al myd bedregbinghe 
kunat dea dnvels unde so graben see den licham by aff- 
god. ünde also oflTeren syk ok de vrouwen des ghelyk. 

Dar is ok eyn ander lant. wanner dat eyu man sterflft 
uude men ene begravet, so leet syk dat wyff levendich begi*a- 
ven. Unde also deit ok de man, wanner eme syn wyif aÖ'stervet. 

Dar is ok eyn ander wyse Tan luden: Wanner dat wyff 
gheneaet eynes kindea by nachttyden, daf; see dat kint doden 
unde segghen, dat eyn kint, dat des nachtea gheboren wert^ 
nicht werdich is to levende des daghes. 

Dar is ok eyn ander wyse van luden: Also see eten willen 
sunderge spyse, so eten see konde ofte katten unde laten see 
vasten vier daghe unde dan so gheven see en kleyn ghehacket 
vleiach, also vele also see des. eten moghen. Dar na so doden 
see aee unde nemen de dermo dar uÜi imde laten se seden 
unde strouwen dur pnder upp unde eten dat myd groter wer« 
dicheit. Unde also eten see ok dat vleisch van den honden 
ofte katten. Unde alsullick vleiscii is werdigher myd en dan 
hasen vleifich myd uns is. 

Dar synt ok ander lüde: wanner dan eyn man eyn wyff 
truwetf so gift he eer groet loen, darumme dat he de eerste 
uaeht by eer ügghe^. Wente see seggen, dat en is nicht gud, 
dat e3m man eerst werff liggbe by synem wyve, men dat schal 
doen eyn ander man. 

Also synt dar ok ander lüde: wanner dat see dochtere 
hebben, so holden see see, wente dat see XV jaer olt syn. bo 
jaghen see see van syk, umme to soken eynen man« 

6* 
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Dar is ok eyn ander &xt van luden , dar de man syn in 
eyner stede alleyne van den wyven unde de wyü' sjn ok in 
eyner stede alleyne. Unde vier werff des jaers so vorsam- 
melen see syk in eyner Steden unde maken [Bl. 62] grote feste 
nnde maeltyt. Unde de feste staen achte dage unde de man 
Tor^adderen syk myd den wyven unschameliken unde en spa- 
ren noch moder nocli dochter nocli suster noch moder unde 
dan so glieit eyn islyk, dar he to hus hört. Unde de wyff. de 
dan kinder entfanghen hebben, is dat eyn dochter, so heholden 
see see unde is dat eyn sone, so beholden see see wente to vyff 
jaren unde dan so sendet see ene den vader. Wente boven 
vyff jaren so en mach gheyn man leven in dem lande. Unde 
dat lant is gheheyten der wyve lant. Unde de wyve de ple- 
ghen ere lant to beholden myd stryde jegen de man unde 
vaken vorwynnen de man de wyve, wente ere wapen synt al- 
tomale van siivere, wente see en h ebben gheyn yseren. Unde see 
arbeyden unde vrynnen ere lyfftucht, des see leven. Unde see 
hebben eyn koninghynne, de over see ghebedet unde over en 
richtet Unde de man hebben eynen koningh, de over en 
ghebedet unde richtet. Unde to vier tyden des jares, so vor- 
gadderen see syk in eyner siede tussclien beyde eren landen 
unde setten dar schone paulune, dar se tosamende inne syn. * 

Dar synt ok vele anderer arde van luden, tde to lank 
weren to seggen. 

Unde van allen arden desser vorghesechten lüde Scholen 
syn wente to der to kumpst des waren propheten. Men der 
sclial cfliar weynich syn. Wente eyn konnigh schal werden 
glieljoren, de schal ghenoniet syn Alexander. De schal i)e- 
dwinghe de meiste partye van der werlt unde dat meiste 
deil van den luden vorstoren unde vormynren unde vor- 
bringhen. 

(76) De koningh vraghet : Wo kumpt dat to, dat 
somlike lüde synt bruun, etlike wit unde et- 
like öwartV Sydrak secht: LXXVT Dat kumpt to by 
vierleye arde. De eyr\e art is by der gheiykenisse des vaders 
unde der moder. Also de vader is bruun unde iie eyn kint 
wynnet myd groter begheringhe, so moet dat van rechter na- 
turen syn van der sulven varwen, dar de vader äff is. Unde 



Digitized by Google 



85 



U8et, dat de rooder dat saet entfanghet myd groten willen 

unde begheriiighe unde des mannes saet nicht so vele en is, 
so raoet dat kint van rechter natiiren ^helyk «}n der moder. 
Unde isset dat de man unde dat wyff entfenghet *), dat kint 
schal bebben deghelicbeit van en beyden, men meist Tan dem 
Tadeir, Wente dat kumpt uth alle synen leden, senen imde 
äderen van rechter nature. Danimme so moet dat kint syn 
van der varwen des vaders iinde van der makinghe der moder. 
Noch is eyn ander ait : is dat w yff van heyter complexien, so 
wert dat kint braun in eren licham. De ander wyse is van 
der nataren van dem lande imde van der lacht, dat dat kint 
wert braun ofte swart edder wit van natnren. ^ 

(77) De konnigh vraget: De meer eten, dansee 
behoven, is dat qnaet edder gud? Sydrack secbt: 
LXXVII De ghene , de meer eten unde drinken , dau .see 
behoven , de doen oroet quaet an eren licham unde noch 
groter an erer sele. Unde ok doen see schaden an der spyse 
nnde an dem dranke. dar eyn ander äff leven mochte, de nicht 
en beft. Unde de dit doen, de doen also doren [Bl. 63] nnde 
synt argher dan beesten. Unde see doen dar tho jegben dat 
ghesette des beren. Wente he heft gbesat, dat de mynscbe 
schal eten und drinken, also vele also he behoff heft unde dat 
eme over lopt dat to holden unde vort to gheven dat den 
armen, de des behoff hebben. In disser wyse schaimen eten 
eyas offte twye des dagbes.^ Unde we anders deit, de mesdeit 
sere nnde is gbebeyten eyn Traser nnde is axgher dan de 
beesten, de nene vomoft en bebben, also de mynscben bebben. 
Wente also de beesten sat syn, so rouwen see svk na dem 
ttende. Unde van rechter natnien so schal de mynsche bat 
doen unde schal syk waren van alto vele tho etende unde to 
drinkende dan de beesten. Unde deit he anders, so is he vele 
meer to lasterende dan de beesten, de snnder Torstantnisse 
unde Tomoft syn« 

(78) De konnigh vraghet: Worumme synt de bee- 
sten van vele varwen? Sydrack secht : L X X VIII Dar- 
umme dat see nicht ghelyk en syn gode, darumme moten 

*) Hs.: entfangbet. 
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8yn van vele varwen. Unde ok darumine , dat see f^ras eten 
heit, kolt, nat uude droglie, warmer dat see groet syn unde 
swardrachticb. Dat meiste deil van den crnden unde van dem 
grase, dat see eten, dat moet den beesten macht gheren, Scholen 
see deghe hebben. laset dat see eten dat meiste deil heit 
nnde droghe van den crnden tosamende, so moten de beesten 
swart syn. Unde is dat uicibte deil heit besonderghen , so 
moten see roet syn. Unde is dat vucht. so werden de Heesten 
grys. Unde is dat koit, so werden de beesten wit. Unde is 
dat see van dessen vier wysen van den crnden ghemeyn eten, 
so werden see grone. Unde also Tele ere myn is Tan eynea 
crade dan van den anderen, van der naturen schal de beesten 
hebben ere art Unde welke koo, de eyne beeste drecht, de 
schal meer van der eynen naturen hebben dan van der an- 
deren. T^nde ük issefc also van den wilden also van den tarnen: 
eyn islike heft alsulke art unde nature, also de wiile unde de 
scbickinghe is van gode. 

(79) De koning vraghet: Welk is dat beste dink 
nnde dat quadeste ran der werlt? Sydrack secbt : 
LXXIX De tunorhe is dat beste unde dat argheste in dem 
lichame. wente voimiddelst der tunghen inachmen wol hebben 
gud unde ere, leve, vordeil gbetoghet unde vort ghetogheii 
werden^ van den luden unde mach ok hebben den nanien. dat 
he wys is, al en were he des nicht. Unde yonniddelat der 
tonghen so machmen ok hebben unere, schände, schade nnde 
Torlnst des l3ryes unde der seien. Wente alsnlke sprake 
mochte de quade ton^jhe spreken, dat de tjnnse licham schan- 
jde heh])en inoclite uiuie siiiide. Unde also mochte de üiide 
touge alsulke sprake segghen, dat de licliam dar groet gud 
im de ere affheben mochte. De tonghe en heft nene knoken« 
-men se maket lichtliken, dat to broken werden de lenden unde 
ok de rugghe nnde ok alle de andere lede. Unde vele sekerer 
mach de tonghe spreken gud dan quaet my groten eren nnde 
werdieheit. 

(80) De kormigh vraghet: [ßl. 64] W e l k ui a k e t meer 
wisheit, de knlde spyse edder de heyte spyse? 
Sydrack seoht: LXXX De heyte spyse vorwermet den licham 
und Yodet de neren unde Torwermet dat heite unde de hert* 
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seilen luidd makef; see Maer unde pnret unde vemofbet den 
•en nade de wisheat Unde de kolde spjse de vorhardet de 
neren unde de anderen lede unde de heitsenen unde maket 
quade vuchticheit unde vorkuldet dat herte unde den liciiam 
unde de hertsenen. Unde van der koltheit unde hartheit leven 
de persona, de dar ane bewaret ayn, dat de hart syn nnde 
navorstandieh Y«a nataren. 

(81) De konnigh Traghet: Wor äff knmpt gry- 
miclieit? Sjdrack seclit: LXXXI De grvmmicheit kumpt 
van qiiader vuchticheit imde to sommygher tyt kumpt dat, dat 
see syk by dem herte beroven gheiyk dem vure unde vor- 
hitsen syk. Unde tbh der bitten so werden see swart unde 
dnnker. Unde van der dunkerheit werden see denokende unde 
grymmicli unde melancolicns. Unde de dimckerheit de ant* 
wordet den hertsenen. Unde de hertsenen de antworden den 
oghen unde den leden. Unde see vordupen see an quaetheit. 
ünde by re( iiter kraft so nioet de mynsche <2frymmich wenlen 
und vul dauckeu. Unde wanner dat de vuchticheit aü' leet 
unde de Torhittinghe nalet dem harten, so scheydet de dun- 
kerheit Tan eme unde de lede Yorlesen ere grotbeit unde dan 
80 wert de mynsclie vrolyk unde gudes hoghen. 

(82) De koningh vraghet : Also eyn man is me- 
lancolicns. wo mach men e m e d a t vor dr vven? 
Sydrak secht: LXXXll He schal to dem eersten trachten upp 
synen schepper nnde schal eme dancken hochliken unde dencken, 
dat he ene werd^^hede to maken na synen ghelike. Unde he 
schal ok dencken upp den doet^ den nemant entvleen mach 
unde schal ok dencken upp den ghenen, den god grot ghe- 
breck lieft gbegheven in even licliame unde ledon unde velo sieck- 
heit unde qnale nnde meer arniodes, dan en behaghet. Unde lie 
en schal nicht dencken upp de rrheue, de sunderik^ ryke synt 
unde he schal dencken upp de ghebode unses heran unde schal 
wlym by eynen synen yrunde unde spreken myd eme welke 
gade rede unde he schal wonen in eyner guden stede unde 
in gude bmkinghe unde slapen , also dat tydich is. So schal 
lie vorwynnen synen willen unde tliien syne dancken van den 
dinghen, de eme gryselyk liolden nnde greiiies unde hyr niede so 
mach he tom unde quaetheit unde melancolye vordry ven van syk. 
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(83) De konnigk vragbet: Welk is beter, datmen 
de w y f t" 1 c f f Ii e b b e n schal e d d e r datmen s e e 
schal baten? Svdrack secbt: LXXXIII De ffuden vvvtf 
sehalmeu leff hebbeu, eren, ioven uude vorderen onde holden 
see vor eyne over yrcrawe unde vor eyne gade sellynne. Wente 
van dem guden wyven en machnieii anders nicht hebben dan 
groie ere unde yormeryugbe van gude. Wente see holdet tniwe 
linde gude eren manne unde bewaret ene vor alle qnaet to 
doende na ere macht, also dat wyff beboldet unde bewavet 
ere kint. Van alsulken wyven is beter [Bl. 65] de leve dan 
unleve edder hat. Unde men schal dat quade wyff schuwen 
unde vleen unde afp keren alle eren willen. Unde van der 
selschopp des quaden wyves en machmen anders nicht hebben 
dan schände, schade unde unere unde vorwyt van allen luden. 
Unde see en holden gheyne truwe eren ghesellen. Also deit ok 
de tocratis dem vos^eP, de eme gud deit unde erae reynighet 
de tene van den wormen. De tocratis is eyn dier niyd eynen 
langhen hovede unde heft vele tene unde is vele in dem wa- 
tere. Unde twye des jaers wassen eme de tene vul worme. 
Unde so gheit he uth dem revere ligghen upp dem overe ia 
de sonne unde deit wyde upp syne kele. So kumpt dar eyn 
voghel, den god dar to geschickot lieft syne tene to suveren 
van den wormen unde de vogel de heft eynen snavel scliarpp 
also eyn natel unde gheit in des tocratis uiont unde leset 
eme alle de worme uth den tenen. Unde also drade also syk 
de tiocratis volet ghesuvert van den wormen, so deit he synen 
mont to umme den voghel to etende, de eme gud ghedaen 
heft. Unde so volet de voghel, dat he myd quade gheloent 
wert. So steket he np}) wert synen scbavpen snavel, Unde 
wanner dat de tocratis volet den steke vhu den scharpen snavel, 
so openet he synen mont unde de vogel springhet dar uth unde 
untvluchi Unde alsuUik loen gift ok dat quade wyfF dem 
manne, de eer gud heft ghedaen. Darumme so schalmen schuwen 
ere leve unde schal ok van syk keren eren willen. 

(84) De konnigh vrasrhet: W a n n e r eyn m y n s c h e 
i s Y r () 1 V k unde u d e s h o «r Ii e n n n d e höret d a n 
icht, dat eme nicht ten behaget, worum me 
tornet he syk dan so sere? äydrak secht: LXXXIUX 
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Dat herte is eyn here unde eyn iiipster van dem lichame nnde 
de licham is eyn hoder des harten : unde wat dem herien be- 
haghet, dat behaghet ok dem lichame. De ogheu synt des 
berten boden. De tonghe is des Herten Tonprake. De Yote 
synt syne bewegere. De hande aynt syne riddere unde be- 
schermere icbt to doende. Dat boyet is syne borcb. De 
hertsenen synt nyne slutere imde voghen alle dink in verwa- 
ringhe. De vuchticheyden synt vjande unde weddersaten des 
Herten. Wente also men höret enyghe rede, so eu mach des 
dat herte nicht weten, dat en sy vormiddelst synen boden. 
Unde also eme de bodescbapp bebaghet, so vrouwet syk dat in 
eyk Salven nnde alle syne manne bebben bogbene nnde vronde 
nnde syne yyande synt ghescbamfert. Unde wanner dat de 
boden bringhen quade bodeschapp, so bevet dal lierte unde 
gremet syk nnde beweghet alle syne manne unde se synt alle 
tomich unde quaet, ghelykerwys also dat herte sulven is. Unde 
so synt ere weddersaten vrolyk nnde bebben des grote vroude. 
Darumme dat ae dat berte nnde alle synne man aldns vor- 
"wynnen. Men is de licham stark nnde wys unde beft leff 
synen slnter unde alle syne lüde, so schal be vorwaren alle 
em\ schaden nnde de swarheit unde de gr3'mraichlielt upp syk 
nemen unde schal syk hoden vast unde hart imde schal dat 
altomale vorwynnen unde [BL 6b] syne manne de drouwen 
syk unde syne yyande werden yorbonet Is dat herte krank unde 
ydel nnde syne yyande wedderstryden unde baten dat unde 
dat en beft de macht nicht to yordregbende off to lydende de 
nnverdinghe syner weddersaten nnde syne mannen de synt ok 
kranck. also see werden bewegheii [iiaet to doende, so moet 
de here hebben den schaden. Wente weret, dat de licham 
dat droglie. dat horte en scholde gheyn quat dencken ^ 

(85) De konnigh yraghet: Schal de man dat wyff 
leff bebben unde dat wyff den man? Sydrack 
secbt: LXXXV De man unde dat wyff scbolen syk leff hebben^ 
darumme dat hee see lieft irliemaket kumpane to hebbende 
gnd imde quaet unde vrucht to td» nde, de dar danckon unde 
loven schal eren sehepper. Umme desser sake willeu so schal 
de man grote leve hebben to synen wyve in truwen na dem 
gbebode godes unde ok des gbelyk dat wyff den man. Unde 
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na der werlt lopp so is ejn isljk schuldich den ftndeien leff 

to hebbende in mennygherleje wys. To dem eersten sclial- 
men leff hebben dat %vytf umme ere truwe, nmnie ere sclioen- 
heit, umme ere gütlich ei t . lunme ere redelicheit, umme ere 
gifte, umme ere denstaiticheit unde umme eres persouea 
ghescbiokelicbeit De man, de dat wyü leff bdft, dar desse 
seden iime syn« de en meedeit nicht na der werlt lopp. 
uppe dat see nene andere seden en krygheii, dar see de 
guden seden mede vorwynnen. Wente lie see leflf lieft umme 
ere jü^ude sede unde umme ere gude d<»ghet. Dat wyff schal 
ok left' hebben den man ua der werlt lopp in vele vvyseu: 
To dem eersten umme sjne trnwe unde nmme syne doghet, 
umme syne schoenheit, umme syne gifte» umme syne berricbat 
unde umme synen syn. Dat wyfi^ dat den man leff befb umme 
desser guden doghet willen, de en deit gheynen laster, dat en 
sy dat lie envi^lie quade smytte an syk heft, dar he de an- 
deren guden sede mede vorlust. Unde isset dat he men eynen 
en heft van allen dessen guden seden unde heft ene dat 
wyff leff darumme, so en lästert he syk sulren nicht darane 
na der werlt lopp. De man, de ok leff heft dat wyff unde 
dat wyff den man leff heft, en hebben see gheynen van dessen 
gudoii seden in en, 80 syt seker des, dat see synt to lasterende 
unde to begrv[)ende. 

(86) De konnigh vraghet : S c h a 1 m e n dat w y f i 
slaen, wann er dat see dat vordenet? Sydrak 
secht: LXXXYI An dem guden wyve is de messedaet 
kleine, wente, wanner dat se mesdeit unde syk snlven be- 
dencket unde dat eer dat leit is, so schalmen eer dat vor- 
gheven luide schal see an ghaen myd guden worden unde 
sachtmodighen reden unde myd bew3^singhe, dat see heft 
ovele ghedaen. Unde so schal see bekenne?) ere messedaet 
unde schal syk sulven wol kastyen unde dwynghen unde 
waren syk vor de sunde unde quat to doende. Men wanner 
dat quade ^Yyif mesdeit, so en schemet see syk nicht unde 
vormydet dat ok niclit, men see vorhevet syk darinne. Ünde 
jo [Bl. 67] see meer gliestiaöet wert, jo see dat jo meer 
deit. I^nchtant schaimeu see straöea myd worden, myd drou- 
wen, myd gheloften unde myd ghaven eyn werff unde ander- 
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yretS nnde ok derddverff. ünde iraei dat see Byk dan ok 

nicht en betert, so schalmen see vorlaten unde begheven sjk 
altomale van eer. Wente van dem qiiaden wyve, de vul is 
des duvels iinde quades willen, so schal syk de man van 
eer ecfaeyden. Unde issefc also, dat he syk nicht gansliken yan 
eer schejden en kan, so enifaolde he syk doch yan eren willen, 
also he meiste mach, dat is syn vrome unde ghewyn. 

(87) De konnigfa yraget: Schalmen gheloyen edder 
nicht? Sydrack secht : LXXXVII Dat is eyn wyse Vrin den 
weghe. den men heft to gode wert. Also van den gheloven, 
wanuer dat men höret spreken unde disputeren dinghe, de 
jeghen den gheloyen Byn unde wanner datmen quaet secht 
jeghen syne ee^ so schalmen myd rechte syn'entset unde harde 
wedder streben dat myd groter kraft unde macht unde schal 
alle tyt sterkende syn synen geloven unde syne ee. Unde ok 
schal eyn vechtende imde strydende syn vor synen guden vrunt, 
de eme vruntlyk is unde ghetruwe unde de dar is uth eynen 
guden horten suyer nnde reyne. Dar is ok eyn ander wyse 
Tan dessen weghe, de is yan quaetheit der werlt, dat is van 
qnader leye unde de dar nicht langhe waren en mach. Dat 
is de 'leye der wyve , de dar gans sere hemende is unde 
^^iiüse böslichen unde vurteret dat hei*te unde bruket dat in 
groter schainle. Unde dat machmen vvol lieyten dollieit. Also 
dat herie vorbernet in quaden danckeu, also vorbernet unde 
Torlamet de vuchticheit den licham, also dat he vorlast syn 
etent, syn drinkent nnde syne vrolicheit unde ok synen trost. 
Men he mach des doch llchtiken quyd weiden, wil he sulven. 
He schal dencken in syk sulven, dat he quaet deit syk sulven 
nnde dat alle syn arbeit unde syn sorghe doch nicht en doch 
unde dat he syn eighen lyff vorteret. So schal he dat werpen 
in eynen anderen dancken unde schal syk dat sulven ent- 
gheren unde schal alle de trachtinghe van syk werpen unde 
dencken, dat he syk hat vorwaren wil van schänden, dan offte 
ene eyn ander hewarde. Unde also schal he mimmer jati^hen 
de dancken, wente jo nion see meer jaghet. jo see ineer bernen. 
Unde schal men dencken. dat he alleyiif nicht en sy in desser 
werlt In desser wyse mach he syn gheloset in körten tyden. 
Unde isset dat he leff heft dat ghene4 dat syn eyghen nicht en 
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is, so weset des seker, dat he syk salyen doret myd groter 

dorheit unde is ok eyn recht dwaes unde is meer dan doli, 
de syk also bedrovet iimme eynes anderen dnik. Unde he 
TOiiust also doch syne tyfc in groten pynen unde in groten 
sorghen nnde all doch umme nicht. Also de ghene de nacht 
unde dach nicht en ronwet van yechtende myd schilde unde 
myd glevyen jeghen den wynt unde den wynt meynet to slaende 
unde to Taaghende unde dat eme doch nicht bescheen en mach. 

(88) De konnigh vraget : Schalmen den vrunt 
1 e f f h e b h e n myd t r u w e n e d d e r nicht: Sydrack: 
LXXXYIU De mynsche schal synen vrunt letf [Bl. 68] hebben 
tmweliken unde ok yan guden herten unde schal eme alle 
di^he doen to syner ghenochte, dar na dat men vonnaeh. 
Unde men schal dreghen syne borden upp synen halse. W^nte 
de gude vrunt en wil ghejn diiik, datmen nicht doen en ni;L( h. 
Men dat en schalmen allen vnmden nicht doen. Wente de 
vrunde syn van mennigher wys. Men vindet vrunde, de men 
umme ere profyt unde bäte syk vlyen by den luden unde en 
Tragen dar nicht na , wat rades dat see en gheven ofte doen, 
all were dat ere vrome edder ok ere schade unde see yuI- 
borden alle eren willen unde alle ere ghenochte unde en achten 
nicht, wat en dar aif komen mach, uppe dat see eren willen 
hehben unde also volghen «ee en in alle eren willen unde 
dorheit, uppe dat see ere bäte des to bat doen moghen. Unde 
also holden see see dan vor ere gade vrunde t men see synt 
ere doet vjande. Dar synt ok ander vrnnde, also Tan sel- 
schoppes weghen, etendes unde drinkendes unde in Tele an* 
deren wysen. Hadde eyn alsodanes Tmndes to doende, offte 
hadde icht jecfhen eme iiiesdaen^ so scholde he dan vinden in 
eme, dat he bedurftet Unde mesdede he icht jeghen eme, so 
scholde he eme wedder doen grote schände unde schade unde 
grote swarheit unde laster. Unde Tan alsodanen Tmnden schal 
syk eyn mynsche Teme holden unde schal syk wol Tor see 
hoden. Men den Trnnt schalmen beleTen, de nicht en Tolghet, 
noch en pryset den doraftighen willen synes vrundes, de eme 
scheidet unde straffet, wanner dat he inesdeit, unde all weret 
ok also, dat he syk darumme vortoniede. Unde umme den 
tom so en schal he des nicht laten. He en schal eme segghen 
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syne ere unde synen vromen unde all mesdede desse vrunt sere 
jeghen eme, darumme so en schal he ene nicht voilaten. Unde 
aldusdaae vrunde schalmen leff hebben unde prysen, vorderen, 
loTen unde betruwen myd herten unde myd willen. 

(89) De konnigh vraghet: Mach eyn mynftche 
nuch ticheit doeu sunder pyne ande arbeit? 
Sydrak seeht: LXXXIX Sent dat Adam at den appel, den 
enio god hadde vorbodeii, so en mochte j?heyn mynsche 
gud wynnen sunder arbeit. Men dar tovoren mochte dat syn 
ghescheen. Unde dar na so en schal nemant syn, de syn 
profyt doen mach sonder arbeit. Ka der werlt lopp so is dat 
profyt kleyne, ydel nnde valsch unde he ia doli, de syk dar 
upp vorleet. Hyramme so moteu de armen arbeyden myd 
dem lichame unde de ryke myd den herten unde myd den 
dancken unde ok understonden myd dem lichame unde luyd 
der «eleu, uiuaie to denckende unde to körnende to dem ewy- 
ghen levende, dat wy vorloren vormiddelst Adame. Unde aldus 
so höret den ryken to arbeyden myd den armen umme synes 
Ijrres nerynghe nnde umme gode unde umme syne sele. Wente 
de arbeit is beter vore unde dat loen dar na. Bit is also 
twe fa^hinghen twe weghe. De eyne ^nk in den eynen wech 
unde vaiit eynen myuschen, de wolde eme voren upp eynen 
perde unde doen eme grote ere unde herberghen eme vvol. 
Unde des anderen daghes vonde eynen upp [BL 69] dem weghe, 
de eme noch meer ere doen wolden unde rouwe unde des 
derden daghes noch meer doen wolde unde des Vierden daghes 
, unde des veften daghes noch meer unde he des sosten daghes 
lüde Yuiide, de eme tj^anse sere sloofhen unde eme deden grote 
schände nnde unere unde lnii^iieii ene by der kek^n upp. wente 
dat he sere queme to unghemake, de alsulken ende hebben 
schulde. Aldus isset myd alsolker ere unde werdicheit, de 
man heft in desser quaden werlt, de syk Torvolghet to eynen 
quaden ende, den de entfanghen moten, de ere ghenochte dar 
inne setten unde dar inne blyven. Unde de ander mynsche 
gink den andern wech imdo vant de ghene , de ene sloghen 
unde grote schände unde unere deden unde also vort eynes 
ewelyken dages jo meer unde meer schände, hoens unde un- 
ere deden wente to dem soyenden daghe. Do vant he vele 
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tmder Inde, de eme entieghen quomen myd ^roter vrolichoit 
unde deden eme grote ere unde kureii eme to eynen kt>iiiuge, ^ 
Also isaet ok in desser werlt. De dar hebben vele Tori- 
g^anges unde bäte, de grot is unde ewichljk Tsret: de moel 
Byk mojen unde arbejden eyne koTte tjt in deaser wexH umme 
gode to denende, dem schipper des bemmels unde der erden. 
Men de glieno , de syk pynen iirame profyt unde ere desser 
werlt, de vorloren alle, wente dat en mach nicht langhe waren 
unde ok so vint men vele vaisch unde quaet, dar see ewicb- 
Hken ere vrolicheit mede vorlesen unde de ewyghen ere. 

(90) De konnigh vraghet: Schalmen alle tyt wol 
doen unde gheven armen luden? Sydrakseebt: XC 
Jaa vorware! Men schal alle tyt vol doen unde gheven armen 
luden unde men en schal nicht vraghen, we sec syn . wente 
god lieft giiegheven de rykheit den ryken luden, uppe dat see 
belpen Scholen den armen luden, de nicht en hebben äff to 
levende. Unde de ryke mynsche schal dencken in eme sulven, 
dat he is ghehoren van Adame unde yan Even ghelyk also de 
arme' is unde dat de arme eyn mynsche is also he. Unde dafe 
he an den rykedom, den eme god ghegheven heft, nicht meer 
en heft dan also syn Hcliam hohovet unde syne Trunde, isset 
dat he see heft. Wente wanner dat he stervet, so en schal 
he nicht meer myd syk ewech nemen dan also de arme, also 
he in de werlt quam unde schal also yan hyr sehejden. Dar- 
umme so schal de mynsche van dem gode, dat eme god ghe- 
gheven heft, wol doen dem armen myd gnden will^i sunder 
hochvart. 

(91) De konnigh vraghet: Hyr leset \an den ryken 
unde van den armen, wo de vorneddert unde 
vorhoget werden. Sydrack secht: XCI Wanner dat de 
ryke voriust syne xycheit unde syne ere, so vorlust he ok syne 
wisheit. So het men ene dol unde he en wert nicht so yaken 
gheropen to rade, also he wart tovoren unde eyn ewelyk vlut 
ene. Wente he vorlust syne dancken uikU; syne ere unde ne- 
mant en prysot syne sprake , wente see en is nicht so wol 
ghehort. Wente men holdet see vor dorheit unde (Bi 70] he 
wert blöde unde unwert unde wert van allen luden uneret. 
Unde also de arme ijke wert, so wert he wys unde hovesdiT 
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all were he ok pliimpp nnde valsch. Unde ok so wert syn 
sprake wol ghehort unde he krvghet yrunde, de ^e gudee 
glmmien unde eyn isljk wil gheme hy eme sjn unde prysei 
onde eret ene ande wert Taken gheropen to gnden hogbene. 
De lyke mjntche is also eyn erdene vat, dat vol wert ghedaen 
nn eddelen steynen unde Tan fjqien golde nnde sÜTere nnde 
(iat valt dan in eyn unde dat ghesteynt* , o^olt unde siWer 
werk ok vortert van den vure unde vorioien unde dat erden 
vat wei*t all to nichte. Dit is also to vomemende, dat de 
rykedom desser werlt is nicht des ghenen, de ene heffe, nie 
he is eme gkelenet Ghelyk also eyn kopman, de dar vort^ 
eynes ryken maus have nmme wennynghe achter lande nnde 
anders nicht dar äff en heft dan sorghe unde arbeit unde dab 
he dar äff levet. Unde wann er de ryke man dat syne wil 
hebben, so wert de kopman al bioet van dem gude, men he 
heft dar also vele nfP. dat he dar wol äff ghelevet heft de 
tjrt, dat he dat hadde in syner macht. Also synt de Inde in 
desser werlt. Nicht lengher dann see leven, höret dat en to, 
dat see de wyse eren willen dar mede doen nnde wanner dat 
see sterven, so scheyden see also de armen van hyr, also see 
quemen in der werlt. Men de arme is vele eddeier mide se~ 
kerer dan do ryke tovoren was. 

(92) De k<mnigh yraget: Wo schal syk eyn mynsche 
holden nnder den Inden? Sydrak seebt: XCII Also 
de mynsche mank den Inden is, so schal he syk holden vro- 
lyken unde hovesch myd schonen ghelate unde spreken to maie 
linde myd redeliclieit, also des tvt is nnde hören de wort van 
anderen luden, all en weren see eme nicht to willen. Wente 
dat en is gheyn unhovescheit nicht to siende npp den ghenen, 
de dar spreket, men hören syne rede. Unde all foehaghen see 
eme nicht wol, noch schalmen see holden eersamliken nnde 
suader OYermoet. Unde sunderliken schal he syk holden^ 
dat he syk nicht en vorlieve boven den anderen, all were he 
vele ^roter ghehort dan eyn ander. Wente also vele also he 
naechtiger is, so schal he ok syn hovescher unde oetraodigher, 
Unde also Tele is he eddeier unde beter unde also he syne 
wort spreken wil to dem alder schonesten, so schal he spreken 
myd tsdrheit nnde myd schonen ghelate imde myd groten 
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faerien unde schal syk nicht entsetten noch Schemen. Wente 

dat kumpt uiider stonden , dat eyn m;ui, de recht lieft unde 
syne rede uth spreket, dat lie syk scheinet ofte vruchtot 
unde vorlust syne rede. Unde wanner eyn niynsche is by den 
schelken unde den valschen, so schal he syk hodoi wysliken 
unde hoTeschlyken in synen profyte unde in syner ere unde 
wol waren, dat eme gheyn schade en schee. Unde isset dat 
he sut, dat eme hovescheit noch syne wisheit nicht helpen 
kan, so schal lie syk holden dollikcn , also he sut , dat see 
doen. Wente wisheit unde doghet eme dan nicht [Bl. 71] en 
doch ofte themet. Aldus so schalmen syn gud myd den guden 
nnde quaet myd den qoaden unde tomich myd den tomighen, 
also Verne also eme syne wysheit noch doget nicht helpen 
en mach. 

(93) De koningh vraghet : Wor äff konien de qiiade 
s e d e n u ii d e maueren? Sydrack secbt : XCTIl See koincii 
van willen des mynscheii van syner quaetheit unde van synen 
bösen herten, wente dat kumpt al van eme sulven. Unde 
wanner dat he den sen heft, dat he wol kent*), so is he van 
quaden seden, dat he see wol laten mach, off he wil unde 
annamen dat gude unde doen dat gude. Wente de ghene, 
de quade seden hebben, de en moglien nicht wol doen , noch 
wol spreken, noch gud dent ken. iiocli «jfud leÜ" hebben niank 
den luden, nocli syk beruwen van herten. Wente alle tyt 
dencket he quaet to doende. Unde he is alle tyt in groter 
pyne unde vorteret synen licham nnde bruket syne tyt in 
quaetheit. Alle desse pyne heft he van syk sulven. Also de 
mynsche, de ghaen mochte sekerliken eynen siechten wech to 
eyner schouen siede unde klemmet dan over bogbe berghe unde 
dor bussclie myd groten vordrete unde uughemake. Aldus so is 
dat myd den ghenen, de syk oven in qnaden seden unde laten 
de guden. Wente de schult is al eres sulves na den werken. 

(94) De konnigh vraghet: Dat yseren, dat also 
hart is, wo wert dat er stwer f g hesmedet? Sy* 
drack secbt: XCIIII God de makede alle dink unde he wüste 
wol alle dink, des de mynsche beiioveu schoide in ertryke unde 
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he esscbede Adam imde liet eme wysen synen enghelf dat he 

neme yseren dat ghe.schai>en was also erde nnde dat he dat 
vorgadderen scholde unde sede eme, wo iie dar atf hemeren 
maken scholde unde ok tanghen unde ambolt unde alle andere 
dinghe, de he hehoven scholde. Unde hjr mede scholde men 
der werlt denen, also langhe also see staen schaL Unde Adam 
dede dat ^hebot unde dat quam to der water Tloet. Do lede 
Noo in der arken van den instrnmenten, de ^hesmedet weren 
hy Adams tyden. Unde aldus schahnen dit vort maken können 
weilte in dat ende van der werlt. 

(95) De koningh vraghet : De dar Torsweren 
eren god yalschliken, mesdoen de ok? Sydrack 
antwordet: XGV De gliene de eren god Torsweren yalsch- 
liken, he sy gud ofte quaet, see doen dar ganse quaet ane. 
Went^ see en liuldtii eren god nicht vor quacfc men vor gud 
unde ghefcruwe uiide s weren nochtant valschliken by eme. Unde 
see weten wol, dat see valsche sweren. See synt sulven du- 
yele unde quader dan de unghelovighen. Wente see maken 
eien god myd erer yalscheit hose nnde quaet, wo wol dat ere 
god doch nicht valsch unde quaet en is. Unde ere god is 
dücli }j:aiise i^ud , so vorsweren see ene valscheliken umme to 
bedregliende de lüde, de also synt, de nene truwe en hebbeu 
noch ee. Ok Scholen see nicht be-[BL 72]lovet syn mank den 
luden yan den dinghen, de see seggen nnde men schal see 
holden argher dan beesten unde men en schal en nicht be- 
truwen. Wente na den dat see eren gode yalsch syn- myd 
erer .scluüklieit, so «cholen see ok wol valsch syn in bedre- 
ghinglie der lüde. 

(96) De konnigh yraget : Schal de mynsche syn 
suyer un de r ey n y a n alle synen licham unde 
Tan alle synen dinghen? Sydrack secht: XGVl De 
mynsche schal syn suver in alle synen licham van allen dinglien. 
Eersten van unkusclieit unde van swerende, dat is van spro- 
konde, dat quaet is unde .L!;lieyn quaet to hören, noch to denk- 
ten, noch to quade uth to reckende syne arme, noch syne 
hande, noch ok nemant quaet to radende, noch to etende noch 
to drinkende in arghe unde yan alle alsulken dinghen schal- 
laen reyne syn. Unde de ghene, de god ghemaket heft na 
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syner ghelikenisse, de sclioleii reyne xyn van alle eren lierten. 
Wente god de lieft gheghenen den sjn iinde vorstantenisse 
eynen isliken myn sehen, dafc he schuweti schal al dat quaet 
18 unde 80 achal he werdich syu syner ewyghen ere tmde 
ymntschop. 

(97) De konnig vraget: Werne schalmen schuwen, 
offte leff hebben, ofte baten? Sydrack secht : 
XCVII Men schal ghaen den wech, de schone, sachte unde 
reyne is unde men scbal schuwen den wech, de swaer und« 
steynnich is unde dar dorne syn. Ok so schalmen schawen dat 
vur, wente we der dorne ofte vur gheit, de moet vordreet oflie 
schade dar van hebben. Unde we dar gheit den sraydigbcn 
unde den groueii wech . de gheit sekerliken snnder verdriet. 
Dat. h io vorstände, datuien schal leff hebben gude lüde uude 
schal handeiinghe niyd en hebben unde men en mach van eror 
selschopp anders nicht hebben dan gud unde men wert dar 
seker unde wol bewart. Dit sint de ghene, de dar ghaen den 
gronen wech. ünde de ghene, de myd quader selschop umme 
ghaen, al weren see gudo IikIo, mm scholde see holden vor 
quaet unde see en moglieu dar ok anders niclit aft' hebben 
dan schade , schände unde gi'ote unere unde eyuen quaden 
namen raank den luden. Unde see Scholen gheuneret werden 
van allen luden. Unde de guden Scholen dencken, en weren 
see nicht so quaet also de anderen, see en ghinghen mcht 
myd en urame. Unde see en vulborden ok nicht ere quaet- 
heit. Aldus so worden see glies('riii;el ghelyk den irlK-n^n. de 
dar i/haen dor dat vur unde dor den dorn. Hyrummo so 
schalmen leff hebben de guden unde alle tyt schalmen schuwen 
unde haten de quaden. 

(98) De konnigh vraget: Welk is beter, rickheit 
ofte ere? Sydrack secht: XCVIII De rykedom is werlyk 
unde lichamlyk unde de rykedom hoi't de macht. Unde de 
ere is gheistlyk. De niarht Ii 'Idx'n .see beyde, de eyne iind^ 
dat andere, off he wil iiebben dat vromelyk unde notte sy dem 
licham unde der seien. Unde he schal vynden den gfaenen, 
de eme denen schal to willen umme syne rycheit unde de to 
synen ghebode Scholen syn. Unde he en mach nicht syn also 
eyn schalk unde hebben armoet. Men nottorft synes [ßl. TS] 
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lyves macli he wol hebben. Is eyn u\m arm uiide lieft ere 
Hüde de lüde beden em <2:rote ere umie en lieft glieyn gud, 
seker van der ere, de eme de lüde doen iinde beden, dar äff 
en kan he nicht leven. Unde he en wert ok dar mede nicht 
ghesadighet also Tan etende unde drinkende, ünde ok so en 
kan he syk nicht daraff kleyden. Ünde de ere is ok gnd, 
wente see is gheistlyk. Ok so en is lie also willekome also 
de, de den rykedoni lieft. Wente de rykedom is dat beste na 
dem lichamelike proüte, datmen dan secht: he is ejn rjke 
wokener, dan men sede: he is eyn arm eersame man. 

(99) De koningh yraghet : Schalmen ere unde r e- 
verencie nnde recht doen dem armen also dem 
ryken? Sydrak secht: XCIX De truweliken wil re^xlieren 
nnde richten, de schal eren nnde vorderen den armen also den 
ryken in dem rechte. Unde isset dat see beyde komen in dem 
gherichte, so en schalmen den armen nicht laten togheren unde 
den lyken vorderen. Men men schal den armen staen Heyten 
nmme to hörende syne rede, also wol also des ryken. Ünde 
de eyne schal wesen in dem gerichte ghelyk dem anderen ghe- 
meyne. Wente dat recht kunipt van t^ode unde is myd gode. 
Uude datmen dat do truweliken unde datmen ok also recht- 
verdighen richte den armen also den ryken! Also godes sone 
wil komen in dem lesten geiichte, welken gherichte nemant 
entghaen mach, noch ok syk vor vorherghen mach. 

(100) De konnigh vraghet: Ghenoghet dem armen 
also w o 1 in s y n e n a r m o d e , also de m r y k e n in 
s y n e r r y c k h e i t? Sydrak secht: C De armen synt vro- 
liker in eren armode dan de ryken in eren rykedom. Wente 
de ryken synt giriglier dan de armen, wente de ryke en mach 
80 Tele nicht hehben, he en begertjo meer to hebbende unde 
he en mach nicht werden ghesadiget. Dit is also de himgherghe 
unde de sade, wente de sat is, de lieft meer vroude dan de 
de dar hungerich is. ünde we de dar hnnc^er heft, de is 
drovich unde untovreden. De ryken en moghen nicht ghe- 
sadighet werden van rickheit unde de armen en können nicht 
so luttik hebben, se en vrouwen syk dar ane myd groter 
vroude. Also eyn mynsche, de alle tyt in groter krancheit is 
nnde he sut de lüde umme ene gluien seer vrolyk unde ghe- 

7* 
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sollt. Unde also drade, also lie ^heneset unde eme de pyne 
vorleet eynen dach ofte twe, so is he vroliker dan de ghene, 
de langhen hebben ghesont ghewesen. Also vrouwet syk de 
anne meer yan hiuideit pennighen dan .de ryke in alle synen 
lykedom. 

(101) De konnigh waget: Is dat gud, dat syk eyn 
mynsche bero in et, w a t he s u 1 v e n g u d e s g h e- 
daen lieft, edder is dat beter, dat he swyghet? 
Sydrack antwordet unde secht: CI De mynsche en schal syk 
Bulyen nicht loyen yan dem, dat he ghedaen heft. Unde isset 
dat he des swyghet, so deit he gode lene unde deit dem duyel 
schände. Wente is eyn mynsche yrome unde stolt unde heft 
be wordiclieifc in syk unde openbaret he dat [Bl. 74] sulven 
edder settet he syk sulven damnime vort, so deit lie dat, dat 
god sere batet nnde so deit he also eyn unwert blöde mynsche 
unde de lüde lästeren ene, wo dat se eme dat doch nicht en 
segghen unde syne yromheit holt men dan yor dorheit. Wente de 
blöde de loyet syk sulyen, darumme dat he nene macht en heft 
unde jvieynet, men schal ene holden vor vrome nnde stolt myd 
syner lojLihene. Unde myd dem dat he syk sulven YOiTumet nnde 
dar van weit he gheholdeu unwert unde van myn doglioden 
dan he is. Men de wyse man, de scboen unde yrome is, de 
schal des swyghen unde stille hoUden yor yorroment syner 
vroemheit unde so is he so yele meer to prysende unde ghe- 
hoghet. Wente de lüde de segghen dat yor eme und so is 
eme dat grote ere. Unde waiiuer dat de valsche nnde de 
quade syk vorrouiet syner sunde, ]ie en is gheyn mynsche, 
men eyn beeste, de syk en scheinet vor den anderen beesten, 
de dar doen eer ghenochte, de en hebben des doch neyn 
schände. Wente see en hebben des synnes nicht, dat see eer 
ghenochte bedecken unde see en moghen gheyn sunde doen, 
wente see syjit sunder sele. Mon de ghene , de syk en be- 
dronet syner suiide. de be ghedaen heft unde syk dar ane vrou- 
wet, de schal myd rechte gheholden werden vor eyn beste unde 
nicht yor eynen mynschen. 

(102) De konnigh yraget: Worumme hanghen de 
hunde yaster tosamende denn de anderen bee- 
sten? Sydrack antwort unde secht: De hunde synt yan heytor 
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naturell dan enyghe ander beestpii. Unde abo see syk vor- 
gaddereu unde voiwerraen, so lieylen see van erer bitte to- 
samende. Also twee stucke gloyendes ysers, darmen dat eyne 
upp dat andere lecht unde men dan dar upp sieit, so heylen 
see to samende umme de bitte. Also doen ok de bonde, also 
see syk to hope vorgadderen. 

(103) De konnigh vraget : De oyiit s anderen maus 
wytf beghert offte syn ^^ud, deit be dan quaet? 
Sydrack secht: CHI De dar begbert eynes anderen mans wyff 
to bebbende, de doen groet quaet unde syn knecbte des du- 
yels. Wente de duvel en macb nicbt ghesadiget werden quaet 
to doende unde be wil alle tyt to syk tbeen alle dink. Also 
issefc ok van den, de begheren to liebbonde andere nians wyff 
unde to andere mans gude. Wente eyn islyk schoide dem 
anderen doen, also be wolde, datmen eme dede. We is de, 
de Wolde, datmen eme syn kleyder neme off syn wyff? Dar 
en is nemant, de dat wolde, wente dat scbolde eme sere yor- 
dreten. Darumme scbal syk eyn yslyk man laten gbenogben 
an dem, dat be bett, he sy ryke oft'te arm luide schal nicht 
begheren eyiien aiuleren dink. Also de eyne engbel uicbt en 
beghert, diit de andere beft in der ewicbeit. 

(104) De konnigb vraget : Machme in enygerleye 
wys entgbaen dem dode? Sydrak secbt: GIUI De 
doet is ghelyk der lucbt in der werlt by allen dingben unde 
in allen creaturen. de de leven unde wo see leven , so leven 
see van der bicht. Unde wert dat en de lucbt eutbreekt eyn 
stoude, so en Scholen see nicht [Bl. 75] moghen leven 

nder'^) en mach nicht leven oft syn in ertryke, see 

leven alle van der lucbt unde de gbeyn lucbt en beft, de is 
doet. Also isset van dem dode. Nemant en macb so sere 
ofte so veme vleen, he en moet jo sterven, dat sy spade ofte 
vro. AI behodde lie syk in (bit alVgrunde Viin der erden offte 
in de grünt van der see, dar lie ^^lieyn hiebt en badde. ^ioch- 
tant so en mochte be jo uicbt entvleen, lie en moste jo sterven. 
Wente wat stede eyn mynscbe is, bocb ofte syde, groet off 
kleyne, so gbeit docb de doet alle tyt myd eme. Unde be 

♦) Uö. unleserlich. 
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en niacli eine eyu kleyue stonde nicht van syk (hyven. IMeii 
he drecht ene an syk vaster dan eiiieh lyt, dat he heft an 
syuen licham. Wente eyn mynsche mochte wol aif snyden 
eyn Tan sjnen leden unde werpen dat ewech. Men de doet 
en scheydet nummer Tan eme. Wente alle dat gad nnde kraft 
Tan ertiyke en mochte eme des nicht äff kopen noch Torsonen 
den doet eyne stonde lengher sunder den willen godes. Wente 
de giideii uiide de qiiaden, ryken unde armen, olden unde 
jonghen, stranken unde kranken, de wysen unde de unwysen, 
de rechtverdighen unde de valschen : see moten alle sterren. 
Wente dar en mach nemant nntTlien edder entghaen. 

(105) De konnigh Traget : Is dat gud, dat men ant- 
wordet sote unde Talscheliken spreckt? Sydrack 
secht: CV Men en >< lial den nicht iintwurden, de schalkt'liken 
spieken, issot dat de sprake nicht an eme olF an synen schaden 
gheit. Wente de quaet unde ungeraket is, de secht seiden 
Tan jemande gud und secht dat also schelkliken, datmen dat 
nicht en Torsteit, npp weme dat he sprekt. Men isset also 
dat eme nemant dar npp en antwordet, so Torsteit men alto- 
hant, dat lie dat umme S3'iien Avilleii <rhesprokeu heft. Ilyruniiiie 
so is swyghent beter dan antworden. Ük so vorfiiypeii syk 
wyse lüde wol uiiderstonden, dat see quaetlikeu i^og^^hen unde 
so keren se wedder nnde Schemen syk sere. Unde wanner 
datmen see dar ane hegrypet, so hebben see hoen in syk 
snlTen imde bekennen altohant, dat see quaet hebben ghesecht. 
De quade unglierakede mjnsclie, also he quaet heft ghesecht 
unde 111011 dat lästert, so vortoniet he syk unde vorquadet noch 
meer dar inne unde sterket unde höhlet noch meer syne rede 
to, de de Talsch unde quaet eyn. Darumme dat de swyger 
nicht anich en is. 

(106) De konnigh Traghet: De syk pyneghen umme 
gud unde syk dar äff gh eyn gud en doen, wor- 
um me doen see dat? Sydrack secht: CVI De dar ar- 
beyden umme gud unde syk dar van gheyn gud nicht en doen, 
de synt dar denst knechte to, wente dat en is ere nicht. Unde 
see synt in eyghenen denste unde moten sterTen. Unde so 
schal eyn ander dat Torteren. Dat gud, dat eynen sur wert, 
dat schal he Torteren to reddelicheit. Unde he en schal syk 
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nicht laten enibreken unde schal wol leven van den synen. 
He en schal dat syne ok nicht nnnotteliken vorteren. Men 
[Bl. 76] he schal syk ghemak mide rouwe dar van doen unde 
ok anderen luden, de des beiioven unde we aldus deit, de deit 
woi na der wcrlt lopp. 

(107) De koningh Traghet: Welk is de werdigeste 
kunst upp erden? Sydrak secht : OVII Dat is de swarte 
kunst\ de hilligfae scryft unde is ok de snbtileste tinde de 
depeste unde de starkeste unde de eersunimeste. Unde see is 
here unde niei.ster van allen kunsten. Unde darumme heytet 
men see kunst, dat de lüde darmede entholden ere levent myd 
eren banden nnde myd eren arbeyde. Men de scryvere, dat 
is dat groteste unde meiste arbeit unde kunst, de dar to is. 
Unde dar en is f^heyne kunst noch arbeit in der werlt, men 
Lii mach dar mede spreken, vSpelen, lachen, eten, drinkon, lioren 
nnde svvyglien. Men in der kunst der hillitrhen .^crytt nioet 
alle de licham oghen, hertsenen unde ribbeu arbeyden unde 
he en kan anders nicht betrachten, lachen, noch sprechen, 
hören, noch sien dan in syne scrift. De nicht scryven en 
kan, de weit nicht, wat arbeit dat dat is. Men dat is eyn 
kunst, de dem licham mogheliker is, dan enyghe andere 
kunst. 

(108) De koningh vraget: Wo kumpt datto, dat 
de lüde vordullen unde vordwasen? Sydrack 
secht: CVIII Dat kumpt to in mennygerleyewys. Etlyke synt 
eynvoldich gheboren also duUe. De andern rorleren eren syn 
in krankheit. De derde van krankheit der hertsenen. De 
Vierde van groter vuchticheit. De vefte dar umme dat see 
vele blödes vorlesen. De soste van alto vele bitte. De sovende 
van krancheit des herten. De achte van vele to vakende unde 
van vele to yast Tastende. De negende van schaden, den se nemen, 
dar see äff dreghen grote rouwe. Unde in vele anderen wysen 
von dolheyden, dar eyn islyk in drecht synes sulves schade 
nnde synes sulves pyne sunder anderer lüde schaden. Men 
dar synt andere wysen van dolheyden, de dar qnaet syn eme 
sulven unde anderen luden. Dat is to vonienien, de quaefc- 
iiken leven unde de anderen luden äff roven dat ere unde stelen 
unde doen quaetliken in mennigherleye wys. Unde de ghene, 
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de yalsche eyde sweren unde de YaLscbe glietnchuisse gheyen 

uiide werpcn de lüde iu schaden unde in pynon. ünde de 
glicno, de hesweren unde bescliuldighen de lüde to unreclito. 
Uude iu Velen audereu wysen schal syk eyn mynsche hoden 
Ttnde van en vleen. Wente in erer dnlheit unde quaetbeit 
doen se veie qnades syk solven unde ok anderen luden. Men 
de anderen dorheyden, dar ik tovoren van sede, de en ecfaaden 
nicht anderen luden, men see pynen unde krencken de ghene, 
de se dreghen in desser werlt. 

(109) De konnigh vraghet : I s s e t s w a e r dem 1 i- 
c harne nndc der seien, also see syk beyde schey- 
den? Sydrack secht: OXX Ja, dat is sere leit en beyden 
unde see synt darumme droYich unde iu groten anzt, also de 
eyne scheydet van dem anderen, ünde stonde dat to en bey- 
den, see en scheyden syk nnmmerraeer. Unde dat is en also 
leit also de nye ghetruwede man unde wyff, de syk left" hebben 
in desser werlt unde dan in kort vorscheyden moten unde 
see dan quaetlyken gelevet hebben in desser werlt, dan so is 
ere angesi unde [Bl. 77] bedrofnisse also groei Wente de 
sele gheit to dem quaden unde de licham wert to nicbie. Wo 
langhe datmen vortogert, dat moct ja wesen. Eyn isiyk nioet 
to der snlven gheselscliopp, alle niote wy dar liyn. Also off 
eyn ghinghe in eyn vremet laut umme wynnynghe. Also he 
gbenoch hadde gbewonnen, so scheide he wedder umme keren 
to hus unde vortruwen syk eyne bmt unde dat scholde eme 
8cb3men in gude. Also isset ok, wanner dat de sele scheydei; 
utli dem licliame, so vlncht see liyn also eyn vogel , dar see 
vordenet heft. Unde de licliam blift licrghen also eyn boem, 
de äff ghehonwen is unde wert tho uiclite unde vorderft. 

(110) De konnigh vraget: Wem schalmen entsien, 
den junghen off den olden? Sydrak secht: dX Men 
schal kennen den eynen unde den anderen. Wente de junghen 
syn dul, unghelert unde ungliesedet. De bete natura de vor- 
wermet ene unde entfenget ene van recliter naturen. Men de 
dulle, de gheyn bitte an syk en heft, ofte he hebbe der eyn 
deil unde so weit he, dat he is eyn recht dore unde dat is 
gud syk vor eme to bewarende. Wente he heft hyn gebracht 
syne tyt unde wil dan noch hebben de eynes anderen, de 



Digitized by Google 



105 



eme nje eii behorde. AIbo dan in eme kampt de ghedechte- 
nisse syner soticheit, so wil he se bewysen myd syner macht 
boven syiie natiire. Wente in eme en is de hitte nicht noch 
de Ijerndinghe va.n der vncliticlieit vau byinien, de ene vor- 
wermet unde entsticket, nieo he brampt in syk snlven na der 
tyt, de in eme wasset. Also de gliene, de vleisch braden wil 
in der sonnen. Also isset myd den olden doren, de syk ma- 
ken jonk unde wil myd kraft wesen, dat eme de nature vorbiit 
unde wil sik holden myd loghen unde myd worden raide to 
prysende syk iinde vort tu sotten. Unde maket syk jonck 
iiiul»' vrome unde scclit syk stark unde kone iinde wil syk alle 
tyt holden an syne dolheit. Dessen schalmen merken unde 
schuwen, wente he is valsch in syn older. 

(111) De konnigh Traget : Worumme regbenet 
dat eyne ja er meer dan dat andere? Sydrack secht: 
CXI Dat is erstwertF hy dem willen godes unde van der be- 
rorynghe der planeten unde der teyken, wente see bewerben 
syk voimiddelst dem willen godes nnde moten syk de eyne > 
jeghen anderen. Hyrumme so regenet dat eyne jaer meer dan 
dat andere. Dat jaer, dat lutik regbenet ^ dat deit groten 
schaden in der erden. Wente de erde en <^ift nicht so vele 
vrutht^ also ofte dat \\o\ unde gheuoch regbende. In dat jaer 

so is de erde seck unde hart unime de droclieit van dem so- 
mere. Wente also dat so vele nicbt en regeiu t, dnt de erde 
vorkolden mochte van der liitte, de na volget. In den an- 
deren somer, wente de erde is heit unde bemet unde schal 
utb eer vlammen unde see werpet ere fenyn unde ere yet- 
heit nnde vastheit knmpt van dem watere myd der vrucht 
nnde darumme so synt de lüde seek in dat jaer. Unde vor- 
staet des nicht, dat dit is in allen landen. Wente in etliken 
regenet serc unde in etlyken luttik unde ok in etliken nicht. 
Unde dat kumpt all van den bernende der stemen unde 
van den planeten [Bl. 78] unde teykenen unde na den willen 
godes. 

(112) De konnigh vraget : W o r n m e m a c h m e n b e y- 
len den spittael? Sydrack antwurdet nnde secht; OXII 
Den spittael niaebnirii heylen myd eyner salven, de het unghent 
van philosophyen^ We dat hadde, de mochte dar van licht- 
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liken f^henesen. Men schoWeii den seken wasschen mvd lievten 
watere wol, also he dat IviU ti mach unde darna so scholde 
lueu ene wol droghen myd eyuen Ijnen doke unde daa so 
Bcbolde men ene wol smere mjd der salren bj dem vnre ofte 
in der sonnen, ünde dit schalmen doen alle dagbe soven 
werff. Unde to dem VIII. dagbe so scbolde eme dat Tel äff 
^haen. ündQ to dem XX VI. daghe schal eme komen eyn 
ander ."sclione uude royne hnt unde so sclial he all genesen 
sjn van synen spitaie unde van allen dinghen. Dit imgent 
heft grote macbt mide is ganse notte in der werlt den luden, 
de des bruken. Ünde is werdigber dan enicb dink in der werlt 
mede to heylen nnde to vorlengben des mynscben leren, ünde 
en vorstaet des nicht, dat see eyn ewelyk mynsche kennen 
kan ofte dat see eyn ewelyk schal kunneii kryLjheii. Dit uiigent 
heft alsulke kraft, dat dat ghesont maket den spittael unde 
nntbyndet alle toverye. Wente we des eyn kleyne dede in 
vur, also yeme also men dat ruket unde de rock gbeit, so 
Tordrift dat alle toveiye. De ok de salven e3m kleyne streke 
in dat vorbovet in dem namen der hillighen drevaldicheit, des 
scheppers hemmelrykes nnde ertrykes unde he dan gode lo- 
vede uiyd rechter truwe unde were he dan in eyuen stryde, 
he scholde wynnen grote ere unde loff van den wapenen boTen 
alle de gbene, de dar weren, all were erer dusent offte meer. 
De ok ete van der salven in dem namen der billigben dreval- 
dicheit unde gode sere dar ane lovede, be scbolde werden 
gheeret unde ghehoghet mank allen luden, wor dat he queme 
mank den ryken unde den armen. See schulden alle vrolyk 
werden van syner jeghen wordicheit unde scholden eme wer- 
dicbeit bewysen. Unde wert dat he enygbe dinghe sedc, dar 
be sake to badde« dat scbolde gbebort werden unde gbedaen, 
al weret dulbeit. Dat be sede, men scbolde dat bolden vor gud 
unde nement en scholde dat wedder spreken mögen. Weret 
ok dat der sahen jeiiiant streke an syn vürhovet in dem namen 
godes unde der hillighen drevaldicheit unde he ghinghe jegen 
syne vjande, ene gbeyn en scholde eme mogben argben, al 
badde be sjnen doet gbesworen. Unde were eyn mynscbe 
gbevangben unde badde vordenet den doet, nemant en scbolde 
eme mogben vorrichten nocb doden. ünde eyn vrouwe, de 
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ü^heyn kint teleri mochte , de scliolde dur äff' eyn kint ont- 
fanglien. Desse salve is ok gud jcgheu alle dropen unde 
seeckheyden, also men den licham dar mede smeret by dem 
vure aSte by der heyten sonnen in der stede, dar de we- 
[Bl. 79]dagbe is. Desse salve scbalmen maken vormiddelst 
den willen godes, also lange de werlt staen sclial unde see 
schal ghebreydet werden ovcr alle de werlt. Men eyn islyk 
mynsche eu mach soo niclit lv(Minen noch hebben. Unde ne- 
niant mach see maken dan de ghene, de dar to gheleert syn. 
Men en maket see ok nicht, dat en (sy) bynnen den eersten 
achte daghen in dem aprille vormiddelst astronomyen unde 
philosophyen. In dem XXVI. dage myd der kunst van astro- 
nuuiyeii so is see bereit nnde gud in den Stenden der [)laneten 
unde teyken in groten Indyen in der stad Stravon de licht 
tusschen tween berghen. De liet bnwen eyn konnigh, de het 
Stravon unde was van dem gheslechte Noes. Desse konnigh 
was de groteste astronomus unde phylosophus, de in der tyt 
was unde nummermeer en knmpt gyn ghelyk in ertiylce. He 
liet buwen desse stat iiinme desse salve dar to niakende unde 
gaff* do eer synes siilves name. Unde see Hvk sulven alle tyt 
Yorniereu. Unde men selial desse salve dar makeu also langhe, 
also de werlt siaen schal unde se schal syk spreyden over alle 
de werlt Men eyn islyk schal ere nicht kennen noch hebben 
nioghen. Unde men maket desse salve van dreen hunderten 
inide LXXn kniden, van den besten unde den eddelsten in 
ertryke unde van den vetten van den dralcen. do nion vyndet 
in den eylanden vau der s< <' in Indien. Unde desse salve moet 
syn over dem vure achte daghe meer edder myn na der hant 
van astronomyen unde dat vur wert ghemaket van wortelen 
unde van eddelen kruden, de men bewart van dem eynen jaer 
to dem anderen. Desse salve is eyn luttik rot ofte bnnm unde 
eyn luttik vet unde lieft guden roke unde is sote alsu lionich. 
Dit ungent is dat dureste dink van eiliyko unde is dat wer- 
digheste dink uude vorlenghet dem mynschen syn leven. Isset 
dat dat wedder sclioen unde klar is, also men se maket, so 
wert de salve bruun. De ere kraft proven wil, de neme eyn 
holl yseren unde holde syn hovet boven dem hole, so vart de 
roke eme in den hals unde in dem liuvede. Unde we der salve 
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eyn liittik dede in syiie liant uiide wreve ijee demie iiarde iiiyd 
synen vinf^liere imde he dar na de ander syde van der haut 
hilde vor syne nese, ruket he de salve, so is see gud unde 
gheit dorch syae haut unde men mach dar äff maken Tele 
dink, de gud syn. 

(113) De konnigh vraget: Worumme makede god 
nicht, dat de mynsche gheyn sunde hadde ghe- 
daenV bydrack antvvordet unde secht: CXIII Hadde ^^od 
den mynschen also ghemaket, so hadde de woldaet wedder 
ghekeret to gode, dar see äff quam. Wente al hadde de mynsche 
Yordenet de ere unses heren, dat en hadde he ja nicht ghe- 
daen vormiddelst syk sulven, men vormiddelst gode, de ene 
makede van der nature, dat he hadde moten gud doen sunder 
synen willen | B1. 80] unde m en scholde he gheyn luen hebben 
entfangen wente dat giide , dat he ghedaen liadde, were 
nicht ghekomen uih synen willen. Men darunune dat god 
Wolde, dat he loen unde ere mochte yordenen unde he see 
nicht en hadde moghen hebben by syk sulven men myd synen 
vordenste unde nicht to doende des duvels werk , so makede 
he ene in der nature, dat he doen mochte gud unde quaet 
unde dat he myd synen gud doejide vordenede dat loen va7i 
der ere. Des de duvel lieft grote schände, dat also kranken 
dink, also de mynschelike nature is, vordenen mach myd synen 
willen de ere, dar he uth gheworpen is umme de hochvart, 
de he myd synen willen dede jeghen synen schippcr. Unde 
ok darumme, off de mynsche. de de dat quade deit unde liet dat 
gude vormiddelst synen willen, dat he dan vordomet wurde vor- 
middelst dem suiven quaden. Unde dat he aldus sy werdich 
to hebbende dat eyne off dat andere, dar na dat he vordenet 
heft, dat is al van syn sulven willen ^ 

(114) De konnigb vraget: Is dat gud, dat syk eyn 
underwyndet van allen dinghen? Sydrack ant- 
w^ordet uude secht: CXIIIT Men üclial klemmen upp den 
boem, darnien l)ate äff hebben mach van der Yrucht^ Men 
de klemmen wolde upp upp de stralen van der sonnen , de 
mochte lichte vallen unde breken den hals. Aldus isset ok 
van den luden. De mecbtighen scbolen syk underwynden der 
mechtiglien unde ere moghenheit schal syk underwynden der 
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armen unde eres armodes. Wente de armen de syk underwynden 
der ryken unde doen willen also de ryken, dat synt doren unde 
mogben wol beschedighet werden, also eyn kau*), de ghe- 
worpen worde an eynen steyn. Wente de daet der mechtighen 
schal nicht achten der armen noch sjk underwynden, wente 
de mechtighe de achtet luttik upp den armen unde weit 
kume, dat he to is unde he cu ropet ene nicht to synen rado 
noch to syner huipe. Unde eme is all eyns unime syne <^ude 
unde umxne syne quade. Darumme en schal he syk nicht 
underwynden van den ryken, de ene also kleyne prysei De 
arme schal syk holden stilliken unde gudertere unde schal 
leven in vreden unde in syner armoet also de wyse. ünde he 
en schal nicht roken, wat de ryken doen. Unde wordo de 
arme gheropen to rade, he schal syk des woron , i\ho venie 
also dat in syner macht is unde schal syk nicht underwynden 
Tan enyghen saken. Unde en kan he des ok nicht weren, so 
schal he na syner macht alsulken raet gheven, dat beyde par^ 
tyen holden ere recht, also dat he nicht vorsproken noch 
vorhonet werde van den eynon edder van den anderen. Wente 
de arme en is dar nicht wilkouie unde men hetyghet eme alle 
dat quade. Hyramme so en schal syk de arme nicht under- 
wynden na syner macht, also de ryken moghen doen. Wente 
wat se doen, ere wert en des. 

(115) De konnigh Traget: Worumme makede god 
de werlt? Sydrack secht: CXV ümme wedder to vor- 
vnllende de stole in den hemm» 1. dar de quaden t.n<xhelen uth 
villen vormid-| Bl. Sijdtlst ere hochvart jeijhon dnt lot! ^odes 
unde syne ere. Wente <^od wolde myd dem gheslechte des 
mans unde des wyfs, de kranke syn Tan naturen, wedder vor- 
Tullen de Torgerorde stole, umme de schände des duvels\ Men 
wetet, dat alle de lüde, de in desser werlt scliolen syn, nicht 
konuMi en schulen u|)p der stole, men alle, de de werdich syn 
to h ebbende alsiilko ere vor ere werke. 

(116) De konnigh vraghet: W o r äff makede o d 
d e w e r 1 1 u n d e w o r a f f c n t ii t> l <.! e t s e e syk? Sy- 
drack secht: CXVI God makede hemmel unde water, also he 

*) Bartoli t. 161 nna foglia. * 



Digitized by Google 



110 



den mynschen maken wolde na dem valle der quaden enghelen. 

Do sede he: de werlt sy ghemaket. Also dat gliebot ohediien 
was, de was de wevlt ghemaket n\^\^ dat water, aUo dat god 
Wolde undc alle watere de syn in der luchfc iinde blyven allike 
wol upp der erden. Wente desse erde is undicht unde heft 
linder syk dat water, dat see entholdet. Wente dat firmament 
der erden dat is water unde dat fundament des waters dat ia 
dat ürmament nnde beyde dat eyne hanghet an dem anderen. 
Unde dat ertryke hanget in dem niiddele tnsschen dem firma- 
ineiite unde den watere vormiddel.st der macht godes. Unde 
myd syner moghenheit makede lie den iiemmol unde de erde 
na dem gbelyke eynes eyes. De scbeUe van dem eye is dat 
firmament, dar de^ erde nnde dat water upp gheit. Dat witte 
▼an dem eye is dat water, dat is tusschen dem firmamente 
unde der erden. Unde de doder van dem eye is dat ertryke 
unde de hnle syn in der erden also dat Raet in der erden. Dit 
is de forme van der werlt. Men see is ront also eyn appel, 
de nicht sclielinghe heft^ 

(117) De konnigh vraget: Synt ok lüde under 
uns, de de klarbeit des hemmels beschouwen 
mogli on? Sydrak secht: CXVII Ja, urame de rontbeit der 
werlt so synt etlike lüde under uns, de sieu de klailieit des 
hemmels also wy doen unde myd eren voten ghaeu see jegen 
unse vote. Dat is umme de hoclieit des ertrykea unde umme 
syne rontbeit. Wente dat is syder, dar de sonne up gbeit, so 
isset noch nacht, dar see under gheit. Uude also see under 
gbeit, 80 isset nacht, dar see upp gheit, umme de groetheit 
mide roiitheit desses ertrvkes. Wente bvnnen den tvden, dat 
de sonne maket eynen scliem vau vier dumen breit, so schal 
see hehhen glielopen in dem tivmameiite dusent mylen. Unde 
Torstaet nicht, dat de sonne n-ift ere stialen over alle de stede 
in ertryke to eynen mael, also iank also dat ertryke is. W^nte 
see heft so verne u{)p to ghaende unde tusschen den ertryke 
is dat ront unde hoglie. da see van dem eynen to dem an- 
deren niclit schynen kau. Dar is eyn laut, dar lüde wonet, 
dar de somie nicht Icngher schynet dan »ya .sloiide van dem 
daghe. Und(^ so isset tho haut nacht. Unde wanner dat in 
dem eynen eylande winter is, so is dat in dem anderen somer. 
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Noch is ejn ander lant, dar dat alle weghe dusier nnde nacht 
is. [Iii. S2J Dit kumpt al by der soiiuen. De nyinpt eynen 
anderen wech alle jaer unde al by dem willen godes. 

(IIS) De konnigh vraget: Wo lank unde wo breit 
is de werlt? Sjdrak antwordet unde seeht: OXVill De 
werlt is allike breit unde allike lank und allike dick. Wente 
see is ront also eyn appel. Ünde we alle daghe ginghe r«n 
dem morglien wente to dem avende unde werc de see schone 
unde also slicht also eyn appel, men scheide moghen ghaen 
van den eynen ende to dem anderen in dusent daghen unde 
ok de lenghe unde de breyde in also langher tyt 

(119) De konnigh Traget: Wo Tiegen de TOgel in 
der lueht? Sydrak sechi: GXIX De vogele Tiegen in der 
Incht Torraiddelst der dickheit der Incht. Wente de lucht is 
dick nnde vucht uudv dar iipp entholden syk de vogele, wanner 
dat see vleghen. Hyr umme so leve wy van der lucht unde 
sunder äe luclit en mach ncmant leTen. 

(120) Do konnigh Traghet: Van wennen kumpt 
de reghenP Sydrak secht: CXX De reghen kumpt Tan 
dem watere uth der see unde van den vlaghen de(r) vnnde: so 
sleit see ujtp in der hicht nnde de luehl uinle de bitte der 
sonnen trecket see to syk in der lucht. ünde dat mach eyn 
ew^elyk jo merken üchtliken. VV ente de sonne drinket de vnch- 
ticheit unde tut upp dat water (ut) den polen, dat see droghe 
werden, ünde also see dan Tele waters upp ghetoghen heft, 
dat dat groet wert^ so wert dat eyne wölke unde dan so weyet 
de wint, so moet de wölke*) breken unde so benympt see 
uns dan de klnrheit van dei smuieu. Unde aUu m'v d:in vul 
waters is ghetoghen, so begliint dat to reghenen. Unde waiuier 
dat water uth ghevallen is to der erden, to wert de wölke 
wit unde dat kumpt Tan koltheit weghen der lucht. Unde so 
kumpt de bitte Tan der sonnen unde jaget see wedder ewech 
unde dan so wert de Incht klar nnde suver. Dar synt Tele 
stede, dar de wollvcii \va>-.sen unde lysen van der erden unde 
slaen upp in de lueht also de rok unde dat iietuieu den dalvt ii. 

(121) Do koningh Traget: Wor äff kumpt de hagheiV 

* 

*) Ha. woke. 
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Sydrak secht: CXXI Van dem watere unde van der kulde, de 
grot is in der luclit Unde jaa de dünne wölke hoorlier unde 
kleyner is, jaa see nieer vrust. VV ente were de wölke dick, 
so scholde see meer vorwermen unde scholde aicht also sere 
mogheii Tresen. Wente nym twee yseren, ejn groff unde eyn 
dünne nnde steck see in dat vor unde nym see to lyke uth, 
so machstn dat bevynden, dat dat «»rove lengher syne Litte 
1)o]ioldot dari dat dünne. Also is dat van der lucht. Jan 
see grover is, jaa see meer vorhittet unde jaa see dunner unde 
subtyler is, jaa see meer dor vreset. Unde also dan de yyni 
de wölke jaget, so breket see. So vallet dat Torvroren water 
to der erde unde dar van kumpt de hagel. 

(122) De konnigh Traget: Woraf kumpt de donre 
unde blixem? Sydrak secht: CXXll De dorne nnde de 
biixem komcii uth der lucht, wnnner dat- de winde niüfcen syk 
in der luclit unde de eyne kumpt jegheu den anderen. Unde 
Tan ere beyder sleghe so kumpt de donre. Unde de sleghe 
synt also grot, dat de klarheit dar uth blicket also eyn Tur 
(Bl. 83) unde de klarheit kumpt eer to der erden, eer de donre, 
wente de klarheit kumpt van dem slage. 

(128) De konnigh vragot : Wo mach d a t w a t e r 
u n d e r u p p k o in e n u p p de h e r g h e? Sy drack secht: 
CXXIII De erde hett äderen, als de mynsche lieft in synen 
licham. Unde weret dat eyn mynsche lete eyn ader boven 
11} )p syn hoTet, dat bloet scholde dar uth gaen. Also isset 
ok van dem watere, dat in der erden is. Wente dat water 
gheit dorch de erde langen unde dwers, syde unde hoge, wente 
dat dat vyndet eyn ader, dar dat upp vurt. 

(124) De konnigh vraghet : Van wenne kumpt de 
wynt? Sydrak secht: OXXIIII De wynde komen uth der 
see unde wegen OTer alle dat ertryke unde moten syk Taken 
also hartliken, dat de eyne kumpt Tan hyr unde de ander 
kumpt Vau dar unde niyd erer Itarden motinghe so breken see 
syk alle de werlt dor unde sterken de lüde unde de crude unde 
alle rroatureu. 

(125) De konnigh Traget : Van w e m e kumpt dat 
water unde vorgeitP Sydrak: CXXV Alle dat water 
Tan ertryke kumpt uth der see unde lopet wedder under der 
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erden in müuuyglier maueren. Unde see moten syk an velen 
Steden, wente dat ejne gheit ewecli unde dat ander dal kumpt 
wedder. Also nieii sut de watere in der erde lopen in dat 
Osten unde lopen wedder in dat westen unde ok also vlÜl den 
Westen in dat osten. Unde de watere lopen nicht uth der 
erden dor hole edder dor gate, men de erde de drinket dat 
water unde oset das wedder uth also eyn span uth dem sode. 
Unde dan vorsammelen syk de watere in velen Steden unde 
werden grote revere. Unde aldus is dat ertryke al vul waters 
unde werpet dat water uth allen steden mjd synen ademe. 

(126) De konnigh Traget: Worumme is de see 
ghesolten? Sydrack secht : GXXVI De ghesoltenhdt van 
der see is dammme, dat see alle tyt steit in eyner stede unde 
dat de 1 litte van der sonnen alle tyt komet upp de see, wente 
see de hitte nicht entfangiien kan. Unde dat see heft vele 
berghe, de sur unde bitter syn unde ghesloten unde desse 
gheslotenheit unde bitterheit maket ghesolten alle dat water. 
Unde ok komen dar vele gesoltener revere in de see unde god 
heft dat also wol ghevogliet, also dat wesen scheide. Were 
dat water in der see sote unde see alle tyt in eyner tstede 
stonde, so öciioide see grote unreynicheit unde stank van syk 
gheven 

(127) De konnigh vraghet: Worumme kumpt dat 
water uth menyghen steden der erden vletende? 
Sydrak secht: CXXVII Dat heyte waier, dat dar kumpt uth 

der erden, dat kmnpt lopende dor swevel unde dor grote hitte, 
de de swevel van naturen heft. So wert dat water heit, dat 
mach men merken an dem roke. 

(128) De konnigh vraget: Weren de berge unde 
de rete van anbeghynne der werlte? Sydrak: 
CXXVIII Van Noes tyden wente to der water vloet en weren 
gheyn berghen noch reten, men alle der werlt was slicht also 
ein appel. Unde dar Ijynnen en was ny reghen noch liitte. 
Unde de erde gall" ere vrucht do meer dan nuw. Unde de lüde 
en [Bl. 84] eten do gheyn vleisch unde en drunken ok gheynen 
wyn. Unde umme des willen, dat der lüde sunde so groet 
was unde syk nicht bekeren wolden, so voghede dat godes 
wysheit, dat he komen liet de vloet umme der sunde willen, 

Sidnch. 8 
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de do gliedaen weren in der werlt, uppe dat de vloet reyne 
makede dat erfcryke van der sunde: Unde de vloet was upp 
der erden XL daglie unde see gink XL elen hoch. Unde do 
he de werlt vorderven wolde vormiddelst synen hiilighen willen, 
do quam eyn enghel van dem hemmele unde gheboet Noe van 
godes weghen, dat he maken scholde eyne arke nnde dat he 
dar iii ghinge unde syne vmnde, syn wyff unde syne kindere 
linde syner sone wyflP. Uiido van allen creaturen neme niede 
eyn par, van den i^uden rinde van den quaden unde Noe dede 
dat ghebot. Do de vlot beghan to körnende, do quam se myd 
groter dracht unde myd swaren valle unde vorstorde unde to- 
brak de erde unde warpp see alle nmme unde dar van bleven 
de bei^e nnde de dale, also men noch sut. 

(129) De koningh vnigliet: Van wenne (j n a iii dr 
vloet? Sydrak: OXXIX De vloet quam uili der enhn uth 
den Osten, wente dar is de werdi<Tcste stede van ertryke unde 
van dar so kumpt alle gnade unde de formynghe godes. Wente 
umme de rontheit des ertrykes unde umme de grotheit der 
werlt unde der hocheit des firmamentes so en kan nemant be- 
kennen, van wenne dat dat kumpt. Do Noe in de arke gink, 
do nam he van allen beesten eyn par unde nuin olc iiiede de 
quade beesten, also de seorpien unde de serpenten unde adereu 
unde meer ander quade beesten. 

(130) De konnigh vraget: Wat noet was dat Noe, 
dat he mede nam van allen quaden beestenV 
Sydrak secht: OXXX Dat dede he umme twyerleye sake willen. 
De eerste sake was, dat god , «yn schipper , hadde em gbe- 
boden, dat he dar inne nemen schulde van allen niancreii der 
beesten eyn par. Wente god dede dat umme syner ere unde 
loves willen unde umme des mynschen levent, dat he dat alto* 
male wolde vorderven laten. De ander sake is darnmme, dat 
de vorgiftighen beesten nicht en bleren up ertryke. Unde dat 
see Noe nicht hadde mede ghcnomen in de arke, so scholde 
dat ertryke nu syn so vol f'enyns: nllc de dar etcn van der 
vrucht, de uth der erde wosse, de mosten alle sterven upp der 
stede van rechter vorgift weghen. Unde de beesten, de hyr 
tovoren ghenomet synt, de en leven anders nerghent van dan 
van dem fenyne unde van der erden. Wente ere nature is also- 
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danich, also dat god ghevoghet hefb unde also suTeren see 

de erde van dem feiiyne. Also datmen lichtliken vorstaen mach, 
we dar neme eyn slaiio-he, de meist ghefenynet were iipp erdon 
dede see in eyn vat, dar gheyn erde to en were imde 
bilde den worm dar inne XL daghe unde gheve eme to etende 
yleiscb unde brot unde andre dink, dar gheyn erde to en 

a 

were, de alanghe seholde vorlesen alle ere fenyncheii. IJnde 

see en konde nemande vorgheven noch quaet doen, weret also, 
dat see gheyn erde en ete. 

(131) De koiinigh vraget : Wor van kumpt dat 
golt? Sydrack secht: CXXXI [Bl. 85] Dat golt unde silyer 
kumpt uth den äderen der erden, wente in dem dat pur unde 
anyer is dar, so yint men de äderen Tan golde unde Tan sil- 
yere unde dar soken dat de lüde unde maken dat myd kmisten 
merer. Dat en is nicht in allen landen, men meist in dat 
Osten. 

(132) De koningh Traget: Van w e n n c n k o m c n de 
karbunckelen unde de perlen^? Sydrack secht: 
CXXXn Dar is eyn see, de het de swarte see. In der see 
synt Tele karbunkelen unde ligghen upp dem water open. 

Unde so kuni})t de reghen uth der lacht unde valfc in de kar- 
bunkelen. Unde so slut syk dat to na dem willen godts unde 
ghaen to gründe unde blyren dar hundert jaer ofte meer. Unde 
de lüde Tan dem lande nemen see dan uth der grünt na hun- 
dert jaren unde bedecken ere hoTet myd eren blasen Tan eynen 
OBsen. ünde dar moten see langhe scharren under dem watere. 
Undo SCO niaken de blason swart, upp dat de vissche syk dar 
vor scliülen vorveren. Unde wanner dat see see uthnemen, 
so viuden see de ])erlen na der wyso eynes stuckes ryntvlei- 
Bches unde also dat dink de lucht volet, so wert dat hart unde 
wanner dat see see uthnemen Tor eren tyden, so stynken see 
Tule unde en doghen nicht. 

ünde de karbundeken vyntmon ok aldus ghelyk. De 
wassen van dem soten wafore cdder van dorn hagele, de dar 
in velt uth der lucht. Unde dan sluten see syk to unde ghaen 
to gnmde unde blyren dar twee hundert jaer in der dupe. 
Unde dan so Tynden see de lüde unde wanner dat see nicht 
tydlich en syn, so stynken see also de perlen. Unde de perlen 

8* 
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wassen nicht van allen liaglieleii offte van allen re<Thcnen, inen 
alleyne van den reghen, de dar velfc upp den eersten dach junii 
unde velt dan in de kokilien , dat werden perlen. Men dat 
schut doch Beiden. Unde de haghel, de dar velfc upp den XIIl. 
dach van den manen, also he is in dem teyken canser, dat 
werden carbunkelen. Men dat velt seidener, dan de perlen. 

(133) De konnigh vraget: Wo mennich lant is in 
der werlt? Sydrack antwordet unde seciit : CXXXIII Dar 
en is men eyn lant. Men urame der see willen, de syk dorch 
dat lant sirecket, so is dat lant ghedeylet in dreen partyen, 
datmen nomet de dree constancyen^, snnder de eylande. Noch- 
tant so en is dat nicht meer dan eyn lant tinde see synt alle 
undcr eynen liriiiamente. Unde god scliopp men eyn lant to 
eynen male. Weret dat eyn mochte ghaen all nnuno dat 
ertryke: unde were eyn laut^ beyde dar de see is unde dar see 
nicht en is. Wente de see en mach nicht so depe wesen, see 
en heft jaa lant under syk unde dat sulve lant heft ander 
water under syk, dat syk dat lant upp enthelt. 

(134) De konnigh vraget : En mach men g h ;i e n 
Timme de wt'i lt? Sydrak seclit: OXXXIITI Nemant en 
mach ghaen uniaie de werit. IJe mochte wol also langhe 
leven, dat he de werlt umme ghinghe. Men we see wolde 
nmme ghaen, de scholde vynden also vele groter berghe unde 
busse unde wiltnisse unde vele wostenyen, dat he gheyn water 
vynden scholde. Men he scholde vynden also vele besten unde 
vügele, de ene duden scheiden in der wiltnisse unde lie (juenie 
ok in alsodane wiltnisse, dat he nicht myd allen seen mochte. 
All were eyn mynsche also eyn vieghen vogol, he en konde 
de werlt nicht waame [Bl. 86] vieghen vormiddelst dorst unde 
hungher unde umme der groten wustenyen unde anderen vo- 
gelen. de ene doden scholden^. 

(1 o5) De konnigh vraget: R n mochte nemant v a- 
ren upp d e s c rechte vort also langhe, dat 
he queme dar dat firmament kertl^* Sydrak secbt : 
OXXXV De dar were upp eynen schepe upp der see unde 
hadde alle weghe guden wynt unde vore rechte vort, he scholde 
komen in eynen jare uth dem westen in dat osten unde des 
ghelyk vau den osten in dal westen. Unde wor he queme, 
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lie en moste jaa nerglien nalen dem hemmele. Unde were dat 
godes wille, dat eyn man were so groet also alle de werlt 
nnde were Iie by dem firmamente appe twe dnsent mjlen na 

otfte vorder, de man moste sterveii van der bitte, de dar is 
van dem lunnielope des firmiinientes. Wente dat en steit 
üummermcer, dat lopet beyde dach unde nacht. 

(136) De konnigh vraget: Worumme en makede 
god niebt den mynschen, dat he langhe mocbte 
hebben ghelevet unde alle weg he gesoht, 
jonk unde ryke unde wanner dat he storve, dat 
he mochte v a r e n in dat hemmelrjke? Sydrak 
secht: CXXXVI So scheide god iiiireclit hebben ghedaen dem 
duvele^ Unde wete, dat be uns ok heft ghegheven dat levent, 
rycbeit, ghesontbeit unde vroude unde vele meer dan gbi 
seggben, Wente de gaden sterven nnde bly ven doch alle gbe- 
aont unde ryke. Den doet*), den wy doen, dat en is men 
eyn overlydeut. Also eyn vogel, de dar vlucht van dem eynen 
vinsteren to dem anderen. God heit uns ghegheven dat leven, 
ryckheit, ghesontheit unde joncheit ewiehliken to durende sunder 
ende. Unde dit is men eyn overlydent van desser werlt in 
de andere. Unde dat en were jaa nicht moghelyk, datmen 
alle weghe scholde hebben joncheit unde vronde unde alle des 
herten begher unde scholde daii körnen in dat ewyghe leven. 
AVore alle de joncheit unde vronde van desser werlfc tosamende 
in eyner sfcede, de wesen schal also lauglie, also de werlt staen 
schal, so en were dat doch nichtes nicht dat dusenste deil vor 
de yroude des paradises gherekent. Unde also isset ok yan 
der pyne der helle. 

(137) De konnigh vraget: Welke enghele nemen 
de seien, wann er dat de mvnschen sterven? 
Sydrack secht; CXXXVII De seien, de dar synt gud unde 
gherecht, wanner dat se scheyden uth dessen sterffliken le- 
▼ende, so kumpt de engel myd vrouden, de see bewarde unde 
myd eyner groten schare der hillighen engelen unde yoren nnde 
dreghen de sele myd groten ghesanghe unde yrouden unde 
loven gode, eren schepper unde setten see myd groten eren 

* 

*) Bartoli s. 184: la motte che noi abiamo, Hs,: doen. 
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in den honimel also eynen engel. De qiiadeii seien, also de van 
hyr scliejdeii moten, van desser sieritiiken werlt, so komet de 
duvel, dem see ghevolghet, myd groter Tioude myd ejner 
groten schare der dnvele unde Toren see also jamerlykeD unde 
Bchentliken in de pyne der hellen. Dat is der seien ejn groie 
schände unde seggen dan aldns: Darumme dat ghi juwe glie- 
nochte unde vroude in der werlt liebben ijliehat unde unsen rade 
volgheden, so wille wj juw [ßl. 87J sefcten in alsulke pyne, de 
nyie eer gheseen en is unde dar schole ghi syn sunder ende. 
Men dit en sehnt ja nicht in nnsen tyden. Men dat schal 
scheen na dem dode des godes sones. Wente de gnden nnde 
de quaden varen nuw alle in de helle, dar see anders nicht en 
hebben dan dusternisse unde dar Scholen see blyven also lange, 
wente dat de godes sone komen schal unde schal see vorlosen 
myd synon dode. 

(138) De koningh vraghet: Welk is heter, reynicheit 
des lichames snnder gude werke, edder gude 
werke snnder reynicheit? Sydrak antwordet nnde 
seclit: CXXXVTTI De gude werke sunder reynicheit synt beter 
dan de reynicheit sunder gude werke. Wente were ghi reyne 
van lyve unde juwe werken weren quaet, de reynicheit, de in 
juw were, de en dede ghi nicht amme godes willen, men nmme 
ander sake, dat were van krancheit edder van oldere off van 
krancker natnren, de kolt is. Dat synt de ghene, de de Inde 
morden off beroven iiiitle Stelen unde bekennen nicht ercn 
god unde gude werke doen. Wat reynicheit moghen see hebbeu 
in syk, wente see gheyn gnade en hebben? Wente dat syn 
nnreyne werke sunder reynicheit, also tovoren gherort is. Men 
de gnden werken, de ghi doen snnder reynicheit, de en doen 
nemant quaet. ünde isset dat he nicht reyne en is, de snnde 
gheit upp eme nnde eyn ewelyk dracht de borden van synen 
eyghenen sunden. Unde myd dem gude^ dat he deit den ar- 
men, dar van so mach hc gnade vinden. Hyrumme segghe 
wy, dat de gude werke beter syn snnder reynicheit, dan rey- 
nicheit sonder gude werke. 

(139) De konningh vraghet: Van wennen komen de 
eklipsis*? Sydrak secht: CXXXIX God leet nicht nioer 
eklipsen werden dan dree^; De eyn is ghewesen. De ander is 
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to kumeiide. De eerste was, do de vloet quam unde de worlt 
vorgink. De ander schal wesen, wanner dat de godes sone 
schal ghecrucighet werden. De derde schal wesen, wanner 
dat de valsche prophete entekerst schal gheboren werden, de 
alle de werlt Yorkeren scliaL De dree en sjnt nicht naturljk, 
men de anderen, de ghewesen gyn nnde noch werden Scholen 
by der sonnen nnde by den nianen nnde by der erden. 
Wente de eklipsis van den manen kamen by der erden, also 
de mane wedder halet de klarheit van der sonnen, also see 
sere dale gheit au dat firmament unde de erde is tusschen der 
sannen nnde den manen. Dat is also de tyt kumpt, dat de 
sonne unde de mane ghaen eynen wech, ellik in synen hemmel. 
Wente in den tyden so moet dat jnmmer ghevalhm. Unde 
weret dat de scliyn der sonnen nicht en reynep^hede den manen, 
so en raoclite de maen ghejnen schyn van syk glieven. Wente he 
is ghelyket dem spegele, de alle tyt duster is, dat en sy dat he 
Torlnchtet werde ran eynen anderen: ünde also de mane dat 
firmament al amme lopet unde de sonne alle ertryke, so be- 
ghynnet de erde, de tusschen dem manen nnde der sonnen is, 
tho beschüttende de klarlieit der sonnen, dat see nieht en lopet 
to dem manen nnde so wert de mane duster unde de düster- 
nisse wert jaa lenck unde jaa meer, also langhe dat de sonne 
umme gheit unde de erde vorholt jummer de clarheit der sonnen. 
Unde so is dan de [BL 88] mane all yordustert van der erden, 
also dat de atralen van der sonnen nieht können slaen den 
manen. ünde wanne dat de sonne kumpt an de ander syde, 
so nympt de mane wedder dat licht van der sonnen unde de 
mane vorlust syne dusterheit, de he hett vormiddelst der erden, 
de tusschen en beyden was. Unde de klarheit der sonnen sleit 
jaa meer nnde meer in den manen, also lange dat de mane 
syn licht wedder heft yan der sonnen, Also wert de eklipsis 
van der sonnen, wanner dat de tyt is- De sonne gheit dan 
ewech unde de mane is under der sonnen. So wedder steit 
de mane der sonnen schyn, also dat der sonnen schyn schynet 
an den mane unde nicht an der erden. Unde dat moet also 
langhe staen, dat de sonne syk vorkeret upp der anderen syden 
des manen. Wente de mane enthelt den schyn der sonnen 
unde de eklipsis der sonnen, wanner de mane eklipsis sut, dat 
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is des nachtes, wente so is hy in de klarlieit der sonnen, de 
men heft des daghes. Dammme so en werde wy erer nicht, 
ghewaer unde wy en syn de eklipsis nickt. Men so sieu see 
ander lade, dar dat dach is. Unde wanner wy see sien^ so en 
aien se ere nicht. 

(140) De konnigh vraget: De sternen, de dar yal« 
len, wor vallen seehyn? Sydraksecht: CXL De klarlieit, 
de wy sien in der lucht vallende, dat en synt glieyn sterneii, 
men dat synt ander dink. Da so is de wynt in der lucht unde 
wanner dan de leet eren adem uth syk unde he dan sleit opp 
in de hoghe unde entsticket syk in der lucht Tan der hitte, 
so sleit dat wedder dale, also eyn steme, de dar schut^. Dat 
andere synt de enghele, de uth dem hemmele gheworpen wor- 
den, also dat god wolde, dat soninielike bleven in der Incht. 
Somnielike bleven in den beruhen unde .sonunelike in der hellen. 
Wente de ghenen, de dar bleven in der lucht, de willen un- 
derstonden myd erer subtylicheit klemmen in dat £rmament 
unde so komen de engelen godes unde slaen see mjd Ture 
unde slaen se yort in de gront der hellen. Unde dan so 
schynet de duvele in dem vallo also eyn sterne, de dar velt. 
Unde see vallen so wol des daoros also des nachtes. Men vor 
der klarlieit des daghes so en mach men se nicht seen. 

(141) De konnigli vraget : Womennyghe hemmele 
synt dar bOYen? Sydraksecht: GXLI Dree hemmele synt: 
de eyne, den wy sien, de wendet syk unde lopt unde is ghe- 
formet also lasnre unde is dat e erste firmament nnde is 
lichanilyk. De a n d e r is . dar de giiden engelen syn unde 
dar de engliele nnde de gheiste syn unde de is gheiyk den 
cristallen. De der de is, dar god is unde is ghestalt also 
golt. Eyn ewelyk hemmel is so yeme de eyne yan dem an- 
deren, also de erde is yan dem eersten fitmamente. Men som- 
melyke meynen, dat dar synt soyen hemmele nmme den staet 
der Soven planeten\ 

(142) De konnigh vraget: Wo hoch is de hemmel 
van der erden i:^ Sydrack secht: OXLII De henunel is so 
yeme van der erden, dat eyn steyn in den hemmel were, also 
swaer also hundert [Bl. 89] mynschen npp boren mochten yan 
der erden unde de steyn yille yan dem oyersten hemmele dale: 
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Ii lindert jaer scholden wol vorghaen, eer de sfevn iie»l(ler 
queiue. Men de engelen varen upp unde dale iu eynen oi^o nblicke. 

(143) De koiinigh vraget : Yfin wat macht is dat 
firmamant? Sydrack secht: CXLIII De macht unde de 
doghet des firmamentes is also groet, dat des nemant bedencken 
mach. Wente dat is rant unde en steit mimraermeer unde 
lopt de werlt urame. Gheyn inynsche noch voghel noch visch 
en künde nicht leven, on rorde syk dat tirnmment nicht. Men 
alle diuk scholde wesen, oit' dat doet were. Wente god heft 
dat wol ghemaket in der manere unde in der wyse, also dat 
de werlt unde de lüde behoveden. 

(144) De konnigh vraget: Van wat doget synt de 
p 1 u n e t e n unde de s t e r n e n unde van wat g r o t e 
synt see? Sydrak secht: OXLTIIT De planeten unde de 
Sternen synt van groten doglieden. De soven planeten maken, 
dat dat crude unde dat kom wasset uth der erden unde see 
Sterken de erde, water unde wynt, de mynschen unde beesten, 
voghele unde Tische unde ok allerhande dink. De erste het 
Saturn US. De is de overate van den anderen unde he is ok 
de starkeste. Unde he gheit dordi de XII teyken unde in is- 
liken teyken blyft he vier jaer uiide he is van groter macht. 
Wanner desse planete dalewert gheit imdo we dar inne ghe- 
boren wert, de schal ghansliken gheneddert werden in der 
werlt Unde wert eyn gheboren in syner regneringhe, de 
schal ok regneren In groten gude unde lykedome. Unde desse 
planete de regneret in XX jaren eys. 

De ander planete het j u p i t e r unde de is van groten 
gude unde van rykedome van synnen unde wetenhcit unde van 
groten gheloTen under den luden. Unde gheit dorch de Xll 
teyken unde blyft in eynen teyken eyn jaer. De dar inne 
gheboren werden, de synt to eren besten punte. 

De derde planete h( t m a r s. De is van orloghe unde van 
stryde unde hloet to stortcnde unde Ik* lopt doreh de XII teyken 
unde blyft in eynen teyken XL daghe unde regneret in eynen 
teyken dat het eaprioomus unde dal et nedder in libra. 

De Vierde planete het sol. De is van groten doende, 
van konniglien unde van groten heren. Unde he gheit dorch 
de XU teyken unde blift in ysliken teyken eyn nacht. We 
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dar linder ghcboren wert, elkes jaers mach he wisselen synen 
doeV nnde syncn wiileu. Lude syne dancken''* ghaen dorch de 
XII teyken iinde blyven in ewylikeu tejken XVII daghe 
linde regnerefc in dem teyken pisces* 

De vefüre planete hetr e n ufi. De is van subtylen dingben 
unde dancken nnde s^heit dorch de XII teyken nnde blift in 
isliken teyken XXlUi daj^Hie unde regneret in den teyken leo. 

De soste planete liet niarcurius. De is van kunsteii 
nnde van ertsen. Unde he lopt dorch de XII teyken unde 
blift in isliken teyken XVI daghe. We darinne gbeboren wert, 
to hundert unde to XL dagben mach be wisselen aynen doel 
unde synen willen unde [Bl. 90] syne dancken. Unde be 
regneret in gemini. 

De sovende planete het 1 ii n a nnde de is van groten wegbe 
unde pelgrymasyen is syn doget. Unde he lopt dorch de XII 
teyken unde blyft in isliken teyken twe offte dree daghe. We 
darinne gbeboren wert, de mach syne dancken unde synen willen 
wesselen bynnen eynen mante unde regneret in scorpione*. 

(145) De konnigb vraget: Wo mennyghe maue- 
ren syt van watere? Sydrak secht : C. XLV. Dar 
synt vele maueren van watere na der werit lopp. To dem 
eersten de see, de ghesolten is, dar alle watere uth körnen. 
Dar synt etlyke watere, de ere varwe yierwerff vorwandelen 
des jaers: to dem eersten swart, dar na blek, dar na klar, 
daimen bet sangwyn, dar na dicke unde so klar unde tyn. 
Dar synt uk l)orne, de springhen vier dao^he in der weken unde 
dree daglie staen sc stille. Ok synt dar revere, de des nacktes 
staen, oif see vorvroren synt unde lopen des daghes. Dar synt 
ok watere, de utb syk werpen eyner bände dink, dar men 
äff maket vlegbende vur, dat gruwelyken bemei Dar synt ok 
watere, wanner datmen [daraff drmket, so maken see gude 
synne unde gude dancken. Ok synt dar watere, wanner dat 
de wyff darafF drynken, so wynnen see vele kindere. Dar synt 
ok andere watere, de synt also dick, dat dar gheyu yiscb inne 
swemmen macL Ok synt dar watere: we darinne queme, 
de en queme dar nummermeer leyendicb uth. Ok synt som- 
melyke sur, kolt, solt unde bert unde dat kumpt all van der 
naturen der erden nnde na godes wille. 
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(146) Do koiiiiigli vraget: Wo vele miuieren synt 
van Seen? Öydrak seihfc: CXLVI Dar synt dree maneren 
van Seen. De eyne gheit umme alle dat ertryke unde is ghe- 
Sölten. De andere is de swarte see nnde dar en machnlen 
nicht in komen. De derde is de stynkende see. We darin 
quenie, de moste sterven van «Broten stänke. 

(147) De konni<xh vra<ret uinnie dryerleye saken'. 
CXLVn De eerste is umnie de beteykenisse van syk sulven, 
wente dat en heft gheyn beghyn noch ende. De ander is 
umme de loff cf3nnnghe nnde glorien unde enthelt alle dink. 
De derde umme to kerende dat firmamente unde dat schal alle 
tyt lopen unde nummerraeer rouwen. 

(148) De künnir^li vratrbet: Worumme is de sonne 
heit? Sydrack antwordet unde secht: CXLVI II En were de 
sonne nicht heit unde d(^ mane nicht kolt, gheyn creature en 
mochte leyen nnde de erde en mochte gheyn vmcht dreghen. 
Wente god heft dat myd syner macht gheordeneret, also dat 
der werlt notte is. De sonne vorwermet de erde nnde leet de 
creaturen leven unde leefc ok de vrucht uth der erden komen. 
Unde dat de liitte sfconde beyde nacht unde dach , so mosten 
alle niynsclien unde alle creaturen sterven van der bitte. Men 
des nachtes kumpt de koltheit van dem manen unde de vuch- 
ticheit unde temperet de hitte myde der koltheit unde deit de 
vrucht uth der erden ghaen unde dyen nnde maket de crea- 
turen levende. Unde weret dat de koltheit durede eyiien dacli 
unde de sonne nicht en were, de inynsehcii cdder ulieyne crea- 
turen mochten ieven. Unde ok so en queme gheyne vrucht 
uth der erden. 

(149) De konnigh vraghet: Is des sandes meer, 
offte der dropen waters in der [Bl. 91] werlt? 
Sydrack antwordet unde secht: CXI. IX De sandes is meer d.ui 
der dropen water in der werlt unde wor eyn baut vol sandes 
is, dar hören vele dropen waters do. Dat water mach anders 
nerghen wesen dan upp sande, wente dat sant entholt dat 
water unde dar synt vele stede in der werlt, dar vele sandes 
is unde gheyn water unde de dupe van der see en mach num- 
niernieer so depe syn, dar under en sy erde unde sant, also 
dick unde also depp, also dat water is. Wente alle water 
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van ertryke is beseten upp der erden nnde upp sande. Dar- 
umme is iiietn des saudes daii der dropen waters in der werlt. 

(150) De koDuigh vraghet: Kau men ok teilen des 
sandes korn in ertryke unde de dropen wa- 
ters in der see? Sydrack seclit: GL Dan were de werlt 
dusent werft' groter dan see is nnde were oyer all schone, 
slichte erde unde see dan all vul hule were luule evn ewelyk 
mynsche mochte leven dusent jaer unde eyn ewelike .stunde 
were also lank also eyn dach is unde eyn nackt unde in eynen 
eweüken daghe weren dusent stouden unde in isliker stonden 
weren gheboren dusent man nnde yronwen unde tbh eyner 
eweliken vronwen worden geboren dnsent kindere unde alle 
ere lyfF vul liors were unde vor eyn ewelyk hör hundert du- 
sent werff weren der dropen waters meer nnde noch vele un- 
sprekeliker unde untelliken meer scholdea der dropen waters 
syn unde noch hundert dusent werff meer des sandes korn: 
noch is der barmherticheit godes hundert dusent werren meer 
unde ok noch vele ansprekeliker meer dan hors edder dropen 
ofte sandes kome. 

(151) I)< Koiiincrh vrairet: Wo vele Sternen sint 
in den h e m m e i e V bydrak secht: CLI All were de werlt 
slicht lank unde breit unde all wol beseten were myd luden 
unde alle de ghene, de doet synt unde ok noch geboren Scholen 
werden wente to dem jungesten daghe unde weren de alle upp 
eyner stede, nochtant so weren der stemen vele meer. Men 
umme de ho<i^he des firmamentes so en kan men see niclit wol 
sien. Wente de eyne gheit upp unde de ander nedder. \\ ente 
des mynschen ghesichte en is nicht so scharpp, dat see moghen 
Been so scharpe, dat see seen alle de stemen. Wente see en 
rouwen nummermere. Also see god gheordenert heft, so moten 
see alle daghe umme ghaen myd dem firmamente. 

(152) De konnii^'h vraghet : Wo vele e n g e 1 e ^ s c h o p p 
god? Sydrack antwordet unde seclit: CLII Ciod schop neghen 
kore der engele, der da vele synt, de alle daghe gode dancken 
unde loTon unde ?an dessen ordenen wart Yorstort eyn partye 
umme erer sunde willen. Unde in de kore der engele schal de 
mynsche komen. Men nicht alle mynschen, sunder de ghene, 
de des werdich syu unde dal ghebot godes holden unde gode 
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darumme denen, de sclioleu dat besitten mjd grofcen vrouden 
to allen tyden ewichliken. 

(153) De koningh vraghet: Wer is meer, der myn- 
sclien edder der beesten? Sydrak secht : CLIII God 
heft ghemaket myd sjnen handen den mynschen unde de bee- 
sten. Men der beesten is vele meer dan der mynscben. Wente 
jeghen eynen eweliken mynschen synt wol liunderfc l)eesten 
[Bl. 92J sunder de woniie. Unde jeirlieii eyn ewelike beesfce 
synt wol hundert vogele, Ylegüeiide unde gaende. Unde jeghen 
eyn ewelike beeste unde vogele synt wol dusent vische X werff 
in der see, beyde grot unde kleyn. Wente der beft god meist 
ghemaket na synen willen. 

(154) De konniiii^li vraghet: God, de alles dinges 
m e c h t i c h i s , vv u r u m m e ra a k e d e he nicht andere 
c r e a t u r eil dan 1) e e s t e n , vogele unde vische? 
Sydrak secht: CLIIII God myd syner macht heft alle dink 
wol ghemaket den mynschen unde gheordeneret. Wente he 
heft ghemaket in der werlt de elementen unde heft ghemaket 
den mynschen van vier complexien': heit, droghe, kolt unde 
nat unde he niakede des mynschen lichani van der erden. Den 
licham der beesten van der liitte. De voghele van der Jucht. 
De vissche van dem watere. Unde hadde he ere lichame ghe- 
maket Tan der erden, so hadden se uppghestaen to dem jungesten 
dagbe ghelyk den mynschen ^ Darumme dat see gheynen li- 
cham van der erden nicht en hebben, so werden see to nichte. 

(155) De koningh vragofc: Woris des mynschen 
1 e e f f 1 i c k e s t e s t e d e u p p dem e r t r y k e ? S} ii i ack 
secht: (^LV De lefiiikeste stedt* is. dar dat herte is unde dar 
des mynschen meiste wille is. Were de mynsche in der alre 
lustlikesten stede unde dar he alle syn begher hadde unde 
he dan in eyner anderen stede lever were, dar syn wylle were 
unde dan de stede imreyn unde ovel gheschapen were. 80 en 
wt'Yi' emc de sclioiic liistlikeste stede nicht schone, nicn de 
unreyne stede, dar svii willo is, de were eme schone. Duruuiiue 
segghe ik, wor dat de mynsche synen willen heft, dar is syne 
lefflikeste stede^ wente syn herte wil dar wesen. 

(156) De konnigh vraghet: Schal eyn mynsche 
dem anderen Torwyten synen armoet unde 
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diLl syn wyff sot is? Sydrack secht: CLVl De eyne cn 
schal dem anderen ^heyn (link vorwyten. Isset dat du eme vor- 
wytest de sotheit synes wyves, by aventuren dyn wyff is sotter, 
all en westa des nicht. Ok hevestu gheleghen by sjnen wjve, 
Hellte he maeh noch wedder bj dyn wyff komen. Vorwytesta 
ok eme synen ormoei, de mach so drade to dy^komen, also 
to eme. Wente nemant en weit nicht, wat eme bescheen mach. 

(157) De kuiiiiigU vraget: Schalmen eer unde loff 
doen allen luden? Sydrak secht: GLYU Jaa , de dat 
doen kan. Men nemant, de in ertryke is, kan dat doen, dat 
eme eyn ewelyk dancke. Men eyn islyk schal dat doen na 
syner macht, npp dat he sulven dat meiste beholde. Men 
schal dem anderen leve doen myd schöner sprake unde myd 
ghelato, niyd tröste unde myd giult ii rade. Unde so werstti 
van den luden ghepryset unde gheert unde werst gheholdeu 
vort van den luden. 

(158) De konnigh vraghet: Schal eyn mynsche 
yorgheten den ghenen, de eme gad unde hove- 
scheit ghedaen heft? Sydrak secht: CLVII! Neyn, 
nunmiernieei-. all isscfc dat de denst p^hans kleyn is, nochtant 
scliahuen des nuninier vorgheten. Wente we myd giide unde 
myd leve deifc van den synen, de denet niy ghenoch. Wente 
ik byn des darumme plichtich eme to helpende unde [BL 93] 
syner nnmmermeer to vorgheten. 

(159) De konnigh Traget : Mach eyn mynsche syk 
ent holden van unkuscheit, also he see wil 
doen? Sydrack seeht: CLIX Jaa. Wanner dat lie willen 
hett see to doende, so schal he dencken npp synen sthipper, 
de ene ghasehajien hevet na synen bylde unde dat he also 
eddelen eyn dink nicht besmitten mach. Men he schal syk 
reynliken holden umme de leve des ghenen, de ene gheschapen 
heft unde schal yort dencken, dat he sterben schal unde dat 
syne sele dan cntFani^hL'n schal alsullick locii in ghener werlt, 
also he vordenet helt. Gheve ok eyn konnigh syne kleyder 
eynen guden man, he scholde see holden in eren unde in reyn- 
licheit unde he scholde sere mede gheert werden mank den 
luden, wanner dat he de kleyder an hadde. So scholde wy 
to rechte reyne wesen imde noch meer suyerliken holden unde 
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leff hebben. Dat kleit, dar uns god mede gekleydet heft, dat 
18 myd sik salven. Unde isset dat du also denckest, de un- 
kasclie wille sehal dy Yorghaen unde so scbaltu dynen willen 
ewech werpen unde dencken, dat dat is ghelyk dem vure. 

Jaa men iiiecr lioltes an leclit, jaa dat vur meer bernet. Unde 
jaa des eyn iinnsclio nicor vordra<^liefc, jaa he meer wodder 
sfcaen niacli. Unde jaa men des meer pleghefc, jaa men des 
meer pleglien wil. Dat vur Yorbemet unde deit schaden. Dat 
Bchalmen losschen myd.watere unde doden dat, also dat dat 
nummenneer schaden en do. AIsö vake eyn mynsche un- 
kuscbeit deit, dat is grote sunde. Darumme schalmen syk 
suveren unde lesscben syk myd guden werken. 

(160) De konnigii vragbet: Welk is de meiste 
Yroude in der werlt? Sydrak : CLX Dar synt twyerleye 
vroude in der werlt. De eyne is lyMyk, de ander is gheistlyk. 
De lyfflike en is nicht Yarende, wente se gheit uth also eyn 
liebt, dat van syk to bant nicht en weit. Unde waniK r de 
ghenochte des licbammes also kumpt, so wasset veie augestes, 
schade unde schände der seien unde dem lichame. De gheist- 
iiken vrouden dat synt de glione, de syk vorYTOnwen in gode 
unde in syne gebode. Unde de ghene, de guden gbeloven 
hebben unde hopen to dem ewyghen levende, desse de hebben 
grote vroude. Wente dat arbeit unde de pyne, de se geleden 
hebben, dat is en dan eyn grote vroude. 

(161) De konnigb vragbet: Schalmen ghenochte 
b ebben myd wyven? Sydrack anf wordet unde secht: 
CLXI Dar synt twyerleye ghenochte to hebben myd wyven. 
De eyne is gheistlyk, de ander is lyfflyk. De gheistlike is, 
dat eyn man myd synen echten wyve schal leven eerliken unde 
werdicbliken unde schal niyd eer wesi n in der meynyiiglie 
vruclit to wynnende, de dar gode loil' unde ere beden niacli. 
üiide also see grot is myd kinde, so en schal he nicht vleis- 
bken by eer ligghen. Unde sclial syk ok van eer enthoiden 
XL dagbe na der ghebort des kindes, also dat he by eer nicht en 
kome. Dat is de gude gheistlike ghenochte myd vrouwen to 
hebbonde. De lyfflike gbcnoclite van der werlt dat is eyn 
munt re van beesten ( 1^>I. 9J:|, de syk nicht en boden noch 
Schemen, wauner dat see synt myd eren wyven tosameude. 
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Men wanner dat see eren willen ghedaeu heb))en, so duncket 
en dat gud syn. Unde dat synt quade glieuochten, beyde to 
dem lyve imde to der seien unde see doen jegheu dat gbe- 
bot godes. 

(162) De konningh vraget: Also ejn her kumpt 
jegen dat andere, sclial de eyne jeghen den 
anderen vechten eersten? Sydrack secht: CLXIl 
Wanner dat u}>r> k.impt, so schal de liovetman wesen wys, 
stolt, vorsicliticli unde vrome unde sclial beseen unde merken 
dat her, dat jeghen eme kumpt Unde schal beseen unde 
ordeneren syne lüde unde merken, off der synen meer is, dat 
he starker sy dan de andere parf^e. Unde isset dat he meer 
lade heft nnde starker is, so schal he Tort ghaen myd synen 
luden stoltlyken unde slaen in den liopen unde isset dat de 
andere starker syn , so schal he syk vaste liolden to gadere 
inido trösten syne lüde unde schal bcwaren syn*) volk unde 
holden see in sekerheit, also he meist kan. Unde isset dat 
dat andere her upp en lopt, so schal he stryden vromeliken, 
wente wüste eyn her, wo dat myd dem anderen stonde unde 
de eyne dem anderen weke, so moste dat her, dat dar weke, 
blyven jrheslaghen unde ghevanglien unde dat kranke her 
mochte dan so vrome syn, dat dat inoclite blyven beholden 
nnde by dessen dinghen scholde dat krancke her entghaen dem 
groten here. 

(163) De konnigh vraghet : Demynsche, deghe- 
boren wertstem unde doff unde noch spreken 

n o eil h o r e n k a n . w a t s }> r a k e v o 1 o t h e m e i s t i n 
synen liertcn? Sydrak secht: OLXIII De mynsche . de 
gheboren wert stom unde doff, de dencket unde vorsteit in 
synen herten de tonghe synes eersten vaders Adams nnde syn 
ionghe was ebresch^. Wente van rechter natnren synes va- 
ders, dar he uth is ghesproten, also off eyn neme eynen tel- 
ghen van eynen bome unde planted(»n**) upp eynen aiuh reu 
bocni, de feige scholde werden eyn boem unde divgiien vrucht 
van dem sulven sniake unde scholde werden dem bom ghelyk, 
dar de telghe äff' ghekomen were. Unde watmen van dem 

* 

*) He. syk. **) statt plantede den. 
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bome Toit plantede, dat scholde alleyns wesen unde blyren 

by eyneu smako, Wente eyn ewelike vrucht beholdt eren 
sniak. De dar neme eyn kinfc van XL daglien oft myn unde 
dede dat in eyne stede, dat dat uemant eu seghe noch spreken 
mochte, so en scholde dat anders nicht spreken dan de tonghe 
Bynes eersten vaders Adams, wente syne tonghe scholde dat 
dar tO'theen. 

(164) De konnigh vraget: Mach enyghe creature, 
de god ghemaket heft, weten den willen godes 
unde syne dancken? Sydrak antwordet unde secht : 
GLXliiI De wille unde de dancken godes syn also grot, meer 
dan de hemmel unde de erde unde wanner dat he wil, dat 
enich dink ghescheen schal, so dencket he in syk sulven unde 
in der stonde sehnt dat, wat syn wille is. Unde schal jemant 
icht weten van dem willen godes, dat leet iie eme to wetende 
werden by synen liillighen enf^liele. 

(165) De konnigh vraget : Schal de mynsc he alle 
tyt god anbeden? Sydrak secbt: CLXV Jaa! Isset dat 
he dat kan doen. Men de licham wil [Bl. 95] rouwe hebben. 
Unde weret dat eyn m3m8che nicht en rouwede, he en scholde 
nicht inoghen leven noch beden. Hyrumme schalmen gode 
anbeden e>Ti stonde van deia daghe uude eyn stünde van der 
nacht unde de anderen stonden schalmen arbeyden umme des 
lyyes nottroft unde schal syk understonden rouwen, upp dat 
he syn macht nicht en vorlese. Unde wanner datmen gode 
anbedet, so schalmen ene bidden myd guden herten unde myd 
groter innicheit unde oetmodicheit in eyner stede unde spreken 
vulkomelyken myd groter andacht syn ghebot. Unde we an- 
ders deit, de en anbedet gode nicht also he scholde. 

(166) De konnigh vraghet: Wo vele syntyan den 
laden, den men ere unde werdicheit doen schal? 
Sydrack secht: OLXVI Men schal eersten eren god van dem 
hemmele unde dar na schalmen eren vader unde moder unde 
Wesen en ghetruwe unde undcrdaeu uiiile lielpen en in eren 
noden unde dar na schal eyn islyk iiiynsche eren syne vrunde, 
de eme gud doen unde schal alle lüde leff hebben. 

(167) De konnigh vraget : Welk mynsche is de 
mildeste upp ertryke? Sydrack secht: CLXVII In 

Sldrsch. 9 
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desser werlt en is gheyn milde mynsche, noch neiuant, de de 
gheven mach. Wente allent, rl atmen in desser werlt heffc, dat 
heft men van der gnade godes. Unde god gift uns dat dar- 
iinime, dat wy dar affleven Scholen. Wente god is de alder 
müdeste. Wente he gift sjne gnade alle den ghenen, de in 
der werlt leren unde na desseme lerende yele meer in dem an- 
deren levende gheven wil ewichliken. Wente nemant en mach 
dat gud myd syk nemen, dat eyn mynsche hyr besittet. Hyr- 
umme so machmen merken, dat dat nemande to en hört sun- 
der ^oä alleyne. 

(168) De konnigh vraget: Schal syk eyn mynsche 
nedderghen alle tyt Tor den ryken? 8ydrak 
secht: OLXYIII Gheit eyn arm man npp eynen wege nnde 
kunipt dar eyn de heter is dan he, so sclial he dem nth dem 
weghe fjhaen unde laten den anderen syk vore ghaen. Unde 
wer de arme ok kumpt in eyn herberge, so schal he ghaen 
neddene sitten unde vorhoghen syk nicht. Wente eyn ander 
mochte komen nnde segghen: Stant upp unde laet my hyr 
sitten. 

(169) De konnigh vraget : Isset snnde, dat men 
et alle dink? Sydrack secht : CLXIX God heft vorniiddelst 
syner macht ghemaket alle dink umme des mynschen willen 
nnde de mynsche acholde wesen eyn here upp dem ertryke, 
also god is in dem hemmelryke: Tan etende unde van drin- 
kende unde van arbeydende. Unde alle creaturen staen to des 
mynschen denste nnde umme de grote ghaven unde Tordeil, 
de nns cfod ghegheven lieft, so hebben wy de macht to do- 
dende unde to etende andere creaturen. Unde allent , dat 
wy doden, eten unde drinken, dar schole wy gode vor dancken 
unde eten de spyse gode to love unde nicht to overvlodicheit. 

(170) De koningh yraget : Schal men alle tyt 
groten de lüde? Sydrak secht: CLXX Men en schal de 
lüde alle tyt nicht f^roten. Wente bistu in dyiier herberghen 
ofte myd dyiion vrunde. du en schalt ene 1)()ven twye nicht 
groten, men des aveudes unde ( Bl. ^'O | des morghens. Unde 
deistu dat meer, dat is jeghen recht. Unde isset dat du dynen 
y runde motest in dem weghe, du schalt eynes groten des da- 
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ghes linde des avendes. Unde also dy eyn grotet, derae schaltu 
oetmodicliliken dancken unde suverliken antworden. 

(171) De konnigh vraghet: Werne schal de man 
leff hebben, syn wyff ofte syne kindere? Sy- 
drak secbfc: CLXXI De man schal leff hebben syn gude wyff 
negest synen schepper, meer dan enich ander dink sunder syk 
sulven. Wente he unde syn wyff is eyn dnik, also dat rroä 
myd syner macht makede, beyde Adam unde Even. Unde he 
ghebot, dat see beyde eyn scheiden wesen unde dat de eyne 
also mechtich were also de andere. Wente god mochte Even 
ghemaket hebben van Adams voien, hadde be ghewolt, dat 
see scholde hebben ghewesen ander synen voten. He hadde 
Even ok wol ghemaket boven van synen hovede. Men he 
Wolde, dat see bevde evn scholden wesen. Darumme so ma- 
kede he see van Adams rechten ribben, uppe dat see scholde 
wesen eyn sellinghe van allen dinghen nnde dat he scholde 
wesen here unde see yronwe, uppe dat de erde ghemennich- 
Toldighet scholde werden van en. Darumme segghe wy, dat 
de man schal leff hebben syn gude wyff* neghest synen schip- 
per unde syk sulven boven all, dat in der wcrlt is unde also 
wedder dat wyff den man. Unde isset dat du vorlust dyn 
gude wyff, so vorlustu dy sulven nnde dyne ere nnde dyne 
salicheit unde dyne raste. Men du en schalt men eyn wyff 
hebben in dynen levende. Men io den tyden, also de godes 
Bone ghekomen is, so Scholen de ghene, de de werelt berichten, 
umme des vlesches begherini?he willen tohiten, isset dnt oynes 
maus wyff stervet, dat he neme eyn ander wyff nnde isset dat 
syne kindere sterveu, dat he nye kindere myd der gnade godes 
wedder wynne^. 

(172) De konnigh Traget: Off myn vader unde 
niyn moder nicht hadden ghewesen, wor scholde 
ik dan hebben ghewesen? Sydrak secht: CLXXII 
Van der tyt, d;it dat «„^lielxjt eersten ghedaen was. do o-od den 
lieranael eersteu makede, do werstu gheboren in godes wetenheifc. 
Dar nmme so mostu jummer ghe)>oren wei den. Wente eer god 
makede de werlt, do wüste he wol den tal der mynschen, de 
gheboren scholden werden, ere sprekent, ere dancken, ere werke, 
eren namen ereu doet^, ere vorlust, ere salicheit unde also des- 
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glieliken van beesten, van voghelen unde van viss( hrn uude 
en liadde he dat all nicht gheweten, so en hadde he gheju 
god ghewesen. Wente en hadde dyn vader unde dyn moder 
nicht ghewesen, so scholdestu syn gheboren worden Tan eynen 
anderen vader unde van eyner anderen moder. 

(173) De koningh vragefc : Alledewyve, syntsee 
van eyner maneren unde varwen? Sydrack seclit: 
CLXXUI Jaa. Alle de wyve synt van eynen dinghe unde 
syut alle eyns bynnen lyves. Men somtnelyke synt yan starker 
complexien dan de anderen. Men van leden bynnen lyves synt 
see alle eyns. Men dat eyne wyff is wit, de andere bruon« de 
derde bleck. Men see synt alle yan eynen smake. Men yan 
willen, sprekon unde van werken en synt soe nicht alle eyns. 
De eyne is bitterer [BI. 97 1 dan de andere unde also is dat 
van allen dingheu. Men men vindet lüde, de duncket, dat 
dat eyne wyff is soter dan de andere. Dat kumpt by dreen 
dmghen: to eerstwerff by der schoenheit des wyyes. Wente 
dar heft he meer ghenochte to unde behegbelicheit dan to 
eyner eisliken. Dat ander, also eyn wyff gekleydet is niyd 
schonen kleyderen, de behagliet eme bat dan de, de quaet- 
lyken p^hekleydet is. Dat derde gheit boven desse twee an- 
deren. Also eyn man eyn wyff uympt yan herten unde yan 
willen, so heft he meer ghenochte to eer dan to eyner anderen. 

(174) De koningh yraghet: Off eyn man weit un- 
triiwe van synes vrundes wyye, schal he eme 
dat. seL;<::fen? h^ydrak seclit: OLXXIIII Isset dat dynes 
vrundes wylf eme untruwe deit unde dyn vrunt van eer ini- 
truwe ofifcü quaden schaden nyrapt unde du de warheit vor- 
nemen kanst, so schaltu eme dat to weteiide doen, upp dat 
he syk dar yor hoden mach unde gheynen schaden meer en neme. 

(175) Do konnigh yraghet: Also men deit eyn dink, 
seh ahnen dat hastiijhen doen edder nicht? Sydi*ack 
secht : (^LXXV A\ aiiner datnien enich dink deit, dat dar gud 
is, dat schalnien hastighen doen. Men dat quat is, dar scliaimeu 
mede beyden. Weute men mach eyn hastich quaet dink doen, 
dat eyn dar schände, schade unde unere äff kricht unde he 
des ok nummer yorwynnen mach. 

(176) De konnigh vraget: Schalmen leff h ebben 
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alle liide? Sjdracli secht : CLXXVI Men schal leff hebben 
alle lüde unde men schal bidden vor de ghene, de unghelovich 
synt, dat see god umme wende to eynen guden gheloven. Unde 
we juw leff befb leffliken, den hebbefc wedder leff tinde we jaw 
bftiei;, den yorghevet dat urame godes willen. Unde wanner 
dat komen to juweii guden vrundeii, de juw leff hebben, 
den synt i^hi wilkome unde see doen juw ere unde werdicheit 
uade helpen juw na erer macht. Unde den synt ghi plichtich 
vnmtschopp wedder to doen myd rechter leve. Men we juw 
batet, to deme en schole ghi nicht ghaen. Wente he ateit 
dar na, dat he dj hinderen mach unde he is dy alle tyt ent- 
jeghen. Aldusdane vruntschopp en schal men nicht leff heb- 
ben. Men men schal gode bidden iimme syne «innde unde 
dat god eme umme kere to den besten in syner vruntschopp. 

(177) De konnigh vraghet : Deitmen den armen also 
wol eer in der anderen werlt also den ryken? 
8ydrak secht: CLXXVII Ik segghe juw jaa Towor : vele meer 
d«t men dar den armen eer dan den ryken. Unde dit en 
schal nicht syn, eer dat dar komen schal de godes sone. Unde 
men deit ok c^rote ere den ryken in ^hener werlt, de hyr 
doen, dan *) en bort to doende unde ok so deit m^ den armen 
grote schände unde vorsmaynghe den ghenen, de nicht wil- 
liken holden den armoet hyr in desser wereli IJnde also dan 
de ryke varet to der anderen werlt, so Scholen de enghele 
jeghen enic komen myd i^votev vroude unde scliolen eme doen 
grote ere nnde setten ene in den ewyghen stoel unde segghen 
tho eme aldus: Desse vroude unde ere, de wy juw doen, [Bl. 98J 
de doen wy juw umme de ryckheit, de ghi hadden in ghener 
werlt, dar ghi deden, wat juw borde to doende. Unde wanner 
dat de nnsalighen armen sterven, so yleen de engelen van en 
mnme ere arniofc unde vulheit unde moghen dar jaa nicht 
lyden den stank. Unde dan so komen de duvele unde grypen 
see unde doen eu grote schände unde voren see in de helle. 
Nnw moghe ghi merken, wat de arme deit unde de ryke unde 
wot dat myd en beyden steii Wente dar en is nemant in 
der werlt, he sy ryke offte arm, isset dat he de ryckheit vor- 

« 

^) Statt dat en. 
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leet, dat syiit de giiden Averke unde iiympt to syk den ar- 
moet, dat synt do quadc werke, :sü voilusi lie de t^iote ere, 
de em de enghelen doen scholden in ghciior werlt unde so 
moet he lyden grote schände yan den duvelen. Unde dat en 
darff he nemande tyen dan syk sulven. Wente he nummer 
arm wesen wolde. Unde desse rykheit is eyn ewelyk schal- 
dich to hebbende in desser werlt unde vorlyen den arniuet. 
Wonte dcösc rykheit bedudet niclit dat gud desser werlt. De 
mynsche de ryke is in desser werit, dat is de, de gude werke 
deit unde leet dat quade. Do is ryke in allen enden. Unde 
dat is de armeste mynsche, de dat gude leet unde deit dat 
quade. Wente he is arm van woldaet unde van dogheden 
unde is ryke van vnlheit unde van sunden. Unde de icliene, 
de de wol doen in desser werlt, de scliolen grote vroude liebben 
in der anderen werlt sunder ende. Wente wol to doende dat 
is rykheit im de quaet to doende dat is arnioet. Wente ryc- 
heit van dogbeden unde wol to doende de en hlyveii nummer- 
meer verloren, wente se Scholen besitten de vroude des ewy* 
ghen levendes. 

(178) De koiniiirh vraget : Schal de vader ok dre- 
g Ii e n in de r a n d e i* e n werlt de b o r d e d e s ]< indes 
edder dat kint de borde des vaders? Sydrack 
secht: CLXXVIII Neyn, de vader de en mach nicht dreghen 
de borde des kindes, noch dat kint de borde des vaders« Wente 
dar en is nicht eyn also rechtverdich mynsche in der werlt, 
he moet eersten dorch de gloet des veglievures, eer he kuiupt 
in den hemmel umnie des ghebodes willen, dat Adam braek^ 
Men de quade stlial syne borden alle dreghen, also he de 
sunde heft Lrliedaen. Men sut de vader, dat dat kint quaet 
deit unde he dat darumme nicht en straffet offte vormanet, 
dat dat de bosheit late, dar mesdeit de vader sere an unde 
de vader heft eyn deil an der sunde unde sündiget sere, dat 
he dal kint dar iiiclit äff en helt. Men de sunde van dem 
eynen en mach nicht kunien to dem anderen. Men de eyne 
mach sundighcn an den anderen unde ok so wol schal dat 
kint den vader straffen, also dat sut, dat he quaet deit, also 
de vader dat kint. 

(179) De konnigh vraget: De ghen e, de de lade 
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düden, entfangheii see de sunde des Rhenen, 
den se doden? Sydrak; CLXXIX Du schalt weten vorwor^ 
he en entfanghefc nicht des anderen snnde. Van dem eynen 
mach nicht komen de snnde to dem anderen. Also isset dat 
de ejne dodet den anderen to unrechte. Nemant en mach 
doden den anderen uinme enich quaet, simder [Bl. 99] de here 
des laudes heft de macht Vtui gode to richtende upp dem 
ertrike. üiide de dar werden ghedodet umme ere mesdaet, 
de gherichtet werden dar na dat see vordeent hebben unde de 
eyne de den anderen dodet, he en entfanget syne sunde nicht'. 
Men eyn ewelyk wert vor gode gherichtet na den sunden , de 
he aulven ghedaen heft. 

(180) De konnigh vraget: Sint ok lüde in der werlt, 
de de lüde eten? Sydrak secht: CLXXX Jaa! Men vor- 
staet de nicht, dat see de lüde vleischliken eteu. Men de den 
anderen nympt dat syne to unrechte, de et 83m yleisch. Wente 
he nympt eme syn gud, dat he ghewonnen hadde myd dem 
arbeyde synes vleisches unde swetes, dar see eren licham 
scholden mede entholdeu de tyt eres levendes Over. Dar is 
ok eyn ander raanere, de de lüde eten. AVente de quat spre- 
ken van den luden unde bringhen see to schaden unde to 
schänden unde to lästere *) myd eren quaden tonghen, de doen 
also qnaet, off see ere vleisch eten, also de eyne mynsche 
den anderen. 

(181) De konnigh vraget: We is quader, de mor- 
der off de deff? Sydrak secht: CLXXXI Van dessen en 
is nemant gud. Men de morder is argher dan de deö. Wente 
de morder entmaket de forme, de god ghemaket heft myd 
synen gnaden na synes sulves ghelyk. Unde wetet ok, dat 
de deefte grote sunde is. Men nympt eynen anderen, dat 
he myd arbeyde ghewonnen heft unde bringhet ene in armoet 
unde in grote sorghe. Dat is grote sunde. Ok eyn ander 
sunde , de de groter unde schemelyker is. Dat is sodimi- 
cum. Dat synt, de de dar iigghen myd eren wyven in 
anderen maueren, dan see scholden ^ Wente god batet desse 
sunde meer dan andere sunden. ünde wanner dat alsulk sehnt, 
so isset wonder, dat see de blizem nicht vorbrent unde dat 

*) Hs. lästere bringhen. 
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see de erde nicht en vorsluket. Wente de en<]fele van dem 
liemeie beven daa van angeste, wanuer desse sunden ghesclieen. 
Wente se hebben angest, dak god sehenden schal de werlt. 
Men god dorck syne barmherticheit beydet, dat syk de mynsche 
mnme keren schal van den sunden unde schal wedder komen 
to dem rechten gheloven nnde to den geboden godes. 

(182) De konnigh vraget: De b a r m h e i- fc i c h e i t gu- 
des, vorgift de alle sunde, de de mynsche deit? 
Sydrak gecht: GLXXXII Alle de dropen van der see nnde 
alle dat sant in dem ertryke unde alle de loTcre yan den hö- 
rnen nnde alle de stemen in dem hemmele und alle dat hör 
van allen beesten unde van allen luden unde alle ror, strow 
unde gras unde alle dessen to sanien wereu in eyner summen: 
nochtan en were eint niclit (h\i liunderste deil je<jfen de barm- 
herticheit godes. Alle de ghene, de de soken unde vordenen 
willen gnade, all hadde eyn ghedodet synen vader unde syne 
moder unde syne kindere unde hundert dusent mynschen unde 
hadde gheleghen in den sunden mennich jaer unde wolde he 
syk bedencken unde bekeren syk van allen dingben, dat de 
mynsclie mesdaen hadde unde begunde de sunden to l)ewey- 
nende unde ho »yk dan vort wolde holden van sunden unde 
quaet to doen: God wil see eme alle vorgheven unde wil 
ene ent-[Bl. lOOJfanghen vor synen vmnt. Unde de ghene,. 
de syk nicht bekeren wil to gode: Gheyn herte en mach de 
pyne dencken noch gheyn tonghe uth &prek6n\ de de mynsche 
hebben schal in der anderen weilt. 

(183) De künniijfii vraget: \\' o r u m m e arbeyden 
de lüde in desse r werlt? Sydrak secht: GLXXXUI 
Unime twyerleje sake willen: To entholdene synen licham 
unde dat he behovet De ander darumme dat de licham hebbe 
kraft unde macht synen schipper to denende umme syne sele 
salicheit. Wente de sele en mach nicht gudes hebben, dat 
en kerne van den vordenste des lichames. Hyrumme ar- 
beydet de licham, dat he wol leven wil. Men de dwase» 
de de vrutliken ^ arbeyden umme ere nottroift, umme ere kin- 
dere unde ere Trunde : wetet dat see dwasliken arbeyden nnde 
dat en mach snnder sunde jaa nicht syn. Wente men schal 
doen, also de emete deit, de arbeydet in den somer, dat see 
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syk des wynteiü dar niede enthelt. Also schalmen in desser 
werlfc arbeydeii to synes lyves notfci'oft, iipp dat he syne sele 
salich make myd almyssen to ghevende den armen unde ok 
den synen helpen na syner macht, dar see dat behoven. Men 
schal nicht segghen: Ik schal mynen kinderen laten dit gad. 
Isset dat dyne kindere so gud syn also du unde van guden 
willen, see Scholen dat <r,uA so wol w yniien also du. Unde kanstu 
icbt dyner sele mede lieipeu, so help er. Dat schal dy vele 
beter syn, dan off dat bleve dynen kinderen off dynen yrunden. 
Eyn gave, de du deist myd dynen banden myd gansen her* 
ten, schal dy beter syn dan* dusent ghaven van dynen kin« 
deren na kregest. Unde wanner du eyn dink deist myd ghe- 
vende in dynen levende, so gifstu dat god vor dyne sele unde 
dat ia altohant vor gode geoffert myd groten love unde eren. 
Unde deisfcu enyge woldaet, du vindest darane twyerleye dink, 
dat dyne is, dat da vindest grot gud unde bede, de vor gode 
ghedaen werden nmme dyner almyssen willen. Hyrumme so 
en schal nemant noch nmme vrnnde, noch nmme moghe, noch 
umme synes snlve.s lichain vorlesen syne sele. Wente wust 
eyn niynsche, w;it de vorlust der seien vvere, lie en schulde 
see nicht vorlesen umme hundert dusent pont. £yn mynsche 
mach vorlesen synen licham umme synes vrundes willen, 
umme syne kindere unde umme syne rouwe, de he . deit umme 
syne sele to beholdende. Wente de sele is eddeler dan de 
de licham. De sele is dat eddelste negest gode. Hyrumme 
schalmen bedencken de vorluj?t der seien unde nemant schal 
syk vorheven in werltliken dinglien. 

(184) De konnigh vraghet: Welk is dat dunkerste 
dink nnde dat bedec koste dink in der werlt? 
Sydrak secht: GLXXXIIII Dat is de mynsche. Wente de qnaden 
maken gud ghelaet van buten unde van bynnen hebben see de 
fjuaethcit l)edeck('fc nnde men nit vnt. d;it see gud syn mrmi(^ 
eref» schonen ghelates willen. Dat doen see van buten unde 
men mach see lichtliken bekennen, de huV. do dar handelinghe 
myd en hebben. Wente de gude en beghert nicht, wat eynes 
anderen is. Men see gheven nnde gelden gheme, wat see 
schuldich eyn. De quade beghert alle tyt, wat eynen anderen 
is unde [Bl. 101 J see en willen nicht betalen, wat see schul- 
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dich 83mi. Hyr by machmen lichtlikeu bekennen de guden 
unde de quaden. 

(185) De konnigh vraget : Dut gude uiidc dat 
q II ade, datdemynscliedeit, kumpt dat van 
gode edder van eme suWen? Sydrak secht: CLXXXY 
Ik seggbe juw dat vorwor, dat god nyie gheyn quaet en dachte. 
Men alle weghe gud imde allen gnade unde alle ere vlut iith 
eme. (ihtynes mynschen herte en mach deiu kon de duglieden, 
de in eme syn. Weute he makede heuiuiel luide erde, sonne 
unde manen, de stemen nnde alle andere dink unde dat dede 
he all van leve unde be en dede gheyn quaet. Unde he wil, 
dat de mynsche do alle gud unde dat he umme de gude hebbe 
8yne ere unde umme dat quade de pyne in der hellen. Hadde 
god den mynschen ghemaket, dat he gheyn biuide scholde 
hebben ghedaen, dat hadde he wol ghedaen, hadde eme dat 
also behaget» Men so hadde he unrecht ghedaen dem duvele, 
den he warpp uth dem hemmele^. Unde so en hadde de mynsche 
nicht by syk sulven vordenet de ere unde dat gude, dat he 
ghedaen hadde, dat en were nicht van synes sulven vryen 
willen ghekomcn, niuii alleyiio van gude unde so hadde dat 
gude wedder laliekeret. van dar dat quam. Unde de uiynsche 
schal gud doen unde laten dat quade. Wente god hett den 
mynschen ghegheven synne unde vomoft unde bekantnissei 
also dat he vormiddelst synen arbeyde unde myd synen ey- 
ghenen vryen willen wynnen mach de ere unde syn myd den 
engelen^. Wente de engele synt men gheiste unde de mynsche 
schal Evesen eyn «;lieist unde ok vleischlyk. De niynsclie schal 
syn vroem unde kuudich to wynnen de ere, de ewichliken wesen 
schal, myd synen arbeyde. Unde he schal komen in de stede, 
dar he vroiide unde rnwe inne hebben mach, upp dat he wer- 
dich sy der ewyghen glorien. Unde de licham schal arbeyden 
umme der seien raste. Dat synt de, de dar doen dat gude 
unde laten dat qiiade, de hebben de glorien godes. Unde 
weret dat de sele were in den hemmel unde de licham alle 
tyt upp der erden unde de sele myd sunden, so were de li- 
cham eddeler dan de sele. Unde hadde dat god ok also ghe- 
maket, dat de sele alle tyt were ghewesen myd der ere in den 
hemmel unde de licham alle tyt upp der erden bleven were, 
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.so en hadde des gheyii iioet ghewesen, dat he dat ertryke luidde 
i;liemaket. Men dat he de sele alleyne ghemaket hadde iinde 
hadde see ghesat in den hemmel iinde see dan ghewest hadde 
ejn engel unde de werlt dan nicht hadde ghewesen. Wente 
de werlt en was nerghen umme ghemaket dann nmme der 
seien willen. Do en wolde god nicht anders doen, men he 
vvolde alle dink doen ua rechte, VVentc lie wolde, d;it de 
lichaui unde de sele beyde scholden syn also eyn brudegham 
unde eyn brufc^ unde dat see syk reynlikeii scholden holden 
alle tyt, upp gode to denckende unde memiich?oldighen dat 
gheslechte, to yorvullende de köre« dar uth gheworpen worden 
de engele umme eres homodes willen. Unde dat de mynsche 
klemme in den hemmel vormiddelst syner woldaet unde sLlial 
hebben de ere, dar de duvele nth gevallen syn umme ere sunde. 
Also schal I Bl. 1Ü2J de mynsche doen dat Ljude, upp dat he 
dat gade vynde unde laten dat qnndc, uppe dat he nicht mede 
werde ghewoipen in dat affgnmde der hellen myd den du- 
velen. Daromme schalmen doen dat gode, u])p datmen moghe 
Sitten in der ewyghen ere myd gode. dar alle gnd is. Unde 
god wüste wol, dat de luyusclie valleii scijolde unde sundiirhcn. 
Dit dede he all umme der recliticheit willen, dat he vordeende 
godes loen imde daromme vorleende eme god syne vorstante- 
nisse, dat he gud scholde doen umme synen willen. 

(186) De konnigh vraget : Wo berghet syk de nacht 
des daghes unde de dach des nachtes: Sydrak 
secht: CLXXXVI God makede de sonne unde de uiaiie, 
Sternen unde ander diiilc . de de syn. Ho ordenerede dat 
firmament «nde synen lopp, ront all umme de werlt. Wente 
also ghelyk also wy hebben alle daghe de klarheit der son* 
neu nnde des nachtes de klarheit yan den manen unde den 
stemen: also ghelyk hebben ok de anderen lüde boyen syk in 
den anderen landen. Unde wanner de sonne van dar gheit, 
so- beghyniu't dat hyr to clarende unde begynnet dar tho du- 
sterende. Unde dat hrmament rouwet nicht van umme to 
lopende unde dat kumpt by der rontheit der worlf. Dar synt 
ander lüde under uns, de ghaen niyd eren yoten jeghen unse 
yote nnde see hebben de clarheit der sonnen unde des manen 
unde der stemen unde ghaen upp der erden ghelyk uns^. Unde 
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ploglien uiide grauen unde en duncket also wol also uns, dat 
see boven uns syn unde dit is by dor ronfcheit des ertrykes. 

(187) De konnigh vraghet ; Wo hoidet syk dar 
boven de sonne unde de mane unde de sternen? 
Sydrack secht: CLXXXVII De planeien synt van den finna~ 
mente unde dat firmament van en unde alle holden see to 
Sciniende. Also syk de vote holden an den boem vaste unde 
stark, also lioldon see syk to sauKMido. Also knnipt dat cyne 
van dem anderen. Unde in desser maueren holden syk de 
planeten myd kraft an den hemmel. Men vorstaet nicht, dat 
alle planeten unde sternen synt an eynen firmamente. Wente 
de eyne is hogher dan de ander unde wanner dat hoghe fir- 
mament syk wedder nmme keret synen keie, so keren de ned- 
dersten twe deil wedder upp unde danunme schut dat dicke, 
dat de sternen ghaen jegen den anderen an den hemmel. Unde 
de uns so kloyne dunken, de synt groter dan de uns so groet 
duncken unde dar umme schynen see kleyne, dat see synt in 
dem hogesten firmamente. 

(188) De konnigh Traget: De sternen synt see an 
dem firmamente? Sydrack secht : CLXX XVIII Alle 
keren see syk myd dem firmamente, sunder eyne, de het de 
leyde steme'. Desse planete is hoger dan enich ander unde 
Tan erer hocheit schynet see also kleyne. Men in der keringhe 
des firmamentes so hoghet see syk eyns in dem jare unde in 
den tyden, also see syk Torwandelt, so moten syk de schipp- 
lüde hoden, dat see nicht en vorderven unde den wech nicht 
en vorlesen. 

(189) De konnigh vraghet: Schal alle tyt orloghe 
syn in der werlt? Sydrack secht: OLXXXIX Jaa, dat 
en schal nummer yrede syn in der werlt, so grot off so kleyne. 
Unde hadde de werlt alle tyt vrede, so en were see gheyne 
werlt, men eyn paradys ofte eyn hemmelryk. Wente in dem 
hemmele is alle tyt vrede unde de \\y\e dut de werlt steit, 
so en schal eer orloges |^ßL 103J nummermeer ghebreken. 
Unde dar synt twee maueren van orloghen. De eyne is gheist- 
]yk. Dat is umme den quaden gheist, de alweghe orloghet 
jegen den gaden mynschen umme to bedreghende. Dat ander 
orloghe is lyftiyk. Dat is, also de eyne jeghen den anderen 
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orloghefc unde dat schal unde moet to dem ende der werlt 
orloghe blyven. 

(190) De konnigh vragefc : W o r u ni m o s e c h t m e n, 
dat de werlt nicht euis? Sydrak secbt: CXO Daramme 
18 see nicht: Wente alle dink, dat nicht alle tyt varende is, 
dat heft eyn ende nnde daromme segghe ik, dat de werlt nicht 
en is unde datmen eer nicht en schal gheloven. Wente see 
heft eynen ende unde dat synt alle dink van nichte. So synt 
see huden went morglien otfte upp eyuen ;inderea dach, so en 
synt see nicht. Wente de mynsche moet jummer van hyr 
scheyden unde varen, dar he ewichliken hlyren schal sonder 
ende. Wente god myd syner macht makede eynen wech van 
desser werlt. Wente nemant en mach kernen in de anderen 
werlt, sunder he en sy in desser werlt ghewesen unde dat 
he leve in desser werlt, dat he vroliken mach komen in de 
anderen werlt. Hyrummo so het de werlt nicht, wente nemant 
en mach in desser werlt blyven. Men allent dat in desser 
werlt kompt, dat moet jaa rnmen ^. 

(191) De konnigh vraghet : Woriimme wart de slapp 
ghemaket? Sydrack seclit: CXLI Uiume de rouwc der 
lüde unde des lyves. Wente also de licliain siepp, se roiiwet 
dat heite unde alle de lede. Wor eyn groet here waket, so 
18 alle syn ghesynne by eme to synen deenste unde wanner 
dat he slept, so rouwet ok alle syn ghesynne. Unde de slapp 
gheit eersten to dem herten in dat breghen, uth dem breghen 
in de oghen, van den oglien in alle de lede. Dan roawen 
unde slapen see unde desse rouwe is alle umme de kraft des 
lichames, dur lie schal van liebben macht to arbeyden unde 
to wynnen des lyves nottroft unde to dancken unde to loven 
synen schipper, umme syne sele to bewaren. Hyrumme is de 
slapp ghemaket. Unde dar en hadde anders gheyn nacht ghe* 
wesen. Wente god hadde ghehoden, dat dat alle tyt dach 
hadde ghewesen unde umme der rouwe willen makede he de 
nacht. 

(192) De konnigh vraget: Welk is de ghesundeste 
stede upp ertryke? Sydrack secht : OXCll Dat is dar- 
men sunder kranckheit is unde dar syk de mynsche hodet vor 
quade spyse unde van bitten, van kulde, van wakende, van 
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slapende. Unde de mjnsclie en schal nicht in heyten landen 
eten heyte spyse noch syk heyte kleyden. Wente Tan der eynen 
hitte linde van der anderen machmen kryghen grote kranck- 

heif. Hilde ok des ghelyken van der knlde. Ok synt de stede 
uiioeyont, dar vele meynheit wonet. Men de ghesont wil We- 
sen, de en schal men eyns des daghes eten unde sy eyns in 
der weken myd vrouwen unde late eyns uth der äderen in 
dem maente unde neme eyns des jaers medicyne. Unde we 
syk in desser maueren helt^ de schal lange gesont hlyven an 
synen licliain^ 

(193) Do koijiiigh vraget: Welk synt de In de, de 
de werlt holden? Sydrack secht : CXCIll Dar synt vier 
maueren van luden, de de werlt holden: De eerste synt, de 
dar können [BL 104] unde leren de kunst unde de gnde lere 
gheven den luden unde leren den rechten gheloven unde wo 
See leven Scholen in desser werlt. 

Dat andoros synt, do de erde luiime graven, dat see ere 
vrucht bringheu schal, dar de werlt by leve. 

De derde manere is de herschopp, de dat volk regheren 
unde straffen see umme ere overdaet, also dat de ryken unde 
de armen moghen leven in Vreden in dem lande. 

De Vierde manere is^ de kopenschop dryven unde holden 
de markode unde voren de diuk, der noet is , van dem eynen 
lande to dem anderen. Unde weren desse vier maueren nicht, 
so en mochte de werlt nicht beholden blyven ^ 

(194) De konnigh vraget: Is dekonnighhogher 
edder dat recht? Sydrak secht: CXCIIII Dat recht is 
vele hogher. Wente dat recht mach dwinghen den konnigh 
myd rechte unde dat recht is meer dau*) do konnigfh unde 
de konnigli is van des rechtes wecfen, wente schal de konnigh 
hebben ere unde macht in desser werlt, dat moet syn myd 
guden rechte unde he moet wesen truwe nndo to syk nemen 
de herschopp unde de gherechticheii;. Dar schal komen eyn 
prophete^ de segghen schal: Salich Scholen see wesen, de dar 
doen de rechticheit 

(195) De konnigh vraget: Mach eyn mynsche heb- 

*) In der Hs. fehlt »,meer dan^*. 
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benerdesclie ryckheit, de he dregheiimach, 
wor he gheit? Sydrak secht: CXCV Jaa, men mach wol 
hebbeu de ryckheit des lichamcs, dat de licham wol dre^hen 
mach Over alle de werlt unde sjk mctd Tormynren mach. Difc 
is ejn gade lyckheit, de men ok nicht aeen mach. Dit ia 
eyn konst. So we eyn knnst kan, de mach syn hroet wynnen, 
wor he kumpt. Wente in allen sieden vynt he sjne jiottroft. 
llyiiimine segL^'he ik, dat de kunst is ryckheit, de men dreghen 
mach Over alle de werlt. 

(196) De konnigh vraget : Wo kumpt, dat eyn man 
underatonden sut eyn wyff nnde he aee dar 
belevet unde dat wyff den man? Sydrack secht: 
CXCVI Dat kumpt van imstedighen herten unde van ydelheit 
unde de synt van kranken synnon iinde van kranker com- 
plexcien. Unde grote ydelheit helt de dwasheit in eren herten 
ande de seboenheit des lichames blift in dem herten unde 
entfanghet eynen dancken myd groter genochte unde de eyne 
But den anderen an unde dat aient maket dan , dat de eyne 
den anderen belevet umme ghenochte, de see to samende b eb- 
ben. Unde jaa see meer leve krygen. jaa see syk nieer s('tt<'n 
in pyne unde in noet. Men dat wyse lierte, dat wys unde 
vast is, all sut dat eyn schone wyff, so dancket dat unde be- 
nediet gode, de also schoen eyn creature gheschapen heft unde 
dar na so en schal he nummer eie schoenheit gedencken. Isset 
dat he erer ghedencket, so schal he syne dancken werpen upp 
dat lydent, dat de godes sone hyr na lydeii schal vor uns allen 
unde teyken syk niyd dem teyken des hillighen cnices, dar de 
godes sone schal ane lydende werden. Unde also so ycliai dat 
wyff ok doen unde ncmant schal hebben eyn dwaslyk herte. 

(197) De konnigh yraget: De ghene, de underwy- 
sen unde leren de lüde, de in der werlt syn, 
hebben see ok enyghe gnade in der anderen 
werlt? Sydrak secht: CXCVH Jaa, aee schulen lieljhen 
duhbelt loen iji der anderen werlt. Dar synt twe nianereu 
Tau luden [Bl. 105J de den luden wysen de weghe in desser 
werlt De eyne synt ghelyket der sonnen, de ere licht spreyet 
oTer alle de werlt unde en mmynret syk nicht, men altyt 
blyvet see in eytier grote unde in eyner ere. Unde dat be- 
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duden de gaden niynschen, de dat gude van syk leren unde 
sulven doen dat gude. De anderen, de den luden dat gude 
leren unde doen sulven dat quade, de synt ghelyket eynen 
lichte, dat dar luclitet anderen luden unde vorbemet syk doch 
Salven. Unde deaee lade Scholen in der anderen werlt hebben 
de leve des dnvels, danunme dat see anderen laden leerden 
dat gude imde deden sulven dat qnade. Unde doen rechte 
also de L''liene (loen, de dut ^udo doyleii, eynen islyken ilat 
syiie unde l)eiiol(len sulven dat quadeste. Also is dat luyd 
den ghenen, de dat gude beleven unde doen sulven dat quade. 

(198) De konnigh vraget: Wor äff komen de dan* 
cken? Sydrak secht: GXCVIII De dancken« de men denket, 
de komen nth der wisheit ande de wisheit knmpt ath den 
re\ nen lierten. Wente also dat herte is reyn, so dencket dat 
subtyle (link unde gud. Unde de ghene, de dar is van kleyner 
wisheit, de en kan nicht enyghe dink beleyden in gude edder 
in quade. Wente de guden, rejrnen, puren dancken de komen al 
van puren blöde unde dat licht ront umme dat herte unde umme 
de purheit des blödes so vorclaret syk dat breghen unde giffc 
dem breghen wisheit unde dancken unde clarheit der oghen 
unde lichticheit den leden unde darumrae is dat lierte vrolyk 
unde maket den uiynschen wys. He en schal syne wisheit 
nicht keren in dat quade, men in dogheden unde ghetruwheit. 
Unde isset dat he anders deit, so is de wisheit an eme vor- 
loren. Ghelikerwys also eyn licht, dat dar luchtet unde vor- 
brent vor blynden luden, den dat gheyn notticbett en deit. 
Hyrumme so schal eyn eweiyk denken, dat eine notte sy, dar 
he vronien unde i;e\vyn äff hol>l)en niaeli. Wente de dar 
dencken unnutie, de synt argher dan de beesten unde de beeste 
dencket understonden eer spyse to wynnende, off umme w aier 
tho drinkende. Hyrumme segghe wy, dat see argher synt dan 
beesten, de nicht en dencken umme ere notticheit unde eren 
vromen unde upp eren schepper unde syne ghebode. 

(199) De konnii^h vracfet : ^V o r umme Valien de 
lüde van de in q u a d e n o v e 1 e ? Sydruck secht : CXCIX 
De lüde hebben dat umme dryerleye dinck willen: Dat eerate 
umme de quaden humeren, de dar synt in den luden unde 
de eyne grypet den anderen unde so ghevalt dat, dat de 
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quade fenyne, dst synt de quad^ httmeres, de Torwjnnen un- 

derstonden den lichiiin unde dat herte unde vorwynnen dat 
breghen iuuIl Anen den licliam to der erden unde so schudden 
8^ de iiaode uude vote unde schumen myd dem monde unde 
benemen en den sjn uade de TOXBiuitiiiase imde laten den 
Eojnschen diomen quade drome, van den dnvelen, van wa- 
teten, van slanghen unde yan quaden Beesten, de se ^willen 
vorslenden ofte vordrencken in dem watere, ofte vorbernen in 
dem vure. Unde dit is all de kraft van den quaden hunieres. 
Unde also de quaden humeres atf slaai, so entholdet sjk dat 
unghemak. Unde höret upp unde so rouwet de mynacfae unde 
dat eme dat ghedromet hef t, dat aecht h» den luden vort vor- 
wäre. TJnde so uejnen [61. 106] de ludet dat dat kumpt 
▼an den duvelen unde wetet dat Torware, dat de duvele gliejne 
macht hebben to nemende de mynschen, de dar vaste ghe- 
loven in gode. Weute dar en is gheyn mynsche ni der werlt, 
he en heft eynen giulen engel, de ene bewart. Hyrumme so 
en mach de duvele nemant schaden, snnder de mynsche en 
late dat aulven to. 

De ander manere js, de den licham hesmettet myd Bün- 
den unde nicht en ghelovet in gode unde ok nicht en holdet 
syne «▼hebode. Desse lüde vorwynt de duvel vaken unde vert 
in eren licham unde pyneghet see sere. Unde de engel godes 
en wil en nicht helpen, men he leet ene beraven. Unde vor- 
staet nicht dat, dat he ene doden leet Men isset dat de 
mynsche synen willen to dem duvele gift, so gift ene syn 
engel over, wanner dat he jo nicht weddericeren wil. 

De d e r d e manere is de krancheit des Herten uiule is 
vorveilyk. Unde wanner he alleyne uth den luden is hy nachte, 
80 dencket he, wat he des daghes lieft ghehort unde wert 
vorvert. So vomyien syk mede de quaden humeres unde slaen 
to dem herten unde so velt ha to der erden unde dat kumpt 
aJl van blöden herten. 

(200) De konnigh vraget: Welk is dat sorchlikeste 
lit, dat de mynsche heft? Svdrak secht: CC Dat iü 
dat ogiie des mynschen, dat vordervei beyde lyft' unde sele. 
Wente de oghen bringhen de dancken in dat herte uude leet 
dtti licham sundighen unde de sele unde en wmren de oghen 
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nicht, dat herte en begerde nicbt also vele dinc^hes, also dat 
beghert. Wente men begert meer, datmen sut, dan dat mvn 
nicht eu sut. ümme dat sient myd den oghen so heft vaken 
de licham mjd allen leden groten angest unde sorge unde 
meer dan eyn ander, de des nicht en eut. Wente de oghen 
sjnt de eddelsten nnde schadeHkesten lede yan dem lichame 
unde see leyden den licham. 

(201) De konnig vragliet : Welk is de sek erste 
nnde s o r c h 1 i k e s t e k u n s t u p ]) erden? Sydrack 
secht: CGI De ghene, de dar doghet leren unde den gheloven 
godes wysen unde leren de lüde, de bebben de sekerste konst 
nnde ok de sorchlikeste boven den anderen in der werlt. Also 
de oghen synt lichte van der werlt, also gheit de licham seker 
by deme lichte yan den oghen. Also Scholen de Merken, de 
de konst licbben ander lüde to dem glieloven unde to dem 
ghebüde un^jes heren holden nnde Scholen ok sulven doen, dat 
see schuldich syn to doeude, vromeliken sunder enich ghebreck 
to allen stonden. Unde de dit doen, de synt vor gode also 
klaer also de sonne is in dem ertryke, de ere klarheit breydet 
Over de goden unde oyer de qnaden nnde ere nochtant ghejn 
quat schaden mach. Aldns so is desse konst boyen alle an- 
deren konsten eyn raeister unde eyn here upp ertryke. Unde 
de ghene de desse konst hebben unde nicht en duen also see 
scheiden unde keren ander lüde to gode, also eyn licht, dat 
dar gift allen luden klarheit unde yorteret syk sulyen. 

(202) De koningh vraget: De nature des mynschen, 
also see uth dem lichame gheit, wat dinges 
i s dat? Sydrak secht : CCII See gheit by veer maueren uth 
den ieden des inynschen: van den senen, van den äderen, wente 
see sweyten bloet bynnen den licham, van der hitte unde van 
den groten willen. Unde dat bloet wert dan vorwandelt van 
dem roden in dat wit unde so yorsammelt [Bl. 107J dat syk 
yan allen leden in de hoden. Unde dar gheit dat dan uth 
inide dat is dat saet, dar de mynsche äff kumpt. Dat eerste 
is van der begheringhe des mannes, dat he dat beghert to 
doende. Unde van der lieolieringhe so entveni]fhen alle de 
lede unde krenken de nature in eme. Dat ander is, dat de 
yorwermynghe kumpt in dem sulyen. Dat derde is de kraft 
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unde macht des mans mycl dem wyve. Dat vierde is, de de 
rouwe nemen an den licliam. Unde in desser wvse so f^he- 
sclieea ok de diuck myd den wyven. Unde dat mach ok vallen 
slapende. Men myd arbeyde des lichames unde myd castyende 
unde ok myd rastende so Tordryret men Tele des dinghes. 

(203) De konnigh vraget: Wo schal eyn mynsche 
leff hebben syne kindereV Sydrack secht: CCIII 
Men schal de kindere leff hebben, darumme see syn eyn vnicht 
eres lyves unde alsulke vrucht schalmen letf hebben. Du eu 
schalt ere nicht so leff hebben also dy sulven, wente dat is 
eyn dwas, de eynen anderen Jever heft dan syk sulven. Men 
god alleyne schalmen lever hebben dan syk snlyen nnde dar 
na syn wyfp nnde dar na syne kindere unde dar negest synen 
vnuit unde alle de lüde. Ünde isset dat du uniiiie dyner kinder 
willen beglierest eyiies anderen i^ud, so hevestn see unreell te 
letf unde hevest see dan lever dan gode ofte dy sulven unde 
flu deist also eyn sot, de nicht en weit nnde deistu dat, so 
is dyne sele vorloren nnde vordomet in de helle nmme dat 
unrecht, dat dn hevest ghedaen nmme dyne kindere ryke to 
makede. So wete dat, haddestu hundert duseut kindere , see 
en künden dy uth der vordomenisse nicht helpen. Unde beter 
wert, dat alle dyne kindere vordomet weren , dan du alleyne. 
Du schalt holden dyne kindere mjd dyner ghetruwen wyn- 
nyghe na dyner macht, de wyle dat see kleyne syn« Unde 
du schalt laten leren ampte, dar see syk mede voden moghen 
upp eer older unde dat see dat wynnen, also du hevest ghedaen. 

(204) De konni<i:h vraget: Welk is de vruntlikeste 
beeste in der werit unde de vernest ruket? Sj' 
drak secht : CClill De hont is de vruntlikeste unde de truweste 
unde gheyn beesten moghen so wol lopen noch ghaen noch 
Tinden myd dem roke also de hont. Men de egeP ruket vele 
meer dan enyghe beeste van der kleynheit, de see heft. Unde 
ok de wyseste. Wente see soket unde vorgaddert to hope des 
somers, dat see des winters äff levet. Dat is to vorstuende, 
<iat wy in ^ode Scholen giieloven unde holden syne ghebode 
oude arbeyden in desser werlt in dogheden unde in truwen. 
daramme dat wy wynnen moghen in der anderen werlt de 
ewyghe vroude. Also deit de egel, de ruket de spyse van 

10* 
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Ttme, dftr he by leven schal nnde lopet daromme hoghe temde 
Byde, langhes imde dwers in allen syden. Also scliolc w}- ok 
doen unde soken unde arbeyden iminie imse nottroft unde ghe- 
loven an gode, dat he alles diuges mechtich is unde an- 
beden synen ghebenediden namen unde holden ok syne ghebode. 

(205) De konnigh Traget: Welk is hogeste, de 
see ofte dat ertryke? Sydrack secht: CGV Dat erl^ 
ryke is vele hogher dan de see. Wente were de see hogber 
dan dat ertryke, so worde dat ert-[Bl. lOSJryke ])edecket van 
der see. Dat mochte proveu openbaer: Nemet eyn vat unde 
doet dat vuU waters all sUcht unde holdet dat all stille, dat 
en schal nicht störten noch over ghaen, also langhe also dat 
nicht wert geroret. Unde isset dat ghi dat water wermen, 
dat dat heit wert, so fi^heit dat water over to allen borden, 
Hyrumme seprsrhe wy, were dee see hogher dan dat ertryke^ 
90 bedeckede de see dut ertryke. 

(206) De komiigh vraget : Synde engelen gbe- 
maket Tan dem ademe godes, also Adam was? 
Sydrak secht: CO VI De engelen weren nerghen äff gheschapen, 
men alleyne Tan den worde godes. Do he sprak : „ Ik wil dat 
ghi syn", do were se to hant. Unde Adam wart ghemaket 
van dem ademe, den he eme gaff unde he blees in eine den 
gheist des levendes unde darumme is Adam unde syne nako- 
melinghe eddeler, dan de engelen syn, umme dryerleye saken 
willen: 

To dem eersten, dat see hebben dat lerent ewichliken 
to brukende. Dat andere, wente see hebben lieham unde 

sele, dat de engele nicht en hebben. Dat der de, wente de 
engele synt men giieiste unde synt dar to ghesat, dat see be- 
schermen unde behoden de seien der mynschen Tor allen qua- 
den dinghen^ 

(207) De koningh Traghet: Werne schalmen leff 
hebben, de uns baten edder de uns leff hebben? 

Sydrack secht: CCVII Du schalt den umme godes willen meer 
leff hebben. de dy batet, dan den, de dy leff lieft. By nven- 
turen mochtestu den ghenen leff beb])en . de dy nicht leff en 
hadde, men liatedo. Unde isset dat du dit deist, so hevestu gode 
lefff wente god heft leff alle mynschen. Hyrumme schalmen 
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ene lelf hebben. Unde also isset van den duvelen : De see 
leff heft, den baten see unde setten se in dat vur der hellen. 
Wente de davelen en doen nemande quaet sitnder den, de see 
leff hebben. Dat synt de quaden sunder. Unde de duTelen 
baten de, de gode leff hebben. Doch so en hebben see gheyne 
macht en qiiaet to doende unde see wolden en gherne quaet 
doen, hadden see de macht. Men god beschermet unde be- 
hodet see vor des duvels macht. 

(208) De konnigh yraget: Na dem dat de werlt 
stei t by cruden, by worden unde by steyneS 
welk is dat beste upp erden? Sydrack secht; GOVIII 
God de heft den dinghen meer kraft unde maeht ghegheven, 
unde glicdaen dan anderen dinghen , de sunderlinorhe to der 
werlt hören unde de werlt en mochte nicht staen yunder de 
dink. Wente de heft den mynschen ghegheven de woxt to 
sprekende, dat see Scholen to dem aldereersten anbeden unde 
loven eren schepper, wente gheyn beter noch eddeler worde 
moghen ghaen dorch des mynschen mont. De eddelsten crude 
in der werlt dat synt de, dar de mynschen alF leven unde dem 
licham denen. Dat is weyte, rogghe unde des ghelyk, wente 
der eyn en machmen nicht entberen. Manck den steynen 
vint men mennyghe eddele unde durbare steyne unde wy laten 
see doch blyven, also see syn. Men eyn steyn is, des en mach- 
men nicht entberen: dat is de molensteyn. De denet allen 
mynschen in der gansen werlt*. 

(209) De koiniigh vraget : Schal eyn mynsche 
segghen synen v runde syne heymelicheit? 
Sydrak secht: CCIX Neyn, in gheyner maneren, sunder gode 
alleyne, [Bl. 109] de alle dink weit unde de ghenen, de in 
godes stede Scholen wesen upp ertiyke na der kumpst des 
waren propheten. IJnde in der anderen mauere en schaltu 
nemande entdecken dyne heymelicheit. Unde isset, dat du see 
entdeckest vor dynen vrunt, by aventuren dyu vrunt mochte 
dat to haut vort segghen syneu anderen vrunde, den he leff 
hadde unde de andere yrunt vort synen Trunde. Unde also 
kumpt dat van dem eynen to dem anderen. Unde also moch- 
test du geschendef") werden ^ Unde umme desse dink isset 

*) Hs.: gheudet. 
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nicht £?iid, dat*) iemande sechst dvne hevmeliclieit. Weiite 
also lauglie also du dyue heymelicheit hevest besloteu, so bista 
eer here nnde also du see uth gesecht hevest, so bistu ere 
eyn knackt unde bistu gheghaen uth eyner Tiyfaeit. Unde 
queme dat also, dat dj dyn yrunt wat messedede, dem du 
dyne heymelicheit haddest ghesecht, du en dorstest dy vor 
eme nicht voraiitwordeji , noch eme wafc quades doen noch 
spreken umme der heynielicheit willen, de du eme ghesecht 
hevest. Wente he mochte dyne heyoielicheit melden. Unde 
isset dat du nicht entholden kanst, du en nietest dat jo seg- 
gben, wat du van hejmeliken dinghen west in dynen herten: 
bistu so doli, so segghe dat buten den luden, dar du alleyne 
bist unde set^t^he dat dv sulven all vorth. rechte off du dat 
eynen anderen sedest, dan so schal ^yu herte vorkoelen unth- 
da beholdest rouwe to dyncn heymeliken dinghen. So see dar 
to, dat du dem ghenen nicht en segghest, de dy dat dar na 
yorwjte, off he quaet upp dy worde. 

(210) De konnigh vraget: Wat wyff is best dem 
manne, also de man myd eer is? Sydrack secht : CCX 
In der sele en is gheyn nutlicheit dem manne, de dar myd 
enyghen wyve to doende lieft, sunder myd S3rnen echten wyve. 
de eme ghetruwet is. Unde to allen tyden is gud to wesende 
unde to slapende by den vronwen. Also de locht kolt is unde 
de kolicheit kumpt to der erden, so is dat junghe braune wyff 
gud unde behulpelyk dem manne, also he myd eer is unde 
deit, also men plecht to doende. Wente dat braune wyff is 
heit van ademe unde van leve unde de bitte vorwennet den 
man unde is eme profitlyk an deme lichame. Unde in den 
heyten tyden, also de locht heit is unde de bitte n edder velt 
nppe de erde, so synt de jungen witten wyff behulpelyk dem 
manne, also he myd eer deit, also men plecht. Wente see 
cfynt kolt unde de koltheit deit gud dem manne an synen 
licham, wente se vorkulden de bitte. Dat olde wyft* is heit 
van naturen unde van swaren ademe. See oheveii ürotc swar- 
heit dem manne unde synen herten unde vorwandelen syne 
gude Tarwe. 

* 

*) Statt dat du. 
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(211) De koaiiigh vraget: Welk v 1 e i s c h i s best 
to etende? Svdrack secht: CCXI Dat beste uiide dat 
meclitigeste vieiscii dat is van eyneu guden gbemesten ossen 
unde van ejnen hamele» wente desse de hebben de meiste 
kraft dem mynsclieii to gbevende. 

(212) De konnigh vraget: Worttmme heft men 
meerhungherdes morgens dan desavendesV 
Sydrak secht: CCXII Dat kumpt to by den humeres. de in 
den maghen synt. De spyse, de nien des avendes et, de geit 
[Bl. 110] in den maghen unde vorsuth dar mnetmde wnnner 
dat kumpt in der dagheringbe, so wert de spjse vortert. Unde 
wanner dat see al vorteert is, so is de maghe ydeL So befb 
men des meer bungers. Unde also men des avendes nicht en 
et, so is de maghe des naclites ydel. Unde also dan de inynsclie 
slept, so vergaddert syk vul de maghe van den humeres, also 
dat eme nicht hungert. 

(213) De konnigb vraget: De spyse, de eyn mynsche 
et, wo deylet see syk in des mynscben licbam? 
Sydrak secbt: OOXIII Dar suth see nnde wert vortert. Unde 
also see wol ghesoden unde vortert is, so deylet see syk in 
vier partyen. De eddelste unde de kleyneste spyse. dat is de 
erste partye, de gheit to dem herten. De ander to dem bre- 
ghen. De derde over alle den licham unde lede. De Vierde 
unde dat wert scheten dreck unde gbeit van dem mynscben. 

(214) De konnigb vragbet: De gbesloken badde 
eynen knoken ofte eyn grade, de eme stekende 
b 1 e V e in dem halse unde nicht n p p u o c h d a 1 e 
Wolde, wo seil o 1 d e m e n dat n t Ii b r i n ö; h e n ? Sy- 
drack secht : CCXIUI 8o schaltu nemen water unde broet unde 
sluken dat. En wil dat darmede nicht utb, 80 schalmen 
nemen eyn kleyn stuk rintvleiscb unde binden dar eynen kleynen 
drot an. Unde dat vleiscb scbal de gbene in dem monde umme 
keren twye ofte drye. Unde isset, dat dat vleisch nedderwert 
wil, so schal men dat uppwert theen. Unde so kuin])t dat in 
dat vleiscb uude so wert de mynsche gheloset. Unde breckt 
de vadem entwey, so neme be eynen anderen. 

(215) De konnigb vraget: Wor van stinket des 
mynscben gbesc beten dreck? Sydrack antwordet 
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linde secht: CCXV He stinket umme twyerleye sake willen: 
De eerste is umme de beslotenheit des lichames van bynnen. 
Also olf men neme ejn stucke vleisches unde dat dichte wor 
iiuie beslote, dat dat gfaeyn lucht hebben en mochte, so moste 
dat yleisch jammer stinken. 

Dat ander is umme dem maghen. Also de hnmeres mede 
nedder yolgen, de dar bitter nnde sur synt iinde ghesloten van 
quader lucht nnde see syk menghen mvd der spyse unde s}k 
de macht deylet myd der spyse over den iicham, also blyren 
de humeres und de ynllnisBe nnde dat grone ran der spyse 
to samende Torwennet, so moet dat stynken. 

(216) De konnigh vraget: Worumme is de pisse 
gheso]ten? Sydrack secht: OOXVI Dat sehnt amme dryer 
sake willen : De eerste is, dat se nedder gheit dorch de spyse. 
Unde de giiesioltenheit van der s}jyse blyvet m der pisse, also 
in erer eyghenen naturen, wente alle seit is van der naturen 
des waters unde wert wedder to watere. Darumme segghe 
ik, dat de drank, den wy drineken, de lopt dorch de spyse in 
den licham nnde Yorgaddert alle de ghesoitenheit in der blasen. 

De ander manere is van dem sweyte des mynschen, wente 
de mynsche sweytet alle tyt bynnen unde de drank, den wy 
drinken, de tuth den sweit to syk, wente de sweit is van der 
naturen des dranckes unde tuth dat to syner nature. 

Dat derde is nmme de bitte, de in den licham is, de tnth 
den drank unde den sweit to hope unde dan so wert dat 
pisse. Hymmme so is pisse ghesolten* 

(217) [Bl. III] De konnigh vraget : De wyve liebben 
s t' e o k Ii o d e n o ft e k \i 1 1 e n? Sydrack secht: CCXVII 
Eu hadden de wyve nene kullen, see en scheiden nicht werden 
niyd kinde noch eren maghedom vorlesen. Unde umme de 
kulien, de see hebben, so vorlesen see eren maghedom nnde 
werden myd kinde. Men see en synt nicht so groet also de 
kullen der manne. Wente see dreghen see bvnnen eren ghe- 
mechte by der stede. dar dat Idnt ghevojet wert. Unde weren 
see also grot also de kullen der manne, so scholden de wiff 
also stark syn also de man. Unde in dessen ghelike so hebben 
also de beesten alle kullen. 

(218) De konnigh vraghet: Wo mennyghe kunsten 
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synt in der wei lt, de men nicht entbereii mach? 
Sydrak seciit: CGXVIII Der knnste unde der ampte, de men 
nicbt entberen mach, der i& yeie: De eerste is de smjt. 
ander de tjünnermaii. De derde de wever. De vierde de 
scroder \ Wente en mach gheyn dink doen noch maken, 
des dem mynschen behoff i», see en moten dorch de bände 
des smedes. De tymmerman is des smedes kumpaen to aller 
nutheit der werlt. Dat is to vorstaende, dat dat holt myd 
dem yseren besmedet wert. Unde dat yseren heft hulpe, 
van dem holte, Wente men en mach dat eyne sunder dat 
ander nicht maken. Den Beroder en machmen ok nicht ent- 
beren. Wente vormiddelat dem scioder bo werden de Inde 
gbekleydet. Unde ok des werere grote nutticheit ie in der 
werlt. Wente den wever en machmen niyd allen jaa nicht 
entberen. Unde andere kunste synt ok mitte. Wente by 
Adams tyden was smedeu de eerste konst, de ghevonden wart. 
De ander de tymmerman. De derde de neyer, wente de neyet 
allerhande diidc. Unde de wever maket dat want yan beesten 
baren. Ünde dar na leerden see dat makeu van wollen. TJnde 
dar na Tant men andere kunsten, de in der werlt eynt nnde de 
kunsten vorsubtylen alle de wyle, dat de werlt steit. 

(219) De küiiniKh vi a^xet : WO machmen v o r w y n- 
n e n de g h e n o c h t e der w erlt? Sydrack secht: CCXIX 
Sere lichtliken, wente hevestu enyghen willen quaet to doende, 
legghe dar äff dynen dancken unde dencke eyn gnd dink to 
doende. So schal dy dyn cjuade wille vorghaen nth dynen 
herten. Unde nym to dy de gude dancken alle tyt to gude 
unde gyil dy van den quaden, so deistu dy sulven gud. 

(220) De konnigh vraget : Welke h e b b e n m e e r 
vroude in der anderen werlt, de kleyne kindere 
de nyie snnde deden edder de olde lüde, de de 
Bande leten umme godes willen? Sydrak antwort 
und secht: OGXX De kleyne kindere Scholen hebben yroode 
in der anderen werlt, darumme dat see nyie en sundigeden in 
dtr..>^t 1 werlt. Unde de olde lüde, de gud ^ unde wüsten unde 
leten dat quade ummu godes willen , de hebben vele meer 
vroude dan de kindere, de nyie sunde deden, wente see vor- 
smaden de vroude nnde de ere desser werlt. Daramme so 
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hebben see meer vordenet dan de kleyne kindere, de nicht en 
wüsten gud noch quaet. Unde see en [Bl. 112] vorstonden 
syk ok nicht umme de leve godes. Also scliolen de oldeu 
meer vroude imde ere hebben dan de kleine kindere. 

(221) De konnigh vraget: Wo lange was Adam 
ghemaket, dar na dat de dnvele worden ghe- 
worpen tith dem bemmele? Sydrack «echt: CCXXI 
Van der tvt dat de enghele ohe worpen worden van dem hem- 
niele, dat i^s to wetende dusent jaer. dar na wart Adam ghe- 
maket unde he hadde den gheist des levendes in syk. Unde 
also Tele was dat van Adame wente to Noe, dat de vloet 
quam, dat was dusent jaer. Men ander lüde scliolen gheboren 
werden hjr na, de segghen Scholen myd erer subtylicheit yan 
Soven gaven ^ in der werlt unde eyn ewelyke schal staen dn- 
sent jaer. eute openbare machnien bekennen vonuiddelst 
den willen godes sonen gheslechte unde eyn ewelyk gheslechte 
schal staen dusent jaer. Unde de duvele, de nedder worden 
gheworpen, en Scholen nicht gherekent werden. Wente de 
duvele en synt vfui gheyner gheneratien, wente dat synt gheiste. 
Darumme segghe wy, dat de dusent jaer Tor Adame nicht 
gherekent Scholen wescn myil den ghaven. Wente desse 
glieneracien synt van lyve uiulc van bele to samende ghesat, 
van mannen inide van wyven ^. 

(222) De konningh vraget : Watis dat schon este 
lyt, dat de licham yant? Sydrak secht: CCXXII Dat 
is de nese. Wente de nese is an den lichame, also de sonne 
is an dem hemmele in dem middage, de ere schoenbeit gvflPfc 
Over alle de werlt. Also vorschonet de nese alle den licham. 
Were eynen mynschen eyn oghe uth synen liovede edder ok 
eyn hant atfgehouwen, so en »cholde he nicht so eislyk wesen. 
also off eme de nase äff were. Men groter ghebreck scholde 
he an den anderen leden hebben dan an der nesen. Eyn 
mochte vele lever eyn oghe entberen dan de nese. Noch mochte 
he lever eynes votes entberen dan eyner hant. De mynsche 
drecht wol eynen holten voet. Men der hant en kan men 
nicht entleeren. 

(223) De konnigh vraget: Wo kumpt, dat men den 
wynt volet unde nicht en sutP Bydrack secht: COXXIU 
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De w}Tit is ghelyk dem almechtighen ^ode unde darurame 
volet men den wynt unde en suth des nicht. Wente alle dink 
upp ertrjke en volet gode nicht, doch en mach gheyn dink 
leyea sander god. Also isset umine den wynt. Alle creaturen 
Tolen den wynt unde nemant en mach en sien. Wente dat 
is anders ja niebt dan eyn gheist. ünde alle dink, de syk 
volen, synt sterfHyk. Unde weret datmen neme i*vn beeste 
inide satte see in evn dink, dar gheyn wynt to komen mochte, 
so en kondc se nicht leven. 

(224) De konnigh Traget: Wo kumpt, datmen dat 
Yur suth unde nemant dat tasten mach noch 
grypen? Sydrak secht: OCXXini Dat is ghelyk der son- 
nen, wente de sonne suth raen unde nemant mach see tasten 
noch grypen. Men dat vur, datmen grypen nach, dat is eyn 
substancie. Men dat rechte vur dat is de vlammen, de en 
mach nemant noch holden noch grypen. Wente dat is yan 
der sonnen. 

(225) De konnigh vraghet: Wat is eyn reyne ma- 
get? Sydrak secht: CCXXV Dat is eyn maghet, de reyn 

unde suver is van licha-[Bl. 113]me unde nyie böses en dachte 
im de de imhevl ecket is unde de ere ogheu nyie upp en dede 
to seende werüke dink, dar see quade lust edder begheriughe 
&S hebben mochte: dat is eyn reyne maget. Eyn ander manere 
van megheden is: Dat synt de, de nicht bevlecket en syn in 
Velen maueren, Tan eren leden, van horten, Tan oghen. Unde 
wetet*). dat dat eyn eddel dink is to holdende de reynicheit. 
Wente see Scholen t^hesat werden in den henimel myd an- 
deren werken, de see doen Scholen in desser werlt. 

(226) De konnigh Traget: We mach syk bat ent- 
holden Tan unkuscheit, de maget, edder de 
beylecket is? Sydrack secht: OCXXVI Eyn mynsche 
mach syk entholden Tan den dinghen, de he nicht ghedaen en 
heft noch gheprovet. Dat water entholt syk bat , dat dar 
niclit en het't, dar dat uthlopen mach luide ok nyie uthghe- 
lopen en lieft. De tovoren bevlecket is, de is open unde de 
maghet is besloten. Hyrumme segghe ik, dat syk de maghet 

* 

*} Hs. wert 
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bat untholden mach van uiikuschheit, dan de de bevlecket is. 

(227) De konnigh vraget : W e mach m e e r l y d e n 
unkuscheit, dat wyff edder de man? Sy druck 
seeht: GCXXVII Dat wyif mach meer lyden dan de man. 
Wente de man is van heyter complezien unde de wille va- 
kener myd dem manne dan myd dem vyve. Wente dat hßf^ 
teste wyü' is kolder dan de koldeste man unde jeghen twintich 
Werve, dat dat de man deit so en deit dat dat wvrt kume 
e3ms. Unde dat moghe ghi lichtliken merken. Wente to 
allen tyden , also de man is myd dem wyye , so cormmperet 
he. Unde ok in velen anderen maueren so mach de man meer 
comimperen. Men dat wyff is vele heyter Tan dem willen, 
dan de man in den werken nnde meer ghenochte heft see myd 
sprekende unde myd tastende dan de man. Unde ere heyte 
wille nympt kume ende, \\ ente nK^cnte dat wylY so vaken 
corramperen also de mau, see scheide vorkolden in dem speie. 
Dammme dat see so vaken nicht corromperet also de man, 
darumme beghert see meer dan de man. 

(228) De konnigh vraget: Also eynwyff eyn kint 
draghet, wo wert dat ghevodetin dem lichame? 
Sydrack antwurdeL unde secht: CCXXVIII God de vodet den 
ücham unde dat kint levet van dem blöde des wyves , dat is 
to wetende van eren blomen unde ademe unde van der lucht, 
de dat wyff in ademet mide van der spyse unde dem gedrenke, 
dat se nottet. 

(229) De konnigh vraget: Schal eyn man syn wyff 
scheiden, also see m e s d e i t . o f f t e nicht? Sy- 
drack secht: CCXXIX OÜ dyn wyff mesdeit myd eren lichame^ 
du en schalt see nicht to sere scheiden. Uude schendestu 
see, so deista sunde unde schände dy sulven. Wente is dyn 
wyff ghehoget vor gud, so Scholen eer alle lade ere doen 
nnde de ere en is nicht verloren unde men deit eer dan meer, 
dan see verdenet heft. Unde de ere is ok de dyne. Unde 
isset dat du andenckest ere quaetheit unde ere schände . de 
scliande is ok de dyne. All mesdeit eyn vrempt wyff, du ea 
schalt see nicht scheiden noch sehenden. Wat dy nicht an 
en gheit^ dat laet by dy hyn ghaen. Wente eyn ewelyk myn- 
sche moet antworde gheven vor gode van allen den dinghen, 
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de lie sulven ghedaeii lieft. 

(230) De konriigh vraghet: Isset gud, dat eyn man 
meslovet synen wyve? Öydrack secht : CCXXX Du 
en «ehalt nicht mesloyea djnen wyve in enyger [BL 114] maue- 
ren. Wente is dyn wyff gud nnde ghelrawe unde meeiovesttt 
eer, see schal quaet werden nnde is see qnaet nnde mestru- 
weetn eer, see schal noch quader werden, dan see toToren ye 
was. Hyrume so en mach neyn dink in der werlt gheliken 
eynen guden wyve, noch golt, noch silver, noch durbar steyne, 
Unde noch meer is to prysende dat gute wyff dan de gude 
man. Also gheiykerwys, oS eyn sperwer Tynghe eynen krane. 
De sparwer were meer io piysende dan off ene eyn valke 
vynghe. Wente de sperwer is vele kleyner dan de valke is. 
Also is dat ok van dem wvve unde van dem manne. Wente 
dat gude wyfF is meer to prysende dan gude man. Hyrnmme 
so en schaltu nicht mesioven dynen wyve. Unde weit dat wyff, 
dat du der mesloyest, so schal see van daghe to daghe argher 
werden^ wente van dem quade bome kompt alle tyt quade 
Tracht. Unde hyromme so segghe ik, dat de man schal nicht 
mesioven synen wyve in enygher maneren off vomyen ere 
düiheit, de see mesdaen heft. Unde issct dat du dit deist, so 
vorlosschestu ere iierte van allen quaden dinghen to doende. 
Unde in dessen ghelike so schal dat wyff dem manne ok doen. 

(231) De koningh vraget: Schal de man to nn- 
ghemake syn, also syn wyff mesdoet? Sydrak 
secht: CCXXXI Deit dyn wyff dinghe, de eer nicht en boren 
to doende unde du des seker bist, dat see dat deit, du machst 
wol to unghemake wesen, Du scluilt see straiien luyd schonen 
worden sunder siaent. Wente isset dat du f?ce sleist unde ovele 
handelst unde vorwist eer, dat see mesdaen heft, dat is van 
alsulker naturen: see schal meer nnde jaa meer doen. Unde 
biatu alsodanen sot, dat du dy nicht entholden kanst see to 
slaende, so kere dy van eer nnde ghaa ewech, also langhe 
dat dyn torn all vorghaen is. Dar na sclialtu see straffen 
myd bequemen saciiten worden. Unde isset dat see dan wys 
is, so schal see dencken, dat du !^ee leü hevest. Unde schal 
van erer boesheit laten, dat see doch pleghen seiden. 

(2S2) De konnigh vraget: Schal eyn mynsche ghe- 
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loven, wst he dencket van den luden? Sjdrack 

secht: CCXXXII Du en schalt nicht ti^heloven, wat du deii- 
ckest van den luden. Des were to \eie, dafc du gheloveii 
schoidest, dat du decktest van dy sulven. Wente du machst 
quaetliken kennen eynen anderen, also du dy sulven nicht 
kennen en kanst. Du denckest lichte Tan dy sulven,' dat du 
hist 'wys unde lefPtalich unde du en best dee doch nicht. TJnde 
du meynst to wesende van den maneren unde du bist licht 
van eyuer anderen. Des niynsche herte is also eyn boem , de 
iihepiantet is in der eerden , den de wvni roret, van wennen 
dat he komet. Men is de boem stark uude vast, so enthelt syk 
de boem, dat he ja nicht en breckt, nochtan roren syk de 
ryse unde de blader. Dat herte des mynschen is eyn boem. 
De wynt dat syn de humeres. De umme weghen dat herte, 
unde doen dem horten to denkende daraff syne natore is gad 
ofte qnaet unde also dat heite is in luennjglien dancken nrarao 
syne uotticheit unde de iiumeres umme wegen dat hetfce, so 
schuddet dat de telgheu unde de biaderen unde so duncket 
eme dat al waer wesen unde daranune en schalmen nicht ghe- 
loven, datmen dencket, sunder dat [Bl. 115] is ganse seker. 

(238) De konnigh vraget: Worumme synt som- 
lyke lüde kael unde de andere nie Ii t? Sydrak 
secht: CCXXXITT De kinder, de o-heboren waren, wanner do 
mane is in pisces, de is van naturen des waters. Unde alle, 
de de gheboren werden, wanner de mane in dem teyken is, de 
werden eer kael, dan ander lüde, by der bitte van dem hovede^. 

(234) De konnigh vraget: Worumme is de eyne 
kaier unde geler dan de andere? Sydrak secht: 
OCXXXITTT De lüde, de i^lieol synt. dat kuiupt by den pimten 
der gliebort. Wanner de planete sol regneret in den hennnele 
nnde wat tyden dat gheveit, also he is in dem teyken leo 
unde iin der stonde, wanner dat de sonne is dar jeghen : alle 
de kindere, de dan gheboren werden in dem teyken unde pla- 
neten sol, de synt van heyter complexien unde see hebben 
eynen heyten maghen unde de bitte sleyt vort upp in dat 
breghen unde vorwermet dat hovet unde vorbrent de wortelen 
van den boren unde so velt dat lior ewech, wente dit teyken 
leo is van heyter naturen. Also de sonne lopt dorch dat tey- 
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ken, 80 yerhittet syk alle de werlt unde alle, de gheboren 

werden under dessen teyken, de synt lieyLer luiLure. 

(235) De konniiili \ raget • In w a t maueren 1 o p e n 
d e XII teyken unde de VII planeteu unde van 
(wat) maneren synt see? Sydrack secht: OCXXXV 
God myd syner macht makede Yü planeten unde de XII tey- 
ken, also dat eme behaghede. De eerste planete het satur- 
nns unde lieft twe teyken. Dat eyne het capricornus, dat 
ander aqnarius. De ander planete het ju])iter unde heft 
twe teyken, pisces unde sagittarius. Pisces is kolt unde nat, 
sagittarius is droghe unde kolt. De derde planete het mars 
unde heft twe teyken also aries unde scoipio. Arles is heit 
linde Tucht, scoipio is kolt unde droghe. De Vierde planete 
het sol unde heft eyn teyken, dat het leo. Dat is kolt nnde 
nat. De vefte het venus unde lieft twe teyken also libra. 
nnde bachus. Libra is kolt nnde drotjhe, hachus is kolt unde 
nat. De seste het mercurius unde heft eyn teyken, dat 
het aqnarius, dat is heit unde nat. De sovede planete liet 
luna unde heft eyn teyken, dat het Cancer unde dat is heit 
nnde droghe. Also eyn planete lopt unde regneret dorch syn 
teyken, in wat teyken dat ok sy. De wert ^ in dem teyken, in 
wnt teyken, dat dat ok sy, de mvnsche sclial wesen van der 
compiexien des teykens unde des planeten. 

(236) De kouuigh \ raget ; Is dat ok den enghelen 
leit, dat de mynsche sunde deit? Sydrack secht? 
COXXXVI Jaa, wente se behoden unde bewaren dy Tor alle 
arch nnde wanner dat du sunde deist, so dryvestu ene van 
dy unde deistu jeghen den willen i,n)des, so bedrovet syk de 
enghelen unde de duvele synt vrolyk. 

(237) De konnigh vraget : De in der helle ofte 
in dem paradyse synt, moten see ok uth ghaen? 
Sydrak secht: CGXXXVII De in dem paradyse synt, de be- 
gheren dar uth to komende. Men de in der hellen synt, de 
Scholen dar ewichliken inne blyren, see en begheren dar nnmmer 
uth to komende. Also de lüde, de eynen hören synt vorbeydende 
in eyner stad, de en i*^ ghedneii van quaetlu it nnde van un- 
ghetruwicheit. De ander is van synes heren vruntschup, de en 
van alle synen herten leff heft. Also de here to em [BL 116J 
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kmnpt in de stacl, ciar lie inne is, so deit he em rele gudes. 

De quade uiide unulieimwe de wolde wol . dat syn here 
nummermeer en queme iimme den angest. Wente he weit 
wol| wanner dat syn here kumpt, dat he dau sterven iiioet. 
De ander Trunt wachtet der tokumpst synes heren unde be- 
ghert, dat he kome tunme des willen dat em syn here leff heft 
nnde heft em gud gheloret, uppe dat he dat entfanghen mach. 
Also is dat ran den, de dar syn in dem paradyse nnde hyr na 
in dem liemmele, de bep-lieren alle tyt de tokumpst des waren 
propiieteii to dem jungueaten daghe, uppe dat se dubbelt ioen 
unde ere mögen entfangheu. De de in der hellen syn, de 
wolden, dat see nnnuner en seghen de tokumpst des godes 
soens tho dem ordele, dammme dat see dar na Tele meer pyne 
Scholen hebben. Wente de licham luvd der seien wert dan 
ghepyneghet. Unde den guden vormeret he ere vroude unde 
den quaden ere ])yne unde dat l)lyvet sunder ende. Weiite 
alle de de uuvv sterven wente to der thokuiupst des godes sones, 
de varen alle in de helle. Unde wanner he nuw gheboren wert 
nnde dan van dem dode wedder npp ghestaen is, so werden 
see gheloset. Unde de dan dar na sterven, de raren snnder 
licham, dar se Tordenet hebben. Men to der tokumpst des 
godes sones. waiiner lie wil komen unde richten over de le- 
vendiirhen unde over de doden unde ua dem ordele, so l>lift 
dat iyii by der seien tosamende unde varen, dar see vordenet 
hebben. 

(238) De konnigh Traghet: Is de sele swar ofte 
lichte, wit ofte swart, dicke ofte smal? Sydrack 

secht: CCXXXVIII Gheyn mynsche en mach komen in den 
hemmel, he lauet eersten dorch dat veghevur\ sonder de uth 
vorweide maghet , dar godes sone in komen schal , de schal 
Taren in den hemmel myd eren schonen licham^. De ander, 
de npp Taren schal, dat schal syn de maghet, dem de wäre 
prophete berelende wert syne moder, also he hanghende schal 
wesen an dem cmce. Desse schal ligghen in synen grare 
unde van gode.s gnaden schal he werden upp ghehaven in den 
hemmel 

(239) De kcttinigh vraget : Scholen de kleyne kin- 
dere yordomet syn? Sydrak secht: CCXXXIX Gheyn 
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sele en schal vordomet syn , de nicht en bekennet, wat see 
lieffc ghediien npp erfcryke nnde eyn ewelyk schal vordomet 
werden ua synes solYes bekantenisse. Dat is to weten van 
den kinderen* de noch nicht en wüsten noch Torstonde gud 
noch quaet: alaulke en Scholen nicht vordomet werden to 
dem ordele, wanner de godes sone richtet. Wente hadden see 
ghelevet, so scheiden see ghekomen syn to dem gheloven go- 
des. Nochtant Scholen see syn in der dusternisse^ 

(240) De konnigh vra^iiet : S y n t o k w o n y n g h e n 
in der anderen werlt, also in desser werlt 
syn? Sydrack secht: OGXL God myd syner macht heft uns 
^emaket in der anderen werlt eyn grote stad, de schoeii, 
eddele nnde wert is nnde he hadde Adam nnde Even, unse 
voroldere, ghesat in dat paradys unde van dar to körnende in eyne 
eddeler stede in der e\\ yglien glorien. Unde umme ere leckerye 
unde nytschopp so werden see schentiicken |Bi. 117J dar uth 
gheworpen nnde dat paradys wart umme besloten myd eyner 
starken mnren van vare, also dat dar nemant in komen mach 
noch en schal, sunder twe mynschen, Enoch unde Elyas. 
Unde dar is noch eyn ander stad, de is quaet nnde engestelyk. 
Dar to niakede he Adam unde Even eynen groten wech. Dar 
moten hyii de quaden in de quade stad, dar see in gheleit 
werden unde de quade wech sclial staen also langhe, dat de 
mure des parades gheleschet wert. Unde nemant schal mo- 
gben lesschen dat vur noch de porte des paradises, sunder de 
Ware prophete, godes sone. Unde dat schal wesen, also he 
komen schal in de maghet unde untfanghen mynschelike na- 
ture unde syk gheveu to dem dode, umme syne vrunde to 
üemen uth der helle. Lade myd synen dode sclial he losen 
Adam unde Even van dem, dat see mesdeden in dem para- 
dyse. Unde dan Scholen de porten upp ghedaen werden unde 
80 Scholen syn dree weghe. De eyne schal wesen in den 
hemmel to der guden seien behoff. De ander schal wesen 
to dem veL;lie\are unde dar de sunden äff to wasschende 
unde var(?n van dar vort in dat paradys. De derde is de helle, 
dar de quaden Scholen in vareu. 

(241) De konnigh vraghet: De vele gudes ghedaen 
hebben unde eyn luttik quades, ofte vele qua- 

«dmeb. 11 
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des unde eyn luttik giides, in welker staet 
Scholen see varen? Sydrack secht: CCXLI Van den 
tyden Adams wente to den tyden des godes sones synes dodes 
so en schal nemant in den hemmel, men alle Scholen see yaren 
in de helle, de guden in de hoghe nnde de qiiaden in dat 
affgrunde. Unde de boven syn, de Scholen dar uth komen. 
Unde de dar uedder synt, de moteii dar ewich blyven. Unde 
alle daghe schal syk de werlt betören unde alle Scholen see 
sterven unde yaren van der werlt unde Scholen dan ghe- 
Yoert werden, dar na dat ere werken syn, dar see inne ghe* 
vonden werden, see synt gud ofte quaet unde hadde de 
niynsche alle syn daghe gud «^hedaen. Unde vorde he glie- 
vonden in evner klevner sunde, dar he nicht trlienoch vur 
ghedaeu hadde unde he dar inne storve, he en schulde nicht 
werden vordomet umme der kleynen sunde willen unde dat en 
were ok nicht recht, dat he vore in den hemmel myd den 
engelen umme der sunde willen. Seker he moet ja eersten 
in dat veghevur unde dar ghesnvert werden van synen vlecken 
unde vart dan van dar in den hemmel. (Tbelykerwys oft' eyn 
voude eynen eddelen steyn in dem drecke, he scholde ene seer 
reyne wischen, eer he den in synen budel steke. Also is dat 
van gode van hemmele. Dar en mach nemant komen, he en sy 
ghereynighet van allen vlecken der sunde. 

(242) De konnigh vraget: Ofte Adam nicht ghesnndi- 
get hadde in dem paradise, scholden dann alle 
mynschen g h eble ven syn in dem paradise unde 
scholden dar de manne myd den wyven h ebben 
ghewesen vleischliken? Sydrak secht: COXLII Hadde 
Adam nicht ghesundiget, gheyn mynsche en mochte syn 
ghekomen uth dem paradyse. wente see hadden van dar in den 
hemmel ghevaren also eyn emjel siiiider sterven. I^iide also 
eyn siechte kumpt na dtMii anderen vormiddelst dem dude, 
also scholden see levendich ghevaren syn in den hemmel, also 
de engelen unde vorvuUen [BL 118] dar den tall van den 
engelen. Unde also he hadde ghewest vorvuUet, so hadden 
de engelen nnde dat paradys eyn ende ghenomen hyr up ert- 
ryke mide hmldt n dan ghekomon in de ewiirhe vroude. de dar 
nummer ende hadde gheuomeu. Unde de man unde de wyff 
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scholden dar iosamende syn ghewesen ran der schemede unde 
866 en scholden gheyn schemede ghehat. hehben yan eren 
leden^. 

(243) De koiiiiigh vraget: Do de vloet over all 
de werltlepp. was see ok in dem erdessclien 
paradjse? Sjdrak secbt GGXLIII !Neyn, wenie god sande 
de dyiuvyen upp dat ertoryke, umme äff to wasschende de 
Sunde, de dat volk gesandighet hadde. Wente in dat pa- 
radys en quam nyie simdc. De sunde, de Adam unde Eva 
deden alleyne. Unde wetet, dat der sunde meer was dan alle 
der sunde van ertryke. Men de sunde en bleff nicht in dem 
paradyse, men see bleff in Ademe* Unde also drade also he 
de sunde gedaen hadde, so wart he uth gheworpen myd der 
sunde unde dat paradys bletf siinder sunde. Darunuue en 
mochte de dyluv3'e dem paradyse glieynen schaden nicht doen. 

(244) De koanigh Traget: Do god Adam makede, 
van wat oldere makede he ene? Sydrack secht: 
CGXLIÜI He makede ene jonck also eyn engel ^ darumme 
dat he myd synen gheslechte scdiolde sitten myd den engelen. 
Unde do he de sunde dede, do wart he gheworpen uth dem 
paradyse. Do wusch eme hoer unde was geschapen also eyn 
jungelink van XXX jaren ^. 

(245) De konnigh vraget: De kleynen kindere der 
II n g h e 1 o V i o- Ii e 11 lüde, Scholen see o k v o r d o m e t 
worden? Svdrak secht: OCXLY See werden alle vordomet, 
wo jonck dat see ok synt. Wente weren see ghekomen to dem 
olderdome, so en hadden see doch nicht den gheloven ent- 
fiuigben. Unde alle de, de nicht en gheloven, de moten vor- 
domet werden. Wo doch nuw see kleyne unde jonck sterven, 
80 varen see ni de dusternisse sunder ander pyiie ^ 

(246) De konnigh vraget: W o r u m m e m a c h m e n de 
sele nicht sien? Sydrack secht: OGXLVI De sele is 
eyn gheist unde is so subtyll eyn dink, dat de mynsche dat 
nicht Seen en mach. De engele, de van dem hemmele nedder 
komen, dat synt gheiste unde anders nicht unde nieii en mach 
se jaa nicht seen, wente see - nemen eynen anderen licliam 
van der locht. Men de eyne gheist sut den anderen woL 
Wente also eyn sele is ghescheyden uth eynen sterffliken licham, 

11* 
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so suth see wol andere gheiste unde gheyn erdesch licham 
mach gheiste seen. 

(247) De konnigh vraget : Welk waseer, desele 
edder de licham? Sydrack secht: GCXLVII God de 
ordenerede nnde makede alle dink, also se syn scliolden Tan 
anbeghynne der werlt. Also de man bringhet syn dink in 
dat wylF, so wert dat kint vormeret by dem willen godes vor- 
middelst den VII planeten. To dem eersfcen leet saturnus dat 
saet werden to eynen stocke vleisches. Unde dar na formeret 
eme Jupiter dat hovet nnde dat breghen. Unde mars for- 
meret eme vort de lede. Marcnrins formeret eme de tongbe 
imde de senen nnde de kullen. De planete In na ibrineret 
eme de negele unde dat hoer. Unde vorstaet nicht, dat de 
planeten vort also dat kint tormeren. Men dat formeret alre- 
meist de moghentheit godes. Also wert de licham formeret 
[Bl. 119] by den planeten nnde teykenen nnde dan so wert 
de sele van gode gliesant in den licham. Aldns is de sele 
eer de licham in der werlt 

(248) De konnigh v taget: Is de seleghewonnen 
in dat wyff also de licham is: Sydrak secht: CCXLVIll 
Were de sele ghewonnen also de licham, so scholde see sterven 
also de licham. Wente de sele is yan dem ademe godes nnde 
god blees dar in den gheist des levendes. By dessen worden 
80 en mach de sele nicht sterven. Wente de adem godes en 
hadde gheyn beghyn unde en schal ok trhoynen ende nicht 
hebben. Darumme en mach de «ele nicht sterven ^ 

(249) De konnigh vraget: Synt de seien ghemaket 
van dem anbeghynne der werlt? Sydrack secht: 
OCXLIX Do god eersten makede de werlt, do wnste he woK 
wo mennyghe seien dar wesen schoiden unde wo mennyghe 
lichame dar gheboren schoiden werden. Unde wanner dat kint 
is giiefüimeret in der moder lyve, so kumpt de sele in den 
licham des kindes in der moder lyve, datmen see nicht en suth. 
Unde also drade de sele is in den licham, so roret syk de 
licham des kindes. 

(250) De konnigh vraget : De sele in dem licham 
d e s k i n d e s . also d a t i s in d e r m o d e r 1 y v e , w o 
mogheu twe seien syn iu eyuen licham? Sy- 
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drack secht: CCL God, de alles dinghes mechtich is, wolde be 
hebbeii dusent seien in eyuen licham., see scholden in eyner 
stonde alle wesen in eyneii lichamu Unde de macht godee is 
noch Tele meer. Unde also dai kint is gheformeret in der 
moder lyve, so entfanget dat ok de sele des levendes nnde de 
sele wert dar in i^besat by dem lieyte godos vomiiddelst syner 
moghentheit und dan so wert dat kint ghevodet in dem li- 
chanie by der naturen, de eme god ghegbeven heft, also de 
kernen ghevodet werden in dem appele. 

(251) De konnigh vraget: Wo kumpt de sele in 
dat wyff, de dat kint drecbt nnde wo gbeit see 
ntli, also dat kint stervet in der moder lichani? 
Svdrack secht: COLI Also dat wvff stervet, de dat kint drecht 
unde dat kiot vort stervet in eren licham, so gbeit des kindes 
sele utb des wjves monde. Wente gbeyne sele en gbeit ner* 
gbent anders utb dan utb dem monde. All were des myn- 
scben mont to gbeneyet xmde syn bals all vaste to gbebonden, 
nochtaTit so is de sele also subtyll unde behende, dat see durch 
den mont gliaen schal. Unde dat machmeu seen openbaer: 
To dem eerstrn so sterven de vote unde de bände unde so 
gbeit de sele tho der borst unde so Toxt to der kelen utb, dar- 
umme dat see to dem monde utbyaren moet. AJso isset Tan 
dem kinde, dat dar stervet in der moder licbam. Is de moder 
doet ed(b'r leveudich, de sele moet allyke vvol uthvaren utb 
eren monde. 

(252) De kounigb vraget: Do god alle d i n k ni a- 
kede, nomede be se do*? äydrack secbt: CGLIi God 
gaff Adam to bekennende, vro be alle dink nomen scbolde. 
Unde be leerde em alle kunste nnde alle ambacbten, de de 

mvnschen scboKleu behoveii. Unde dit leerde Adam vurt svnen 
kinderen \vent<» to Noes tyd«'u. Unde Noe leerde see vort an 
&yn» ii kinderen unde vorsubtylede see. Unde see scliob a noch 
anbtyler werden van dagbe to dagbe, also langbe also de werlt 
atait Unde Noe bet nnse ander vader, darumme dat alle myn- 
sehen van eme (|iiemen na der vloet. Van synen wyven unde 
Situ synen vier' kinderen unde van eren wyven worden ghe- 
boren 1 1)1. 120 1 XX dusent mvnschen. e<pr see storven. 

(253) De konnigh vraghet : Wo kumpt« dat s o m* 
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melyke lüde synt kleyne iinde sommelyke synt 

grot? Sydrak seclit: CCLIII De lüde synt grot unde kleyn 
by den stonden unde by den punten, dar sy inne ghehoren 
werden. De planete, de dan de werlt regheret, wat natiiren 
de dan werden gheboren in synen ißyken. Unde by namen 
so wanner dai dat teyken eersten ansteit unde de creatnren, 
de dar werden gheboren midden in dem teyken, de Scholen 
groter syn dan de andere. Dat mach wol syn : is dat wyflF 
oTot, so mach dat kint ok wol grot syn, all is de vader wol 
kleyne. Unde de ghene, de vor uns weren, de weren vele 
groter dan wy syn, van den planeten, de en deneden unde ok 
so was alle dink groter in eren tyden dan in nnsen. Unde 
also schal dat syn myd den ghenen, de na uns kernen Scholen. 
So schal alle dink kleyner werden, also langhe also de werlt 
staen schal. \\ ente to allen dusent jaren eyns so vorwaudelt 
syk alle erdessche dink vormiddelst den planeten, de der werlt 
denen unde denen Scholen, also lange also de werlt staen 
schal. Wente eyn ewelyk planete schal de werlt denen dusent 
jaer. Unde also de soven dusent jaer yorvullet syn, so schal 
dat dar na syn, also dat god hebben wil. 

(254) De konuigh vragbet : VV ulk is dat sorch- 
likeste, kulde edder bitte? Sydrak secht : GCLIIII 
Bistu qualiken ghekleydet, so helpe dy sulven unde Torwerme 
dy in vele maneren myd arbeydende, myd lopende, myd ghaende, 
offte machstu, so vorwerrae dy by dem vure, wanner du dat 
bebben maclist. Men bevestu bitte, alle desse moghen dy nicht 
helpen, men see meren dy bitte in dy. Du machst dy ok so 
vorkulden umme de bitte to vordryvende, du motest dar a£t 
sterven. Wente de bitte na der kulde mach nicht langhe waren. 

(255) De konnigh Traget: Welke lüde synt blyder 
unde rasscher, de syk voghen to godeoffte 
to der werlt? Sydrack secht: CCL\' De syk voghen to 
gode unde gheyn bcglieringhe hebben to der werlt, dat synt 
de ghene, de woi unde glietiuweliken leven unde ewech werpen 
ere sunde unde alle quaetheit unde de syk holden to gode 
unde in eme gheloTen unde ene anbeden unde truweliken de- 
nen: Dat synt de blydesten, de dar leven npp ertryke unde 
ok de meiste raste bebben. Wente god myd syner gnaden 
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de maket see also ryke in ereii herten , dat see in eren ar- 
mode ryker sjnt dan de rykesten iipp eitryke, weufce see vor- 
beydende syn. dat grote loen van gode. Danunme sjnt desse 
de YTolikesten upp desser werlt 

(256) De konnigh Traget: Sjnt de lüde ok des to 
argher, de de hebben qnade yaders nnde mO' 
d e r s P Sydrak secht : OCLVI De dar syiit van quaden olderen 
linde doch wol gheloven in eren schepper unde holden syue 
ghebode, de en synt darumme nicht des to argher, dat se 
hebben qaade Toroldere. Men de ghene, de nicht en ghe- 
loven an eren schipper imde syne ghebode nicht en hol- 
den nnde hebbe gade oldere, de en sjnt darumme nicht to 
beter. 

(257) De koningh vargliet : Vanwatdinghe komet 
de vroude? Sydrack secht: CCLVII De vroude to dem 
lichame ist to dem eersten de ghesontheit, dar na de rjckheitf 
dar na de gyften. All [Bl. 121] bistn ann unde ghesont« 
nochtant vorvronwestu dy nnderstonden van herten in ghaende 
ofte in kerende, van siende, van liorende. Bistu ghesont unde 
ghevestn den armen unde deistu gud dynen maghen unde 
4ynea vruuden, so bistu eyn gud man. Wente de gude eer- 
same man vorvrouwet syk in ghevende. Men du schalt dat 
dyne nicht also vorgheven, dat dy de lüde holden vor eynen 
doren. 

(258) De koniiiL^h vraLjliet: Welk is dat lefflikeste 
au s i e n t in d <■ r w c rl t V Sydrack antwort unde secht: 
CCLVIII Dat is de hemmelvart unde dan to dencken upp 
synen schepper nnde upp syn almechticheit unde wo he 
heft gheschapen den heramel unde de erde, de sonne unde mane, 
de Sternen nnde alle dink. Unde dat is eyn gheistlyk sient 
unde evii ander sient is. dar Ivfflvk is: dat is, dat du be- 
gerest to siende unde to bei i) »ende, dat du l<'tl hevest. Unde 
dochte eyn dink allen luden leitlyk woscn unde hevestu dat 
leSj so begherstu dat to besiende unde to hebbende boven 
alle andere dink, de dar schoenre syn, dan dat dink, dat du 
leff hevest. Hyrumroe so is dat de grotste vroude, dathmen 
8ut (lat dink, datmen nieste leff lieft van herten. 

(259) De koimigh vragüet : Wo schal de mynsche 
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leff ]i ebben synen vrunt? Sydrak secht : CCLIX 
Isset dat dyn vrunt ofte dyn nioch is eyn sot uude is quaet uude 
deit he den luden overdaet, du en schalt eme .nicht helpen. 
Men du'achalt ene scheiden unde quaet upp eme wysen. Unde 
isset dat du eme helpeat unde yolghest syner quaetheit, so 
werstu benichtet ghelyk eme. Unde is dyn vrunt gud unde 
deit lie wol, so schaltu ene lefF hebben unde helpen ene vor- 
deren, wor he recht to heft, dar schaltu eme to helpen. Men 
to unrechte en schaltu eme nicht helpen. Wente dar moch- 
testu undanck van hebben van anderen luden. 

(260) De konnigh Traget: We is beter, de dar 
spreket edder de dar swyghet? Sydrak secht: CGLX 
To dem sprekende unde to dem swyghende höret tyt. Evn 
swyghent is beter uuderstonden dan dusent sprekent. Men 
mochte ok in alsodaner tunghen spreken, dat were betei* dan 
dusent swyghent. Men meynet understonden eyn dink to 
sprekende upp dat beste unde dat wert nochtant quaet unde 
men vordenet darmede groten undank. Hymmme schal de 
mynsche den hals hebben also eyn krane unde dat wort dat 
schal lancsom uthkomen unde dannne so mach syk de myn- 
sche hedencken, o& he spreken wil edder nicht Hyrumme 
pryset men den swygber Tor den spreker. 

(261) De kannigh vraget: Schalmen swygen den 
quaden ummeere quaetbeit? Sydrack secht t COLXI 
Volgcstii den quaden unde gheist myd eii uinme, all bistu gud, 
du werst vor quaet gherekent unde gheholdeu, rechte oft' du 
ghinghest in eynen siechten schonen wech unde du werest 
alsulken sot, dat du ghinghest uth den schonen siechten wegbe 
mank de dorne unde distelen, de dy steken unde dar van 
kregestu wedaghe dynes lichames. Men blyvestu in dem 
schonen slirlitcn we<rhe, so l)lyv(.stu ghesont unde werst 
nicht gestt ken von den dornen uude distelen. So isset ok myd 
den mynöclieu, de \nnme ghaen myd schelken. De wert vor 
eynen schalk gheholden, all weret eyn gud berve man. 

(262) De konnigb vraghet: We schal [BL 122] de 
wyseste syn, de olde off de junghe? Sydrak secht: 
CCLXII \\ ere de junglic wyser dsm de oldde. dat w ere gegbcn 
de natui'e. Unde were dem junghen sere tu prysende unde 
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dem olden sere to lasterende. Wente van rechte schal de 
olde wyser syn dan de jungfae. Wente de olde hett dat blot 
stedigher in dem bregben dan de junghe. Wente alle de syn 
komet ntb dem bregfaen. Ghelikerwys also eyn olt boem 
steit starker uiide vaster gewortelt in der erden dan de juncrhe 
boem, also schal eyn olt man starker unde wyser wesen dan 
eyn junck man, de luttik gheseen nnde ghehort heft nnde 
nicht Taste ghewortelt is ran synnen. AU dmicket dy, dat 
du wys bist, dn en schalt dy sulven nicht prysen. ünde 
systu einen anderen, de Inttik weit, dem en schaltii niclit be- 
schemen noch beschempen, wente de wisbeit unde de geckbeit 
en komen nicht Tan den mynschen, sonder van gode, de see 
eme gbegeyen heft, na der ordenerynghe der soTen planeten 
nnde der XII teyken. 

(263) De konnigh vraget: Worurame makede god 
hoer an den mynsc Ken? Sydrack secht: CCLXIII Da- 
runime dat de mynsche syne schemede scheide darmede be- 
decken. Unde dar to scholden see hebben kleydere. Wente 
Adam wart entdecket van der kleyderen der gnaden Tormid- 
delst syner f^helockeryen unde dama wari lie bedecket myd 
hören. VV ente eer Adam at den appel, do en hadde he gheyn 
schemede syner lede. Men do Adam unde Eva ghestot weren 
nth dem paradise nnde weren entdecket van der gnaden 
godes, do Toleden see syk naket tmde see bedecken syk myd 
den boren. Wente alle ere lede weren ghehoret unde dat 
reykeden ^ to eren enckeien. Unde dar tovoren weren see also 
kinder sonder hoer. 

(264) De konnigh vraget: Wat appel was dat, 
den Adam at? Sydrack secht: CCLXIIII De appel was, 
also men suth hebben teykene van der bitte ^ unde de appel 
was öuver, eer Adam dar in beit. Unde he wart naraals un- 
suver in synen monde. Dat beteykent, dat he in der sulven 
stonde «itdecket was yan der gnade godes unde der glorien 
des paradyses. Men dat en was ok nicht dammme, dat he 
den appel at, men darumme, dat he brack dat ghebot syn es 
scheppers unde hyrumme so voi vlokede he ene unde besvvarde 
alle de ghene. de van eme kommen scheiden. 

(265) De konnigh Traget: Worumme werden de 
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kindere gheboren doff, stom unde kropele? 

Sydrack soclit: CCLXV God lieft ghemaket unde gheordenert den 
lopp des iirraamentes myd den plaiieten utule teyken undv ui 
den so werden somlyke kinder gheboren doff, stom unde kro- 
pele. Unde de sunde de Adam dede, dar he mede brack dat 
ghebot sjnes scbeppers unde dat dat scfaolde blyven in ejn 
ghedecbtenisse van ronwen tinde Tan plaghen. Wente also 
Eva mit erer tonffhen bekorde Adam, eren iium , to etende 
den appel, den en [Bl. 12o| god vorljuuen hodde, so werden 
nuw de kindere stom. Unde umme des willen, dat Adams oren 
horden, dat eme de duvel doen heet jegben dat gebot godes, 
so werden nun de kindere doff. Unde umme des willen, dat 
Adams vote den licbam droghen jegben den willen godes, to 
brekeiide dat gliebot godes, so werden nuw de kindere kropele. 
Alle desse ghebreke kommen van der sunde Adams. Unde 
desse dink vallen by den planeten, by den teykenen unde by 
den punten gbelikerwys, also dat god gbesat heft unde gbe- 
ordenert, darumme dat Adam vorleet den syn, den em god 
gbegheven hadde unde glielovede Even, synen wyve. 

(20 G) De küuuigii vraget: De almyssen in der werlt, 
ghift see ok linlpe in der anderen werlt? Sy- 
drak secbt: CCLXV I Jaa, isset datinen in gode gbelovet unde 
syne ghebot holdet Wente see komen eme eyn grot deil to 
hulpe in der anderen werlt, see syn wo kleyne dat see syn unde 
de ghene, de in god nicht en gbeloven unde en holden ok 
nicht syne gbebode, den en lielpen de ahnyssen nicht, wente 
see en doeu dat nicht umme godes willen, men umme loves 
willen van den luden. 

(267) De konuigh vraget: Mesdeit dat recht, also 
men vordomet de quaden, ofte mesdeit de, de see 
p y n e g h e t ? Sydrack antwordet unde secht: CCLXVII Ik 
segghe juw dat sekerlyken unde vorwoer, datmen de quaden 
nicht en richtede und eynen eweliken syn recht nicht en dede, 
wete dat dat recht sere mesdoen scliolde, wente dat recht is 
darumme gbevonden unde gbesettet unde dat schal ghesproken 
werden van dem monde godes. Unde hyrna schal gheboren 
werden eyn pmpliete, de segghen shal in syner prophecien 
vormiddelst dem hillighen gheiste; Salich synt, de recht doeu 
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upp dem ertrike unde dat alle tyt haiitereiide synt ^ ünde des 
gbeneD, de de qaaden pyneghen Tan hate wegben des ghe* 
richtest de en mesdoen nicht. Men see waschen ere hande in 
dem hiode der sunde. Men de, de men pyneghet to un- 
rechte unde de ohelovLii in gode, ere pyne lielpet en sere to 
der seie unde see vorlosschet eyn deii der pyne in der an- 
deren werlt'^. 

(268) De koningh vraghet : Schalmen leffhebben 
de landesheren unde ere recht? Sjdrak secht : 

CCLXVIII Jan, men sclüil prysen, eren und leff heb])en de 
heren. VV ente see synt ghesat van gode umme dat volk to 
berichtende unde de quaden to straffende unde de guden to 
vorderende unde eynen eweliken dat syne to ghevende. Unde 
alle mynschen Scholen leff hebben den heren eres landes. 

(26Ü) De konnigh viMgot: Mesdoen de lüde ok 
i c h t , also see v o r d o ni e n de lüde? Sydrak secht: 
CCLXIX De ghene, de de lüde vordomen to unrechte, de wer- 
den myd dem vinghere ghewyset to dem duvele^ unde to 
den wormen, de ere tonghe Scholen knagen unde ryten. Unde 
see en Scholen nnnimermeer upp boren noch afflaten to 
ewyghen. tyden. Men see Scholen dar blyven to ewyghen 
tyden in den pynen. ünde de ghene, de dar vordomen de 
lüde to rechte, de en mesdoen dar nicht an *, 

(270) De konnigh vraghet: De ghene, de geboren 
werden geck, stom unde gheynen syn noclibe- 
kantnisse [ßl. 124] en hebben, werden see vor- 
loreu ot'te beholden? Sydrak: CGLXX De also gheboren 
werden unde wanner dat see sterven, so komen see, dar de 
kindere syn, de nicht myd allen vorstonden. Unde alle de ghene, 
de syk vorstaen unde syk nicht willen keren to gode, de 
werden vorJomet. 

(271) De konnigh vraget: Wo moghen de enghelen 
weten alle dinkV Sydrak secht: CCLXXI De enghelen 
Seen wol in gode alle de dink, de de ghescheen syn unde de 
de jegenwordich syn unde see hebben grote vroude in uns, 
wanner dat see sien, dat wy uns oven in dogentsammen werken. 
Unde see hebben ok grote rouwe van uns, also see uns sien 
in undogheden. 
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(272) De konnigh vraget: S y n t de e n e 1 e Ii o il e re 
des IQ y n s c Ii e n in allen dingen'::' Sydrack secht : 
CCLXXII Also de engkele synt in dem hemmele vor dem an- 
gbesichte eres Bclieppers, des waren godes soenes imde aeen 
see de*) mynschen npp eriryke in noden unde de manschen ere 
behoTen, so komen see en to hnlpe in eren noden, vrente de 
engele vareii u})]) unde iiedder. Unde also see nedder koniende 
synt to uns, so eu vorlesen see doch nicht eer ere in eren 
nedder körnende, de see in dem hemmele liebben. Unde see 
synt altobanfc wedder to welker stede dat see wesen willen. 

(273) De konnigh Traget: Wo openbaren syk de 
engelen den mynschen? Sydrack secht: CCLXXIÜ 
Wamier see sylc open])aren den niynsclien, so nemeu see eynen 
lycham van der hiebt, darunime dat see de mynsche nicht 
sien en mach. Wente dar en is nemaut so gud noch so quaet, 
noch en heft so groten schaden ^enomen in desser werlt, 
also dxade also he eynen engel seghe in syner ere, he scholde 
alle syner sorghen Torgheten unde scholde schynende syn meer 
daii enich raynsche in der werelt uiule eine Rcholde dünken, 
dat he were in der ere. dar he gud sulven inne seghe unde 
ayne engelen. To rechte scholl wy gheloven m god unde 
in syn ghebode, by welken wy moghen komen in de sei- 
Schopp der engele, dar wy sien anghesichte jegen anghesichte 
nnde mises sulves willen unde begher. 

(274 » De konnigh vraget: W e t e n de d u v e 1 e alle 
d i n k , de ra e n d e i t npp desser erden? Sydrak 
aecht: CCLXXlllI lu allen Steden van ertryke dar synt duveie 
unde see doch anders nicht en doen, dan dat see den mynschen 
bedrohen. Unde dat qnade, dat de mynschen doen, dat 
segghen see eren **) meistere nnde sehnt dat. dat enich yan en 
vorwonnen wert van enyghen guden niynsclien. so nemen see 
ene nnde Averpen ene in dat altgrunde der hellen in der nia- 
neren, dat he gheynen myuscheu mach nieer quat doen. Men 
eyn ander wert ghesat in syne stede. Also Adam wart nth 
dem paradise gheworpen, do he vorwonnen was yan dem 

•) Hs, dem. *•) Ha en. 
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daTek, also wert de vorwonnen duvei vordomet unde vor- 
worpen van synen meistere*. 

(275) De konnigh Traget: W at stede is dat, d at- 
men het dat Teglievur? Sydrak secht: OCLXXX Dat 

is eyu stede, dar seer grot vnv is, in vele maneren van pynen. 
Wente de alder groteste pyne [ßl. 125] is merer unde groter 
dan enich mynsche dencken mach. Unde de wyle dat see 
synt in den groten pynen, so openbar syk en de engele ofte 
ander hilligen, den see ere gbedaen hebben upp ertryke unde 
see trösten see unde segglien en, dat see gherne Scholen lyden 
de grote pyne unde de droffenisse umme de leve godes. Unde 
wanner see aldas ghetrostet werden^ so hebben see entsachtyn- 
ghe yan eren pynen. Unde dar werden see ghesuvert unde 
Taren van dar in de ewyghe ere nnde Troude, de see vort be- 
sitten Scholen to ewyghen tyden unde sunder ende \ 

(276) De konnigh vraget: Wat dinges is de helle 
unde wo Taren dar de seien in unde wat pyne 
hebben see? Sydrak secht : OCLXXVI Wanner de quaden 
mynschen sterven, so Torgadderen syk umme ene de duvele 
myd groter dusternisse. Unde see synt vrolyk, dat see de 
seien niogheii hebbeu unde see trecken de unsalighen seien 
utli den unsalighen licham unde TOren see snelliken in de helle. 
Unde der hellen synt twee, de eyne under unde de ander 
boTen, dar mennichToldigbe grote pynen synt. Understonden 
grote pyne der hitte, uiiderstunden tcrote pyne der kulde unde 
grot hungher unde dorst unde vele anderer pyne. Dar is greyse- 
lyk Tur, dat nummermeer TOrlesschen mach unde dat is under 
der erden. Wente ghelyk also men hyr den licham bedecket 
under der erden, also synt see dar begraven und^ in der 
helle. Unde dar synd IX aunderlike pyne^ 

De e e r s t e is van dem bemenden vure. Wente alle dat 
water in der ganser werlt en kan dar den mynsten voncken 
nicht leichen noch entsachten syner hitte des heischen Tures 
unde dat gheit boTen dit Tur, ghelyk also dit Tur gheit boven 
dat vur, diitraen molet an der want, dat nye wermde, noch 
klarheit, noch schyn van syk en galt'. 

De ander pyne is also grot unde van also groter kulde, 
dat see nemant lyden en mach. Wente were dar eyn berch 



Digitized by Google 



174 



vfin vure in der kulde, de schulde in eynen oghenblicke vor- 
iesschet syn van groter kulde weghen. 

De d e r d e pyne is so ^ot, dat dar synt worme, de nnm- 
mermeer en sieirven, al&o slangben unde Braken, de de mennich* 
Yoldich unde greyselyk synt to siende nnde to hörende unde 
wonen dar inne ghelyk also de viBche m dem waiere, also 
leven see in dem vure. 

De V i e r d e pyne is stanck, de is also grofc, dat giieyu 
dink also vule stinken mach. 

De vefte pyne is, datmen de seien dar sleit also sere, 
recht off dar smede smededen eyn grot yseren* 

De 8 o 8 1 e pyne is dnstemisse, de is also grot, dat de 
eyne den anderen nicht sien en kan. 

De Soven de pyne dat is den schände van den sunden. 
Wente eyn suth unde weit wol, wat de ander ghedaen lieft 

Dat ^ achte pyne, dat synt de duvelschen slangben, de 
dar wassen unde YOrmeren syk unde de eyne jaa groter das 
de andere unde see gheven van syk eynen greyseliken lut unde 
de is snn<ler aftia« t nnde sunder ende. 

De negende pyne is eyn stede, de alle ere lotmaten wol be- 
decken kan, [BL 126 J de dar to eer kommende syn unde dar ewich- 
liken inne blyrende synt^ . Unde desse IX pynen Scholen see lyden 
darumme, dat see yorsmaden de IX kore der engele, unde ok dar- 
umme, dat see weren konnighe der boesheit in desser werlt Dar- 
nmme scliule see komen in desse pynen. de en bereit is van anbe- 
gliynne unde nummermeer ende schal nemen. Unde ok nunnuer- 
meer sterven Scholen. Unde darumme, dat see ere ghenochte in 
desser stinkenden unreynen werlt hadden mid der stinkende sunde 
der unkuschheit, darumme Scholen see lyden de pyne Tan dem 
stänke, de numer ende bebben schal. TJnde darumme dat see nicht 
en weiden setten eren licham to arlx ydende uninie Lcodes willen, 
so Scholen 8ee dar uhealaulien werden sunder ))annl)erticlieit *. 
Unde darumme dat see nicht en kerden to dem warAi lichte, 
dat god sulven is, darumme so moten see syn ewichliken in 
der dustemisse. Unde darumme dat see nicht wolden laten 
van erer boesheit, darumme schal eyn ewelyk weten de 
boesheit sym kumpanes. Unde darumme dat see nicht 
eu wolden hören dat wort godes unde holden syne ghebode. 
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slanjylien schryent unde des krvsendes, dal dar schal weseii 
eugestelyck to hörende. Unde darumme dat see ghevonden 
werden in qnaden stinckenden sunden, darumme so moten see 
lyden de pyne an eren licham. Unde see begfaerden gheme 
to steryende, men de doet schal van en vleen^. Unde see 
Scholen werden ^hepyneorhet in der wvse, dat en dat liovet 
üchal syn dale luide de vote npp unde de eyne ru«XLi']ie jeijlien 
den anderen*^. Unde dat Scholen syn de hoverdighen, be- 
dreghere, de vretei*s, de dranckei's, de unkuschers de swerers, 
de deve, de gbyrigen tmde de de dar ligghen in herachopp 
nnde overspele, de logheners, de toverers nnde de dar iwe- 
dracht maken tuschen den luden. Alle de ghene, de ghevon- 
den werden in dessen sumien, de Scholen alle kommen in desse 
vurghescreven pyuen unde dar so en komen see uummermeer 
nth. Unde de gnden Scholen sien de qnaden in den pynen 
nnde de qnaden Scholen sien de guden in den vronden. TJnde de 
guden Scholen des hebben grote rronde^ dat se hebben de 
Sunden glieschuwefc unde de quaden Scholen hehben grote rouwe 
darumme, dat see de ewyghe ere hebben vorloren. Unde dat 
en schal den guden nicht entfarinen, dat see de quaden sieu 
in den pynen. Also suth de vader dat kint, off dat kint den 
Tader off de moder, de man dat wyff, dat wyff den man : see 
en Scholen des ghevn rouwe hebben, men dat schal en svn 
eyn grote vroude, dat see dat sien. Ghelykerwys off wy^ seghe 
vische speien in dem watere^. Men na dem ordele en schoU n 
de quaden nicht sien in de ere. Wente se Scholen dau syn 
in dat affgrnnde der hellen. 

(277) De konnigh yraghet : De ghene, de dar syn 
in der helle unde de dar komen Scholen in den 
hemmel na der tokumpst des waren j)ro])heten. 
m o g h e n b t e w e t e n o f t e I > c k e n n e n de dinghe.de 
in der w e r 1 1 s v n ? Svdrack secht : CCLXXVII De seien 
van den guden gherechten mynschen de bekennen alle de 
guden m3mBchen in der werlt, ere namen unde ere sprake. 
Unde se bekennen ok de quade mynschen. Wente see weten 
wol, worumme dat see vordonimet syn. Unde de gherechten bid- 
deu vor de, de see lell LJil. 1-7J hebben upp eitryke unde 
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vor de ghenc, do de liiilpe van en beglieren ^ Wente de ghe- 
bede van den glierecliien synt sere gud. Noch is eyn ander 
maxiere van beden de gheantwordet werden vor gode myd den 
gttden werken unde myd den pynen, de see gheleden hebben 
nmme de leve godes. Men wete, dai see Tor nemende bidden^ 
see en sien, dat dat gode bebeghelyk sy. Anders so en were 
ere gebet men doiiieit. 

(278) Do konnigh vraj^liet: e t e n de seien o k a 1- 
1 e n t , d a t ni 0 n d e i t u p p e r t r y k e ? Sydrack seckt; 
CCXXVm De seien der gherechien weteu alle dink upp ert- 
ryke. Men de gbene, de dar syn in den pynen, de en weten 
anders nicbt dan en de guden enu^elen mide de leven hilligben 
doen to wetende. linde de in der hellen syn, de en weten 
nicht, wat upp dem ertryke scliut-, also men upp ertryke 
nicht en weit, wat in der hellen schut. 

(279) De konnigh vragbet: Wo mogben de seien 
syk openbaren, weme see willen, uppe dem 
ertryke? Sydrack antworttinde secbt: CCLXXIX De seien 
van den guden myusclien openbaren syk vvol nnderstonden den 
ghenen, dede waken ofte slapen. Men de in den pynen syn, 
de en moghen des nickt doen, sunder see en kebbeu orioä' van 
den engbelen unde so openbaren see syk eren vrnnden, upp dat 
see vor en bidden nnde en wat gades na doen, nppe dat see vor- 
loset werden van den pynen, de see lyden in dem veghevure. 
Wannor dat see dan vorloset syn, so openbaren see dat eren 
vrnndea, uppe dat see Scholen vveten, dat see vonniddelst ere 
kulpe vorloset syu. Unde de in der kellen syn, de en moghen 
syk nemande openbaren. Unde also uns danket, dat see syk 
openbaren, de in der hellen synt, dat en is anders nicbt men 
des duvels drocb, de syk aldos openbaren unde bedreghen 
de lüde. 

(280) De kounigli vragliet: W o r äff kernen de 
drome? Sydrak seckt; dOLXXX ünder stunden kernen see 
van gode, also (he) eynen icbt openbaren wil, dat ghescheen schal, 
under stonden van den duvelen, de icbt wat quades den luden 
vorbryngben. Understonden van vulheit des licbams. Ünder- 
stonden van vele vastendes. Understonden van den dinghen, 
de men des daghes heft ghesien. 
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(281) De kounigh vraget : Schal god vorgheven 
alle de sunde, de men deit hyr upp demert-^ 
ryke? Sydrak secht: GOLXXXI God is gnedich unde barm- 
hertich node alle de stmden, de men (deit), de Scholen weisen 
vorgheven, siinder manslacht, leglien, stelen, roveii, valsch 
ordel , unkuheit , van lichame overspil , tracheit , nydiclieit, 
overeten, OTerdrincken, twedracht to makeu tusschen den luden 
unde de dar doden vader unde moder, suster unde broder. 
Alle desse sunden wil god noch gheme vorgheyen, isset dat 
see an eme geloveu willen unde holden syne ghebode nnde 
setten syk vor, dat see de quatheit meer v»rillen iaten. Isset 
dat see des ok nicht en doen, so Scholen see vordomet syn 
ewichliken. De ander sunde is, off de mynsche syk nicht be- 
dencket unde bekeret unde gode urame syne gnade nicht en 
biddet de en mach numnior gheyn afÜaet hebben, men he 
blyvet vordumet to evj^ygheu tyden. 

(282) De koningh vraghet; De bome, de god ma- 
kede int beghyn der werlt, droghen see ok 
Trncht to dem eersten male? Sydrack antwordet 
unde secht: CCLXXXII [Bl. 128] God makede Adam unde 
Even. Darna makede he alle alle dink unde leet de bome 
Tracht dreghen, eynen eweliken na syner natm*e. 

(283) De konnigh traget: In wat stonden was 
Adam gemaket? Sydrak secht: OCLXXXIII In den 
tween eeisten daghen van den manen, den Adam eerst nomede 
Gahap, do wart he gliemaket unde dat was upp eynon vry- 
dach^ Unde do Adam den manen eersten sach, do was he 
van dreen daghen, do heet'*') he ene primen. Men in Noes 
tyden nnde vort na der water vloet so hebben de manen andere 
naraen glielcreghen. Unde noch komen ander lüde na uns, de 
see anders nomen scholon. Upp den dach, do Adam ghe- 
maket was, do entünk he den gheist des levendes. Unde upp 
den dach starff he unde ok Noe. Unde upp den sulven dach 
schal gheboren werden unde sterven de wäre prophete. ünde 
iipp den dach, also de wäre prophete stervet, so Scholen dar 
vele groter teykeu ghescheen upp dem erfcryke. 

* 

«) Hs. leet 

SldrMh. 12 
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(284) De konnigh vraget : W o l m a k e d e den e e r s t e n 
.wyn? Sydrack secht: OCLXXIIII Noe mukede den eersfen 

wyn na der water vloet, wente tovoren ea was njie wjn. 
Wente de lüde en drancken anders nicht van Adams tyden 
irente fco der water vloet dan water unde ok so en eten de 
Ittde gbeyn vleisch iinde dat en reghende ok nyie. ünde na 
der water vloet wart de werlt gheniakefc nyie unde de coni- 
plexien van den luden unde van anderen dini^lien de weren 
off see vornyet weren unde vor wandelt uth der eynen maue- 
ren in de anderen nnde do begunden see to drinkende den 
wyn unde vleisch to etende unde Noe wart [BL 128] ghewist 
van dem engele, wo he den wyn maken scheide, dar grote 
eer unde profyt äff komen scheide. Also wart de wyn sfbe- 
niaket na dem wiiien godes unde der lere unde anwysinghe des 
hiilighen engeis. 

(285) De konnigh vraget: Do Adam uth dem para* 
dise was gheghaen, vant he do to hant vrucht, 
dar he van levede upp der erden? Sydrack ant* 
wordet unde secht: CCLXXXV Adam en wart nicht ghemaket 
in dem paradise. Men he wart ghemaket to Ebron. dar he 
stai'ü' unde begraven is. Unde god makede alle dink to syner 
behoff. Unde he brack dat ghebot synes scheppers. Do wart 
he vorwyset uth dem paradise schentliken nnde wart entkleydet 
van dem kleyde der gnaden. Unde wart van dem engel ghe- 
bracht to Ebron, dar lie van ghemaket was unde he vant dar 
Trucht irlieuocli, dar he van levede^. 

(286) De konnigh vraget : Makede o d ander 
nyie vrncht na der vloet? Sydrack secht: CCLXXXVI 
Neyn, men de sulven, de ghewest weren, de bleven. Wente ere 
wortelen weren bleven in der erden vormiddelst dem willen 
godes. Do de vloet do ewech gink, do groneden de wortelen 
unde bloyeden unde begunden vrncht to dreghen. 

(287) De konnigh vraget: Do Noe unde syne maus 
g h i n g h e n in de a r k e n , weren see v r e m e d e u p }> 
ertryke? Sydrack secht: OCLXXXVll God en makede nvie 
eynen mynschen noch maken en schal, he en was vremede. 
Unde he en is nicht blyvende in desser werlt. Unde wy heb- 
ben hyr gheyn erve, wente wy moten in de anderen werlt. 
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H)T en is giieyn blyvende stede. Wy moten dar hyn, dat wj 
▼or-[Bl. 129]denet hebben. 

(288) De konnigfa yragefc: Worstont dearke^do 
de vloet ewech was? Sydrack secht : GCLXXXVIII See 
stonl iipp eyneii berch in der groten Armenyen, also ^j^od wolde 
unde dar stont see meiinygen dach imde van ereii holte bleff 
in der erden. Unde dar van so wassen grote hoghe bome unde 
de bome Scholen duren wente to dem ende der werlt in eyne 
ghedechtenisse der vloet, de dar quam umme de smide des myn- 
schen, dat men dar by weten schal, dat god de sunde'serc hütet. 

(289) De ]x 1 1 1 i u h via iret : Wer äff k u m j> t de b a r m- 
herticlieiti' bydrak secht : CGLXXXIX De barmherticheit 
kumpt van der suverheit nnde van dem swete des herten, 
wenie gode is de barmherticheit to ghelecht unde van eme 
komen alle dogheden unde gnade. Unde god heft de barm- 
herticheit in syk unde he heft barmherticheit over de synen, 
al synt see syne yyande. Wente dat schal ghecreven syn : he 
wil uns vorgheven, also yrj den anderen vorgheven nnde de de 
nieht en vorgheven, den en schal nicht vorgheven werden. De 
barmherticheit kumpt van weickheit unde van swete des herten. 
Wente dat en sweytet iimme gheyn arbeit, den dat heft. 
Äm also dat syk eynes dinges enttermet, so suvert dat mide 
wert weick umme de barmherticheit, wente de barmherticheit 
is in eme^. Wente de nicht barmhertich en is, dem en wil god 
nicht barmhertich syn. 

(290) De küniii«^h vraget: De vroude unde de rouwe 
desscr werlt, is de gud ofte quaet? Sydrak secht: 
GGXG De ghene, de dar soken vroude ofte rouwe in desser 
werlt, de doen quaet unde soken de helle, wente van den wer- 
den seer kleyne komen to der hemmeischen vroude. Men see 
koraen in de heischeu vroiule, de nunnuermeer ende nyuipt. 
Wente uemant kan tweeu heran denen. Den eynen deit he 
to willen nnde dem anderen en kan he nenerleye wys to willen 
doen. De ghene, de ghenochte hebben van eren licham unde 
begheren alle tyt de leve der werlt, de syn ghelyket der werlt 
unde synt des duvels, dariiniinH so en koimen see gode Lrhencr- 
leyewys denen. Wente see synt also gheboiiden uiyd den 
simden, dat see gode vorgheten unde syner ghebode unde see 

12* 
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en können gode nicht kennen noch denen mnme ere vroude. 
de see hebben hyr in der werlt nnde de is vnrgenciyk unde is 
dar to simde. Unde de sunden, de dar aft' kommen, de synt 
davele mide de dnvele synt in der werli unde reysen de lade 
to (kn Sunden nnde de sulve sunden komen uth des mynschen 
quade willen. Darumme vordrvtV dynen quaden willen uude 
nym jijode in dyn herte unde vrouwe dy in vme. 

(291) De konnigh vraget : Schalmen barmhertich 
synden, de in denpynensyn nnde schalmen 
see vor losen*? Sydrack antwordet: CCXCI We dar vor- 
loset eyn creature uth den pynen ofte der ghevenkeuisse. 
de deit grote barmherticheit, all weret eyn vogel off eyn beeste. 
Dat en is nicht to Yorstaende van TOgelen off van beesten off 
van anderen creatnren, de men eten mach unde dar äff leven. 
Wente mcn mach see koenliken vanghen nnde eten see. Unde 
hevestu eyn beeste, de dy lansrhe ghedeent heft, dat see nicht 
meer en mach, du en schaltu nicht meer quelen, men laten see 
ghaen, so hevestu barmherticheit [Bi. 130J in dy. Unde isset 
dat da motest enyghen beesten, de dar synt quaet unde vor- 
werlyk unde doen see dy nicht, du en schalt en ok nicht doen. 
Wente du en hevest ere nicht ulicmaket unde de ghene, de se 
gheniaket liett, de schal see untmaken, also he wil. Men wil 
see dy quat doen, so machstu see doden. Wente eyn ewelyk 
mynsche is schuldich syk to vorwarende. 

(292) De konnigh vraget: Welker is uotter ghe- 
dr unken, wyn off water? Sydrack secht: CCXCÜ 
De wyn is sero eddele, he gift ghesuntheit unde salicheit dem 
lichame nnde der seien. Wente myd dem wyne mach de 
mynsche beholden synen licham ghesont unde ghenesen in 
vele maneren van der krancheit. De wyn is gud den ghenen, 
de ene metlyk drinken, so en schal he en nicht quaet doen. 
Unde dessen is beter ghedrunken wyn dan water. Unde ile 
de den wyn drinken unbescheydeliken unde boven mate, de vor- 
drinken eren syn unde so vechten see unde slaen. Den is 
beter water ghedrunken dan wyn unde de en Scholen jas nicht 
gheynen wyn drinken. Wente see doen syk sulven quaet uiitie 
anderen luden mede. De wyn inaket eynen guden syn, we den 
to maten drinket unde he maket dat herte ghesont unde oet» 
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modicb. Darumme ho seggbe ik, dat de wyu is gud den gudeu 
unde dat water gud den quaden^ 

(29d) De konaigh vraget : Schalmen genochte 
hebben to enjgbe speie? Sydrak secht: CCXGIII 
Neyn, men nicbt anders dan to gode. Wente alle spil 5s Tor- 
inensrbet mvd liochverdicbeit unde myd indicbeit unde suihler- 
gli« s uukuscheit myd wyven. Dat is eyn born des duvels 
unde allent, wor eyn genocbte to beft sunder de dmghe, de to 
gode hören, dar deit men aae den wille des duvels. Dar schal 
noch eyn grote sunde upp komen in der werlt* de men beten 
schal des dnvels spiP. Dat spil schal maken eynen groten 
wvden wccli to der helle. Dai spil schal svii sorchliken unde 
doeii c^uiiet dem liclianie unde der seien unde vorlust des gudes. 
Unde de lüde, de dit spil oven, der Scholen vele to der hellen 
Taren nnime disses speles willen nnde see Scholen vorsweren 
und vorrloken eren god unde alle syne hillighen over dem 
speie, ünde god wert syk dan yan en kerende, isset dat see 
glieyn L(iiade en süken vor eren dode. 

( 294 ) De konnigh vraget ; Off eyn mynsclie to 
strydende unde to scheidende heft. wo mach he 
des entghaen? Sydrack secht: CCXClUl Also jemant 
is vorhittet nmme to strydende edder to scheidende, so schal 
he dencken upp gode, de de ewygbe vrede is unde vort u]*p 
syne sele. dat he gheyn . dink en do. dat ene in schaden 
hringlien mochte unde in vorlust syner sele unde synes lyves 
unde gudes. Unde schal dencken upp eyn ander dink unde 
rechten jeghen dat berte unde jeghen de quaden willen. Unde 
en kan men des nicht doen, so schalmen ghaen uth den luden 
nnde scheiden jeghen syk sulven unde segghen dat uth synen 
herten, ghelikerwys ull dar smi weddersate jeghenwordich 
were. So sclml dy alle dt- <|Ha.lf hitte vurgliaen. wauuer du 
dat uth dem monde also gliesprokeu hevest unde [BL 131] 
schalt dan to dy sulven kommen. 

(295) De konnigh yraghet: Deit de ok quaet, de 
Byk Torromet syner sundeV Sydrack antwordet unde 
secht: CCXCV Jaa, see snndeghen dubbelt. de dat doen. Wente 
see vorkiiiKÜLiiMMi den helcii df \vei"i<c idfs) diiv('l> iiiide bringhen 
ander lüde in sundeu myd ereu quaden suudeu, de see be> 
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ghaeii hebben unde segghen dat uth uude makeu dafc anderen 
luden kundich. 

(296) De konnigb vraget : Mach e n i c h q u a d e m y n- 
sche bebben wisheit? Sydiack secht: COXOVI Jaa 
men vyni wol in vele quaden mynscben vele wisheit, wo 
wol dat dat vat blynt is, dar de wisheit uthkumpt, wente 
seghe dat, dat en dede gheyn qnaet nnde de wisheit. de dar 
uth kumpt, en steit nicht to prysende. Dar is vierhande wisheit. 

Deeerste isin den ghenen, de gheloven in god unde 
holden syne ghebode* 

De ander is in den sunderen, de dar wys willen wesen 
unde syk doch qimliken holden, also dat see dat ghebot 
godes nichten holden. Dit is de wisheit des licharaes. 

De d e r d e is in den juiighen niynschen, de van wysen 
synnen syn imäo myd ere joghet also doen, dat ere wysheit 
vor nicht gheholden is Tormiddelst syner vromelicheit. 

De Tierde wisheit is in den armen mannen, de mank 
den luden nichtes nicht gheholden en syn. Unde is doch sere 
wys unde heft vele gheseen uude kau leffliken berichten allen t 
wat dat men eme vraghet. Daruinnie en schalmen nemandes 
wisheit straffen, he sy arm off ryk, giot off kleyn, wente uth 
eynen Meynen borne mach so sote gud water lopen also uth 
eynen schonen groten bome. 

(197) De koningh vraget: Worumme hebben de 
V r 0 u w e de v r o u d e unde d e r o u w e v a ii d e s s e r 
\ve rl t? Sydrack secht: CCXGVII Darumme dat see dat biet 
lichter hebben dan de man. See synt also de kleynen ryseken 
van den bomen, de syk vor dem wynde roren. So mögen 
eyn kleyn dink hören edder sien: Se lachen, see weynen edder 
beruwen syk unde dat kumpt all van der lichtheit des blödes, 
dat see also krank synt van syiuiea. Wente weren see also 
wys also de man, so scliolde men van eu maken viclitere uude 
ghebedere unde see scholden ghebeden ghelyk den mannen 
unde darumme so vorvrouwen unde bedrouen see syk so drade. 
Wente dar Scholen eer LXX wyff vrolyk syn dan eyn man. 
Dit kumpt all van den unstedigen synnen, de see hebben. 

(298) De koniTigh vraget: S c ii a 1 ey n m y n s c h e 
vaken ghaen to synen vacundenr* Sydrack secht: 
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CCXCVIII Neyu. Dat mach eme lichte wol vordreten. Wente 
du schalt vorbeyden der tyt, dat lie dy hoden sendet. Wente 
he lieft lichte wat to doende myd syuea wyve oü' myd anderen 
dingheu, dat dat eme vordreten mochte, dat du quemest over 
eme lopende, wann^r he wat to doende hadde. Proye tmde 
merke by dy sulven, off du werest in dyner herberghen, dat 
dy dat uiiderstouden wol vordreten scholde, dat jemant to dy 
qiieme, wanner du dyne vrnndynne by dy haddost nnde du 
woldest [BL 182] nicht dat dat jemant wüste. Wanner dat du 
ghaen wult to dynen vrunde, so schaltu eme dat tovoren to 
entbeden, so deista wol dy sulven. 

(299) De konnigh vraget : Schalmen ok den vrun- 
d e n er Ii e V e n q u a e t g h e s i c h t e , a 1 s o h e t o e m e 
k u m p t , w a n n e r dat g Ii e y n tyt e n i s ? Sydrack 
secht: CCXCIX Wanner du in dyner (woninghe) byst myd 
guden vrunden edder myd dyner ghesynne unde din Ynint de 
kumpt to dy, da schalt ene gntliken entfanghen myd eynen 
vroliken anghesichte unde doen eme dat beste, ünde wanner 
dat du wult. dat noniant to dy kernen en schal unde du wat 
to doende hevest. su do dyne porten to, so en mach nemant 
to dv komuien, suuder du en wult ene hebben. 

(SOG) De konnigh Traget: Isset gud, datmen et 
alle dink? Sydrak secht: CGC Alle dat god ghemaket 
heft, dat is altomale gud den mynschen. Men den kranken 
is gud de kkyneäle sjjysc. Wente de kiauken moten syk be- 
waren meer dan de gliesunden. 

(301) De konhich vru^het: Welke lüde beromeu 
syk? Sydrak secht: CCCi To dem eersten de olde sot, 
de beromet syk syner joncheit unde secht van syner vrolicheit, 
de be in syner joghet bedreven heft unde see en weten dat 
nicht, dat de ghene, de dat hören, nemen see dar mede to 
spotte unde loven '^yner niclit. 

De ander mauere in van vreuiden luden, also see syk 
beromen ere ryckheit, de see ghehat hebben in eren landen. 
De der de manere is de geckke ryke man. De yorteilet grote 
dink unde loghene. Unde de ghene, de dat hören, de weten 
wol, dat he lacht. Xoclitan volghen see eme unde loven dat 
he ryke sy. Dat doen see darum nie dat see syner behoven. 
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(302) De konnigh vraf^het: Wo kumpt, dat de kley- 
nen kinderken synt uppe ertryke also beestenV 
Sydrack antwordet unde secht: CCGII De kleynen kinderken 
en hebben gheyn vroude upp ertryke van eiende nocb van 
drinkende nocb van gande noch yan staende unde see en 
moglien nicht spreken. eer dan ere tyt kumpt. Unde des^e 
nntnre heft oii god iiiioir)i«n'en umme schainle to doeinle (l<'m 
duvele, dat also arm eyii diuk is, dat doch myu wetende is dan 
eyn beeste, de schal hebben dat erve, dat de davel vorloes 
myd ayner bocbyart. Wente dar synt beesten de yorstander 
syn dan kleyne kindere. Unde darumme bell; de duyel grote 
schände, dat *) so kleyn eyn dink macli bejuLrlieii unde vor- 
denen de licrberirhe unde dat erve, dat eme f?od <>lieixlieven 
hadde, dat he vorioes myd synen overmode. Dar is ok eyn 
ander manere, worum me dat syk de kleyue kinderken nicht 
en yorstaen : dat is darumme, dat see ghekomen syn yan dem 
sade des mannes unde synt yan kranker nature unde com- 
plexien. Do god Adam ghemaket badde unde eme in blees 
den gheist der gnaden, do danckede he gode synem scheppere 
unde he wusste alle dmk, wante he en was van gheynen sade, 
men yan dem ademe godes. De anderen, de na f^me quemen 
unde noch alle daghe komen. de syn yan dem sade des yaders 
unde der moder. Darumme en synt see nicht also yorstan- 
dich also Adam was. wente he en badde noch yader noch 
moder dan gode unde synen willen. 

(303) De konnigh vniget: Yan wennen [Bl. 133J 
kumpt de syn? Sydrack secht: CCCIIl De syn kumpt 
yan puren herten unde blöde unde yan dem bregben. We 
desse pure heft, de heft eynen naturliken S3m. ünde we desse nicht 
en beft, de is also evn man mvd einen o<;lie, de nicht so wol sien 
kan also eyn myd tween (jglien. Hevestu eyn pur herte unde ein 
pur breghen unde hevestu düster bloet, so is dyn breghen be- 
kümmert, dat du gheynen naturliken syn hebben kanst unde 
dit kumpt al by den planeten unde by der ordeneringbe godes. 

(304) De konnigh yraget: Wer äff kumpt dat 
suchtent? Sydrack antwordet unde secht: CCCIIII Dat 

* 

*) Hs. dat eyu ao. 
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kiuupt van dem blöde. Also dat bloet werpet evn heite luclit 
Tan syk, de umme bevangbet dat herte, so is dat harte myd 
der lucM vorladen. Unde dan so suchtet dat herte unde ent- 
leddiget sjk van der lubht myd dem suchtende. 

(805) De konnigh vracret : W o rii ni iii e unde w o r 
van richtet syk des iiians uiiddelste lyt unde 
wert styff, groet unde wedder kleyn? Sydrack 
aecht: CGCV Dat gheit uth unde wasset van dreen dinghen: 
vormiddelst den oghen unde den herten unde des bukes vul- 
heit. Also de oghen sien eyn schone wyff. dar see ghenochte 
to hebben , so doen see dat dem herten to vorstaende unde 
80 kryghet dat herte begher to dem wyve unde dat roret de 
humores. Unde dan so slaen de hnmores nedder to dem lede, 
dar de wUle der nature is unde so moet dat lyt wassen van 
naturen, wat dat lyt is ghemakefc van der natviren der blasen. 

De ajider manere is van dem herten, also dat ghedencket 
van alsulken dinghen. 

Dat derde is sere sorchlyk unde is, wanner de wille kumpt 
van volheit des bukes unde van leddich gliaent. Dar äff ent- 
sticken syk de humeres unde slaen nedder wert uude richten 
dat lyt upp unde niaken dat styff. Unde also de humeres 
van dem lede ewech gaen, van dar dar see her quemen, so 
entswellet dat lyt unde wert wedder kleyne unde so is de 
wille vorghaen. Unde wanner dat de licham pynighet unde 
urljeydet unde en gheit nicht loddich. so en kan eme de viil- 
heit des bukes dar nicht to bringhen. Unde also de oghen 
ok nicht en sien schone wyff, so en wert dat hei*te ok nicht 
entfenghet. Hyrumme so en mach nemant gheckliken den- 
cken noch sien noch alto vele leddich ghaen. Wente we dit 
holt, de mach syn lyt dwinghen. dat dat nicht en .steit. 

(306) De konnigh vraget : W e 1 k e 1 e ni e n t m a c h m e n 
best entberen? Sydrack secht : CCC VI Men en mach 
ere gheyn entberen. Wente de licham behovet so wol van den 
eynen also van den anderen. Off eyn were in der see in eynen 
sche]ie unde hadde all des ghenoeli, dat lie hehoven mochte, 
sckoide he moghen entl)eren der erden? Neyn I Wente en 
hadde gheyn erde ghewest, dat scliipp en hadde nicht ghe- 
^est unde sede jemant, dat he mochte leven sunder water, des 
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en mochte he doch nicht doen. Wente en dede dat water, 
de erde en gheve glieyn vrucht XJnde ok snnder lucht en 

mach nemant leven. Unde en dede de lucht, de erde en schuLhi 
gheyn vrucht gheven. Unde en dede de hüte, so en mochte 
gheyn vrucht jaa nicht wassen. Darumme so en machmeu 
der gheyn entberen. 

(307) De konni^ vraget: Worumme en hebben 
der voghele wyveken gheyn nature? Sydrack 
secht: CCCVill | Bl. 134] Weret dat der voc^hele wyveken 
nature hadden also de ander heesten, so en luocliteu see niclit 
vleghen unde god makede see also see sjn scholden. Wente 
droghen see ere jnnghen in den licham, se weren so swar in 
der lacht, dat see nicht vleghen moghen. 

(308) De konnigh vraget: Wol volet meer we- 
d a g h e, de sele off de licham, wanuer de inynsche 
s b e r V e t ? Sydrack .secht: CC( )V']Il De sele heft angest unde 
sorghe, de licham lieft pyne unde rouwe. De angest der »elea 
is also groet, dat dat gheyn man dencken mach, wente see 
bekennet de mesdaet AU seghe eyn yrouwe doden all ere 
kindere yor eren oghen, so en scheide se nicht so sorchvol- 
dich syn also der seien dan is de pyne des lichames. Wente 
de pyne des lidiams is also groet, datmeii dat nicht setrghen 
kan. Wente weret dat eyn mynsche to slaghen worde myd 
hemeren npp eynen ambolte unde dat he nicht sterven mochte 
unde he so smal unde so kleyn gheslaghen worde, dat he mochte 
ghaen dorch eyn ghat offte dorch eyn vingerlyn, so en were 
dar luK'h nicht dat \. deil van dw [tviie des lichames, wanner 
dat i\v sele van eine stheydet. Lnde de licham heft romve 
dar umme, dat he schal werden to asschen unde to nichte. 
All weret dat eyn mynsche hadde alle der werlt gud unde 
dan dama noch so arm worde, dat he nicht so vele hadde 
van spyse. dar he syk eynen dach möchte mede entsetten, so 
en were de rouwe noch nicht dat X. deil jejxhen de rouwe, 
de de licham heft. wanner de sele uth eme sciieydet. 

(309; De konuigh vraget : Worumme vorstaen syk 
nicht de kindere, also see gheboren werden 
unde worumme synt see kleyne unde moyelyk 
u p t o V o d e n d e ? Sydrack secht : CGCIX Dat is umme 
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twver sake willen. To dem ersten umme de sunde, de Adam 
dede jegben synen schepper. Danunme bleven bekümmert alle 
de ghene^ de na eme komen. En hadde Adam de sunde nicht 
i^hedaen, all dat van eme gbekomen hadde, dat hadde Yor- 

standich gbewest. 

Dat auder dat de kleyne kindere moyelyk syiit upp to 
Todende, dat is darumme dat £Ya hadde Ttoude, do Adam, eer 
man, den appel at, den eme god vorboden hadde. Wente he 
meynde syk to wesende gelyk gode. Unde danunme so hebben 
de vrouwen de pyne unde moyenisse de kinder upp to vodende. 
üiide alle wyve ghemeynliken moten dar moyenisse van iiebben. 
Hyrumme so bly?en de wyve in ghedechtenisse, dat Eva vioude 
hadde, dat dat ghebot godes ghebroken wart Unde umme 
de vroude heft dat wyff alle wege pyne, arbeit unde sorgbe 
myd neyen, spennen, w asschen unde de kinder to racken unde 
upp to vodende. Unde ok myd mennygliea audeien ungbe- 
valle, dat see hebben moten. 

(310) De konnigh vraghet : Schalmen ok leven 
truweliken in desser werlt? Sydrack secbt: OCOX 
Jaa, men schal truweliken leven im k; men schal gudlyk syn, 
eyu ewelyk myd synen arbeyde mide myd syner wynnynghe 
unde men schal alle tyt leve hebben to gode unde gheloven 
in eme nnde setten in eme syn hopent. 

(Sil) De konnigh vraghet: Schal eyn roynsche sere 
vruchten sjnen vy a n t ? Sydrack sccht : CCLXi [Bl. 135] 
Neyn. is dyn vyant stark oiie krank, du en scholt dy nicht to 
sere trösten. Overwynnestu ene hnden, morghen overwynnet dy 
eyn ander unde we syk vele duncket wesen, dat kumpt wol, 
dat van eme nicht gheholden wert. We syk sulven to sere 
tröstet, de d recht synen eyglieiieii schaden. Darumme schal- 
men untsien synen vyant, also des tyt is. 

(312) De konnigh vraghet: Schal eyn mynsche 
ok speien myd synen vrunden? Sydrack secht : 
OOCXn Kode dy dar vor unde bespotte ok nemande, wente 
dar mach vele quades van komen. Wente to speiende myd 
worden off myd banden dar mach äff komen grote imvrunt- 
scbopp unde manslacht. In kort: Nym dynen broder unde 
werp ene dale unde speie myd eme. Veit he harde, he wert 
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upp der atede dyn vyant. Unde bespottestu jemande, du 
deist eme vele Cjuades in synen herten. Men du schalt s)>elen 
myd den luden myd schonen worden, dede tuchtlyk synt. dar 
van anders nicht mach kernen dan vruntschopp unde lere. 

(313) De konuigh Traget: Woschalsyk eyn mynsche 
holden jegben syne ryande? Sydrack sedit : GCOXIII 
Dq schalt dy holden inanliken unde vromeliken, al bistu blöde. 
Unde deistu dat. .so en dar dyn vyant nicht jeorhon dy komen. 
wente enie duncket, dat he van dy yorvvonnen wert unde vlust 
du, so jaghet he dy unde du blyvest vorwonnen. Darumrae 
so holt dy vrome, so werstu ghepryset unde bistu blöde, holt 
dy yromeliken niank den luden. Unde isset dat dy jemaat slaen 
wil unde kumpt he to dy, so kere dy to eme. So machstn dy 
hoj?hen unde ene nedder<i;lien. Waniier dat eyn hont vlut, so 
jaglien ene de ander lioiide unde byten ciie sere. Men wendet 
he Byk to en unde wert syk. so ghaen see van eme unde do- 
ren syk nicht jeghen eme byten. 

(314) De konnigh Traget: Welk ia de beste, de 
ryke off de arme? Sydrack secht : CCCXIIÜ Gheistliken 
to voi iioiiirnde so is de best, de <^ode lelf lieft. De ryke sor- 
ijhet nieer daii de arme, wente jaa .sce nieer hebben, jaa sc^* 
meer begheren. Ük so is de ryke bat ghehort mank den lu- 
den dan de arme. Men de de rykeste unde beste is to der 
seien, de gheit boTen den rykedom desser werlt. 

(315) De konnigh Traget; Also de mynsche wo! 
is, schal he de stede vorlaten unde soken eyn 
andere? Svdrack secht: CrOXV Wanner dat du bist in 

« 

eyner stede, dar du hevest dyne nottrott, so holt dy dar unde 
leye in Traden unde wil dy god eyn beter gheTen, so nym 
dat unde holt dat Taste myd Treden unde laet dy ghenoghen. 
Wente we dat all beghert, de Torlust syne tyt. Understonden 
soket men na eynen husbacken l)rode unde vindet nouwe eyn 
ädere korns upp dem velde. Hyrunnne »o is dat. wanner dat 
eyn is upp eyner guden stede, dat he dau dar blyve. 

(316) De konnigh Traget: Schal eyn mynsche I o- 
yen all, dat men eme radet? Sydrack secht: CCCXVI 
Deistu all dat dy de lüde raden, so deistu unnoselyk unde 
dorlyk. Men schal hören der lüde raet unde wol Torstaen den 
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eynen also den anJereii. Uiuk | Iii. 136] duuckefc dy, dat dar 
gheyn truwe an en is, so lat dat unde nym dynes sulves raet. 
Unde dimcket dy ejnes anders raet beter syn, so laet dynen 
raet varen unde do des anderen raet. Du en schalt dynes 

kneclites oü' eynes vremeden iiiauri raet nicht vorsmaun, wente 
we myd rade varet, de is wys unde synnich. 

(317) De konnigh vraghet: Schalme de schuwen, 
de qnaet spreken alle tyt? Sydrack secht: CGGXVII 
Men schal see vleen, wente see maken kyff tusschen den luden 
uude we see leff lieft, de lieft den duvel lefF, wente de qiuiet 
sproker de secht syne werke unde syne quade wort mank den 
luden. Unde dar wasset eyn krut afi\ dat hat nummer gud. 
Daramme schalmen se schuwen unde vleen. 

(318) De koningh vra^het: Schalmen ok vorgheten 
d a t 1 a n t, dar men g h e b o r e n i s ? Sydrack seclit : 
CCGXVIII Eyn mynsche mach wol vorgheten synes landes. 
Isset dat he arm is unde nicht en heft, dar he van leren mach 
unde tut he dan in eyn ander laut, dar he gud wynnen mach 
unde ere, so mach he wol vorgeten syn lant, dar he arm was 
unde nicht en hadde. Wente dar du dyne nottrotit hevest, 
dat is van rechte dyn lant. Unde dn schalt dat lant \eS 
hebben unde nicht dat lant, dar du gheboren bist unde dar 
da nicht en haddest, dar du van leren mochtest ^ Wente we 
dar eyn dink to rechte merken will: So synt alle niynschen 
in desser werlt vremede unde muten van liyr. All were he 
in desser werelt dusent jaer, so en were dat doch nicht meer 
dan eyn stonde, wente wy moten alle van hyr. 

(319) De konnigh vraghet: Welk is beter kraft 
off behendicheit? Sydrak secht: COOXIX Kraft is 
gud, men de behendicheit is beter. Wente men deit eyn dink 
myd behendicheit, datmen myd kraft nicht doen kan. In 
allen dinghen in der werlt is beter behendicheit dan kraft des 
lichames. Men kraft is beter der seien, wente vor gode en 
doch gheyn behendicheit noch wisheit der werlt. Men dyne 
gude werken de helpen dy, dar dy ki-aft noch behendicheit 
nicht helpen kan. Darumme do wat gudes, de wyle dat du 
dyne kraft unde behendicheit hevest. 

(320) De konnigh Traget: Off eyn mynsche rat- 
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u r a g e t m y d e y n e n anderen, s c Ii fi 1 he a 1 1 o- 
hant antworden? Sydrack secht : CCCXX Jaa! Is he 
so wys, iiat he antworden kan uppe de dink, de men eme 
vraghei nnde antwordet he altohant, so wert he gheholden 
vor yrjs unde Mock. ünde en kan he des nicht doen, ao 
schal he syk bedencken, eer he antwordet. ünde kan he nicht 
myd der hast untworde gheven, so ^hae he liyn to der scryft 
unde to den hoken unde soke de wislieifc unde wanner he vynt. 
dat he hebben wil, so beholde he dat in svnen herten unde 
also he dan yuI wys is, so holde he dat staende mmelyk, 
so dat he Torwynne myd worden den ghenen^ de eme Traget 
unde en pryse syk sulven nicht. So schal he gheholden werden 
vor eynen wyson pliilosoplium unde alle de ghene . de aiit- 
worde gbeven können upp eyn ewelyk dink, datmen en vraghet, 
dat heyten pliilosophi. Dat synt de wysesten der werlt. 

[Bl. 187] (321) De konnigh vraghet: Schalmen 
esschen, datmen eme schuldich is? Sydrack 
secht: COOXXI Jaa wol, men hovesliken, dar men recht to 
heft. ünde bistu jemande schuldich riiich dink; dat schaltu 
eme gheven suverlyken, also dat lie dy u])p eyn ander t^i^^ 
nicht en wejghere. Wente de gheue, de hovesliken glieveu 
unde nemen, de vynden hulpe unde raet to erer notticheit. 

(322) De konnigh vraghet: Welk ismeerto p ry- 
sende, de schoenheit des wyyes ofte dat ghe- 
laet? Sydrack secht: CCCXXII Mau unde wyff, de wol 
gliemaket syn van oren leden, dar see tosamende syn. dar i> 
dat schone antlaet sclioner dan de schone licham. Wente de 
schone licham is bedecket. Men dat anghesicht unde eer ghe- 
laet en is nicht hedecket. ünde hadde eyn genochte ned- 
derwert to siende dat wyff, dat weer sunde. Dammme segghe 
ik, dat dat schone an^iiesiclite. dat schone unde vulkomen 
is, dat dat schöner is dan de sclione licham. 

(323) De konnigh vraghet: Off eyn man vyndet 
eynen anderen upp synen wyve, wat schal he 
eme doen? Sydrack secht: GOCXXIII Wanner dat schntf 
so is he tomich unde dat en is dan gheyn wonder. Men he 
schal dat lyden umme godes willen unde schal den anderen 
man straüen hovesliken myd guden worden sunder quaetheic 
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unde he en schal dai nemande openbaren, upp dat ja gheyn 
qnaet gheruchte en kome van synen wjve. Wente nemant en 
kan syn wyff to vuilen waren *), he sy ok wo wys dat he 
ok sy, noch myd kraft, noch myd list, sunder he mochte sy 
doden unde he en schal eer des werkes nummer vorwyten noch 
Torwerpen. Men de man schal swyghen nnde vorbergen den 
toni unde de melacolyen in den herten unde jaa eyn meer dar 
upp dencket, jaa he doller wert. Men isset. dat eyn man 
vindet eynen anderen man by syneu wyve, so en is (he) dat nicht 
alieyne, de dat deit. Danimme so en schal he syk nicht gre- 
men noch moyen. Wente de bome de en vorlesen ere vrucht 
dar nicM umme. Ok so en vordroghen de watere darumme 
nicht. Ok 80 en sterven de creaturen dariunme nicht. Ok 
so en wil fjod de werlt darumme nicht lat^ u voriiei veii. Dar- 
umme schaimen dat lichtliken lyden. Ok so en schal he svk 
solven nmme ere quaetheit nicht vorderven. Wente alle de 
mans, de dar ligghen by andere mans wyve, see synt argher 
dan honde. Unde alle de wyfP, de syk gheven to anderen 
mannen, de synt argher dan de stynckende padden. Hyrumme 
so en schaltu dv nicht alt.omale sere nioven, unde dy sulven 
vortereu. Men drach de dink heymelyk! Dab schal dy vro- 
men an dynen lyve nnde an der seien unde dat schal gode 
leff wesen unde dem duvel leit. 

(324) De konnigh vraget : Schal de mynsche 
hebben eynes anderen sorghe? Sydrack secht : 
CCCXXim Gheistliken machstu woi dre<rlien ovnes anderen 
sorghe, wamier dat du sust, dat eyn auder quaet deit, dar 
be mede macli van gode ghescheyden werden. Darumme schaltu 
sorgben. Unde du en schalt dy dar ja nicht mede bekümmeren, 
wat ander lüde doen lyfflyk. [Bl. 188] Wente doen see qnaet* 
de schulde is eer. Dar mede en dorvestti dvn herte nicht be- 
kümmeren. We dar meer dencket ii])|> oynes anderen dink, dau 
upp synes seltt's, dat is ey recht dore. 

(325) De konnigh vraget : Schaimen gode ok schei- 
den, wanner men tornich is? Bydrak secht: COOXXV 

* 

*) Hs. raren. 
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Xeyn , du schalt eue loven, eren, danckeri uade aubeuen. 
Wente f^od en heft gbeyn scholt, off da alsodanen dore bisi:, 
dat du dy sulTen schade deist myd dyner dorheit Wat derffsta 
dat gode wyten ofte scheiden? Du schalt dat dy unde dyner 

ey£?henen dorheit vorwyteii. Unde sustu, dat du nicht wvuiien 
machst myd leddich ghaende , dat en dertistu gode ok nicht 
wyten. Men pyne unde arbeyde umme dyne nerrynghe: god 
schal dy helpen unde by staen. Men bistu trach unde roke- 
loes unde du wol arbeyden machst umme dyne nottroft, wanner 
du wult unde du docli de;s niciit doen en wult myd dyner 
kratt, so eu lieft god gheyn scholt. Du esschest gode dyne 
noettroi't unde du en wolt dar nicht meer timme doen, men 
alle tyt leddich io ghaende: he en wert see dy nicht ghevende. 
Men wultu arbeyden, he wert dy ghevende dyne nottroft. Were 
eyn man in cyiitii ^a^oten depen watere unde konde wol sweni- 
men unde en wolde s\k sulven nicht helpen, so moste hejaa 
vordrencken. Men roret he de hande unde Tote unde wil syk 
sulven helpen, so helpet eme god uth synen noden. 

(326) De konnigh vraget: Yan weme schalmen 
loves unde pryses hebhen. vau dem ryken edder 
van dem armen? Sydrack seeht: CCCXXVI Meer ere 
heft men van den ryken dan van den armen. Wente de ryke 
schal meer ere doen van synen gode myd synen banden dan 
de arme. Men van den armen machmen mer loves hebben 
luider den luden, dan van den rylceii. Wente men en mach 
den armen so kleyne almysbea nicht gheven, see en hebben 
des grote vroude, he gheve de almyssen, in wes ere dat he see 
gheve. Unde giftmen jemande umme godes wülen, so heft 
men dat loen van gode. Unde gyffstu eynen ryken manne 
dyne gliave, he schal see lichte vorsmadcn unde schal des 
nicht loven nuink den luden. VV ente dat mochte kernen by 
aventure, dat see eme to kleyn dochte unde dat he des sulven 
ghenoch hadde unde he en schal dy des gheynen groten danck 
segghen unde schal ok alsulke ghave nicht grot piysen. 
Hyrumme so lieftmen meer loves van den armen unde meer 
van gode dan van den luden. 



(327) De konnigh vraget: Schalmen denen allen 
luden? Sydrack antwordet unde secht : OCGXXVU Jas 
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üTide men schal merken wat lüde dat see syiit, ryk off arm* 
Weute deneatn eynen ärmeren dan da bist, dat deistu nmme 
godes willen unde denestu eynen ryken, dat deistu umme ere 

edder umme beterynfyhe. Unde wanner dat du denest, so en 
iaet dy nicht vorlanghen. Wente de tyt macli komen , dat 
de man, den du ghedenet hevest, lonet dy theynvoldich. 
Wente we eynen guden denet, dj en schal nicht hasten. Wente 
syn denst en blyft nicht Yorgheten noch Torloren. 

(328) De kounigh vraget: Welk (Bl. 139) is dat 
V 0 r s m e 1 i k e s t e d i n k ? Sydrak ^echt : CCCXXVIII 
De shipp is dat yorsmelikeste dink. Wente also du grote 
lost hevest to slapende, so en mach dj eten unde drinken 
nicht belpen jeghen de begheringhe des slapes. Wente de 
licbam en mach nicht leven sunder slapp. Also alle crea- 
turen leven by dem wyndc unde suiider wynt nicht syu mo- 
ghen, also en moghen see nielit syn sunder slapent. Wente 
god vormiddelst syner gotheit, de wol bekande des mynschen 
kranke nature, so makede he den dach unde de nacht, dar- 
nmme dat de mynsche des daghes arbeyden scheide unde des 
nachtes syk rouwen uude niyd d(*m slape vorwynnen de mo- 
dicheit. Wente hadde god ghewolfc, he hadde wol ghemaket, 
dat dat alle tyt hadde dach ghewesen. Men umme de rouwe 
des mynschen makede he de nacht. Also wol hebben de to- , 
ghele unde de beesten ghenochte to slapende also de myn- 
schen. linde de slapp is geistlyk unde is i^lielyket der lucht. 
de men voiet unde nicht en suth, Dat en is gheyu beeste 
80 kieyn ofte so grot, see en mot slapen. Unde ok all, dat 
de lacht volet, dat moet slapen. 

(329) De konnigh vraget: Van wat maneren Scho- 
len s y n d e s 1 a n d e s h e r e n hyr npp der erden? 
^ydrack secht: CGCXXIX De konuighe uudü de laudes heren 
Scholen syn getruwe myd eren lichame unde myd eren worden 
nnde Scholen syn wys, yorsichtich, hovesch unde guderteren 
onde dar to Scholen see wesen kone imde vrome. Isset dat 
see synt glietniwe van eren lichame unde van eren worden, 
80 doen see gode leve unde grote ere syk Vulven. Synt see 
Vorsichtich, des deit en ok wol behoif. Wente see iiebben 
Tele Volkes tho vorstaende. Synt see hovesch unde gudertere, 

Bidrach. IS 
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dat 7oget uude steit en wol, wente des hebbeu see grote ere 
unde god is en dan holt. Syiit se stolt unde vroem van eren 
Hcliam, dat hört en wol to. Wente eer Inde nemen dar eyn 
gud exempel by imde dencken , wo see dat ok Scholen doen. 

Synt see milde, dat is eyn grot ghelucke, so werden see leff- 
talich gheholdeii unde besitten eer herschopp myd Vreden. 
Unde see Scholen de quaden voijaghen unde doen den armen 
also den ryken. Dit synt de ghebode, de en god ghebodea 
hefk to holdende. 

(330) De konnigh vraget : De 1 and es heren, Scholen 
see ok mede ghaen fco sfcryde? Sydrak secht: CCCXXX 
De konnigbe unde de landes heren Scholen eersten theen utb 
erer herberghen unde uth ere stad to stryde unde ere lüde 
Scholen en na Tolghen unde eer see komen to stryde, so 
Scholen i>ee ordeneren unde mfiken ere schare wisliken myd 
stolteu ghelate unde Scholen be holden eyn deil van den guden 
luden in ere selschop unde Scholen blyven in dat leste stark 
unde stolt. Unde syn ere*) lüde gheschassert unde macht* 
loes jeghen ere yyande, so Scholen see suWen vbre treden to 
eren wanden, so werden de anderen wethler koiie unde krv- 
ghen eyn herte. Unde sien see. dat ere schare is kranker 
dan ere vyande schare, so Scholen see syk trösten unde gude 

, exempele gheven eren luden. Unde see Scholen Tromeliken 
theen to eren vyanden, oft' [BL 140] see dat all ghewonnen 
seghen. Unde gheyn koningh schal syn in der eersten partye 
noch ok in der anderen, men alle tyt in der lesten. Wente 
wert des koninghes partye gheschassert, so werden see alto- 
male mestrostich. Wente des heren licham sterbet vor olle 
den anderen. 

(331) De koniiigh vr;iget: Welk is de beste varwe 
t o k 1 e y d e r e n ? Sydrack secht : (JCCXXXI Rot, wente 
dat gheit boven alle de anderen varwen unde see gift grote 
Sterke den ghenen, de see drecht unde grote koenheit Tan 
herten. Wente see is ghelyk der sonnen. De w i 1 1 e 
kleydinge hört den engelen. Darumnie is dat eyn werdige 
kleydinge unde niaket eyn sote herte unde eyn gud bre- 

* 

*) Hb. sien see. 
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ghen unde is ghelyk dem inanen. De grone klejdinge ia 
eyn kieydinghe des levendes. Wente god heft dar mede ghe- 
kleydet de yrucht des ertrykes, dar wy äff leyen. Wente dat 
eddele dink, also de vrocht ig, schal myd rechte ghekleydet 
syn niyd der werden vjirwon. De blauwe varwe is L^helyk 
dem ürmamente uude is eyn eddele kleydinghe unde de see 
draghen, de .synt eddele unde gudertere unde van guden ghe* 
Wen. De anderen varwen, de en synt nicht ghenomet^ 

(332) De konnig vraghet; Welk is dat groneste 
dink in ertryke? Sydrack secht: CCCXXXII Water. 
W ente dat gronet alle dagbe. Wente en were dat water nicht, 
80 en konde gheyn groen wassen unde en queme gHeyn re- 
ghen noch gheyn dow upp dem ertryke, so en konde gheyn 
groen dink uth der erden komen. Damnune is dat water dat 
groneste dink in ertryke. 

(333) De konnigh vraget : Welk is dat vetteste 
dink? Sydrack secht: CCCXXXm Erde. Wente see gilt 
de Tracht der werlt, dar wy äff leven Yonniddelst dem willen 
godes. Wente allent dar de mynsche äff levet, knmpt yan 
der erden unde erer vetticlieit. 

(334) De konnigh vraget ; Welk is beter in der 
äiondedesdodes, dehopene edder derouwe? 
Sydrack secht: CCCXXXIIII See synt beyde gud, men snnder- 
linghes so is de hopene gud in der stonde des dodes. Wente 
liadde eyn mynsclie wol ghedaen alle syne daghe iinde en 
liadde he gheynen hopen to dem ewygen levende unde storve 
be dar inne also, he bleve ewichliken Torloren. Unde heft 
de sunder gude hopene unde dencket, dat eme god yorgheven 
will alle syne sunde, so blyvet he ewichliken beholden. Unde 
de hopene kunipt uth dem ronwicrhen Herten. 

(335) De konniLth vragliefc: Schal men okde doden 
beweynen? Sydrack secht: GCGXXXV Umme de quaden 
sehalmen weynen unde syk bedroven, Men umme de guden 
schalmen syk yrolyk maken unde yrouwen syk des, dat de 
gude heft jjhehadt vyn irud leven unde heit ghelovet in sfode 
uude heft dat ghebut godes geholden. Unde men is de^ seker, 
dat he varet van dessen bedrovcden levende in de ewyghe 
vrottde. Darumme schal men vrolyk syn unde holden grote 
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feste. Unde wanner dat de quade sterret, so schalmen ayk 
bedroyen, wente he wert vordomet. 

(B36) De konnigh Traget: Wat schalmen spreken, 
wan men slapen gheitiinde tipp steit [BL 141] 

im de wor hyn schalmen liolden dat hovet? 
Sydrack secht: CCCXXXVI Men schui upp huklen de liende 
to gode wert nnde dancken eme oetmodichliken unde spreken 
dit ghebet: Here god, vader almechtich hemmelrykes unde 
ertrykes! In dyne bände bevele ik mynen gheist! Wea my 
«cnedich, beware unde bescherrae mv vor den want nnde vor 
svne macht! Unde schal holdrn svn antlat in dat osten^. Untie 
schal syk teykenen myd dem teyken des liilligljen criices. dar 
de wäre prophete schal ane sterven. Unde wanner datmen 
des morgbens up steit, so schalmen des sulven gheljk doen 
unde spreken desse vorghescreven wort. Wente in dat osten. ' 
dar de sonne npp «^heit, dar is dat antlaet der werlt unde 
van dar kunipt de pi;ide Ljodes. 

(337) De konnigh vraghet: De ni a n e y n e n k u 1 1 eii 
hoft, kan deok kinder maken? Sydrack secht ; 
OGCXXXVII Jaa wol, rechte also ejn, de eyn oghe heft, de kau 
syk bebelpen unde besien myd dem eynen oghe unde dar synt 
twe maueren van kullen. De eyne knll is groet unde de ander , 
kleyne. De grote is de he nnde de kleyne is de see nnde 
alle creatnren de ghewonnen werden dor de äderen der kleynen 
kuUen, dat synt alle see unde alle de gheue, de ghewonneu 
werden dor de äderen der groten kuUen, dat synt alle he. ^ 
Unde eer god den mynschen makede, do ordenerede be alle 
dink, also dat wesen scbolde. | 

(338) De komiig] I vraget: De kiiidere van X jaren 
oft ni y n . w <j r u ni ni e k o n n e n s <' e g h e y n kinder 
maken? Sydrak secht: CCCXXXVlll De kindere en synt 
nicht ynlmaket to alsulken dinghen nnde dat naturlike säet 
en is myd en noch nicht rype. Wente see synt also eyn 
jonck boem, de gl i eyn vrucbt gheven en mach unde doch dar . 
na vrucht gilt, also he kumpt to synen jaren. Unde de eerste ' 
vriicht en is nicht so groet also d(' andere, de see dar lii 
dreghen. Also isset myd eynen jongheii manne nnde niyd 
eynen jonghen wyre, dar de nature noch nicht vulmecbtich i 
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inne en is, edder dat dat saet noch nicht all rypp en is. De 
kindere, de daraff komen, moteu wesen kleyne personen offce 
van klejnen synnen. Wente eer vader unde eer moder en 
synt noch nicht vulmechtich Tan synnen, van sierke noch van 

^rote. Unde darunime so is de vrucht glielyk den ghenen, 
dar see atf is gbekomen. Unde des ghelyk van den beesten 
unde van den voghelen. 

(339) De konnigh vraget: Hebben de duvelen alle 
tyt pyne in der anderen werlt? Sydrack antwordet 
unde secht : CCCXXXIX Soddcr dat de duvelen villeii iith den 
iieiiimele, so liebbeu see de grote pyne des vures unde alto- 
hant do villen see in dat afifgrunde der hellen, sommelike upp 
der erden unde sommelike bleven in der lucht unde wor see 
syn, dar bemen see also Yur unde syn in groten pynen unde 
wanner diit dat kumpt to dem daf^he des ordels, so wert eer 
pyne dubbelt unde see werden dan gliewoipen in dat alf- 
[Bl. 142]grunde der hellen unde werden dar ghebonden unde 
Scholen dar blyven sunder ende. 

(340) De konnigh vraget: Welk synt de stärkest e 
strydeV Sydrak secht: CCCXL Dat synt de bekoringhen 
des duvels. Wente de strydet alle tyt jeghen den mynschen. 
£ya niynsche slape, wake, ete edder drinke, den duvel mach- 
men nicht vorwynnen sunder myd vasten unde myd arbey- 
dende unde myd guden dancken to gode unsen scheppere. 
Darumme segghe ik, dat de stryt des duvels de starkeste is. 
Wente he en leet nnmmermeer afF. Unde desse stryt is gheist- 
lyk unde alle andere stryde de synt lyttlyk. 

(341) De koningh vraghet : Wat lüde schalmen 
meist entsien? Sydrack secht: CCGXLI De lüde, de 
gode nicht en vruchten, de schalmen meist entsien, Wente 
see hebben quade herte. vul van alre buesheit. Unde see en 
hebben in syk gheyn barmherticheit, noch gbeyn gnade. Wente 
de gheyn gnade en heft, de en is nicht in gode. Unde dar« 
umme schalmen see vleen, wente see en hören gode nicht to. 
Unde see synt ghelevert dem duvele. Wente see en roken 
nicht, wat see doen. isset (juaet edder gud, upp dat see also 
eer becherte moghen hebben. Desse lüde schal men vleen 
unde de de dar gode vruchtet, de is in der gnade godes. Wente 
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de barmherticlieit is in enie unde en leet eme dat quade nicht 
doen, all hadde lie ghedacht quaet to doende. Wente see 
dencken upp gode unde upp synen doet^ 

(842) De konnigh vraghet: Wo liggben de kin- 
der in ere moderlicham? Sydrack antwordet unde 
secht: CCCXLII See synt myd der niaclit «rodes belegheu lu 
den licham. Wente see synt dar inne besloten unde synt dar 
in groter vroude. Unde see wolden wol, dat see dar nummer- 
meer uth en quemen, danimme dat see noch nicht gevolet 
en hebben de lucht der werlt. Unde wanner dat see ghe- 
boren werden unde de lucht volen, so en willen see dar luiin- 
menneer wedder keren, dar see c^hevodet syn. Wente see 
Torgeten dat nmme der soticheit willen der lucht der werli 

(343) De konnigh waghet: Worum me is de eyne 
wyn wit unde de ander roet? Sydrak secht? CCCXUII 
Do Noe phintede den eerj=;teu wyn in der werlt vorndddelst 
dem willen godes, do nam he de planten, de in der erden 
bieven weren na der vloet unde wolde maken, also em god 
ghebot, Witten unde roden wyn. Unde he makede XL plan- 
ten, de he in XL daghen plantede, alle daghe eynen. Unde 
des naclites so plantede he ok eyne plante. Unde de ghene 
de he plantede des daghes , de worden rot van der bitte der 
sonnen. Unde de he plantede des nachtes, de worden wit van 
der kulde nnde umme des willen so is de rode wyn kolder 
dan de witte. 

(344) De konnigh vraghet: De besten unde d e v o- 
g e 1 e , hebben see o k spra ke u n d e r s y k unde v o r - 
steit de eyne den anderen? Sydrack secht: CCGXLnil 
Neyn, see hebben gheyn vorstantenisse van syk van sprake, dat 
de eyne den anderen möge vorstaen. [Bl. 143] Unde ghelove du 
in gheynen voghel erat, dat see dar enyghe dinghe nio<rlie!i 
mede segghen. Wente gheyn vogel edder beeste is, de den 
anderen vorsteit. Wente eyn ewelyk vogel singhet, abo eme 
de snavel ghewassen is^ 

(845) De konnigh vraghet: Wat helpet mer den 
seien in den [)ynen. dat gude. dat se ghedaen 
hebben in e r e n 1 e v e n d e , e d d e r tl a t g u d e , J a t 
en nuw na wert ghedaen? Sydrak secht: CCGXLV 
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See helpen beyde den ghenen, de dar syii (in dem) vegevur imde 
nicht den vordoniodeii. Mon deit eyn niynsche wat oiult s ni 
synen levende, dat wert eme hundert volt betaeit na syneu 
dode. Unde dat is eme beter, dat be heft ghegheven in synen 
levende, dan dat eme na wert ghegheven. Dat is des ghe- 
lyken, de dar in dem düsteren ginghe unde lete syk eyn licht 
na drajrhen, dat eme nicht vele en luchtede. Unde also vele 
alsü eme dat licht helpen konde. also Tele helpen ok de al- 
myssen, de na synen dode werden gkegeven. Doch is dat 
eme eyn grote hulpe nnde mynren syne pyne. Men see en 
können eme to gheynen groten stade helpen in der ewyghen 
vroude. Men den staet, den he heft vordenet bv s\ nen levende, 
den besittet he in der ewyt^hen vroude. Unde de almyssen. 
de den vordonieden mynscheii werden na ghegheven , de en 
mynren syne pyne nicht, men se meren see. 

• (846) De konnigh vraghet : Welkisdewyseste 
mynsche? Sydrack secht: OCCXLVI Adam was de wyseste 
mynsche npp erden. Unde wete, de de neme eyn kint van 
eynen jaer ofte niyn nnde lete eme alle daghe vorspeien upp 
eyner liarpen, dat sehuhU- iino syn breglien tenipereren unde 
syn bloet reynyghen unde schoide syu herte uude syn breghen 
also vorsoten, dat dat in XXV jaren schoide syn eyn van den 
wysesten upp ertryke snnder twyveL 

(347) De konnigh vraghet: Welk is dat beste wol 
smakende v leise h? Sydrack secht : CCCXLVII Dat 
is van eynen junnhen ossen, dem de kullen uth syn unde lete 
den iopen eyn jaer otte tvve. Dat is dat beste wolsmakende 
vleiscli, datnien upp erden vynden mach. 

(348) De konnigh vraget: Datmen deit upp ert- 
ryken, weten dat de seien? Sydrack secht: OCCXLVIII 
Gheynen seien noch <rheyn astronomus weten, watmen upp dem 
ertrvke deit in evncn ihi«;he. Men dr Liiidm a.-trononius nioirhent 
weten, de dar konieii Scholen in dat jüiradys na der to kum[»«t 
des waren propheten. Unde see Scholen syn reyne van na- 
tnren ghelyk den enghelen unde wanner dat see sien, datmen 
quaet deit, so Scholen see syk sere hedroven unde en is leit 

* 

*) In der Ha. fehlt: in dem. 
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datmen jegbeu gode deit iiude dat de lüde vort darumme 
Scholen vorloren werden. 

I 

(849) De konnigh vraghet: Worumme sien de jun- i 
ghen klarer dan de olden? Sydrack secht: GCGXLIX 

Eyii killt vaii eynen jaer heft so klaer eyn gesichte : waiiiur 
dat dat de vernoft hadde, dat scholde des daghes de steruen 
sien unde wanner dat see tho eren jaren komen, so vonnynret 
en dat ghesichte« [Bl. 144] Unde van X jaren wente to 
jaren so is dafc in eynen ponte unde van XXX jaren wente to 
XL iaren so blift dat in evnen stade unde vormvnret svk 
nicht. De jonghen hebben ere breghen groyende unde versch 
nnde de olden hebben droghe breghen. Darumme so en sien 
. de olden also klar nicht, also de jonghen. Unde alle groen- 
heit maket gnd licht. 

(350) De konnigh vraghet: Welk is de schoneste 
Vögel? Sydrack secht : CCCL Dat is de hane. Wente ke 
heffc in syk vele gudes, des andere vogel nicht en hebben. 

Dat eerste is, dat he ghekronet is. Dat ander, dat he 
Sporen heft. 

Dat deide, dat eme god to bekennende lieft ghegeven de 
Stenden des daghes unde des nachtes. Unde he is meer ghy- 
rich upp syn wyff dan enich m:ni. Unde he is milde. Wonte 
he scherret dat kom unde gift dat synen wyven. De haue 
maket ok stryt unde vechtent myd den anderen hauen umme 
de ineysterschopp unde we den anderen vorwynnet, dem doeu 
de anderen ere. 

(351) De konnigh vraghet: Welk i s d e schoenste 
beeste, de men vynt? Sydrack antwordet unde secht: 
COOL Dat is dat pert, wente myd dem perde helt men de 
laut unde alle de werlt herschoppet myd dem perde unde dar 
niede vynt men ere unde lande. Darumme schalmen dat pert 
prysen unde leff hebben. 

(852) De konnigh vraget : Welk is de eddelste 
voghel, dedevlucht? Sydrach secht: OCCLII Dat u 
de ymnie \ De jaghet unde arbeydet dat vordeil des luynschen 
unde et van allen l)l(niien unde dryncket dar uth de soticheic 
voimiddelst den willen godes unde maket den honich, dar 
mede men den mynschen ghesont maket van wedaghen. Unde men 
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iiiaktt dar vaii was. dar iiieii schone licht vau maket unde ok 
arstedye uude unghent. 

(353) De konnigh vraghet : Welk i s d e s a c h t m o- 
digeste beeste? Sydrak secht: CGCLIII Dat is dat 
lam. Unde men mach wol segghen, dat de osse unde dat 
lani ghebenediet syu. Dat lam is sympel unde unosei. De 
osse arbeydet umme de nottroft des niynsehen unde synes sulvea. 
De osse arbeydet dat ertryke, uppe dat dat vrucht gheve« 

(354) De konnigh vraghet: Welk is de yormaledi- 
deste beeste? Sjdrack secht: OOCLIIII Dat is de diivel 
umme des willen, dat he syk gode wolde ghelyk niakeii. Unde 
god vormaledyede anders gheyn creaturen noch ok de beesten, 
de fenynych synt unde engestlyk synt umme eres fenynes wil- 
len, doch en synt see nicht vormalediet. Wente see doen unde 
holden de dink, dat see god to gheordynert heft unde see 
loveii unde (lanckeii eren schepper. 

(355) De konnigh vraghet : Welke synt de v o r- 
stantlikeste beesten? Svdrak secht : CCCLV De bare, 
de hont unde de ape, dat synt de Torstantlikeste beesten, 
wente see hebben van der naturen, de en god ghegheven heft. 
Du Noe in der arken was in der vloet, do weren desse de 
neghetsten by enie all tyt. Do .see ghinghen uth der arken, 
do weren se de lesten, de van eme scheydeden. Wente by 
erer vorstontnisse hadden see angest, dat de vlot wedder kö- 
rnen scholde. 

(356) De konnigh vraghet: De vogele van der jacht, 
w () r n m-m e e n d r e n k e n see nicht? Svdrak secht : 
CCCLV^l Darumme dat see hogher vleghen, dan andor vo^diele 
unde hebben alle tyt de lucht unde kulde [Bl. 145] unde 
hebben de nature, dat see nicht drinken moghen. Unde wan- 
ner dat see understonden drinken, dat kuiupt darvan, dat see 
undersituiiden vormodet syn. 

(357) De konin crh vraghet: De g he bort iinses he- 
ren, wor schal de scheen? Bydrack secht: CCGLVII 
De ghebort unses heren schal syk beghynnen by vele wonders 
in der werlt. 

In der tyt syner ghebort schal syk eyn schone sterne 
openbaren. Unde umme de sonne eyn rot rink also purpureu. 
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ünde dar schal eyn olye bom upp sprenghen uth der erden. 
Uüde dar schal dan vrede syn over alle de uerlt. Unde de 
beesten sclioleu Spraken. De voghele uude de visscke scholea 
syk vrouwen. Uiide de duvelen Scholen syk bedroven. ünde 
Over achte daghe na syner ghebort schal he besneden werden, 
to eynet openbaringe, dat he wäre god tmde wäre mynsche is. 

(358) De koningh vraghet: De sternen unde de 
teykenen, de dan Scholen scheen, wat bedu- 
den de? Sydrak secht: GCCLVIIl De sternen beduden de 
mynscheit des waren propheten. Darumme mach se wol sun- 
derlinghes dar syn. De rynck nmme de sonne bedudet syne 
sote gotheit. De varwe van den roden purpnren bedudet syne 
passye unde pyne. De borne des olyes bedudet syne barm- 
herticheit. De pawes' de bedudet den waren vrede, de ghe- 
boren schal werden upp dem ertryke, dat he sulven schal syn. 
De beesten, de dar spreken Scholen, beduden dat unghelovigbe 
Tolk, dat syk bekeren schal to dem waren propheten. De 
duvele Scholen syk bedroven, darumme dat he de ghene is, 
de de helle to breken schal. De beesten, de voghele unde de 
vische Scholen vroude hebben. darumme dat ere scliipper de 
mynscheit nn syk ghenomen heft. 

(359) De koningh vraghet: Also godes sone schal 
gheboren werden, schal he ok meer weten dan 
eyn ander kint? Sydrack antwort unde secht: CGCLIX 
Jaa. In der stonde also he gheboren schal werden, so schal 
he weteii alle dink ghelyk gode. Wente in eme schal wesen 
alle wisheit. de ye upp erden is gliewesen unde ok noch kö- 
rnen schal. Unde he schal moghen doen alle dink. ünde he 
schal holden alle de nature des mynschen snnder snnde. 

(360) De konnigh vraget : Schal de godes sone 
ok syn eyn schone kint? Svdrak secht: CCCLX He 
schal syn eyn ghar schone kii • . \\ nner he sprekende wert 
niyd synen jnnfrheren uppe dem berghe Tabor. Dar schal 
syn antlaet schyuen also de sonne unde syne kleyder Scholen 
wit schynen also de snee unde he schal syn eyn hoch persone. 

(361) De koningh vraghet: Schal de godes sone 
enich hns hebben upp ertryke? Sydrack secht: 
CCCLXl He schal hebben eyn hus upp ertryke dat üthal heyteu 



V 



Digitized by Google 



203 



de hilliuhe kerke iinHe dat schal svn svn bnit. Unde also 
dat liovet eyues mjuschen is Ixjveu dem lichame, also schal 
he unde syn hus syn eyn hovet boven alle de criatenheit der 
gansen werlt^ 

(362) De konnigh vraghet: De licham^ des waren 
Propheten, schal de alle tyt syn iip}) ertryke? 
iSydrak secht: CGGLXII Jaa. he schal syn in synen hiilighen 
huse myd der macht, de he gheven schal synen jungheren 
unde [Bl. 146] synen deneren. Wente he schal sitten by en 
Over eyner tafelen nnde schal myd en eten. Unde schal seg- 
cfhen : Nemet tt> jnw nnde efet dat is myn licham nnde niyn 
bloet. Wente alle de ghene, de dar entfangheii den licham 
des godes sones werdichliken , de Scholen alle beholden syn 
nnde de deenre, de na eme kernen Scholen, de Scholen sack- 
renen myd wyne unde myd brode unde myd worden , de see 
segghen Scholen unde myd doii teykenen des hillighen cmces. 
de see dar over slaen Scholen. T^^iide also schal dat brut 
werden vleisch nnde bloet. Unde also he ghestorren is an dem 
cruce unde dan ghesteken wert myd eynen spere in syne 
rechter syde, so schal dat bloet dar uth sprenghen unde gheven 
den ghenen syne oghen. de ene steket. Unde wanner dat de 
prestere tracteren den licham des godes soens upp dem altaer, 
so schal des de mynsche gheloven vulkomeliken ^ dat dar sy 
god unde mynsche unde anders nicht. Unde schal gheloven 
unde dencken, dat he van boven hyr nedder ghekomen is in 
Marien unde heft de niyiischeit an syk ghenomen van der 
reynen joncliouwen Marien. Unde schal lydeu den bittereu 
doet nnime alre mynschen salicheit willen. 

(869) De konnigh vraghet: Schal eyn ewelyk gud 
unde quaet moghen malten den godes sone. 
Sydrack secht: CCCLXIIl ^ivnl Wente de licham des godes 
sones schal nicht gheraynret noch ghebetert werden voniiMdelst 
dem mynschen. Ghelykerwys also de sonne nicht en kan be- 
smettet werden van eynen imreynen pole, dar see inne schynet 
unde ok nicht schöner werden kan van eyner lustliken stede. 
Unde de ghene, de den lichuin des godes sone entfanghen 
werdichlikeii, dar schal he dan inne blyven. Unde de giiene, 
de ene unwerdichliken entfanghen, in den en schal he nicht 
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blyven. Wente see en enifanghen nicht den lich&m des godes 

sones. sunder dat brot allevne. Uiidu nivd dem brouc schal 
de vyaiit varen in eren licliam uiide .schal in eii l)lyven iinde 
see werden myd. eme ewichliken vordoiuet. Men wete dat de 
ghene, dede godes sone hanteren umme synen willen unde 
umme salicheit willen des Volkes, de Scholen heholden hly?en. 
Unde alle de ghene. de ene hanteren umme ghyricheit willen, 
umme prys mide limine vordeel, de werden ene vorraden also 
vorrei]prs. Unde alle de sfbene, de ene eutfangheu mjd quader 
consciencien. de crucighen godes sone. 

(364) De konnigh Traget: In den tyden des godes 
sones, schal de werlt dan drade mennichvol- 
dich werden van Inden? Sydrack antwort unde secht : 
CCCLXIIII Jaa. See schal sere 54'hememiiehvoldio-het werden. 
Men waiiner dat dat kumpt to dem ende der werit, so schal 
see meer ^hemeret syn, dau see ye werle was, 

(365) De kounigh vraget: Wo grot mach syn de 
hemmel unde de helle? Sydrack secht: CCCLXV 
Were alle dat volk to samende , dat ghewesen heft nnde nuw 
is mide noch werden schal unde hundert dusent wertt" meer unde 
eyn evvelyk dan hadde eyrien groten bonigarden unde eyn groet 
hus in dem [ßl. 147) hymmele, dat en scholde nicht vuUen 
dat theynde deil in dem hemmele. Also isset ok in der hellen. 

(366) De konnigh vraghet: Werden dar meer ghe- 
hören, edder sterven dar meer? Sydrack secht : 
CCCLXVI Dar werden vele meer gheboren dan dar sterven. 
Wente upp eyn stonde, der under dach unde under nacht 
XXnil syn, s. werden meer dau dusent kinder gheboren. 
Unde weer dau der doden meer, dan dar gheboren werden, de 
werlt en mochte syk nicht vormeren, men alle tyt vormynren. 

(367) De konnigh vraget: Welk is meer, godes 
gnade, edder syn torn? Sydrack secht: CCCLX VII 
De gnade godes is vele groter dan syn torn. Wente syn gnade 
i» so grot, dat dat gheyn herte vul deucken kan. Wente der 
gnaden is meer dan alle der dropen van allen watere unde 
meer dan alle dat hoer van den mynschen unde van den deerten. 
Unde alle dink van der werlt moet eynen ende hehben. Men 
godes gnade blyvet ewichliken. 
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(368) De komiigh vraget: De ghene. de in den 
hemmel komen. Scholen see ok olt werden? 
Sydrak se€ht: OOOLXYIII De ghene, de in den hemmel kö- 
rnen, de en Scholen nummer ende hebhen. Men see Scholen 
dar syn in groten vrouden uude Scholen jonck syn also de 
kinder uiide snell also evn vooel imde licht also wvni unde 
wit also de snee unde blynckende also de sonne, wjs also 
de enjreh gheeret also eyn konnigh, ghetruwe also eyn louwe. 
Unde de in der helleii komen, de hebben angest, pyne, kulde, 
droffenisse unde jamerheit See wolden gheme sterren, men 
de doek en wil see nicht sterven laten. Unde we vor en bid- 
(let. de deit jeghen den willen godes. Unde dat alle hem- 
meische schar dar vor bede, dat en hiilpe nicht. Unde de in 
dem vegbe vur syn, den helpet dat \ Unde de in dem heniniol 
syn, de en behoven des nicht. Men men schal see bidden, dat 
see bidden gode yor den mynschen. Unde wanner dat de 
seien ghelost werden nth dem vegevnr, so bidden see vor de 
ghene, de vor en gliebeden hebben. Dit schal syn na dem 
dode des godes soens. 

(369) De konnigh vraghet: De ghene, de in dem 
hemmel syn, synt see naket edder synt see 
ghekleydet? Sydrak secht: GCOLXIX See synt bloet 
nnde naket van allen nyde nnde boesheit nnde van aller 
bogeryiighe. Unde spp silioliii ^yn ghekleydet niyd der 
gnade unde eren also Adam nnde Eva wnrdtii gliekleydet 
in dem paradyse, eer dat see dat ghebot breken. Unde 
see en Scholen gheyn scfaalkheit noch schemede hebben van 
eren leden under syk. 

(370) De koningh vraii;liet: Welk is de werdigheste 
stede upp ertryke? Svdrak secht: CCCLXX Dat is 
Jhernsalem. wente see steit mydden in der werlt^ unde see is 
dem Westen also na also dem osten. Dat is eyn lant des 
lovedes. 

(371) De konnigh vraget: Wanner de werlt eyn 
ende schal neraen. schal godes soned an rich- 
ten d e n 1 e V e n d i ir h e n u n d p •! n d o d o n V Sydrak 
secht: CCCLXX 1 üiieisthken nnde lyüiiken schal lu- richten. 
De levendighe Scholen syn de ghene, de werdich [Bl. 148] 
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syn des ewygheii levendes unde de selschopp der enghele in 
dem hemmele. De dodeii Scholen syn de gheiie, de ere le- | 
vent quatliken to gebracht hebben unde see Scholen in der 
Tordomenisse ewichliken blyren. 

(872) De konnigh Traget: De stad des godes sones, 
de m i d d e n in der w e r 1 1 s t ei t, w a t wert van e e r . 
na svnen dode? Svihin k -echt: CCCLXXTI See schal 
beset werden myd niennygei liande lüde uude koniughe. Unde 
Tele konnigh e Scholen see begheren to heb )j ende nmme erer 
werdicheit willen. Unde soven werff schal see ghewonnen 
werden nnde to broken. Unde vele guder lüde Scholen dar ' 
werden ghevanglieu unde ghedodet , iimme de stad to dem 
eersteii wedder to hebljende na dem dode des l;o(1» s sones. 
Unde dat Scholen syn de ghene, de ene doden Scholen. Unde 
dar na so schal see hebben dat volk des godes sones, de 
Scholen syk eerstwerff bekennen to dem godes sone. Dar na 
eyn langhe tyt so Scholen komen de Greken unde Scholen see 
hebben eyn langhe tA't unde Scholen syn de mechtigheste 
heren nppe ertryke unde Scholen weten by na alle do behen- 
diciieit unde kunst van astronomyen. Unde vormiddelst ere 
herschopp so Scholen see syk vorheven unde god schal see 
dan nedder werpen. Unde dar na so schal eyn man gheboren 
werden, de en schal wedder nemen alle dat laut nnde schal 
see dar uth jagen ^ 

(373) De konnigh vraghet: V a ii w e m «> schal de 
V a 1 s c h e p r o p Ii c t e gheboren werden ? Sydrack 
secht: CCCLXXIII He schal gheboren werden in der stad to 
Babilonia van eynen quaden wjre, van dem siechte Dan. Unde 
he schal vol wesen des quaden gheistes in sjner moder lyve 
unde he schal werden eyn konnigh alre koninghe unde he 
schal alle dat volk in der werlt under drucken unde to syk 
theen niyd mennygiierleye dink. He schal to syk theen de 
eddelen nnde de ryken niyd ghifften nnde niyd ghaveu, dat niid- 
delmatich volk schal he to syk (theen) myd angeste. De derde 
mauere schal he to syk theen myd dwenghende unde mjd kunsten. 
Wente he schal syn eyn gud klerk, dat he alle gheleerden 
vorwynnen sclial niyd syn« r kunst. Wente he schal vul syn 
\an groter wisheit unde schal sere wysliken spreken unde 
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schal alle scryft weten. ünde schal wesen eyn man van groter 
Icraft iindo macht nnde schal vele teyken doen. Wente he 
schal komen laten eyn grot vur, dat vorbernen schal alle syue 
weddersaten. Unde he schal laten upp staen de doden vor- 
middelsfc den duvelen, de in den doden lichamen yaren Scholen 
der gbenen, de dar yordomet Scholen werden. Unde see Scho- 
len spreken glielykerwys , off see ghesoni weren. Unde he 
schul see laten arbeydeu unele laten see wynnen lande unde 
stede unde slote, ghelykerwys, off dat god sulven dede. ünde 
he schal bekeren dat meiste deil van allen partyen der werlt. 
Men der Scholen yele wedder keren to dem gheloyen des go- 
des sones yormiddelst der predicacien der twyer mynschen 
[Bl. 149] Enoch unde Helyas, de alle wisheit segghen Scholen. 
Unde dar na schal he see niartelen laten nnde doden nnde 
desse twee giide mynschen schalmen upp seeu varen myd den 
engelen in den hemmel. Unde de valsche prophete schal 
regneren dree jaer unde eyn halff jaer^. Dar na schal he ghe- 
dodet werden yormiddelst dem willen godes unde de daghe 
Scholen dan korfc werden' nnde ok so Scholen dan de mynschen 
kle}aer syn dan see nuw aynt. 

(374) De konnigk vraget : In wat nianeren schal 
syk de godes sone openbaren unde upp wat 
stonde schal dat ordel syn? Sydrack secht: CCCLXXIill 
To der middemacht schal he to breken de helle unde upp de 
sulye middemacht wü he komen unde richten oyer de leyen- 
dighen utule over de doden. 

(375) De kuniiigli vraget: W o schal de sone godes 
komen t o dorn o r d e 1 e? Sydrack secht : CCCLXXV He 
schal komen also eyn mechiich konnigh, de dar yaren wü in 
eyn stad, dem see syne kröne und wapen yore voren, datraen 
eme dat^ by bekennet, dat he eyn konnigh is, de alle syne 
vyande vorwvnnen wil unde vorwonnen lieft. Also schal ko- 
men de sone gudes to dem ordele, in der man^nen also he 
upp varen »chal to hemmele. Dar de kore der enghele ghaen 
Scholen vor eme unde dreghen syne wapen unde syn cruce. 
ünde de anderen Scholen basunen unde upp wecken de dar 
ligghen in den ^raven, dat see upp staen Scholen unde komen 
jeghen den sone godes. Unde alle de dementen Scholen vor 
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emp komen. Unde dat vur sclial vor eme irliaen uiide Jar 
schal grote hitte syn uude gherucht vor gode jeghen de qua- 
den seien. 

(376) De konnigh Traget: Wor schal dat gherichte 
gfaedaen werden? Sydrak secfat: GCOLXXVI In den 

dall to Josephat^ dar Scholen de quaden seien ghesat werden 
to der luchteren hant imde de guden seien to der vorderen 
hant. De vorder haut is syne ere. De luchter hant is syn 
tom. De gaden varen in den hemmel imde de quaden raren 
in de helle. 

(377) De konnigh vraghet: In wat maneren schal 

s y k de g o d e s s o n e o e n b a r e n ? Sydrack secht : 
CCCLXXVn Üen guden schal he syk openbaren niyd t viun 
klaren angiiesichte . also lie syk sclial openbaren synen juu- 
gheren upp dem berghe Tabor. Unde den quaden schal he 
sjk openbaren, also he hangede an dem crnce. 

(378) De konnigh vraghet: Schal ok syn dat cruce 
des godes sones to dem ordele? Sydrack secht : 
rCCLXXVIII Neyn. Nicht an ( Iiis nien eyn grote klailieit. 
De schal syn also eyn cruce unde dat schal schöner unde klarer 
syn dan de sonne. Unde he schal dar sulven ordel doen unde 
wanner he dan syne vyande Torwonnen heft unde syne vrunde 
entfangen heft, so schal he syn in syner majestaet, dat is to 
vorstaende. dat de mynscheit schal rouwen in der godheid. 
De ght'iie, de ulietrinveliken ghelevet hebben | Hl. l.')ü| alle 
ere leve daghe niyd eren wyven unde rouwe gheh|t hebbeii 
nmme ere sunde unde de dar almyssen gheven unde syk be- 
terden, to den schal de godes sone segghen: Komet, ghi ghe* 
benediden in dat ryke niynes vaders, dat juw bereit is ghewesen 
van anbegliynne der werlt. Do ik hungherde, do gheve ghi 
my eten unde do ik durstede. do gheve ghi niy drinken. Unde 
ik was naket unde ghi gheven niy kle3'dere. Do ik was in 
der ghevenckenisse . do trostede ghy niy. Dat desse wort 
dar ghesproken Scholen werden, dat schal darumme syn , dat 
eyn ewelyk schal weten, worumme dat eyn beholden schal 
blyven to dem ewyghen leveude edder vorloren to der ewyghen 
Yordo 1)1 »'11 is.se. 

(^79) De konnigh vraghet: Wat schal dar nag e- 
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scheen? Svdrack secht: CCCLXXIX De ^iden onde de 

quaden Scholen to liope gheiiienghefc syn unde dar Scholen vele 
wesen, de gud Scholen sch3^nen unde so .schal see de enghel 
godes scheyden in tween maneren. De eyne synt de, de myd 
godes sone Scholen sitfcen dat ordele. De ander synt de qua* 
den, de vorriclitet Scholen werden. 

(380) De kuimit^h vracret: Wo Scholen see syn, 
<3 e d e b e Ii o 1 d e n s c h o l e n syn unde de v o r 1 o r e n 
Scholen syn? Sydrack secht : CCCLXXX De ghene, de 
dar holden dat ghebot godes unde nicht dar entjeghen doen, 
de Scholen heholden blyven unde de dat ghebot ok nicht en 
doen unde myd eren quaden werken gode vortyen, de Scholen 
vordoniet syn unde to en schal de sone ooilos segghen : Schey- 
det juw van my. Wente ghi wolden nicht hören rayne pro- 
pbeten nnde myne priestere, de juw de warheit seden. Dar* 
mm&e ghaet nuw van my! Unde he schal se yorveren myd 
synen tome unde eyii gruwelyk dier schal komen unde schal 
see vüi'slynden nnde de ewyi^he vordomenisse schal over en 
ghaen. Wente he schal eynen islyken richten na syner ey- 
genen consciencien unde dar schal eynes ewelyken mynschen 
consdencie bekant werden openbaer^« 

(381) De konnigh vraghet: Wat schal (god) doen 
na dem ordele? Bydrack antwort unde secht: CCCLXXXI 
Wanner dat ordel ghegheven is, so schal de duvel ghostot 
werden in dat affgrunde der hellen unde de sone godes schal 
dan ghaen myd den synen in de stad synes hemmelschen va» 
ders unde de mynscheit des godes sones schal dan re«nieren 
in der gotlieit unde schal dar ghelovet werden. Und*» syne 
uterkoren Scholen dar vroude hebbeii my eme unde Scholen 
syk des Yrouwen, dat see den sones godes sien moghen in 
syner ere unde majestaet. 

(382) De koningh vraget: Wat schal dan werden 
van der werlt: Sydrack secht: CCCLXXXII De wciit 
schal all vorbrant wesen. Ghelikerwvs also de water vloet 
guik boven alle berghe XL elen hoch, des gheliken schal doen 
dat vur unde alle wonder unde pyne van desser werlt unde 
alle kulde unde bitte, donre unde wynt Scholen dan voi i^diaen 
unde de dementen Scholen ghebert werden. Und« unse figuren 

r 
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van Unsen licbamen Scholen yorwandelt werden unde Scholen 

eyn ander figure wedder entf'jinghen, schoen nnde eddele. Unde 
also schal ok de iiguro des ertrykes ]iebl)en eyn eerlike (Bl. 151] 
forme. Unde god schal maken eyuen nyea hemmel unde eyn 
nye erde! Unde dar en schal noch sonne, noch mane, noch 
Sternen, noch wölken upp holden van ghaende. Unde de erde 
schal ghekleydet syn myd der ere hes hemels. ünde de sonne 
schal sovenwerff schöner syn, dan see nuw is, De mane unde 
alle de sternen scliolen sovenwerff clare syn dan see nnw syn. 
Dat water, dat dar wasschen schal de guden mynschen, dat 
schal klarer syn dan enyghe cristalle. Unde de erde, de dar 
vul is van distelen unde van dornen, de schal van gode ghe- 
benedijt werden unde schal dan ewich blyven unde wesen. 

(383) De konnigh vraghet: Wat lichames Scholen 
dan hebben de gnden mynschen? Sydrack secht : 
CCCLXXXIIl Ere lichamen Scholen sovenwerif clarer syn 
dan de sonne. Unde see Scholen syn van XXX jaren unde 
Scholen syn naket van alre quaetheit, nyfcschopp unde van alre 
boesheit. IJnde Scholen ghecleydet syn myd der gnade godes 
unde myd der ere unde Scholen hebben vroude. Unde Scholen 
syn vul van alre wisheit. Unde see en Scholen gheyn schemede 
hebben. Unde eer wille schal alle tyt gud syn. Unde see en 
Scholen anders nicht doen dan anbeden gode unde sien syn 
anghesichte van antlaet to antlaet. 

(384) De konnigh vraget: Gedencken see ok der 
sunde, de see dedenindesserwerltV Sydrack 
secht: CCCLXXXIIII Ree c^hedencken des tiltomale unde Scho- 
len des grote vroude hebben, dat see vorwonueu hebben ere 
Sunde. 

(885) De konnigh vraghet: Wat vroude Scholen 

see hebben? Sydrack secht: OGCLXXXV See Scholen 

vroude hebben, der ghelyk nye gheyn oghe en sach noch oer 

en horde nnde de vronden Scholen ewichliken blyven. Unde 

ere lichanie Scholen hebben sovenerleye ere unde de sele achte: 

. . i 

De licham schal hebben lichtheit , schoenheit, ghesontheit. j 
syrheit, salicheit, ere unde vroude. De sele schal hebben vro* i 
licheit, gnade, sekerheit, salicheit, werdicheit, ere, reverencie 
unde vroude. 



Digitized by Google 



211 



(386) De koniiigli vraghet: Wat sprak Adam eersfc 
ath flynen mojide? Sydrack secht: CCCLXXXVI Dat 
eeiste wort, dat Adam uth synen monde gink, dat was^ dat 
he sede: God hebbe danck. 

(387) De konnigh vraghet: Also de m o d e r des wa- 
ren propheten sterven schal, schal see glie- 
draghen werden indatparadys myd v leise h 
undemydknoken?' Sydrack secht: COCLXXXVU De 
moder des waren propheten schal ghesat werden by eren sone 
imde ere stoel schal staen boven alle der engele stoel unde 
boven de mechtigliesten aller engliolen. Unde eer sone schal 
see krönen eerliken unde schal syn eyn borne tu! alre barm- 
herticbeit unde eyn trosterynne alse bedroveden. 

(388) De konnigh Traget: Wo vele kinder hadde 
Eva? Sydrack secht: CCCLXXXVIII Eva hadde XXX kin- 
dere sunder Abel, Sed, Cayn unde hadde all dat meiste pari 
aones. 

Do en Wolde de koningh nicht meer vraghen, men he 
sede, he hadde ghenoch ghevraghet van den dinghen, de he 
niebt en west, de de notte syn der seien unde dem licham, 

also wy dat vordencken moghen , worumme dat wy in der 
werlt syn. 

Dar na sat de koningh npp syn pert unde syn volk myd 
Sydrack, synen meistere unde quemen to dem [BL 152] lande 
des konnighes Garabs to dem tomeS den he maken wolde. 

Unde Sydrack liet den meisteren legghen de steyne in dat 
foudameut des tornes in dem nameii der hillighen drevaldicheit, 
des vaders unde des sones unde des hillighen gheistes. Unde 
in den XV. daghe do was de tom vulmaket Do de konnigh 
Garab dat sach, dat konniirli Buctus vulmaket hadde den tom, 
(lo wart, he vorsullet unde w tisu' iiiclit, wat he an ghaen scheide 
niilt sacii wol, dat de macht syiior gode iiicltt meer eu 
dochte jeghen de macht des konnicrhes Buctus. Unde liet do 
boden to konnigh Buctus ryden unde liet umme gnade werven 
unde bidden. Unde konnigh Buctus entboet em wedder vor- 
niiddelst dein rade synes meisters Sydracks, dat he syne gnade 
unde vruntschopp hebben scholde, also verne off he wolde 
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gheloven in god van hemmelryke. Do entboet eme koniiiijjh 
Garab wedder, he wolde doeii allent wat he wolde. Unde do 
keerde syk konnigh öaral) tho gode unde to brack alle ayne 
affgode, de he hadde. Unde eer konnigh Buctus starff, so 
bekeerde he alle sjn land nnde vele anderer lande unde Tele 
provincien myd dem rade synes wysen meisters Sydraeks. 

Hyr neiiiet dit bock synen ende, des wyseii philosophi umle 
astroiioinus nieistors Syderacks, de djir vele o;lieleert bett iu 
der werit. Nuw biddeu wy ghemeynliken gode dem schepper 
van hemmelryke, dat he uns gheire syne gnade, dat wy mo- 
ghen Yorstaen des wysen philosophus Sydrack bock, dat dar 
leret unde wyset to der ere des üchames unde to notticheit 
der seien ^. Amen. 

God sy ghelovet van hemelryke 

Unde syn ere ewichlyke, 

Dat he my also langhe sparde 

Unde my mynen syn bewarde, 

Dat ik dit bock uth screff 

Unde inyn syn doch stede bleff 

To Coi)PTibaven in der stafc, 

Dar mennich werdet sat 

Beyde van speyse imde van drank. 

God de hebbe ewichliken dank! 

Nuw bidde wy den hemmelschen god, 

Dat he uns j^nedich sy sunder spot 

Unde gheve uns syn ewyghe ryk 

Des bidde wy alle ghelyk. 

Vullenbracht unde ghescreven 

Upp sunte Magnus dach^ sunder sneven 

Na godes ghebort 

Dusent vierhundert also vort 

In dem LXXTX jaer. 

God unso lyir vuide aele bewaer 

Nuw unde to alre tyt 

Und make uns van allen sunden vry unde quyt! 
Amen segghet alle to samen 

In godes namen Amen. 
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Yerbesseningeu des Textes. 



Erst als der druck schon t'oi-tgeschritten war, ermöglichte es mir 
(las wohlwollen der Verwaltung der königlichen Universitätsbibliothek 
in Kopenhagen die handschrift nochmals durchzusehen. 

Die in klammem stehenden worte des obigen textes sind von dem 
Schreiber ausgelassen und von mir eingefügt 



8. 1 zeüe 1 lies astronimus, z. 5 die hs. hat Wat god ; S. 2 z* 24 
!. men; S. 3 z. 1 1. in der, z. 87 1. ryken; S. 4 z. 24 1. in dem, z. 31 
1. seien also wy; S. 7 z. 1 1. van under, z. 13 1. Wor van: S. 10 z. 7 
1. enyghe; S. 11 z. 36 L de anderen; S. 12 z. 6 1. vul alre, 8 1. tyden, 
Dit was van VIII hundert jaer unde XLVII jaer unde ok so wostehe; 
wat fjPschpOTi schokle van synen tyden wente. Z. 13 1. drevaldieheit ; 
S. 22 z. 2 1. unde Latyn, z. 11 1. unde gaff unde gelovede ) vele den 
kemeners , dat he* z. 82 1. dem schipper; S. 23 z. 1 1. gelykerwys; 
J?. 24 z. 1 1. worden, z* 13 L inkoment van, z. 37 1. unde se; S. 26 z. 17 
1. ik en, z. 22 1. dem witten to dem; S. 2^ /. 7 1. eme to behorde.; 
'S. 29 z. 2 1. sc nedder, z. 11 1. unde de; 8. 30 z. 3. Die hs. hat vil na; 
S. 31 z. 19 1. hyr gheleydet, z. 21 die hs. hat unae vorbrant» z. 23 
1. wyse dat; S. 32 z. 11 1. eme desse; S. 33 z. 4 1. dynes werden, z. 8 
I. dy gnade; S. 34 z. 36 1. dispnteren; 8. 35 z. 19 1. do dit, z. 26 1. Sy- 
dracks, z. 36 l toverere; S. 86 z. 6 1. nichten, z. 13 L quam eyn, z. 24 
1. in dem, z. 37 1. gemeynliken; S. 37 z. 13 1. nuw was, z IS 1. eyn 
stejnen; S. 39 z. 4 1. dem ende, z. 15 1. van den personen; S. 40 z. 9 
1. in erden, z. 12 1. lichamelyk; S. 41 z. 15 1. eerd* scIie, z. 18 1. ho- 
ghesten, z. 22 1. dem pallase, z. 36 1. beteren; S. 12 z. 2. Die hs. 
hat en willen , z. 7 hs. dorren z. 9 1. enghelen, z. 31 1. Van dem ; 
^. 4B z. 29. Hinter »firmament" fehlt in der hs. „mule", z. 30 f. sind 
die Worte von „dem smake" bis „knoken" Suhms hiuidschrift entnom- 
men, z. 32 die hs. hat grotheit; S. 44 z. 29 1. «b ^ mynschen; S. 45 
z- 13. Die hs. hat innc; S. 46 z. 4 1. gaff ene, z. 29 I. ssnade sade z. 37 
1. der Rimdpn; S. 47 z. 25 1. dem wyve; 48 z. 21 1. so en lecht; 

52 z. 17 1. syk beteren; S. 53 z. 16 1. wat dat, z. 81 die hs. hat eync 
bore; S. 54 z. 27 1. van der .seien; z. 32 1. vischere, z. 36 L Unde hefft 

55 z. 22 1. beyden van; S. 56 z. 27 1. den stoel, z. 31 1. were wy, 
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z. 33 1. dar noch; S. 57 z. 7 1. ilat blüct my<l ere Litte uiide de hitto 
vorwermet dat bloet iiiule maket, z. 17 1. nicht in ere, z. 18 1. dal dat; 
S. 58 z. 3 1. van d»')ii blöde, z. 31 hat die hs. woldanicb»'it : S. 59 z. 17 
beginnt bl. 44 hintt i , nicht'', z. 33 l. de anderen; S. Gl z. 25 L eyn 
^oet boem^'arde ; ^i. 62 z. 9 1. gnd. h in gode, z. 18 1. de engele; | 
S. 63 /, 1 1. (Uit uii.sf kerjitt- linde vornudedidedeste ; S. 64 z. 8 1, in i 
dem lichanje, z. 9 1. entholdet ene : .S. GG z. 26 1. argher leven; S. 68 ' 
z. 26 1. mortdadich, z. 27 1. is bytende ; S. G9 z. 19 vielleicht: vorko- 
veren, z. 32 l. kindere: S. 71 z. 14 1. bruggheii gluiende: S. 73 z. 16 
1. undertjden vrolyk ; S. 78 z. 7 Die hs. hat: be olt is, z. 15 1. also 
langhe leven, z. 18 1. de weilt; S. 79 z. 37 1. voidenen; ^0 z. 2 
1. dere leven van, z. 29 in der hs. febU hebben vor „barde"; S. 81 z. 7 
1. öulveu; S. 85 z. 25 1. desser; S. 8G z. 12 1. lieeate, z. 38 L myd <?roten: 
S. 87 z. 6 1. see hart, z. 11 1. beroren, z. 37 1. greyselyk; S. 88 z. 37 
1. en behaget ; S. 89 z. 7 1. vorwaringhe , z. 25 1. de rouwen; S. 9Ü 
z. 35 1. dat dat; 8. 91 z. 22 1. boslikeii; S. 92 z. 35 1. de ene; 8. 93 
z. 38 1. ewelykes; S. 95 z. 7 1. in eyn vur, z. 10 1. heft. men, z. 19 
1. de wyle: S. 97 z. 3 1. aft" hemeren: 8. 98 z. 2 1. gbegheven, z. 38 I. 
nottroft ; S. 99 z. 17 1. schal doen den eyneii ghelyk den anderen unde 
schal den armen; S. 100 z. 37 1. dan de; S. 101 z. 30 Hs. Uude der; 
S. 102 z. 1 l. mach ene: S. 103 z. 20 1. en weit; S. 106 z. 1 1. 
scholde, z. 35 1. ere geyn ; S. 107 z. 24 1. bunderden; S. 108 z. 26 
1. dede dat quade unde, z. 3ü 1. »ynes siilves; 8. 110 z. 7 1. w;d»M> 
i8, z. 25 1. gheit, dan dar see undergheit. Also de sonne upp gbcit, 
so; S. II I /. 8 1. schone unde vaste erde undo de werlt were also 
schone unde; S. 112 z. 22 1. van under , z. 27 1. erde langes, z. 31 
1. unde Weyen; S. 113 z. 1. der erden, z. 23 1. water heit uth, 
z. 29 1. werlt. z. 31 1. de werlt; S. 114 z. 20 l. %aii weme , z. 28 
1. quader, z. 27 1. hadde «'nie, z. 34 1, alle de de, z. 35 1. uth der 
erden; S. 115 z. 7 1. fcuynicheit, z. 38 1. tydich; S. 120 z. 1 l. so 
is hyn de, z. 9 \. Dan so, z. 10 l dan de erde leet, z. 28 1. licha- 
raelyk ; S. 121 z. 27 1. is ok van, z. 128 1. unde van wetenheit 
S. 122 z. 20 1. synt van, z. 24 die worte der hs. ^blek, dar na klar* 
sind Verderljuis; S. 123 z. 3 1. unde de is, z. 20 1. dat kuinpt al to 
vormiddelst der bitte. Unde weret dat de bitte, z. 23 1. unde dat 
deit, z. 38 1 waters to; S. 124 z, 34 1. dar vele; S. 129 z. 4 1. horde 
unde dede eine syn liehoft' sunder sprekent also dat kaiL so werne 
ghekoiuen wer*\ dal dat spreken mochte, so; S. 130 z. 37 1. schalt 
ene eyns; S. \.V.\ ?.. 17 1. vorwor. z. 35 1. wo dat; S. 135 z. 15 1. staet 
des, z. 23 1. Ais<. * t. z. 37 i. nicht en : S. 136 z. 8 alle de, z. 12 l 
stro, z. 33 1. van dem; S. 137 z. 13 1. gode, z. U 1. lone, z. 16 L dat , 
eyoe, z. 22 1. ruwe; S. 138 z. 7 L alle gnade, z. 10 1. mane; S. 141 
z. 8 1. all dink. 
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AnmerkimgeiL 

Einleitung. 1) Der name Sidrach ist wohl aus Sirach nach 
tleiu Sadrach bei Daniel cap. 3 konibmiiil. 

2) Bei Baitoli Botozo, in den iilte.steu französischen und proven- 
zalischen hss. ßoctus, Brüsseler hs. Bctus, Boetus in einer nl. Bottus. 
Da die provinz Bocteriensa, Bocteriens genannt wird (Bartoli s. 9), 
80 könnte der name von Bactriane, Baktrien gebildet sein. Ks kann 
aber auch Sallust» Bellum Jugurth. denselben hergegeben haben, wo 
es cap« 79 heisst: Mauris omnibus Bocehus imperitabat und cap. 102: 
Bex Bocche, magna laetitia nobis est, quod talem Timm dei monuere 
uti aKquando pacem quam bellum malles. 

3) Auch Madiam, bei Bartoli Ifondrtano. 

4) Patriarche ist flbersetxung des altfrans, prin, prim(e). Der 
Kaaman von Damaskus scheint eine anspielung auf Johannes von 
Damascos zu enthalten, dessen kiix^ Y^tftosoic« fons scientiae, den Ver- 
fasser des Sidrach vor der abfassung seines Werkes beschäftigt hat. 
YgL Migne, Series gvaeca tom. 94. Es ist wohl nicht znfall, dass die 
Franzosen den Sidruch .fontaine de toute science* nannten. 

5) Franz. und italienische hss. Sabastra, Sabaste, Fabastora. 
fVi Italienische hss. Demetrio. 

7? Hs. Collen. Suhms ndd. hs. Tolleden. Die franz. und ital. hs. 
haben Tolette, ToUetta. Die arabisch-christliche schule in Toledo ver- 
mittelte den austausch von Ideen zwischen Museliuannen und Lateinern. 

8) Der name bezeichnet wohl einen arabischen meister in Spanien. 
Die älteste franz. hs. hat Emir el Momenim, eine italienische hat re 
Amomeni di Tinipsi. Die Brüsseler altfranz. hs. Elmovienim de Timi??, 
die nl Ilimibm u' r hs. des 14. jh. Kmmomenj^n, der Antwerpener druck 
V, j. Knimomouyn. 

ii) Hs. Togvjjher. Altfranz. hss. iiogicr und Ogier. Bartoli: Hug- 
giere. Suhms hs. Hoj^yr. 

10) Auch in uer jnntjorn ndd. hs. Cordrcs. Elte franz. hss. des 
18. jahrh. haben Th.Mli», Todre. Nach P. Faiift könnte eine anspie- 
lung auf den TlK-odaru.^i j.iliilosophus vorliegen, der am hole Friedrich H. 
die rolle einer urt vonjistiuloj^^en «pielte und vielleicht ein spanischer 
oder proveuzzllschcr Jude war, die nicht selten Todro.s hiesseu. 
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11) Suhnis hs. Seyboitt Alle aiulern hst*. Oboit. Ijiirtuli: Ubevto 
crAntiochia, Es gab einen glii bell inischeu Pi'aelaten Aubert, der 1226 
bis 1246 Ptitiiarcli in Aiitiochia war. 

12) Suhms hs. Jacupetret vau Lixeu«. Bartoli: Giovanni Petro üi 
Leuue. i'r/.^. hs. Jean Pierre de Lyons. 

13) Statt Tolleden = Toledo. 

14; Die anordnuii^^ der kapitel (frau-en) ätammt offenbar vom Ver- 
fasser. Er mischte den stoff, um seinen lesern abwechselung zu bieten. 
Ohne die amüsanten bemerkungen über ehe, geschlecbtsleben und aus 
der naturkunde wäre denselben die Theologie l&stig geworden. Dieser 
abschnitt fehlt bei Bartoli. 

15) Entstellt ans Boetoriens. Der nl. druck v. j. 1564 Boctrien. 
Italien, hss. haben Botenes, Boeteiiensa. 

16) Franz. hs. Guarahap. P. Paris erinnert an arabisch garb, 
der Westen. 

17) Entstellt aus Trachabar. Nl druck v. j. 1564 Trachebor. Bar- 
toli: Tjractabar. Nach P. Paris ist der name durch arabische oder 
hebr&ische abschrift gegangen. YgL Sendabar, 

18) Nach dem Talmud paart sich Harn in der arche und wird 
schwarz. 

19) Vgl. unten frage 75. 

20) Nach dem 1. buch der könige cap. 18 gebildet. 

21) Lucidarius (Simrock s. 377): Ander sonne ist auch die schöne, 
der Bcheiu und die hitze und doch ist nicht mehr als eine »oune. 
Dänischer Lucidarius hrsgr. von Brandt Eopeuhagen 1849 s. 19; Wy 
see wel, ath solen haver al werdens lywsen oc gywer hedhae att' sek, 
OC er ey uthen en sool oc haver togh trennae krat'thae. Saa er oc guth 
en til w'illiae oc aen til woldh oc til gervingh oc til gutdom aer hau 
en oc aer thok skild ath i persouae. Johannes von Damaskus , glaub 
enslehve I, 8: Wie aus der sonne der strahl und der glänz ist. 

22) Nach evang. Marcus 16 v. 18. 



Frage 6, 1. Vgl. Dionysius Areop. Von der himmlischen hierarchie 
cap. 6 — 10 und Johannes von Damaskus, glaubenslehre II, cap. 3. 

7. 1 u. 2. Des Dionysius nenn rngclchöre werden also anrretühil 
in der reihenfolge : Ani^cH. archangdi, iiotestate», virtutes, dominationet$, 
principatus, throni, cherubira, sera])hini. 

8. Diosp]bo frage im Dünisrlim i^icidarius s. 29. 

9. 1. V-1. Oswald, Aiigelüiügie Paderborn 1889. — S. 42. 30 ist 
nach dem tcxt«' in S. verbessert. 

9, 2. Dif Vorstellung, dass d» r mensch auch deswegen geschatien 
sei, um dif duicli den ahfall vit 1er engel entstandene lücke in den 
engelchören zu iüllLii, lindet sich schon bei Athenagoras und Theo- 
philus von Antiochien. Vgl. auch die ahd. Genesis in Hoifmann's 
iundgruben II, s. 17. 
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9. 3. Johannes von Daiiiuskn!^, glaubeiislehre II, c. 12: Jtnler kör- 
|.er 1 ( Mcht aus den vier elementen, die körper der tiere aber aus den 
vier sälten. 

9, 4. In der Iis. fehlen eini<»e worte. 

10, 1. Dassder mensch unvollkoninicn grschaffon sei, lehrt Irenaeus. 
10, 2. Die arabischen nanien der t idteile sind wohl eatstellt. Auch 

Isidor von Sevilla redet von vier erdteilen. 

10, 3. Bartoli a. 45: Gli iVutti della terra si ci pascono. 

11, 1. Hif^ronymns, leben der h. Panla cap. 11 redet von Hebron, 
der Stadt des Adam, eines luuchtigen Enaköohnes, der nach einer im 
bliche Jo-^na, cap. 14, v. 15, erwähnten raeinung der Hebräer dort be- 
graben liegen soll. Diesen Adam des Hieronymus scheint man später 
mit dem ersten menschen verwechselt zu haben. Vgl. aiich Lucidarius 
Simrock 8.383 f., wo dassell)^' liericiitet wird. Schon in dem schreiben 
der h. Paula an Marcella heisst es vnn Jerusalem: In dieser stadt, ja 
sogar an dieser (tempcD-stätte soll Adam gewohnt liaben und gestorben 
sein. — Heinrich von Freibt-rf^s rrtnlieht vom h. kreu/e v. Iii ii. 4 Ii* f.: 
^In Ebron daz. tal Adiuii mit Kven seinem weib kam. Kr starb und 
nam daz end sein Adam an dem dritten tag nach des engls sag. 
Und er den tot p^nommen liet in Kbron pe<]rrnb in Seth. Und dein er- 
weiten körne] ein let er im under diu zung sein * 

12. 1. Nrnnlich von den selion vorhandenen nachkommen Kains, 
Bei Heinrich von Freiberg v. 140 ff. (Pfeiit'er, altd. übnnnsbuch s. 127) 
paiTt Adam: „Seht! So vil nhls von meinem weih mir fjeschiht pei 
got ich swer daz ich nicht «Teuiainschart mit ir treib". Kr waz von 
irem leib {jjescbaiden und gesondert irant/er jar ifreleich hundert. „Unde 
he makede Adam, dat he suiide doeii moebtr . uniiH»- ^rv, >,.{-. loen to 
hebhende. " Eine kindische ausb-gun^'- von Römerbriet' e;ip. o. Au;^n- 
stinus. Vom ersten religionsunterrielite cap. 18 hatte darülier bcfsberes 
gelehrt. Aehnlich der Sidrach-antwort sagt Johannes von Damascn« II 
eap. :][): Ks war nicht /uträi^dieh , dass er als noch unversneld und 
unliewährt der Unsterblichkeit Kilhaitig würde, damit er nicht in den 
stolz und das gericht des teuteU falle. 

13. 1. Seit Greq-or dem Grossen hat man die hier genannten sieben 
hauptsüuden, im gei^cnsatze zu den ai lit niorgenliindischen. 

16, 1. In der hs. iehlt hier ein sat/.. Vgl. Bartoli s. 55, üeile 2 ff. 
Auch dies Räsonnement stammt aus der zeit Gregors, 

17, 1. Vsrl. fra^'c 362. 

17, 2. Die «inullosigkeit der Maria /aierst in des Jakob von Sarug 
gedieht über die seligste Jungfrau. Das Lrleichnis vom glas zuerst in 
den uniichten (juaestiones Athanasii. Beuedictiner ausgäbe von Atha- 
nasius Patavii 1777. T. I, s. 286. 

18, 1. Die legende zuerst im evaugelium Nicodenii bei Tischen- 
dorl, uvaiigelia upocr^pha 1S")^'> s. 372 ff. Die drei kerne, statt dreier 
zweige, erscheinen zuerst in Heinrich von Freibergs gedieht vom h. 
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kreuze (Ploiffer, Altdeutsches Übungsbuch b. 180). Dieser beruft Bicli 
auf ein lateinisches gedieht, init dem eine provenzaliscbe prosulegendc 
bei Fauriel, Histoire de la poesie prOYen9ale I (1846) s. 263 fl'. übereiu. 
stimmt. Im Bamabasbrief heisst es: Ein ietfg bedeutet bei ihm tan> 
send jähre," 

*21, 1. Nach evangel. Johannis 16, 8. 

-1, 2. Simrock, Lncidarius s. 431: Die engel gottes verlangen, 
dass die tunfel sie dahin führen, wo sie j]fppeiiiigt werden und ihnen 
doch nicht mehr thun dürfen, nls sie verdient haben, wie die engel sie 
heissen. Augustinus, hundbüchlein cap. C9: Man kann die frap^e aiif- 
werfen , ol> eine anzahl der <2^1äuV)ifi:en durch eine Art von fejjefeucr 
{gerettet werden und zwar schneller oder langsamer . je nachdem sie 
die vergänglichen dinge mehr oder wenio-,.!- geliebt haben. 

22, 1. Der schhiss i^t wohl zui;^efngt. Vgl. Bartoli s. 67. 

24, 1. Die Juden durften kein blut es&en, weil sie damit die seele 
essen würden. Lev. 17, 11. — Diese 24. frage auch im dänischen Lu- 
cidarius s. 31. 

24, 2. Hätte man nilmlii h gelehrt, dasB auch in diesen die .-eele 
stecke, so hätten die niönehe bedenken getragen, haare und uägel zu 
beschneiden und sich die zähne ziehen zu lassen! 

28, 1. Vgl. anm. zu fr. 9. 

32, 1. Chrysoftthomufl in der zelms&ule&'homüie cap. 2. ,Detiii 
unBer kleiner und unansebnlieher kOrper besteht aus vier elementen 
und zwar aus einem heissen, dem blute, aus einem trocknen, der gelb> 
liehen galle. aus einem feuchten, dem schleime, ans einem kalten, der 
schwarzen galle. Wenn nun eins davon nicht zum ganzen stimmig so 
entsteht der tod aus dieser mishelUgkeit.* Aehnlich Johannes Da* 
maskus, glaubensl. II, cap. 12. Dänischer Lncidarius s. 80: Huar äff 
er maenaeskae legaemae giort? Äff firae elementae, forti at k^thaet aer 
äff iordaen, blodaetaer äff vatnaet, andaen äff vaethaeraet, oc hedaen 
äff eeldaen. 

33, 1* Eine sonderbare gestaltung der lehre von der praeexistenz 
der Seelen. Vgl. Gregor von Nyssa Uber die ausstattung des menschen 
cap. 28. 

43, 1. Lies ghewroken. 

43, 2. Dieselbe antwort im dünischen LucidariuB (Brandt s. 58): 
Dr0uaes ey merae en vi see fiskae ligbae i eth vanth. 

43, 2. Von dieser betrachtung bis zur frcude spanischer bürger 
am Autodafe oder süddeutscher an der ertränkung vierzehigähriger 

Waldenserinnen ist der wpf]f nicht weit. 

46, 1. Also die astrologie habe dem islam zum siecje verhol- 
fen ! £r hat es besser verstanden den menschen die „werke" zu 
lehren. 

47, 1. Vgl. frage 373. 

47, 2. Also das tausendjährige reich der Apokalypse lief von 
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Christi gebort bis mm Jahre 1000, nicht, wie professor Hengstenberg 
glaubte, von Karl dem Franken bis 1848. 

47, 3. Die Dominikaner und Franaiskaner. 

49, 1. Sprüche Salomoe 21, 15? 

50, 1. Der •chlussaiammfc wohl aus einem mederlftndiachen Gedichte. 

51, 1. Der schiuss ist späterer zusats, P^verbia communia. 
401 : Nobilis est ille qnem nobilitat sna virtus. Vgl. Bebel, proT. Ger- 
man, hrg. Ton Snringar no. 167 und s. 284. 

58, 1. «Kortdadich* scheint das «mordabili* der italienischen und 
das «moidables* der altfransösischen texte überseteen su wollen. Be- 
achtenswert ist dies mittelalterUche bild des guten im gegensats zum 
nachreformatorischen puritanischen und jesuitischen. 

54, 1. Genesis 6, 4 und Daniel 8. 

68, 1. Ninive, Babel und Rom? 

66, 1. Aehnlich lehrt über die enthaltung nach der conception 
Chrjsosthomus und Gregor der gr. in der schrift an Augustinus von 
Canterbury frage 10. 

69, 1. Die hundiiwut erscheint hier mit dem hundstem kombiniert. 

70, 1. Wohl nach psalm 103 v. 5. 

70, 2. Cyrill von Jerusalem, katechese cap 3. Denn die sclilange 
legt, indem sie in eine enge spalte hineinschlüpft, ihr alter ab und 
erscheint, nachdem sie das alter mittels j]fewaltsamen hindurchdrängens - 
abgestreift hat, dem körper nach wieder .jung. 

71, 1. Nach Augustinus, de civitate dei XV, cap. 9, 

71, 2. Nach Genesis cap. 6 v. 3? 

72, 1. Matthaeus 24, 36. 

72, 2. Aehnlich Angustinus, de civitate dei. 

74, 1. Wie bei Athenagoras. Eine andere urgumentation in Ba- 
silius, Hexameron VIII, c. 2: Da nach der schrift die seele jedes tieres 
«ein blut ist, das blut sich aber verdichtet und in fleiscli verwandelt, 
das iieisch aber verweset und *-ich in erde auflöst, so ist die seele der 
tiere natüriicherweiHe irdisch und vergänglich. 

75, 1. Achnliche fabeleien in Maundevilles reisen und im Luci- 
darius bei Simrock s. 88, 108, III, 143, 146, 388, 

76, 1. Theodoret, von der göttlichen Vorsehung VII: Die Ver- 
schiedenheit der färben rtthrt von der unterschiedlichen läge der ge- 
genden her. Die, deren wohnsitz von der lanfbahu der sonne etwas 
entfernt ist, sind von weisser hautfarbe. Die aber nfther am ftquator 
wohnen, bieten mehr ein schwarzes aussehen dar. 

77, 1. Wie sfidländer thun. 

79, 1. Der Übersetzer ins niederländische scheint das afrz. wort 
essauoement misverstanden zu haben* VgL Bartoli 128. 
88, 1. Tocratis ist aus trochilos entstellt 

88, 1. Aristoteles, de animalibus IX, 7, 3. Tdv xpoxodsacov 
X«3xövx<i>v Ol tpoxt^oi xa^Ipouot sl9nsitTÖ|isvot loh^ dSövro^: xal <x&xol 
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ötav i^eXi^-elv ^oOXy^Ta'., vtiv«! xov a^xiva iva jirj 3'jv»)"dv>}. Ueber die ,tene- 
worme* und ihren staminbaum bis zu einem keilschrifttexfc rückwärts 
vgl. Oefele im ndJ. korre&pondenzblatt 24 s. 94 f. 

84, 1. Bartoli s. 132. Che se il cuore soffera, il coi-po non si 
mutera. 

88, 1. Bartoli s. 138: Egli non trovarebbe niente quello che Ii 
bisognasse. 

89, 1. Dies niotiv auch bei Bunyan, the Pil^riiu's Piogress. 
107, 1. Dies ist wohl der älteste sinn den wortes schwarzkunst. 

112, 1. Diese W.i'^e fehlt hei Bartoli und scheint als eine art 
heilmittelreklanie für die niedizinkundigen Vorleser oder Verleiher des 
Sidrach eingeschoben zu sein. 

11^, J. Diesen königsuamen scheint der geograph Strabon ge- 
liefert zu haben. 

113, 1. So knrz findet sich Avohl keine theologische schrift mit 

den konj'equenzen ilei- praedestinationslehre ab. 

114, 1. Bartoli s. 160: L'uoino si dee agrapparc a iiuo ultero ore 
egli fossa avere del sno frutto di 6uo pro. Altfranzösist he texte haben 
für agrappare ,rampL'r\ Die stelle erklärt die Honderbaro fassung des 
Spruches der proverbia conimunia 479: Me nyghet dum bome , dar 

- nie bathe af heft. Vgl. Bebel, prov. genn. 298. Koker s. 812: Dem 
bonie i^i noch j^iidt to negen, dar he den schade van entvanget. 

115, 1. Vgl. frage 10. 

IIG, 1. Während noch Lactanz in den religiösen Unterweisungen 
39 und AuiT'istin iiii gottes.staat XVI, 9 die lehre von den gegenfiiss« 
lern entrü^tet als Wahnwitz zurückweisen, bezweifelt seit dem 8. jähr- 
hundert kein nennenswerter kosmogiaph die kugelgestalt der erde. 
Der franzose Onions sagte, die erde sei rund, so dass der mensch um 
sie hernmgehchen könnte, wie eine fliege um einen apfel. Vgl. auch 
Abelard, oeuvres hsg. von Cousin s. 618, 

126, 1. Statt „ghesloten" und ^gheslotenheit" war „ghesolten" 
und ghesoltenheit zu lesen. Bartoli s. 174 „insalate" und ,sal- 
sume". 

132, 1. Ohne beziehung zu den berichten der antiken schrift* 
steller über die perlen. 

133, 1. Vgl. frage 10. 

133, 2. Bei .unde** ist eine lücke im text. Bartoli s. 181: Con- 
ciosia Cosa che niano vi possa andarc, ma per la yolontä di Die uno 
andasse tutto intorno, egli troverebbe che tutta la tem ^ una, lä ove 
d il inare e lä ove non e. 

134, 1. Dänischer Lucidarius s. 42. 

136, 1, Auf den einfall, dass gott dem teufel unrecht tim kQnoOi 
wie der lehnsfaerr dem ungetreuen vasallen, verfiel wohl memimd vor 
dem 10. Jahrhundert. 
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139i 1. Bei Bartoli ist die frage verändert. In den altfransOsischen 
texten wie hier: Les esclips de quoy vieiient? 

139, 2. Der italienische text bei BartoU e. 189 sagt umgekehrt 
richtig von diesen drei ^l'l lipseii" : Questi tre volte sono »aturali. 

140, 1. Imago mundi c. 50: Quod iti nocte videutur stellae ca- 
dere, non 8unt steUae, sed igniculi a ihdu viMitorum ab aethere in 
aerom tracti. Es scheint als ob man die steruäcbnuppen mit den irr- 
iichtern und dem St. Kimsfeuer in Verbindung brachte. 

141, 1. Johannes von Damaskus, glaubenslehre II, cap. 6. ^Sieben 
aber sagen sie seien ringe des himmeU und in jedem sei einer der 
planeten. 

144, 1. Hs. (loot. Biirtoli s. 194 ^fatto*. Das nL wort doel war 

dem abschreiber wolil unbekannt. 

144, 2. Die stelle scheint verderbt. 

144, 3. Vgl. Vinzenz von Beauviii.-?, specnhim natnrao LXV. 
147, 1. Die ui-6f)rnnglichen aiitwoilen scheiiiPi» früh gekür/.t zusein. 
Bei Bartoli s. 199 hintet die frage: Perche tecie Idio ritondo ii mondo? 
152. V-1. frage 6 f. 

l ')4, 1. Jübauues V. Damaskus, glaubensl. 11, cap. 12 : Desgleichen 
bind auch, den vier elementen entsprechend, vier säfte: die schwarze 
gnlle, entsprechend der erde, denn sie ist trocken und kalt. Das 
phlegma, entsprechend dem wasser, denn es ist kalt und feucht. Das 
blut, entsprechend dem wasser , denn es ist feucht und warm. IMe 
gelbe gallo, entsprechend dem feuer , denn sie ist warm und irodron. 

168, 1. Augustinus, de civitate dei XVI, c. U sagt, man glaube 
nicht mit unrecht, dass die hebrttische spräche dem mensehticheu ge- 
ehlechte genieinsam gewesen seu Der schluss , dass also auch die 
taubstummen in hebräischer spräche dachten, gehOrt wohl dem rer* 
fasser des Sidrach an. 

171, 1. Hieronymus an Panmmachius cap. 9 verurteilt nicht die 
acht mal wiederheiratenden. Hier ist von des manne« wiederverhei- 
ratung die rede, während die ratschläge der kirchenväter , des Ter- 
tttllian, Ambrosius, Hieronymus und Basilius sich nur an die (vorneh- 
men) weiber richten. 

172, 1. Bartoli: detti e fatti, einfalle und taten. 

178, 1. Vgl frage 21. 

179, 1. Der volksgluube. den dieses capitel bekämpft, hat sich 
bis ins 19. Jahrhundert erhalten. 

181 1 Diese sonderliche erklärung des begriffet} Sodomie ist doch 
wohl im hinblick auf gric« liisehe und muhamedanische sitten gemacht. 

182, 1. Die Worte, die der apoi^tel gebraucht, um die Seligkeit 
SU schildern, werden hier zur besehreibung der pein der verdammten 
verwendet! 

188, 1. Hs. vrütliken. Mnd wroton. mit d*'r «chnau/e aufwühhMi 
und vruteu, schwer arbeiten, .wilhleu" (im wetitfäUscheu hochdoutäch). 
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TnitUk also wfihlerischi quftleriBoli, ungestttm» TOn der arbeit gesagt. 

188, 2. »Dan* statt »dan dat du«. Bartoli 8. 240; Una Carito 
ti yarrä piü ehe tntii i* tooi figliooli o paienti. 

185, 1. Vgl. fr, 186. 

185, 2. Aaffällig starker ansdmek der lehre vom freien willen 
zur Seligkeit und ihre erwerbung durch „arbeit«. 

185, 3. Dies bild wird sonst auf das Verhältnis der seele zu 
Christus verwendet. Aehnliche betrachtnng Chrysosthonius, homilien 
Über den Epheserbrief V, cap. 2 und über disa Hebiileibrief XXIX. 

186, 1. Laktanz, religiöse Unterweisungen c. 39 1>e2eichnet die 
lehre von den Antipoden als unerträglichen wahn, Ebenso Augastin, 
gottesHtaat XVI c. 9, 

188. Der polarstem, sonst damals auch meeres5?tern genannt. 

100, 1. Chrysosthonma , homilien über den RöinerbrieX XX, 12. 
Zu 1. Korintherbr. 7, 31 : Mit dem worte gestalt ist das wesenloüe be- 
zeichnet. Nennst du mir reichtum, rühm, lcörperf?chönheit, wohllo1»r«n, 
es ist nur gestalt, nicht Wirklichkeit, schein und niaske, nicht behar- 
rende Substanz. 

lf)2, 1. ürrtt r niedicin ist hier wohl das frühjährliohe purgier- 
mittel y.n verstehen. 

198, 1. Di«' vier niitteliilterliclieii stiimli?. Die l)Urger wertb-ii 
namentlich als kautieute uufgefasst und, logischer als später, die acker- 
bauer vor die regenten gestellt 

194, 1. Psalm 108, 1. 18? 

199. S. 145 zeile 24 „bewaren** statt ^geweren" Bartoli: abon- 
donare. ,Lat mi gewuiren = lass mich" ist niederdeutsch. So noch 
bei Bürger: Drum lasst uns gewähren. 

204, 1. Der igel ist wohl als in der bibel vorkommendes tier 
zum beispiele gewählt. 

206, 1. Sonst wird ihr vorrang vor den menschen hervorgehoben. 
Der mehrwert der menschen wird auch von Ghrysosthomus in der 2. 
lobrede auf den h. Paulus hervorgehoben. 

208^ 1. Dieser satz soll anch bei Albertus Magnus vorkommen. 

209, 1. Bartoli s. 279. E eosi ne potrai essere adontato e sver 
gognato. 

218, 1. Dieselben nennt der h. Basilius in seinen „regeln", frage 
88 als die f&r den mönchstand passenden handwerke. 

221, 1. gaven. In einer vorläge stand wohl nl. eenwen. 

221, 2. Von den sieben zeitaltem spricht Augnstin, de civitate 
dei XXII cap 80, ebenso im Johannesevangelium IX cap. 7 u. XV cap. 9. 

282. Die fragen 232 bis 291 fehlten in dem texte bei Bartoli. 

238, 1. Glaube an den einfluss des mondes auf das Wachstum der 
haare auch heute. Ygl. Am Urquell 8, 40 u. 5, 178. 

228, 1. Diese gestaltung der lehre vom fegefeuer wohl zuerst bei 
Oaesarius v. Arles und Gregor dem grossen. 
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238, 2. Gelehrt seit dem 5. Jahrhundert, gefeiert seit dem ende 
des sechsten. 

238, 3. Augustinus, Johannisevangelium CXXTV cap. 3: Es wird 
von Johannes geglaubt, er schlafe lebendig unter der erde. Sie meinen, 
er sei schlafend begraben worden und bis christus komme, bleibe er 
so und zeige sein leben durch das aufsprudeln des staubes an. 

239, 1. Gregor der Gr. an Johannes von Larissa : Kinder, die von 
der hl. taufe ferne gehalten worden und so mit dem makel der sündc 
behaftet durch den tod an den ort der finsternis gekommen seien. 

242, 1. Ueber dieses thema ausführlich Augustinus , de civitate 
dei XIV eap. 23 n. 24. 

244» 1. Hieronymus, leben der h. Paula cap. 24: Nach dem glau- 
ben der Juden war Adam 80 Jahre alt» als er geschaffen wurde. 

245, 1. Vgl. fr. 289. 

247, 1. Vgl. fr. 172. 

248, 1. Augustinus, de civitate dei XIII cap. 24, 6. Der seelische 
leib war nicht so geschaffen, dass er gar nieht sterben konnte, son- 
dern 80, dass er nicht gestorben w&re, wenn der mensch nicht gekün- 
digt h&tte. 

252, 1. Der yerfasser des Sidrach scheint den Kanaan für einen 
vierten söhn Noabs zu halten. 

263, 1. Statt: reykede en to. 

264, 1. Eme volksftberlieferung von einem solchen aussehen des 
apfels des paradieses hUtie ich noch um 1857 in We^^tfalen. 

267, 1. Vgl. fr. 49. 

267, 2. Die stelle seigt, welche mühe die mittelalterliche kirche 
hatte, die altchrisüiche abneiguug gegen die todesurteile durch Chri- 
sten zu unterdr&cken. 

269, 1. Vgl. d. Wörterbuch: »Ueber dem swisungigen ist die bö- 
fieet finge rzeigung'' und die mnd. Wörterbuch unter „vinger* ange- 
deuteten gebräuche bei der verfestung. 

269, 2. Vgl. fr. 267. 

274, 1. Eine solche Verurteilung wird vorgeführt im BedenÜner 

osterspiel vers 1289—1680. 

275, 1. Vgl. fr. 238. 

276, 1. Die ersten acht höllenstrafen stimmen zu denen des Lu- 
cidarius bei Simrock s. 438. 

276, 2. Bat achte, weil der Schreiber an mnd. tachentieh dachte. 

276, 3. Die neun arten der höllenstrafen sind also zu ehren der 
neun chöre der engel erfunden! 

276, 4. Die hölleiiprügelstrafe seheint fttr die zwangsweise chri- 
stianisierten landsklaven und ihre nachfolger, die mancipien der herren 
und klosterdamen passlich erdacht zu sein. 

276, 5. Apokalypse, 9, 6, wo aber von quälen innerhalb der drei- 
einhalb mystischen jähre die rede ist. 
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276» 6. Die anwendung einer solclien strafe auf Verbrecher und 
ketzer lag dann nahe. 

276, 7. Vgl. fr. 49. 

277, 1. Die fürbitte der heiligen schon bei Origines und Cypriftn. 
283, 1. Der frcitug in anlehnong an Christi todestag. — »Galrap*? 
285, 1. Vgl fr. 11 f. 

289, 1. Wie die redensart »Latet doch barm over jue harte gan* 
zeigt, leitete man barmherzigkeit von b arm, hefe, Schwellung ab. 
Wenn also der erste autor dieser stelle deutsch sprach, so konnte er 
leicht zu einer solchen erklärung der barmherzigkeit gelangen. 

291, 1. Was die alte Idrche, einschliesslich der iroschottischen, 
zu tun pflegte, wo sie konnte. 

292, 1. Aehnlioh in der fastenpredigt des weihbischofs bei Göthe, 
St. Rochusfest zu Bingen. 

288« 1. Gemeint ist wohl das Würfelspiel und ähnliche spiele. 
Vgl. Basilius, Hexameron YIII, 8. 

318, 1. Aehnliche gedanken in des Origenes schrifb gegen Oelsas. 

331i L Vgl. das mnd. gedieht Aber diese färben im ndd. jähr* 
buch 8, 73 ff. 

336, 1. Johannes von Damaskus, glaubensL IV, eap. 12: Nadi 
der Übertretung siedelte gott den menschen an gegenüber dem paradiese 
der wonne (gegen aufgang), gegen Untergang n&mlich. Das alte tS' 
terland also suchend und nach demselben hinblickend, beten wir gott an. 

344, 1. Die zuerst bei Luther vorkommende redewendung stammt 
also aus dem Romanischen. 

352, 1. Die bei den alten häufig besungene biene und die ameise 
waren auch in der bibel ein paar mal genannt und konnten so tod 
den Vätern von Origenes ab als vorbild gebraucht werden. 

361, 1. Die kirche ist christi braut und dieser und die kirche 
bilden wieder das haupt der «Christenheit'! 

362, 1. Die transsubstantiation wurde 1215 dogma, das fronleieh* 
namsfest von 1264 ab verbreitet 

368, 1. Bartoli frage 414 s. 415. Die fragen bei Bartoli no. 414 
bis 424 sind ausgelassen. Es folgen von 424—453 in den altfraozO- 
sischen und italienischen texten astronomische und astrologische frageot 
dann von 454 — 478 beschreibung der edelsteine und von 479—522 der 
edelen kräuter. Alle diese fehlen in dem niederdeutschen texte. £• 
bleibt zweifelhaft» ob sie in dem urtexte standen. Die iUteste altfranz. 
hs. hat 1207, ein französischer druck über 1900 fragen. 

370, 1. Dass Jerusalem in der mitte der erde belegen sei, wird in 
der alten patristik behauptet unter berufung auf Ezechiel 5, 5 und 
38, 12, wo es als der nabel der erde bezeichnet sei. VgL Hieronymus, 
Paula an Marcella 3 ff. 

372, 1. Muhamed. 

373, 1. Die mystischen dreieinhalbjahre der apokalypse. Die zwei 
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zeugen din- apokalyp^e (geset^ und evangelium) werden zuerst im evaii- 
gelium Nikodemi cap. 25 auf Henoch und Klias gedeutet. Vgl. Grimm, 
d. mj'^tbologie. Simrock, Lncidarius 486: Die reichen bringt er durch 
grosses gut an sich. Die armen gewinnt er mit drohungen und un- 
gereohteni urteil. In den italienibchen luid fran/.öiiischen texten , die 
Bartoli benutzte, stehen vor dieser frage 6 capitel, bei Bartoli 5l'6 — ^31, 
wt'b-b»' von Muhameib Karl dem gi'üssen und den kreuzzügen handeln. 
Der Antwerpener druck v. j. 1564 hat dahinter ein capitel 896, wel- 
ches beginnt: Sidrack antwort: Hi sal zijn een leelic geschapen arm 
man een herder ende een lioeder van kameleu. Ende sal mitten duyvel 
wercken ende en sal int begintsel niet meer dan 40 mannen van mach- 
ten hebben. En met rade des duivels sal hi belieghen ende veel volcs 
verleiden. Cap. 397 heisst es: Sie sullen een tijd houden daer mm 
fialder een coniucrijck zyn in Vrancrijk daer goede lieden sailen zijn en 
ghelovende in Gode. Knde dar na sal der een Goränck zijn dye Xarel 
heeten sal die dat volc die quade Sarasinen destruere aal. 
373. 2. Evang. Matth. 24, 22. 

376, 1. Der ursprüngliche text deutet das tal allegorisch Bar- 
tuli ä. 518: In una valle. La valle significa q^uesto moudo; et lo 
monte di questa valle e lo cielo. 

380, 1. Auch der anfang dieser frage findet sich im dänischen 
Lucidarius s. 60 f. 

387, 1. Diese frage findet sich nicht bei Bartoli und ist wohl 
später hinzugefögt. 

Schluss 1. Der bau des turmes knüpft wohl an die stelle im 
Hirten des Hermas an (Hennecke, neutestam. Apokr. s. 235). Das 
auftreten Sidrachs erinnert an das auftreten des apostels vordem kö- 
nige Gundafor in den Thomasakten {Henuecke s. 481). 

2. Dieser abschnitt auch in einer italienischen und in der alt- 
französischen hs. den Bidrach Cod. Riccardiano no. 2758. Vgl. den 
bericht über die Hamburger nl. hs. in De Taal- en Letterbode HI, 
65 ff., wo s. 69 auch das Vorbild zu den schlussreimen unser hs. ab- 
gedruckt ist. 

3. Der 19. august. 



SidMch. 15 
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Zur Sprache deb Sidracli. 

In dem texte, welchen der dänische scbreiber aus Nieder- 
ländischen Übertragen hat, dürfen wir im ganzen die niederdeutsche 
spräche wieder suchen, wie sie im 14. Jahrhundert in den Kopenha- 
gener kreisen, die mittelniederdeuiBch verstanden oder doch in Nord- 
albingien gebräuchlich war. 

Freilich verrät der Übersetzer in einer reibe von punkten eine 
leichte 11 n s i c h e r h e i t in der handhabung des niederdeutschen. Er 
bildet den plural w y t' f s (weiber) s. 19, der gewiss nie existiert hi\X. 
Er schreibt m a n s (rnihiner) neben mannen, eyn sones des du- 
veis s. 47. Ben plural von s o ii e (söhn) bildet er vier mal in .1er 
form soneH, o e n s s. IS, 19, 26 u. frage 12, 151. Er hielt vv;ilir- 
scheinlich eiiieri •■ndstricli de.- -einer vorläge für ein s und da er 
die niedt rd(Mit«< h(' torm s ü n s bereits im gewöhnlichen verkehr u*^- 
höii hatte, so konnte ihm ,dat meiste part sones" und ,<]rhewan Ii-' 
sones unde doclUk're'^ in die feder fli^'ssen. Auch die form he leet 
fer lässt"* s. 72 u. ö. ist gau-/ slunipf btatt des richtisr«Mi he let ge- 
setzt. Ja er nia<'ht sogar ans diesem ee ein ie: he vor Ii et (er ver- 
lässt), ^\•eil ci im übii«,fcu statt des luad. e liäuüg das mal. und jü- 
titche ie verwendete. Er verwechselt sitten mit setten: ,«.lat 
ordele sitten-' 879. Statt dringet schreibt er drinket in de 
erde 30. P> schreibt w u s c h (wuchs), gcwnssen (gewa.schen) 244 
u. 20, g h e V e n k e u i s s e s. 82. Von dem seltenen sträng (stark) 
bildet er einen plural stranken 104. Statt d a t e n schreibt er 
dan en, statt da hy, dat by, statt wo dat: wot dat, statt 
annemen: annamen. Statt unte dem (bis zu dem): unde to 
den s. 20. 

Diesen kleinen versehen schliessen sich hochdeutsche Ke* 
miniscenKen an, wie ritt er 44 neben ridd er e s. 21, beboltenisse 
s. 22, ghestaltenisse s. 33, vorstantenisse. 185: s. 82 ist 
vorstetest nach dem ie des hochdeutschen verstiessest gebildet 

An einigen stellen zeigt sich einfluss des Dänischen. 
Varen (währen), 190, vaken (wachen) 108, vynt (wind) 101. Ver- 
doppelung des auslautenden konsonanten, um die l&nge des vorhergehen- 
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den vokal» zu bezeichnen: depp (tief), schopp (schuf), lepp (lie ), 
byll (beil), dall (tal). leff (üeb) wyff (weiber). 

Um den begriff hausherr zu bezeichnen, verwendet er das däni- 
sche husbonde26. Wade (feuchtigkeit) s. 24 ist das diinische 
vaede. Er hat ein wort hertsene mit der bedeutung gehirnner- 
ven, welches er aus diinisch herne und sene (j^eline) gebildet zu 
haben scheint. Er will sciireiben syn volk, schreibt aber sik volk 
162. Auch umme eres geschickelicheit 85 und de schult 
is eres sulves sind nach dein dLhiischen gebildet. Nordal- 
b i n g i s c h ist sein d o e t b l e f f 11 und rotte (ratte) 69. Viel- 
leicht auch gaschappen 159 und Marc urius 144, 247. 

Mit der mittelniederländischen spräche seiner vorläge 
war er vertraut. 

Von mnl. werten , die in Niederdeutschland ungebriuiuhlich bcin 
mussten, fallen auf: a v e n t u r e , mülio, 1) a h u n e, posaune, b e gr i- 
p en, emiahnen, d o e 1 , Zielpunkt, d r o p e n, krankheiten, dr anker, 
dracht, andrang, gheyn, kein, ghesete, gesäss, hoden, hoden, 
c a n H e r , krebs, k u a g e n , nagen, s e 1 1 y n n e , gesellin , warm- 
heit, wärme. 

Feiner niederliindis^che lehnwörter aus dem ronlani^^ellen wie ka- 
styen, katyfl". kullen (hoden), kokilie, puren, seck 
(trocken), s c Ii a s s e r e n , t o r t y s e (fackol), u n g e n t. 

D'dä ispätmittelniederdeutsche , dein aktiven nördlichen dialekte 
entsprechende afa) statte lehnt er noeh streng ab: boven, körnen. 

Das niederländische o vor li(iuiden, statt nind. u, behält er gern 
bei ; g h e b o n d e n , g r o n t , j o n c k , k o u s t , k o u t , ]) o n t (puukt 
und pfund), niond, ront, sonne, stom, tonghc, vol, doli, 
Schölt (schuld). 

Auch locht (luft) 'J47, woste, notte (nutzen). 

Daneben punt s. 25, stunde 107, vul 373, dulle 108, hun- 
dert '21U, h u n g h e r 41. 

Eine eigentünilichkeit des textes ist das e statt i vorn (n) -j-^ä^o^i* 
sonant. Dies koiunit auch sonst zuweilen in mnd. Schriften TOr, Bei 
Franck. mittelnicdcrländische gi-ammatik s. 54 finden sich keine bei- 
spiele des vurgangs. Aber im neuniederländischen scheint dies e ein 
zug der westfläraischen mundart zu sein, wie es auch in den ans nie- 
derländische grenzenden' linksrheinischen deutschen mundarten vor- 
kommt. Dwenghende (zwang) 373, klemmen 6 sen (sinn) 80, 
spennen 10, sprengen, vorsenken (versinken) s. 36, wennen 
(gewinnen) 28, vefte (fünfte) 13, 108, sedder, sent (seit) 89, 
west (wüste) 388, du best (bist) 232. 

Den rückumlaut in satten s. 28 neben sette 26, besät a. 28, 
g h e 8 a t 9. 32 neben ghesettet 22, sanden 18, ghesant wird 
er auch eher dem niederländischen als dem hochdeutschen entnommen 
haben. Ebenso wird der durchgehende gebrauch des ge- vor dem 

15* 
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partie. praet. auö seiner niederländischen vorläge stammen. 

Die stellenweise wecrlassung des endungs — n wie in bcdwinghe 
75, V o r s t 0 11 d e 2o9, w j s e g Ii c 27ö, d e n n a m e 1 12, b y dem 
herteöl, dewatere vorsynne42 gehört eher einer südlichen 
niederländischen als einer niederdeutschen k&stenmundart an. 

Jb. besug auf die vokalkürzung in der 8. pers. sing, des praesens der 
starken verben h&lt sich der text mebr ans mittelniederdentBche. Er 
hat zwar 7ordr ag ü et 159, byndetll2, he dracht 138, le- 
set 88, breket 121, scbynet 117, aber doch doch (taogt) 92, 
drecht 89, treckt 182, h elt und hol dt (hftlt), velt, vint, 
kricht, sleptu. slepx) (schläft), et (isst), spreckt, du vor« 
wist (du tadelst). 

Ebenso im praeteritum dochte 36, bebodde (Tersteekte) 
104, ghestot 263. 

Die verben der zweiten reihe haben in der 8. praes. sing, das 
ndd. ü : B c h u t (schiesst), s ut (sieht), t tt t siebt) 120, t 1 u t (fliesst) 
185, ylut (flieht) 91, vorlust 80, untf 1 acht 88, Torsutb (sie- 
det), vor bat 110. Frage 39 u. 48 steht ghebudet (gebietet). 

Ks herrscht fortwährendes schwanken zwischen mnd. 6 und nin). 
ie (= alten in und c): S i e ck heit neben seek, vordienst ne- 
ben Tordenst, thien (ziehen) neben theen, vordriet neben 
vordreet, hiet(hies8) neben he et, het, s i e n (sehen) neben 
beseen, Ii et (Hess) neben leet. Sogar kierd e (kehrte) 18. 

Er hat stets hilt (hielt), bilden 20, vil (fiel), villen, ville 
(fiele), auch vier, dier, priester, dieff. Aber leghen (lügen), 
lef f (lieb), depp (tief). 

Bios wird nicht lediglich niederländischer einflu^s sein, vielmehr 
riilirt, wie mir Frl. Dr. Clara Holst mitteilt, der weehsrl r : ie sicher 
von einem jütläudischen schroiber her, denn das jütische hat ie für 
gewöhnliches dänisches e von verschitdeuem Ursprünge. Solche jüt- 
iändische formen kommen in allen altdänisehen texten vor. 



In der 1. u. 3. pers. plur. praon;. ist das ostniederdeutsche und 
niederländische — en, statt des sächsischeu — et die regel. Kiuige 
male blickt letzteres durch : B e g h e r t 193, wonet 117, leet (lassen) 
200, bedrovet 236. 

Es findet sieh stets d e i t (tut), nie d o e t, nur 281 m e s d o e t, 
bald see syn, bald see synt. Impefativ bald weset bald syt. 
An dem mnd. gerundium auf — e n d h&lt der schreiber meist fest: to 
lebende, to hebbende, yan siende, berichtende konde 
s. 20, syn hopent, dat gedenckent. Jedoch ancb geve 
gby my eten, swyghent beter dan antworden 105. Auf-* 
f&llig ist: leet eme tow ende werde n^ starken de syn 87. 

In der deklination der substantiye finden sieh dieplurale de wyff 
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83, de (1 1 11 k 40, e r e k i u t 83, s y n e w o r t s. 24, die wohl hoch- 
deutschen ui-apniiigs sind. 

Das TT» des dativ sing, der st. adjektive ist sehr oft /,u t^uiisten 
des n vermieden. Vau croii willen 86, van guden herten ÖÖ, 
van s y n e n bösen h e r t <" ii 93. 

Auch das r der foininiTiendiing fällt ab: Na ere macht 83, in 
e r.c moder Ii eh am o42. Dagegen die st. genetive: vnl quades 
willen 86, quades dodes s. 31 eynes anders raet 316, 
gudes hoghen 81. 

Dem nördlichen Niederdeutsch gehören an die zahienformen : 
s 0 s t e, 8 o ve n, s o V en ü e 13, sowie s w o mm e n 43, vinsteren 
(fenster), schipp er (schöpfer)^4 n. ö. 

Den niederdeutschen laut von a drückt der schreiber bisweilen 
durch o aus: hör (haar) 23, 150. 182, 263, molet (malt) 276, moghe 
(verwaute) 183, woraftich s. 34, vorwor 177. 188, 267. 

Nach e und o setzt er in der regel einfachen konsonanten. Je- 
doch schieibt er regelmässig h e m m e 1 , auch konnigh, honnigh, 
nedder, wedder (wetter), entleddighen. 
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Glossar. 



Die zahlen beziehen sich auf die frageu , bei Wörtern der einleitung 

und des schluHäes auf die seiteu. 



ädere f. I) rippe einer pflanze 
315. Bei BartoH: ü grano. 

2) schlänge 70. 
a f f Pf r u n d e n. abgruud s. 32 ; 

104, 185. 
afflanghen, erlangen 61. 
affsclieydinghe f. abscbei- 

dung 21. 
a 1 d u 8 d a n, solch ^. SU ; 57. 
allent, alles s. '6ö u. ü. 
almechticheit f. almacht 

19, 258. 

a I m y s s e f. 1) almosen, 90, 266, 

345. 2) Bariuheizigkeit, im ge- 

gensatz zu sünde 48. 
ampt n. handwerk 203; am- 

b a c h t , amt 7, handwerk 252. 
a n i c h , frei von ? 1 05. 
annamen, annehmen h. 2; 93- 
anschundinghe f. anreizung 59. 
antworden, überantworten 21. 
anverdinghe f. angriff 84^ . 
a n w y s e r ni. ratgeber 8« 20. 
ar c h, n. arg 21, 96. 
a r g h e n, beschädigen 112. 
arke f. kästen, arcbe 180, 287. 
a 8 1 r o n 0 m y c f. astrologie 8. 20 ; 

23, 26 f., 46, 112. 
a V e n t u r e f. mühe, zufall, aben- 

teaer; by aventure(n) = franz. 

ä raventore 20, 156, 209, 826. 

b a 8 u n e n , posaunen , mnl. bo- 
ßinen 75 (s. 82), 375. 
begheren, begehren 60, 184. 
begrypen, ermahnen 85, 
behend e , fein, listig 16, 251. 
behendigbeitf. klugbeit 



8. 86; 319, 372. 
bekennen, erkennen 60. 

b e k 0 V e n , versuchen 1 1, 265. 
b e k II m m e von, belasten 309. 
beleyden, beweisen 196. 
beloven, vertrauen 95. 
beorlogen, bekriegen s. 24. 
bequem» passend 231. 
b e ]• e n , hervorbringen 382. 
berichten 1) lehren s. 20 ; 3, 

21, 47. 2) recbtapredien 268. 
bernding he f. brand HO. 
b e r o r y n er h e f. bewegung III, 
b e r o r e n , beunruhigen 65. 
beruwen, bereuen 93. 
berve, tüchtig 51, 261. 
bervichey t. tüchtigkelt 8.j. 
b e s m i 1 1 e n , besudeln 159, 368. 
bespotten, verspotten 315. 
be(e)ate, bieste f. tier s. 29 u. ö. 
bestedighen, setzen 45. 
besturen, ordnen 46. 
b 0 1 y g h e n , zeihen 114. 
b evlecken, beflecken 225. 
bevruchteu, fürchten 8. 36. 
bewaren laten, gewähren 

lassen 199. 
bew egere, m. der beweger 84. 
beweynen, beweinen 12, 182. 
b e wy ro ke n , beweibrauchen s. 30. 
byna, beinahe s. 31; 372. 
blase f. die blase (resica) 305. 
b i a 8 i n g h e f. der hauch 74. 
blek, bleich 145, 173. 
bly de, fröhlich 255. 
blicken, strahlen 122. 
b 1 y n r 1: > n, blinken, nmd. blen- 

ken 368. 
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blyxem, m. blitz s. 30; 181. 
M 0 m e , f. die weibliche regel 228. 
boren, heben 142. 
b r a m m e n , brüllen 1 10. 
breghen n. gehim 191, 198, 

247, 349. 
brukinghe f. nutzniesBang 82. 

dagheringhe f. dämmerang 

212. 

(l a k e, m. nebel 120. 

d a 1 e n , sinken 144. 

dar, von doren, wagen 313. 

deefte f. diebstal 181. 

deghelicheit f. tüchtigkeit 76. 

densthafticheit f. dienst- 

fertigkeit 85, 327. 
d y 1 u V i g e f. sündflut 243. 
diokheit f. dicke 119. 
d i s p u t e r en , disputieren s. 80 ; 

87, 320. 
d o cl , m. /ielpunkt 144. 
d o n n e , atratl 60. 
doraftich, töricht 88. 
dorde, wütend 69. 
d o t b 1 y V e n , sterben 8. 31j 11. 
d o 1 1 1 k , tränzlicli 1 B. 
dovendicheit f. wut 09. 
dracht f. andrang, gewalt 84, 

128. 

d r a n k e r m. trinker 27f>. 

d r o c h h e i t f. trockenbeit III. 

drope 1) m. tropten 182; 2) f. 

Seuche, Wassersucht, gicht 112. 
drovich, betrübt 99. 
d n p e f. tit'fo 132. 
d u s t e r, n. das dunkel 64. 
d w a e s , ni. der tor 87, 183. 
dwaslyk, töricht 183, 196. 

ee f. g0ttes-rr(>c;et7. S. 19, '23. 

e e b re k e, m. bundesbruch 13. 
. e g e 1 , ui. igel 204. 

e y n 8 am, einig, einzig 60. 
e y s , einmal 114. 
0 3' s l y k , srlu-pcklich 6. 
evsschen. h'M^cht'ii >j, 29. 
e 1 k, e 1 1 i k, jedei 139. 
emete f. ameise 10, 67, 183. 
en don, ermangeln, feblen 30G. 
e n t c k «• r s t , m. anticliri>i l:»9. 
e n t f u n g h e n , empfangen 22, 
CO u. ö. 

entfanghen = entfenghen 
8. 85. 

entf armen, erbarmen 49, 276. 



entfenghen, anzttnden 76, 110, 

202. 

eutgheven syk, von sich weg- 
tun 87. 

entholden, aufrecht halten 9, 

31, 68, 183. 
entkleydinghe f. entklei- 

dung 59. 
ent-, untmaken, entformen, 

vernichten 64, 181. 
entreken, wecjnehmen 14. 
entsachten, erleichtem s. 4; 

276. 

entschinen, erscheinen s. 37. 
entsetten, 1) sieb entsetzen 87, 

2) retten, erhalten 308. 
e n t s w e 1 1 o n , abschwellen 305. 
erden v a t n. irdenes gelUsS 

8. 33. 35 ; 91. 
erre, wild 60. 

nor, praep. vor 247. 
e r t 8 e , ärzte 144. 
ertsche engele, m. erzengel 

e e r, praep., vor 37. 
e w e c h , weg 104. 
e w i c h e i t , ewigkeit 103. 
exempeler m. exemplar s. 22. 

fenynych, giftig 354^ 
formynghe, statt entfarminghe, 
orharm.-ri 129. Bartoli 8. 177, 

la mistuicordia. 
f u u d a m ent n. 116. 

g a V e 221 ; verlesen für e e w e? 
g Ii a t 11. loch 9, 308. 

h a t e n . lochen 75 s. 81. 
gcck, wahnsinnig, albern, geck 

270, 301. 
g (? c k h e i t f. narrheit 13, 202. 

h c 1 a e t n. nnr^ohen 157, 184, - 
<r h e 1 y k e n. bild 28, 39, 54. 
gelykerwys, in gleicher weise 

8. 28. 

ghelockerye f. leichtsinnige 

handlung 263. 
g h e 1 o V e n 1) riflaiiben s. 33 
2) geloben, aussprechen s. 34; 
232. 

i( b e n e r a t i 6 f. generation 22. 
g h e n 0 c Ii f c f. vr^rgnQgen, böse 

hiHt 101, 173, 196. 
g h e ringe, schnell 20. 
g h e r u c h t n. hülferuf 375. 
g e s c h i c k e l i c h e i t f. 85. 
ghesete n. gesäss 75 (s. 81). 
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g h e s c 1 1 e , n. gesetz 77. 

sxh t's i n n e f. u. ii. f'aiiiilie 191, 299. 

g h e t r u w c, mutig 329 , 368, 
treu 2oO, 62. 

ghe Waiden, gewalt haben 82. 

glorie f. herrlichkeit 22, 147. 

g r e m s , j^rimmirf 8'2. 

g r(e)y b e l i k , grauenhaft 82, 276. 

groyen, wacnsen 849. 

gnder tere, gutartig, von gu- 
ten Ritten s. 32; 329. 

gutlicbeit f. aumut 85. 

bastigb, bastiehlik, bast« 

lik, eilig 20, 175. 
hasticli, baatelik, zornig 
s. 23. 

becbte, n. heft 75 s. 82. 

berden, beharren 7. 

h e r 8 c h o p p V 270 = h o i c h o p, 
hurerei, welches sonst nicht nach- 
gewiesen ? Oder mnl. h o o r s ch- 
beit, wflsibeii, bosheit? 

b e r t s e n e n ? 65, 80 f., 84, 108. 
Statt dänisch h e v n - s e n e n, 
gehirnnerven? Bartoli s. 154 f.; 
cervello. 

boden, hoden 217. 

bog he, m. freude 75, 81, 84. 

bogelich, hocblik, munter 
60, 82. 

bochvart f. stolz s. 10, 28. 

h 0 e n . m. schimpf 105. 

honichseiii, ni. honigseim 61, 

h 0 p e n 0 , m. hotlnung 334. 

born, n. ende, ecke s. 36. 

boTeslik, fein, gebildet 321. 

b u m P r p n . h u m o r e s . fViich- 
tigkeiten, (die vier) Stimmungen 
199. 212, 232. 

biisbacken, als bezeicbnung 
guten brod'js 315. 

h u s b o n d e , m, hausberr , dä- 
nisch husbond 26. 

ichteewelk, mancher 70. 

i n k 0 m e n t , ii. «'ingang s. 24. 
y8er(en), n. eisen 102, 276. 
j a a — j a a , je — desto, mnd. i o 25. 
j u n g e 1 i n k , m. dreissigjäbriger 
mann 244. 

kan, kanne, schoppeu? 114. 
c a n B e r , krebs 116. NI. kanker. 
k arb u 11 k e 1 e , -bundeke, m. 
der edelstein 132. 



k a .s t y e n , tadeln 86. 

k a l y'ff, bubo s 85 

keer, m. drehuu«! 62, 197. 

k y f f , m. zank 317. 

klerk, m. niedriger geiitlicber 
8. 22; 201. 

c 1 0 V p n , spalten s. 35. 

k n a g e n , nagen 269. 

kokilie f. mnscbel 132. 

c 0 m p 1 e X i <■ f. natureU 82, 56, 
60. 05. 154, 173, 196. 

c 0 n s t a 11 c y e f. festland, eid- 
teil 133. 

corrumperen. huren 227. 

krane, ni. kranich 2.S0, 260. 

krank, zerbrechlich 59. 162. 

kreyeren, ruten s. 26; 75. 

krysen, kreischen 276. 

crunghen, krümmen 18. Vgl 
mnl. crenpfhcn, umdrehen. 

k u 1 1 (e), m. hode 217, 247.337, 347. 
V^gl. ü u d e Iii a. u s , Mnl. woor- 
denboek III, 574. 

kume, kaum 227. 

1 a s u r e, laaurtarbeu 141, 
leckerye f. lockeres leben 240. 
lefftallicb, liebenswürdig 232, 

829 

lende f. lende 79. 
lenk, langer 139. 
1 e t m a t (e) , m. gliedmass 276. 
lofi'syringhe f. lobzierang 
147. 

1 o V c d e , n. gelübde 370. 
lovere, lauo 182. 

majestaet f. 378, 381. 
mauere f. art 9 u. ö. 
mank, swiscben 72. 
m auslacht, tot.schlag 13, 812. 
m e d e e y n e f. heilmittel 192. 
ro e y n ii e i t f. «gemeinde , men- 

schenmenge 192. 
meynsamheit f. gemeinschaft 

59. 

m <• r e r . grösser 7, 275. 

m y n , geringer 101. 

mynreb roder, Minoiit s. 22; 

47. 

misstaltlyk, niissi^estaltet 42. 
m o g ii e , ni o c h . ni a g h e , ver 

wantc 183, 257, 259. 
mogbelik, mQbsam 107. 
ni 0 y 0 n , betrüben 18. 
mojenisse f. pein 309. 
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m o g h e n (t) b e i t f. macht s. 30; 

1, 17, 116, 250. 
mortdadich, mordtötig 53. 
motinghe f. begegnung 124. 

n a 1 e n , nahen 81. 

n a V o l g h e r , m. s. 82. 

n e d d e r w ü r t, niedei wiii-ts 322. 

n e y e r , m. der näher 218. 

neyn, nen, kein 23 u. ö. 

nere f. 1) niere 80. 2) Nert 65 

(italienisch bei Bartoli s. 112 

le coUere nere !). 
nytschoijp, gier? 240. 
n o c h t an t, dennoch s. 30; 30, 

7^ 95. 

nottroft f. notduift 98, 188. 
nummermeer, nimmermehr 
S. 29. 

nummer giid, kraat «Nimmer- 
gut*» 817. 

0 g h e n u p 8 1 a e u t n. augeuauf- 
schlag 26. 

ordenerynghe f. Ordnung 262. 

osen, schöpfen 125. 

overlyilen, übergehen 136. 

0 V e r s (' t t c n . übersetzen s. 21. 

0 V e r V r o u w e i". Oberweib, aus- 
gezeichnete frau 88. 

overspil, n. ehebruch 281. 

p a d d V f., kröte ^}2:;. 

p a u 1 u u n , Ji. y^elt 29 ; 75. 

p a w e 8 = mnl. pac£>, französ. 

paix, friede 358. Vgl. Bartoli 

8. 396. 

p e r 8 0 n e 360. Im i t al . texte d'alta 

persona, von hülieia wüchse, 
pol, m. laudsee, seichtes gewäs- 

ser 120, pfnhl 363. 
p r i in e , sw, m. der erste (alt- 

fVanz.) 283. 
principatus, regierung 7. 
p'rol yt, m. nutzen 20 u. ö. 
p r o f i 1 1 i k, nützlich 44, 88 u. ö. 
p r 0 p h c t e r e n , prophezeien 62. 
j) r o V i n c i e f. provin/ s. 212, 
päd er, gestoasenes gewürz 75 

8. 83. 
pnr(e) = rein, 303. 
p n r e n , reinigen 80. 
purheit^ reinheit 198. 

q u a e t , büse s. 30 u. ö. 



qualik, sclilecht s. 34; 42, 48,- 

254 (von kleiduiig). 
<! u e c k, n. Tieli s. 29. 

racken, "von unflat reinigen 309. 
vatvragen, disputieren 320. 

Bartoli: demando ragione. 
rede, gmnd 64. 
redelicheit f. Temünftigkeit 

s. 19; 85, 106. 
rechticheit t. gerechtigkeit 

26, 185. 

rechtverdicheit, gerechtig- 
keit 49. 

r e y 8 e n . rei'/.c^n 290. 

rete, ]jlural, .spalte, taler 128. 
Bartoli s. 177 r o c c h e , leisen, 
weldhes roches der überfletzer 
aus dem französiBchen nicht Ter- 
standcn zu haben scheint. 

r e V e r e n c i e f. ehrfurcht 386. 

r i n c k , ni. kreis, den eine Ver- 
sammlung bildet, s. 22. 

ryntvleisch 132, 214. 

V y s e k e n . kleines reis 297. 

roken, sich kümmern 114, 341. 

r 0 1 i k , ruhig 74. 

r 0 r e n 1) sich bewegen s. 7. 
2) betreffen 7. 

rotte f. ratte 69. 

r o u w c (r u w e) f. 1 ) ruhe 44, 
106, 185 u. ö. 2) mnd. ruwe, 
schmerz s. 23; 108, 266, 808. 

s a c r e n e n , weihen H62. 
sad, saet, n. sauien 60. 
salicbeit f. lust s. 24. 
sangwyn, blutrot 145. 

s c h n m f e r e ti , imohren 84. 
scharren, s c h e r r e n, schar- 
ren 132, 350. 
scbasseren, verjagen s. 29, 

330. 

s (; Ii e 1 11 i s s e, schelinge f. 

lehier s. 10; 116. 
öchem, m. schatten 117. 
Bcbemelheit f. schamhaftig- 

keit 11. 

H c h e r m e s t, n. schermesser 75. 
s c h e t e n dreck 213. 
s c h i c k o n i s s e 1". gestalt 60. 
scbipper, »che p per m* 

8ch5pter s. 36 n. ö. 
s c r 0 d e r, m. Schneider 218. 
sedder, seit r.7, m 
Seck, trocken ill. 
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8 e 1 1 \ n n e f. gefiirtiu 83, 171. 

serighen, verletzen 97. 

serpent, schlänge 129. 

8 yd 6, niedrig 104. 

syn, in. verstand 303. 

8 y n n i c h , verständig 316. 

8yr-, tzirbeit f. zierde 92, 3bö. 

smaheit f. aohmach 13* 

8 m e y k fi n , schmeicheln s. 31. 

smytte f. schinut/.fleck 85. 

ssnade 12 = snode, schlecht ? 

sneven, straucheln s. 212. 

8 0 d, m. brunnen 125. 

s 0 d i m i c u m , Sodomie 181. 

8om(me)lvk, sommigh, ei- 
nig 81, 140, 265. 

80 1, schwachsinnig, als Substantiv 
der narr 156, 203, 231, 260. 

sotheit. soticheit f. narr- 
heit 110, 156. 

span, n. hölzernes gefäss 125. 

Spitt al, n. aussatz s. 2; 66, 112. 

8 pi 1 1 e 1 8, aossfttsig 66. 

Steden, zuhis.sen s. 20, 

steyneu vat. m. sieingefäss 
8. 37. 

steynklippe f. 59. 
Btrank, strenglie, stark 56, 

104. 

s t r e d e, m. schritt 75. 
substancie f. Substanz s. 30, 

34* 1 9. 
8nbtyl(l)e, fein 16, 107, 2. 46 

11. ö. 

8 u b t y 1 i c h e i t f. feinheit 140, 
221. 

suchten, senfsen 304. 
Sunde (rik), sunderigh, be- 

son.lers 87; 293. 
s w a r d r a c Ii t i c h , trächtig 78. 
B w a r k, wölke 4. 
Bwarnisse f, besch werde 9. 
8wygher, m. scbweiger 205, 260. 



t h e tu e n , ziemen 92. 
temperen, mischen 60, 148. 
tyen, zeihen 177. 

t o r t V n *• 1. fa< k*'l 5(J. 
tow, in. dan tau l'j s. 82. 
tr a c h t i n g e f. das trachten, 
t r a i Ii r e n , handhaben 362, nml. 

tiarf*'r<'n van, handeln von. 
t r e «• I . IM. ^< hat/, 21 ; 15. 
ch l 1 y k, gl ittet 312. 




u m ni e 1 a n k , ringsum 59, 75. 
unbevl ecket 225. 
anderdrucken, unterdrücken 
47. 

under winden, erfassen, über- 

nehmen 114. 
unghent, u. salbe 112, 352. 
nngetr uwi oheit f. untreue 

237. 

u n 0 8 e 1, unschuldig 353. 
unnoselyk, unbedacht 316. 
u n t e 1 1 i k , unzählig 150. 
unvorliket, ungeschlichtet 15. 



V a g h e -, v e g h e V u r , u. fege- 
feuer 178, 243. 275, 279. 

vastheit f. festigkeit III. 

V e r 9 eh, frisch 349. 

V e t h e i t f. fettigkeit 1 1 1. 
vingherlyn, fingerriiig 308. 

▼ lammen, flammen 11, III. 

▼ leghende vur, fliegendes 
feuer 145, 

voghtilcrat, m. vogelgeschrei 
344. 

▼ orboden, bestellen s. 23. 
vorbolghen, stols, erzfirnt s. 29. 

V o r d e l g h e n , vertilgen 46. 

V o r d 0 m e n , verurteilen 35, 239. 
vordrachticheit f. geduld 

40, 64. 

▼ ordupen, untertauchen 81. 

vorerren, erzürnen s. 36. 

V o r g h e v e n , vergiften 130. 
vorkovereu, ersatz gewinnen 

55. 

▼ ormi ddeist, wegen 6 u. 6. 

V o r n 0 f t e n, vemfinftig ma- 
chen 80. 

vorguaden, schlecht werden 
105. 

vorretnisse f. verräterei 63. 

V 0 r s i c Ii t i c h e i t f. die Vor- 
sehung s. 19. 

vor s y n n e n , erkennen s. 4. 

▼ orschonen, Tersohönem 222. 

▼ o r 8 1 y n d e n, Terschlingen 380. 
v o r s ]) i 1 1 e n. vergeuden s. 25. 
vorstand, verstehend, verstan- 
dig 302. 

▼ orsubtylen, yerfeinem 218i, 
252. 

▼ orsuffen, die besinnung ver- 
lieren s. 211. 

V 0 r s u t h , siedet 212. 



Digitized by Google 



235 



V 0 r t y e n , verzichten auf s. 34, 
36; 177, 380. 

V 0 r V e r p n , entsetzen s. 2B. 

V 0 r V c r s c h eil, ertVi sehen s. 26. 
vorwelkoren, bewilligen s. 19, 

81. 

Tor werden, vergehen 31. 
vorwyt, Vorwurf a. 26: 83. 
vorwyten, vorwerfen , höhn 

sprechen 156. 
▼ orwoden, wütend werden 69. 

V ru t I i k vgl. sniiii. 188, 1. 
vraser, vreter, m. Iresser 77, 

27Ö. 

vulborden, genehmiffen 11, 

22, 88. 

V u 1 m e c h t i c h, voUkräffeig, 
mannbar 338. 

vnlna, beinahe 8. 80. 



V u r d r a k c , feuerdrache 70. 
w a d e , dänisch v a e d e, feuch- 

tjirkeit 24. 

w a r 111 h e i t f. wärme 82. 

w a t, denn. Verschrieben für 
wente? 805. 

weickheitl^ Weichheit 289. 

w e r k i n g h e f. Wirksamkeit 67. 

weri^k, weltlich 26, 98, 225. 

wßrliken, wahrlich 28. 

W e r 1 e ? , Iii r (y e) w e r 1 d e , je- 
mals iini (Mitt. von C. Walther). 

w e t e n h e i t f. Wissenschaft s. 20. 

w y u 11 y n g h e f. gewinn 310. 

wyten, vorwerfen 825. 

w o e (w o I) (1 a n i c h e i t f. ei- 
genachaft 9, 83. 

w r e k e n , rächen s. 24 ; 43. 

wroghinghc; anklage 22. 
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Personennamen- und Sachregister. 



Abel 12, 388. 
a b ö 1 1 e r e i 54. 
a c k e r b a u e r 193, 
Adam, seine sünde und erlösung, 
10 ff., 18, 21, 87, 40. 62. 

— erschaftung 283, 221. 

— lebenslange 18, 244. 

— sein erstes wort 386. 

— sein tod 18. 
a cl e l 51. 

a d 1 e r 51. 
atfe 355. 
Alexander 75. 
alter 262. 
a 111 a z o n e n 75. 
augesicht 373. 
Antio ehia s. 22. 
apfel des paraclieses 264. 
a 1) 0 s t e 1 39, 46. 
arbeit 89, 106, 183. 
— , weibliche 309. 

um der kinder willen 183. 
arme 56, 89, 91, 99 f. 177, 314, 
326. 

Armenien 288. 

a 8 c Ii e als zaubermittel 69. 

astrologie 348. 

a n f f r s t e h un gs 1 e ib 383, 385. 

iiu g e 200. 

ausschlag 66. 

au SS atz 66, 112. 

B a b a 1 , B a b i 1 o fi i a 54, 373. 
bär 355. 

barmherzigk c i t 289, 291. 
bäum, vergleich mit dem herzen 

232. 

— im paraciiesc 282. 
banmgartcn, vergleich 39, 59. 
beichte 209. 
bekenntnis 261. 



b e r p: e 128. 

b e V ü 1 k e r u n g der erde 364. 
b i e n e 352. 

bUt 24^ 29, 31, 148, 202. 297. 
Boctus 8. 20 u. ö. 

böse, ihre kenn zeichen 59. 

— ihre Weisheit 296. 
brücken, gleichnis von zwei 

br. 59. 

C a 1 d e a s. 20. 

Christus, geburt u. Vorzeichen 
357, f.; 17. 

— wesen 16. 

— Weisheit 359. 

— Schönheit 360. 

— liölloufart 237. 
Consoam - Corboam - Cor- 

thiel, erdteile 10. 
Gopenhaven s. 212. 
Cordres = Todrus 8. 22. 
cyclopen 75. 

Dan 878. 

dankbarkeit 158. 
Dimittere = Demetrius s. 21. 
din g. das sicherste u. unsicherste 

41 f., 69. 

— das schlechteste 63, 69. 

— das dunkelste 184. 
d'inge, e^vi^? 4, 67. 

— ihre benennung 352. 
Dominikaner 47. 
d o n n e r 122. 

dr • i faltigkeit 8. 20, 33, 37; 
5, 7. 

ebenbild gottes 28. 
e b r il i s c h 163. 
Kbron 11, 12; 285. 
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ehe ÖD tf., 109. 171, 229 tf., 323. 
ehebruch 193, 174, 299 f., 323. 
ehre 98. 

e h r e r w e i fl n n g 99, 110, 157, 

166, 170. 
e i d 95, 

einfältige im jenseits 35. 
eisen, gleicbnis von 2 eisen 121. 
elemente 9. 32, 55, 68, 806. 

eitern tiiul kiiider 256. 

e m p f ii ii g n i s 60, 66. 

E III in u ju e u ö s. 21. 

e n g c 1 , ihre erschafFung, formen 
und dienst 6 ff., 17, 115, 137, 
152, 206,211 f., 231f.271f., 236. ' 

En och 240, 373. 

epilepsie 199. 

erbsünde 285. 

erde, reise um die 6. 184; 383. 

er d künde 13:1 

E va s. 29 f., 32: 11, '66b. 

excremente 215. 

• 

fackel 50. 
falschheit 184. 
f amilic 178, 203. 
f a r b e der kleider 331. 

— der tierc 78. 

— der haut 76, 210. 

f et,'ef cn er 21, 178, 275. 
f 0 i ^ h e i t 65. 
feinde 811, 313. 
feindesliebe 58, 176, 207. 
feuef 30, 159, 224. 
feueranbeter 75. 
firmament 113, 116 f., 135, 

147, 187 f. 
fisebteich, gleichnis 25. 
f 1 e i 8 8 225. 
fleisch 211, 347. 
folter 267. 

frauen gleichen baiimreisem 297. 
fr ende 160, 255, 257, 290, 297. 

— der seligen 385. 

f r e u n d e 45, ss, 259, 298 f., 312. 
f r o n 1 e i c b u a ni 362 f. 
f rüchte 68. 

g a l r a p , nionat 283. 
G a r a a b s. 23 tf., 211. 
gebet 38, 336, 368. 
geböte 40. 
geburt 61. 

geburten, ihre zahl 150. 

g e dan k e n 19?^. 
gegenfüBsler 117, 186. 



g e h i r n o49. 
geistlichkeit46 i. 
gelehrte 195. 
genesung 100. 
gerechte, ihr aussehen 53. 
g e r i c h t , jüngstes 371 — 82. 
geschlechtsieben 161, 202, 

210, 227, 242, 305, 807, 322, 

337 f., 842. 
gespenster sind teuf eistrug 

279: 

gesundheit 44. 

gesunder ort 192. 

g e w i 1 1 e V 122. 

glaube zur zeit Christi 38. 

gläubiger 321. 

g 1 i e d , daa schönste 200. 

— das sorglichste 222. 
gold 131. 

g 0 1 1 eigenschatten 1 — 3. 

— erhaltung der weit 73. 

— barmherzigkeit 150, 182. 

— gnade 367. 

— milde 167. 

— zorn 367. 

— unergründlichkeit 164. 

— anbetung 165. 

— anblick seiner werke 258. 
gottlose Ml. 
Griechen 372. 
grimm 81. 

grüssen 170. 

G u m a f , erdteil 10. 

h a a r 2ö;l 

hagel 121, 132. 

hand werke 218. 

harfen spiel 346. 

h a s t i g k 0 i t 175. 

h a u p t s ü n d e n 13. 

beiden im jenseits 35. 

heim at 109, 155, 815, 818. 

Helyas 240, ^7". 

h p 0 r e , kämpfende 162. 

h L' r r s c h a 1 1 49. 

Herren und ihr recht 268, 329 f. 

herz 84, 382. 

Ii i in ni ei 141 ff. 865, 368. 

h i t z e 254. 

hoffnung 334. 

h ö 1 1 e 21, 37, 257, 274-9, 865. 

— ihre strafen 276, 345, 

— freude der seligen an ihren 
strafen 43. 

h (■> 1 l e n f a r t der seelen 137. 
hunde 75, 102, 204, 213, 355. 
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huiiger 212. 

Indien 8. 23 f.; 112. 

i n 8 e 1 n 75. 
iirsinu 108, 270. 
Tspani en s. 21. 
Jacupetret s. 22. 
i a g d V ö g e 1 356. 
, Japhet s, 20, 26. 

Jesus, allwissenheit 359. 

— verklärang 360. 
Jerusalem 370 ff. 
Johannes Ev. 238. 
Jordan s. 21. 
Josaphat, tbal 376. 
Jugend 262. 

— ewige 368. 

j 11 n ge u. alte 110. 
jungTräulichkeit 225 f. 

Iv a h 1 h e i t 233 f. 
Kain 12, 388. 
kälte 254. 
kanfleute 193. 
k i n d e r 302, 309. 338. 

— ihre seelen 220, 239, 245. 

— von bösen 256. 

~ durch erbsttnde defekt geboren 
285. 

— dos nachts c^eborene 76. 
k i r c h e 39, 46, 361. 

k 1 e i n h e i t 253. 
klima 192. 

k n e c h t , entlassener 25. 
k n o c h e n , mittel gegen ver- 
schluckten 214. 
könii? 193, 329 f. 
kraft 

k r a n k h e i t 44. 
k r n u t n i m lu c r u t 317. 
k l äuter 10, 124, 208. 
Kr akab ar 8. 26 f. 
krebs, zeichen 132. 
k r e II z e 8 b a u ni 18. 
kreuzeszeichen 378. 
krieg 162, 189. 880, 340. 
k r ü p p e 1 265. 
k ü h n h e i t 65. 
küuste 107, 201, 218, 

lamm 353. 
1 ä n d e r der erdo in:^. 
1 n ti (1 p s h f r r e n 329 f. 
i a u n it w 19y. 
lebensl&nge 70 f. 
lehr er, geistliche 197, 201. 



leib, bilduug 29—32, 247. 

— grösse 258. 

— der seligen 385. 
leibesst rafen 267. 
leitstern 188. 
liehe des nftchsten 178. 
1 i e b e 8 r a u 8 c h 87, 96. 
l ö w e , ist getreu 368. 

1 II (■ i f f r 0. 

L y X e u 8 = Lyon s. 22. 

M a d y a n s. 20. 
Maria 387. 
m e e r e 146. 
meermenschdn 75. 
melanchoiie 82, 137 
mensch, erschaffung 16 ff., 172. 

— ebenbild Rottes 27 f. 

— sündenfiiU 285. 

— lebenslänge 71. 

^ verschiedenartigkeit 75, 258 

bis 57. 
menstruation 228. 
Mercurius 144, 285. 
mitternachtsonne 117. 
m 0 n d f i i i s t e r n i 8 189. 
m ö rd e r 181. 
Moses s. 19; 27. 
Mnhamed 372. 
mühlenstein 208. 
in !i n d d i e b 8 1 a h 1 48. 
III u s e 1 m a n n e n 46. 

N a a m a n s. 21. 

n ä c h s t e n 1 i e b e 40, 165. 

n a s e 221. 

natur 74 ff., 131 ff., 222 ff., 186 ff. 
neid 6a 

neuvermählte 109. 
Noe s. 19 f., 23, 26 ff.; 62. 

ochse 358. 
Offenheit 105, 

ölborn :^5S. 

Osten, gebet nach 336. 

p a p 8 t 47. 

P a 1 e r m o s. 22. 

p a r a d i « s 21, 131, 247, 240, 243. 

perlen 132. 

r e r 8 i e n s. 23. 

pferd 351. 

p h i 1 o s o p h i e - s a 1 b p 112. 
P 1 a n e t e n 9, 72, III, 144, 234 i. 
praeezistens der dinge 172. 
priest er 363. 
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pfropfen der bHume 163. 

p r o p h e t, dtn wahre 887 n. Ö- 

— der falsclio 47, 373. 

— des alten bundes 72. 
p u r p u r 358. 

p y g m a e n 75. 

quellen 127. 

r a s c h h e i t 255. 
recht 93, 194, 267 tf. 
regen 12, III, 120. 
reiche und r eich tum 56 f., 

89, 91, 98 tf., 168, 177, 195, 314, 

326. 

reinhcit der seele 138, 198. 
reinlich keit 96, 138. 
richteramt 49, 269. 
r i e 8 e n 54. 
r i 1 1 e r 44. 

Rogygher (Roger) s. 22. 

Sabach 8. 21. 

S a 1 o m 0 49. 

salbe gegen aussatz 112. 
Salzwasser 126. 
Sam 8. 26. 
Samaria s. 21. 
S a m e s i 8 , erdteil 10. 
8 a n d 49 f. 

Sarazenisch a. 21 f. 
Sattorien s. 23. 
schlaf 191, 328. 
s r h 1 ;i n o Ti 11, 70, 130. 
s c h 1 u c Ii L e n 3U4. 
Schnelligkeit 319. 
schdpfung 4 f., 115 f., 282 f. 
8C hw an Kersch aft 60, 228, 
342. 

schwarzkunst = schreib- 

knnst 107. 
Schweigsamkeit 260. 

s e e 146, i>05. 

seeie 21 tt., 31 f., 41 f., 35, 137, 
238, 246 ff„ 278, 807. 

— ihr königrelch 45. 

— ihre leichtigkeit 2:58. 

— und l. il. 185, 247 f. 

— gute und böse 48. 

— der ungebornen 12, 51. 

— der kinder 239, 245. 

— der tiere 74. 

— der verstorbenen 21, 278 f., 
345, 348, 885. 

sehschärte der kinder 349. 
selbstlob 801. 
selbs topf er ung 75. 



Seth s. 211. 
Syb recht s. 22. 

S V d r n c k s. 20. 

sjndtlut 129 f., 243, 286 ff. 

si 1 1 e n, böse 93. 

Sodomie 181. 

sonne 30, 62, 178. 

Sonnenfinsternis 139. 

55 o n n e n s t r a h 1 , an welchem 

die seele autklimmt 114. 
sorge 324 f. 
8 p e i B e 80, 168, 300. 
sp e rb e r 280. 
spiel 293. 
stände 193. 
steine 208. 
Sterblichkeit 366. 
Stern 0 G9, 189 ff., 151, 187 f. 
s t e r n s c Ii n Li p p e n 140. 
Stravon 112 s. 107. 
8 1 umm h e i t 163, 265, 270. 
Sünde 35. 236, 295, 384, 
Sünden f al 1 55, 113. 
Sündenvergebung *2S1. 
Schwarzes m e e r 132, 146. 
Syrien s. 21. 

Tabor 360. 

tag und nacht 186t 

t a p f e r k e i t 64. 

taubhe it 163, 265. 

tausendjähriges reich 47. 

temperamente 65. 

t e u f e 1 207, 274, 389, 354. 

tiere 69 f., 74, 350 ff. 

— zahl 153 f. 

— färbe 78, 

— darf man essen 291. 
t i e r s c h u t z 291. 

t i e r s ]■) r a r h e 344. 

t i e r k r e i 8 144, 285. 

tod 19 f., 25 f., 29, 32, 36, 104, 

109, 202, 307. 334. 
1 0 d e s s t r a f e 179. 
t o c r a t i s = krokodil 83. 
Tollen, Toledo 8. 21 f. 
tollwut 69. 
totentrauer 335. 
t r a n s s u b s t an ti at i o n 362. 
t r ä u in e 280, 
treue 62, 64, 310. 
T h 0 n i 8 8. 21. 

Umgang, seine formen 92. 

— mit b6sen 97, 261« 
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Unterdrücker und v el leuu^- 
d e r = menachenfresser 180. 
unkeuschheit 159« 202, 226 f. 
urin 69, 216. 

vaterlan d 31b. 
verdauunfif 213. 

verkehr 92, 261. 

V e r s t a ii d ?,0o. 

V e r s c h w i e <^ c n h i' 1 1 209, 231. 
verauchung 340. 
Terwante 50. 

Vögel 129, 307, 350, 352, 356. 
Yrederik (Friedrich 11.) 8.21 f. 

was Sur 123, 125, 145, 322. 
vassertropf en 150. 
weg, gleichnisse 89, 97. 
weiber, gute und böse 88. 

— braune und weisse 210. 

— keusche 225 f. 

— schöne 821. 

— Verhältnis ZU ihnen 83, 156, 

171 If. 
weiberland 75. 



wein 284, 292, 243. 
weinfass, gleichnis 56. 

Weisheit 262, 296. ?A(i. 
weit, erschaffung 115 f. 

— grösse 118. 

— dauer 72. 
neue 382. 

— die andere 240. 

— der gnade n. d^r li(5lle 37. 

— nicht t'xiblieründ 190. 
weltk ind er 255. 

werke, gute 48, 101, 138, 185, 

241, 319. 
Wetter 52. 
wind 87, 124, 223. 
wittwenbcgrabung 75. 
wort 208. 

zank 294. 

zeugen, die beiden z. der apo- 

kalypse 373. 
z e u gu n g 59—62, 337 f. 
zorn 325. 
znnge 79. 
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